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SCHRÖCKIICHE  TRAGEDI.    VOM  BEGIMENT  VMD  ' 

SCHÄNDLICHEN  8TEEBEN  DES  TÜKCeSCHEN  KEISERS  MACHU- 

METIS  DES  ANDERN  DIS  NAMENS,  WIE  ER  CONSTANTINOPEL 

EINGENOMMEN  VNÜ  GANTZ  GRAUSAM  TYRANNISIRT, 

mit  27  PerBonen,  hat  fttnff  Actus. 

Ehrnholt  geht  ein  Tnd  sagt: 

Günstig  Herrn  Tnd  zOchtig  Frauen, 

Die  jr  hin  seit!  heut  nerd  jbr  scbaaen 
10  Eioe  sehr  klägliche  Geschieht 

In  ein  Tragedi  zugericht, 

Historiweiß  beschribn  also 

Vom  Cardinal  Isidoro. 
[147«]  Ein  Bischoff  der  Kirch  Sabina 

IS  Tom  Bapst  gescbicket  anlS  Roma, 

Wie  der  groß  Keiser  Hachumet 

Constantinopel  btfigem  thet 

Vnd  die  genabn  in  einem  Sturm, 

Auß  jbr  macht  ein  seltzamen  furm, 
M  Dann  die  schönst  Eircb,  so  allda  stand, 

Zu  S.  Sophia  ward  genandt, 

All  Kirch  in  der  Welt  Obertraff, 

Darein  stellt  der  Türck  Boß  Tnd  Schaf. 

Die  Altar  vnd  KirchenZier  teor 
u  Ließ  er  verbrennen  ah  mit  Fear, 

Die  Priester,  Uttnchen  vnd  Pfiiffen 

Vnd  was  mit  dem  Gottsdienst  zn  schaffen, 

Ließ  er  gar  Dbl  martern  vnd  plagn, 

Dem  Cbristenkeiser  den  Kopff  abschlagn. 
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In  der  Statt  ward  ein  Blutvprpicssn, 

Daß  die  Bach  toI  Blats  theten  flissn, 

Kinder.  Uann,  Weiber  vnd  Jnngkfraaen 

Ließ  er  Säbeln  rad  niderbanen, 
6  Die  Kinder  spist  er  an  die  Z&dh, 

Leget  Jhn  an  die  grosse  Pein, 

Vil  t&Tt  er  wegk  mit  Jhm  gefangn, 

Thet  sich  an  ein  schOiis  Weibabildt  bangn, 

Die  liet  er  gar  lang  lieb  nid  werth. 
10  Vnd  als  sich  das  Kriegsvolck  beschwerd 

Ob  des  Keisera  Weiblicher  That, 

Er  sie  seibsten  erwürget  hat 

Vor  aller  Herren-Angesicht. 

Vnd  was  er  mehr  bat  anßgericbt, 
IG  Das  werd  jr  sehen  in  diser  Gschicht. 

Abgang.     Machomet,  der  TürckiBch  Eeiser,  geht  ein  mit  Mu- 

stapha,  Moyse  vnd  Amurathe,  seinen  dreyen  Eriegsrähten,  ist 

noch  jung  von  21  Jahm,  setzt  sich  Tnd  ea^gt: 

Ihr  lieben  Herrn  Eriegsräht,  Jhr  wist, 
M  Daß  vnser  Vattcr  gstorben  ist 

Vnd  wir  durch  ordenlich  wähl  erwählt 

Dem  Eeiserthnnib  zum  Herrn  gesteh. 

So  wollen  wir  das  Beich  Terwattn, 

Wie  sieb  gebart,  vns  dapffer  haltn, 
u  Wie  das  Ottoniunniscb  Gschlecbt 

Sieb  bat  gbalten  wol  nid  auffrecht, 

Einer  rechten  EriegsmänDiscbn  Art 

Gegen  den  Feinden  acbarff  vnd  hart, 

Aber  gegn  den  Freunden  getren, 
M  Den  Woltbfitem  danckbar  dabey. 

Ein  solcher  KriegsfQrst  ist  gewesn 

Scipio,  von  dem  wir  oflt  gleen, 
[147']  Vnd  aaeh  Alesander  Magons, 

Wie  mftnniglich  aoch  bekennen  mnß, 
H  Daß  vnser  Vatter  Til  gethau. 

ledocb  man  das  nicht  loben  kan, 

Daß  er  so  gütig  hat  zugsehen, 
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Verstattet  vtid  lassen  gschehen. 

Daß  die  verdampten  ChristeDhand 

Ihr  Eeiscrs  Sitz  zu  Trapezundt 

Vnd  Constantjnopel  haben, 
gId  Griechenland  sich  so  eingraben, 

Dafi  man  sie  ntt  nol  kan  vertreibn. 

Nun  so  wöll  nir  nicht  Heiser  bleibn, 

Aach  rohen  weder  Tag  noch  Nacht, 

Biß  wirs  in  vnsem  Gnalt  gebracht. 
10  Darumh  befehlt,  daß  man  nem  an 

letzt  viermal  hundert  tausent  Mann, 

Daß  wir  die  beide  Statt  belftgernl 

Wo  sich  die  zuergeben  wegern, 

So  maß  als  sterben,  was  drinn  ist, 
iH  Auch  die  Muck,  die  an  der  Wand  pist, 

Dann  vnser  Keiserthomb  wir  mdssn 

Mit  Ernst  vnd  aach  mit  Blatvergiessn 

Anfongen,  daß  ein  Forcbt  wir  mnchn. 

Die  Weiber  Pflegen  baldt  zu  lachn, 
M  Vns  aber  muß  es  recht  ernst  sein. 

Drumb  geht,  bringt  vnsern  Bruder  reini 

Mit  dem  wollen  wirs  fangen  an. 

Moyses  BAgt: 
Großmachtigster  Herr,  jetzt  denk  ich  dran, 
16  Daß  die  Ottomanner  zugleich 
Nie  leben  lassen  in  jhrem  Reich 
Zwen  BrOder  eins  Keisers  SOhn. 

Machumet  sagt: 
Geh  hin!  laß  sie  rein  zu  vns  gehn! 
•    30  BekQmmer  dich  nar  fermers  niti 

Moyses   neigt  sich   gar  tieft  vnd  sagt: 
Onedigster  Herr,  vmb  Gnad  ich  bitt. 
Der  Keiser   zeigt  jhm   den  Scepter,   er  steht   anff  Tod  geht 
weg.     Machnmet  sagt:    ' 
»Wie  meint  jhr?  was  rath  Jr  hierionen? 
Ist  Gonstastinopel  za  gwinnen 

47* 
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Mit  Tiermsl  huDdert  tansent  Mann? 
Mnatapha  eagtt 

Wann  man  die  sach  wol  greiffet  an 

Hit  gDteni  ratb,  witz  vnd  bedacht, 
[148]  6  Hat  man  Troja  zd  wegen  bracht. 

FQrsichtigkeit  vnd  kflne  That 

Erobern  wol  ein  grössere  Statt, 

Wie  dann  ein  altes  Sprichwort  spricht: 

Die  MeoschenHand  alles  zerbricht, 
10  Was  sie  jemals  nnr  machen  thet. 

Amurat  sagt: 
Wenn  es  wider  die  Christen  geht. 
So  ist  mein  Hertz  im  Leib  erfreot. 
Da  reDt  mich  kein  moh  vnd  Arbeit, 
u  Wie  säur  die  auch  mich  mOcht  ankommen. 

Machumet  sa^: 

Die  zwcy  Reich  begem  wir  daramben, 

Daß  wir  vub  darein  kleiden  wOlln. 

Die  Christen  seind  gar  leichte  G&elln, 
10  Es  tbut  Jbn  wol  ein  schlechter  Ort, 

Daran  sie  mOgen  wohnen  fort. 

Constantinopel  ist  ein  Statt, 

Die  gar  vil  gelehrter  Leat  hat 

Fflr  Reiu  vnd  Patua  gewiß, 
»  Ftlr  Rom,  Penis  vnd  Pariß, 

Für  Cöhi,  Wien,  Leiptack  vnd  Erdfart; 

Dann  mancher  gelehrter  Mann  da  ward, 

Die  VOE  seind  all  vnser  Tag  holt 

Fnr  aller  Beichümmb,  Gelt  vnd  Goldt, 
so  Vnd  gemachet  sie  schon  Christen  sein. 

Schau!  dort  kompt  vnser  Matter  rein. 

letzt  kommt  Moysea  mit  der  alten  Keiserin  Dispota,  die  flllirt 
den  jungen  Sohn  Admurat  an  der  Hand  ynnd  weist  jhm,  wie 
er  seim  Broder  Glück  soll  wünschen.  Admurat  gibt  seinem  Bm- 
K     der  die  Hand,  neigt  eich  vnd  aa/gt: 
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GnSdigster  Herr,  Gott  gebe  euch 
Vil  GlOcks  TDd  Heils  zu  eurem  Beichl 
Vnd  weil  ich  noch  bin  joDg  vnd  lilein. 
So  last  micli  euch  befohlen  sein 
s  Vnd  nenibt  niiäi  auch  mit  Onadeo  ao. 
Als  Vena  ich  wer  eur  eigner  Sohnl 
Dargegen  will  ich  willigUch 
Ear  Majestät  ergeben  mich. 
Nach  allem  eunn  willen  m  lehn, 
10  Die  GOtter  wCUen  euch  Gl&ck  gebnl 

Der  Eeiaer  zeicht  den  Saibel  aaß,  haut  jtm  zu  boden.     MoTses 
nimpt  jn  md  tregt  jlin  todt  ab.     [148>>]  Diapota,  die  Eeiserin, 
feilt  auff  die  kny«  vnd  sagt: 
Gnedigster  Herr  ¥nd  Sohne  mein, 

15  Ach,  was  soll  diser  Jammer  sein. 

Daß  jhr  mein  Jüngsten  Sohn,  mein  Freud, 
Vmbbringt  ohn  all  Barmfaertzigkeit? 
Ich  bitt  dnrch  Gott,  verschonet  meinl 

Machumet  eagt: 
■0  Frau  Motter,  es  muß  also  sein, 

Dann  wie  jhr  bekennt  vnd  glaubt  frey, 

Daß  ein  Gott  gnng  im  Himel  sey, 

Also  ist  es  gnag  anff  der  £rd. 

Daß  nur  einer  ein  Keiser  werd  . 
1»  Vnd  man  die  andern  all  anßrott. 

Danunb  steht  anff  vnd  klagts  enrm  Gott! 

Last  euch  jhn  wider  lebendig  machnl 

Die  Eeiseiin  sclilegt  die  HSnd  znsammeD  vnd  geht  gar  kl&g- 
licb  ab.     Machnmet  sagt: 
M  Wir  mOssen  der  Eeiserin  lacbn, 
Daß  sie  nnr  vmb  ein  Hand  vol  Btnt 
So  kläglich  weinen  vnd  heoln  thnt. 
So  sie  doch  villeicht  offt  muß  sehen 
Wol  grOssers  Blntvergiessen  gschehen. 

16  Nan  kompt  rein  in  die  Cantzeley 
Vnd  secht,  was  m  verrichten  sey! 
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Sie  gehn  ab.    Kompt  ConstaDtintiB ,  der  Kaiser  zu  ConBtan- 

tinopel,  Philemon  vnd  Phebos,  seine  aweea  R&th.     Der  Kdser 

setzt  sich  vnd  Bag;t: 

Ihr  liebD  Getreuen,  ein  Post  ist  kommen, 
t  Davon  hab  wir  nicfatg  gats  vernommen, 

Dann  weil  der  Torckisch  Admnrat 

ThCricht  sein  Geist  anffgeben  hat, 

So  hab  man  sein  Sohn  Uachamet 

An  Eein  statt  zum  Heiser  bestett, 
10  Ein  jangeu  Tyrann ischen  Uann. 

Mit  Blnt  sein  Regiment  fecht  an. 

Hat  seiner  Mutter  vor  dem  Gsicht 

Ihren  jungen  Sohn  bingericbt 
[148°]  Vnd  bey  seim  Eeiserthumb  gescbworn, 

15  Das  er  alles  wAU  habn  verlorn, 

Wenn  er  nicht  vnser  Stadt  gewinn. 

Dmmb  raht,  jbr  Herrn,  wo  wöll  wir  bin, 

Das  wir  seim  grossn  gwalt  endtrinnen? 
Philemon  sagt: 
M  Großmächtiger  Herr,  wir  bleiben  hinnen. 

Lassen  vns  kein  Haar  werden  grabl 

Eein  stOrckere  Vesten  ich  gsehen  hab, 

Ais  dise  Stadt  mit  jbren  Haum, 

Seind  gut  für  anffmcken  in  traam. 
tt  Zn  dem  wir  vor  derselben  habn 

Eh)  tieffen  weiten  Wassergrabn, 

Hohe  Pastey,  Brustwehr  vnd  Katzn, 

Daranff  wir  vnder  die  Feind  nauß  platzn, 

Das  sie  das  Veit  balt  werden  ranmen. 
N  Phebus  sagt: 

Dem  jungen  Keiser  dem  wird  träumen, 

Er  mOß  nur  ein  solche  Stadt  ban : 

Es  wflrd  jhm  aber  nicht  nanß  gähn. 

Muß  jhm  ein  knoten  darfOr  legn. 
SS  Vnd  ich  hab  das  gehOrt  endtgegn, 

Das  er  auch  kein  rechter  Tflrck  sey, 

Fall  dem  Christlichen  glauben  bey, 
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Ton  seiner  Mutter  uigDommen, 
Sej-  anch  drinnea  so  «eidt  kommen, 
Das  er  daß  Vattcr  vnser  beth, 
Veracbt  aacli  selbst  den  Madtamet 
fi  Als  einen,  der  geirret  bab. 
Daranß  kan  ich  wol  nehmen  ab, 
Das  er  vns  Christen  sey  nicht  feindt, 
Denn  alle  seiner  Matter  freundt 
Vnd  sie  selbst  seind  lauter  Christen. 

10  ConstaDtinas  sogt: 

Der  Keiser  thnt  sich  starck  rtsten 
Vnd  lest  zu  dem  Krieg  nehmen  an 
letzt  Viermal  hundert;  taasent  Man, 
Mit  den  er  vns  «jl  oberdehen. 

IS  Fhüemon  sagt: 

Enr  Majestät  maß  sich  bemttben, 
Gen  Rom  ein  L^gation  schickn, 
Ehe  TDs  der  Feind  thu  TntertrDckn, 
Das  vna  der  Bapst  zn  hfllffe  knm 

K  Ad  Gelt  vnd  Tolck  mit  einer  summ, 
Das  man  sich  bey  zeit  koiin  Tersehen. 

FheboB  sagt: 
[146']  Im  Namen  Gotts,  es  kan  wol  gschehen. 

Aber  ich  halts  ohn  nutz  vnd  noth, 
»  Es  ist  vnd  wohnet  bey  vns  Gott. 

Der  wird  tds  nimmermehr  verlassi). 

So  seind  Bronnen  in  allen  gassn, 

Die  der  Feind  nicht  kau  abgraben. 

All  Boden  voll  gdraits  wir  haben, 
so  All  Stau  Tol  Rinder  vnd  Schaf  stebn, 

An  vorrabt  thnt  rns  nichts  abgehn. 

Wir  seind  Profiantirt  fürwar 

Vil  lenger,  als  tag  vnd  Jahr. 

Sol  der  Feind  so  lang  draossen  sltzn, 
w  So  wird  er  mehr  dann  halb  Terschwitzn 

Vnd  Til  mOrber  werden,  als  wir. 
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CoaitantiniiB  sagt: 
Ja,  eineD  mangel  habet  jhr, 
Die  Cammer  ist  gar  hart  entblOst 
Am  Oelt;  das  ist  daß  aller  b&st; 
&  Dano  wenn  man  Eriegslent  haben  wil, 
Gehört  darza  de&  Geltea  yil. 
DarzQ  seind  wir  nicht  wol  staffirt. 

Fhebna  sagt: 

Dem  mangel  halt  geholffen  nird. 
10  Daromb  la&  enr  Majestät  beur 

Anfflegen  dem  Volck  eine  stear. 

Die  trftget  ein  vil  Tannen  Golt, 

Davon  man  die  Kriegsleat  hesolt, 

Ynd  sie  werdens  anch  gern  geben, 
K  Das  mit  friedt  hie  mächten  leben. 

Anch  sol  man  anürnffcn  dahey. 

Das  daß  Volck  fein  OottsfQrchtig  sej, 

All  tag  zwejma)  in  die  Kirch  gebe, 

Essens  vnd  Trinckens  mflasig  stehe. 
»  Kein  Viech  sol  man  in  Neon  tagen 

AJlhie  metzeln  oder  schlagen, 

Vod  welcher  Menscb  so  vermessen 

Wolt  in  der  Bnßzeit  Fleisch  essen, 

Den  sol  man  alßbalt  nehmen  gfangen, 
u  Mit  dem  Schwerdt  richten  oder  hangen, 

Das  man  wtlrck  ein  recbtgschafine  bnß. 

Conatantinus,  der  Keiser,  sagt: 
Di&  alles  man  aaßmffen  mnl^, 
Das  raans  halt  in  der  gantzen  Stadt; 
w  Vnd  wer  that  wider  difi  Mandat, 
Sein  Leih  vnd  Lebn  verwQrcket  hat. 
Sie  gelm  alle  ab. 
[149]  ACTUS  PROTOS. 

Kompt  Jahn,  hat  ion  sein  Hosen  oder  Sack  ein  stück  Breth- 

leins,  ein  Weck  vnd  ein  Flaschen  mit  Wein,  kratzt  sieb  im 

Kopff  vond  eagt: 
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0,  der  Schelm  rieht  Til  Qbels  an. 
Er  stellt  BJch,  als  grein  er,  vnd  sagt: 

Soll  eioer,  der  nol  fressen  kan, 

Dem  TOrcken  hin  fasten  zngfallii? 
G  Farwar  die  Statt  mflst  ehe  einfalln. 

Der  Teufel  forth  den  TOrcken  her. 

Nichts  ist  mir  nie  gfallen  so  schwer. 

Als  daß  man  angeschlagen  hat, 

Daß  alle  Menschen  in  der  Statt 
10  Von  Jangen  so  wol,  als  von  Ältn, 

Sich  solten  nenn  gantz  Tag  enthaltn 

Tnd  gar  kein  Fleisch  nicht  rttren  an. 

Das  Gebott  ich  nicht  halten  kan, 

Hon  heugk  mich,  odr  schlag  mim  Eopff  ab. 
lA  Allda  ich  ein  stQck  kalt  Fleisch  bah, 

Da3  will  ich  fressen  in  mein  Kragn. 

Maß  ichs  denn  dem  Verrähter  sagn, 

Die  dcßwegen  anffgstcllet  sein? 

Er  frist  vom  Fleiacb,   darnach   zeicht   er   die  Flaschen  rauß 
M  md  sagt:  . 

Da  hab  ich  anch  ein  Flaschn  mit  Wein, 
Die  will  ich  darzn  saaffen  aoß. 

Er  ißt   vnnd  trinckt,   sieht   sich   Tmb,    erschrickt,   stöst  die 
Flaschen  in  Sack,  versteckt  das  Öebratena  vnd  sagt: 
u  Dort  kommen  die  Trabanten  ranß. 
Forvar  die  werden  mich  verrahtn. 
Ich  maß  anffhehen  meinen  Braten. 

Friderich  vnd  Radolff,  die  Trabanten,  lanffen  ein.     Fridericli 
sagt: 
M  Da  Lecker,  was  machst  hie  allein? 
Dn  wirst  gwiß  auch  ein  Fleischpatz  sein, 
[149)>]  Der  des  Eeisers  Mandat  thnt  yeracbtn. 

Jalin  hebt  die  Händt  au£F  vnd  sagt: 
0  nein;  allhie  thu  ich  betracbtn 
w  Der  gemeinen  Statt  grosse  noth 
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Vnd  hab  mein  Qebet  thnn  zd  Gott. 
Das  verriebt  icb  altbie  am  bastu. 

RadolfF  sagt: 
Dn  Lecker,  ich  mein,  dn  solst  fastn, 
s  So  fristo  wie  ein  Gerbcrshnndt. 
Laß  Eeben!  was  hast  da  im  Mnnd? 
Ob  wir  ritleicbt  Flaach  bey  dir  finnen. 

Jahn  spert  das  Maul  aaff  vnd  sagt: 
Ey  ein  Dreck  und  ibr  darinnen. 
10  Icli  bab  nichts  gessen  gar  dnrchanß. 

Friderich  sagt: 
Schmeckt  dir  dochs  Fleisch  zam  Rachen  raoß 
Vnd  dn  wolflt  vne  solches  verlaagn. 
Mit  Worten  reden  anli  den  Angn. 
isDanmib  so  gib  dich  haldt  gfangen! 
Du  mnst  noch  bent  werden  gbangen 
Wegen  der  Vbertrettnng  dein. 

Jahn  zeucht  das  Fleisch  raxtÜ  vnd  sagt: 
Da  secht  jbrB;.so]l  dann  das  Fleisch  sein, 
n  So  weiß  icb  nicht,  was  ich  soll  than. 

Die  Trabanten  beeeheo  das  Fleisch,  lachen.    Eadolff  sagt: 
Ey  da  Schelm!  JeUt  mast  da  daran, 
Es  kost  dir  warlich  Leib  vnd  Lebn. 
Ich  will  dir  des  Fleischfressens  gebn. 

M  Jahn  sagt: 

E;,  versnchts  doch,  daß  jhrs  rei^t  wistt 
Für  war  das  Essen  kein  Fleisch  ist 
Tnd  ist  anch  niemals  keins  gewest. 
Ihr  kOndts  nicht  recht,  biß  Jhrs  selbst  eßL 

Radolff  nimpt  das  Fleisch,  isst  davon  vnd  sagt: 
Ja,  es  ist  Fleisch;  was  solts  sonst  sein? 
[149«]  Jahnn  sagt: 

Nein  warlicb  nit;  eßt  vor  recht  neinl 
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So  kOndt  Jr  wissen,  was  es  ist. 

RudolfF  sagt: 
Altbie  du  fiberwonden  bist. 
Daß  dn  bast  das  Mandat  gebrocbn. 

B      '  Jahn  sagt: 

Ean  ear  Frau  kein  solcbs  Efisen  kochn? 
Ynd  znm  andern  Trabanten  sagt  er : 
Lieber,  rersachts,  was  die  Eosl  seyl 
Hein  Frau  dabein  kocbt  solche  Brey. 

Fridericb  nimmts  vnd  iset  aach  davon  vnd  sagt: 
Das  ist  Fleiscb;  was  solts  sonst  sein? 
Secht!  da  bat  es  darzn  das  Pein. 
Danimb,  dn  Lecker,  gib  dich  gfangnl 
Du  seist  baldt  werden  auffgebangn 
u  Vnd  änderst  darffst  dir  nicht  dencken. 

Jahn  aagt: 
Waromb  wolt  jbr  mich  anffhencken  ? 

Friderich  aagt: 
Dammb,  das  da  hast  Fleisch  gefressn. 
■0  Jahn  sagt: 

£y,  habt  Jbr  zwen  doch  aach  mit  gessn! 
Non  wo),  ich  will  gern  mit  euch  gebn; 
So  beugt  man  mich  gleich  in  ench  zwen, 
Weil  wir  all  drey  Fleisch  gesaen  han. 

K>  RudolfF  sagt: 

So  schweig  vnd  sag  nichts  mehr  davon! 
So  wdll  wir  dir  das  gehn  bof  scbenckn. 

Jahn  schreit  vnd  sagt: 
O  nein,  ich  will  kartz  mit  ench  benckn, 
10  Beger,  kein  stnndt  mehr  hie  za  lehn. 

Friderich  sagt: 
Hfirst  nicht?  wir  wollen  dirs  vergobn 
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Vnd  dich  gar  oidit  nemben  g&ngen. 
Jahn  Bagt: 

Nein,  man  soll  ras  all  drey  anffhaogen, 
[149<<]  Daß  vir  brachen  des  Eeisers  Gbott 

B  Rudolff  sagt: 

Nun,  mein  Jahn,  so  geseng  dich  Gott 
Vnd  se;  ein  andernmal  fein  fromm! 

Jahn  schreit  Tnd  sagt: 
Ej  nein,  mein  Oselll   gehe  her  vb6  komml 
10  Laß  vna  all  drey  hencken  zusammen! 

Fridericb  sagt: 
Halts  Maul  in  aller  Tenfl  namen! 

Die  Trabantea  gehn  ab.     Jahn  sagt: 
Anff  diHmal  die  scbanlz  mir  gerathen, 
1»  Daß  ich  davon  komm  obn  schaden. 
Doch  ist  es  nicht  gnt,  oiR  zn  vagen. 
Ich  will  gehn  mein  Wahr  heimtragen. 

Et  geht  auch  ab.     Eompt  Dives,  Rebellus  vnd  Libeta.     Divea 
sagt: 
n  Wiewot  es  ist  ein  grosses  Gscbrey , 

Daß  der  Tarck  also  starck  anff  sej, 

Constantinopl  zu  aberziehen, 

Des  thnt  sich  der  Heiser  bemflhen. 

Ein  groß  Eriegsvolck  ZDsaram  zn  treibn. 
ts  Ich  meinet  zwar,  er  ließ  wol  bleibn, 

KOnd  den  Torcken  ziben  lassen. 

Wenn  er  bet  den  Eopff  zcrstossen, 

Wird  er  wol  wider  ziben  ab. 

Darneben  ich  verstanden  hab, 
»  Daß  man  aufflegen  will  ein  Steir. 

Was  darff  es  solcher  Ähentbenr? 

Vnser  Statt  ist  besetzt  vor  wol. 

Steckt  allenthalben  des  Tolcks  vol, 

Daß  man  darff  gar  keiner  Eriegslent. 
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Man  kOndt  wol  Terordoen  zum  Streit 
Die  Bettler  vnd  d&s  arm  Gesind, 
Der  man  allhie  vil  taasent  fiud, 
Yiid  bflud  den  TOrcken  damit  BcMagn. 

B  RebelloB  sa^: 

Ej  schweigt!  was  wolt  jbr  davon  eagn? 
Der  Torck  wird  mit  all  seim  Haufen 
Nicbt  baldt  nbr  die  Mauren  rein  lauffen, 
Dann  sie  kfinnen  nicht  wie  die  Kabn 

10  Fügen  über  so  ein  weiden  Grabn, 

Sie  niQsBD  rein  gebn  oder  reiten. 

Dasseib  werden  wir  nicht  leiden, 

[150]  Sonder  wir  wcrdens  jnen  webm. 

0  wie  wolt  ich  so  hertzlich  g.era, 

it  Wenn  ich  gnug  Gelt  zu  zehlen  bet, 
Biß  der  TQrck  bisher  kommen  theti 
Dnimb  sag  ich  es  hie  frey  vnd  ebn, 
Ich  will  kein  Heller  darzu  gebn; 
Tnd  Holt  ich  Geleits  vil  Zentner  babu, 

ta  Wolts  auff  mein  Aydt  selbst  ehe  eingrabn, 
Es  gieng  darnach  gleich  wie  es  wAll. 

Libeta  sa^: 
Ey  nein,  jbr  liebn  Nacbbaum,  man  eOll 
Die  Göttlich  Straff  verachten  nicht. 

Sit  Man  hört  wol,  was  der  Türck  anrieht, 
Wie  er  so  gar  Tfrannisch  Haußt, 
Daß  es  einem  zusagen  graoßt, 
Daß  je  billig  ein  jederman 
Soll  willige  Handreichung  tban 

so  Seiner  geliebten  Obrigkeit, 
Zomabl  wenn  es  die  Notb  gebeQt 
Tod  erforderts  der  gmeiue  nutz. 
Tngeborsam  bringt  nimmer  guts. 
So  bat  die  grosse  Sicherheit 

w  Groß  Straff  vemrsacht  allezeit, 
Wie  man  in  dem  Josepbo  list, 
Daß  der  gmein  Pdffei  gwesen  ist 
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Zu  Jerosalem  also  frey, 

Hat  nicht  glaubt,  daß  es  mt^licb  se^. 

Daß  Gott  die  Statt  verderben  soll. 

leb  mein,  sie  habens  gseben  «ol, 
s  Mit  jhrem  schaden  wol  erfahrn, 

DarfOr  vns  hie  Gott  wöll  bewahrn, 

Tnd  ich  will  selbst  für  mein  Person, 

Was  ich  werd  schnldig  sein  zu  than, 

Alles  tbnn  vnd  leisten  gar  gem. 
10  Wer  Dicht  folgt,  wirdts  wol  jnnen  wem, 

Was  er  zulelzt  thut  dran  gewinnen. 

Divea  sa^: 
Ey  schweif!  der  Torck  ist  noch  nicht  binnen. 
Hat  noch  mehr  als  drey  Tag  darzo. 
u  Seindbalb  ich  wenig  sorgen  tbn. 
Solt  das  mein  grOste  sorge  sein. 
So  wer  Rlrwar  mein  traaren  klein. 
Tnser  Keiser  ist  sonst  so  verzagt. 

RebelluB  sagt: 
so  Ich  sag  noch,  wie  ich  vor  hab  gsagt : 

Heins  Gelts  soll  er  kein  Pfennig  babu ; 

Wolts  ehe  verlangnen  vnd  eingrabn; 

Dann  zn  dem  Krieg  stenr  ich  gar  nidit. 
[150'>]  Libeta  sagt: 

u  Ey  bedenckt  doch  besser  eur  Pflicht 

Vnd  vnser  lieben  Obrigkeit 

Willig  vud  anch  gehorsam  seidt 

Vnd  bitt  Gott  fleissig  vnb  sein  Segnl 

So  kan  es  nicht  fehlen  allwegn. 
M  Qott  ist  bey  einer  solchen  Statt, 

Die  sein  Gebot  in  achtnng  hat. 

Folgt  mirl  ich  meins  gut  in  trenen. 

Hoff,  es  werd  encb  nicht  gerenhen. 

Sie  gehn  alle  ab.  Eompt  Niclsua,  der  Bapet,  mit  Isidoro, 
dem  Cardinal,  nrnd  Melisso,  einem  Weltüchen  Rath,  etlichen 
Trabanten  in  einem  Bäpstlichen  Ornat,   setzt  sieb  vnnd  sein 
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Hofgeeindt  neigot  sicli  alles  gegen  jme  ztu*  Erden,  küBsen  die 
Hand  vnd  greiffeu  die  FOQ  mit  an.     Der  Bapet  sagt: 
Ihr  Geliebten,  wir  babn  Temomnien, 
Es  sey  nftcbtn  Epat  allber  kommen 
a  £ia  Griechische  Legation, 
Die  nfillen  vir  jetzt  fflr  vng  lohn 
Vnd  gebeD  giiedigst  Andientz, 
Dann  die  sach  soll  sein  gar  eillendts. 
Darnmb  so  last  sie  fflr  vns  reinl 

Ein  Trabant  geht  ab,   bringt  Fhilemon  vnd  Fhebum,   beede 

des  (jhiechischeD  Keisers  Räth,  die  fallen  dem  Bapst  zu  FÜBsen, 

küssen   die  Hand   vnd  greififen  damit  die  Schuch  an.     Fbile- 

mon  sagt: 

Ällcrheiligstr  Tatter  vnd  Herr,  wir  Bein 
ift  Legaten  her  auß  Griechenlandt, 

Vom  Reiser  gen  Rom  wern  gesandt, 

Fttrznbringen  enr  Heiligkeit, 

Was  notli  jbr  Mf^estat  anleit, 

letzt  lieben  disem  Credentzbrieff. 

Er  credentet  den  Brief,  reicht  jhn  dem  Bapst     Meliaane,  der 
Bäpstlich  Rat,  nimpt  jhn,  der  Bapst  deut,  jhn  zu  lesen,  vnd 

Melissiu  sagt: 
[150°]  Allerheiligster  Herr,  der  begriff 

Ist,  daß  was  jetzt  die  beede  Herrn 
u  Enr  Heiligkeit  fDrbringen  vero, 
Dem  sollen  sie  glauben  geben. 
Auch  melt  discr  Briff  darneben 
Von  einer  vn  gläubigen  Macht, 
Die  der  TOrck  hab  znsam  gebracht, 
wZq  bekriegen  die  Christenheit. 
Daramb  mfft  zu  enr  Heiligkeit 
Der  Eeiser  vmb  ein  Hilff  mit  GelU 

Fhebna  sagt; 

0  beiligster  Herr,  hocbgemelt, 
st  In  Griechenland  es  Abel  steht; 
Dann  der  groß  Eeiser  Maebumet 
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Tnsenn  Keiser  Constantino 

Eid  Absigbrieff  gschidt,  Uot  also, 

Dafi  er  jn  in  dem  giaUen  Land 

Heimsuchen  wOU  mit  Mord  Tod  brand 
»  Tod  CoQstautiDopel  giriiiDeD ; 

Als  Tolck,  daß  er  find  darinneB, 

WOU  er  mit  des  Scbwerdts  scberf  Tmbbringn. 

Weil  er  vns  dann  leicht  kaa  benringn, 

VeoD  wir  Dicht  betten  ein  Beystand, 
la  Hat  VHS  jhr  Majestät  herg^^aod 

Tnd  ist  jhr  flpl.n  vnd  boc.'r. 

Daß  enr  Heiligkeit  bthilfnich  wer 

Tns  doch  mit  eiuer  Summa  Gelt 

Nicolaue,  der  Bapst,  sagt: 
u  Wir  habeo  gbört,  was  jhr  Termelt 
Vnd  was  auch  cor  Keiner  begeit. 
Danimb  so  voll  jhr  tubescliwert 
VoD  ms  ein  wenig  abtretten. 
Daß  wir  vns  iiöndicn  vnterredeii! 

Die  Griechen  neigen  eich   gar  tieff  md  geben  ab.     Nicluu, 
der  Bap&t,  sagt: 
Ihr  geUebten,  weil  jhr  Don  wist. 
Was  des  Eeisers  begeren  ist. 
So  gebet  doch  eant  Rabt  dann, 
B  Wie  man  jn  beantworten  tba! 

Isidoms,  der  Cardinal,  sagt: 

AUerbeiligfter  Vatter  vaA  Herr, 

Hir  konipt  die  Werbung  frembdt  md  ferr. 

Daß  der  Griechisch  Keiner  vemicht 
M  Ber  eor  Heiligkeit  hilffe  sucht, 
[150*]  I>er  sieb  vom  RömiichD  Glauben  gewend, 

IMe  einigkeit  darin  zt-rtn.'QDt, 

Seim  Patriarchen  gebenckt  an. 

Den  soll  man  jbm  lassen  Hilff  ihan: 
u  Pann  wenn  sie  im  Taglttdc  allein 

wollen  mit  ms  Catboliscb  sein. 
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WemiB  Jhn  irolgebt,  vns  gar  nicht  kenneo, 
Die  Catbolisch  Lehr  zertrennen. 
So  soll  man  sie  anch  lassen  gähn 
Vod  jhnen  gar  kein  HUffe  thaa. 
G  ÄIbo,  deacht  mich,  gescheh  jn  recht 

MelissoB   sagt: 
Den  Romischen  GlaabeD  haben  gschmecht 
Vnd  daran  nicht  gar  wol  gethan. 
ledoch  soll  man  anch  sehen  an, 

10  Daß  sie  mit  vns  noch  Christen  sein, 
Vnd  dem  TQrcken  nicht  ranmen  ein, 
Zu  verderben  der  Christen  Blnt, 
Sonder  jm  helffn  mit  Leib  vnd  Gat. 
Darbej  kan  man  Jhn  auch  verweisn, 

IS  Ihn  nit  recht  geben  vnd  gut  beissn, 
Was  sie  vnrechts  haben  gethan. 
Derbalb  wo  man  jhn  helfen  kan, 
So  rath  ich,  daß  man  sie  nicht  laß. 

Niciaus,  der  Bapst,  sagt: 

w  Hierauf  verabschieden  wir  das. 
Daß  man  jn  alle  Hilff  versag 
Tnd  all  jr  begem  gar  abscblag. 
Laß  sie  besser  ins  Tnglack  rinnen, 
Vnd  wenn  sie  nimmer  helfen  ktlnnen 

t6  Vnd  bekennen  jbr  SQnd  vnd  schult, 
Bitten  vmb  goad  vnd  vmb  gednlt, 
Als  dann  erst  kan  man  helfen  jhn. 
Darzn  wolt  wir  schicken  dahin 
Euch,  Isidorum  Cardinal, 

N  Daß  jr  jn  Jren  grossen  fall 
Mit  sonderm  ernst  verweisen  solt; 
Vnd  wo  man  sich  bekehren  wolt 
Zu  der  Römischen  Kirchen  wider, 
Als  jbr  TDs  het  beridit  sider, 

SS  So  wolt  wir  etwas  bey  Jhn  than. 

Isidoros  neigt  sich  fieff  vnA  sagt : 
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Enr  Heiligkeit  nicht  jrr^  kan, 

Dieweil  sie  sitit  u  Gottes  5tatt, 

Du  Recht  ix  jfcrm  H«tieii  hat 

Verschloes»,  wie  in  äMn  scteeia. 
[151]  b  Danimb  will  ick  gdtorsaa  sein 

Tnd  alles  fleissig  richten  aaß. 

MicoUoB,  der  Bsfiat,  aagt: 

Ja  wir  mOssen  anch  reden  draoü, 

Was  den  Gsandten  n  sagen  sej. 
M  ImdoniB,  d^  Cardinal,  sagt: 

Heiligster  Talter,  es  bleibt  dabey. 

Daß  man  jhn  eiDsdtend:  lautem  Wein. 

Sag  jhn,  weil  sie  abgbUen  sön 

Ton  der  Römischai  KirchenLehr, 
15  Daß  sie  haben  kein  Renh  noch  Ehr. 

So  seind  sie  nicht  gUnblieh  n  nenn« 

Noch  für  ein  gborsambs  Glied  n  kernt«!. 

Den  man  n  helffen  Trsach  hab. 

Biß  sie  jhr  Lehr  stebu  wider  ab; 
M  Als  dann  wfiU  man  nodi  helffen  ihn, 

Aoch  wöU  man  deiiialb  schicken  hin 

Tnd  all  sacken  recht  er&hrn  laß, 

Tnd  sie  soll»  neben  jhr  Straß. 
Der  BapBt  sagt: 
»Ist  gnt;  so  last  sie  wider  rein! 
Elin  Trabant  lest  sie  rein:   Fhebos  Tttd  PhllemtHi  gehen  ein. 
Kicolaos,  der  Bapst,  sagt: 

Ihr  solt  TDS  die  Geliebten  sein. 

Enr  bschwer  hab  wir  hön  Artragen 
»  Tnd  drilber  lassra  rahtscblagen 

Tnd  haben  in  dem  Raht  gfimden. 

Daß  wir  eimi  Beger  jetzonden. 

Wie  wir  sotten,  nit  folgen  mOgn. 

Weil  sich  der  Eeiser  tns  enlgegn 
X  Hat  gsetzt  in  der  ReligioB, 
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Seim  Patriardten  ghangen  an, 
So  mag  er  jhm  dann  helffen  Usbil 
Tnd  jhr  jetznnd  ziehen  eur  Strassn. 
Doch  wOll  vir  Ober  etlich  Tag 
G  Tosern  gsandten  schicIieB  hinach. 
Dem  soll  enr  Keiser  Glauben  gebn; 
Tnd  wird  er  seim  fiefelch  gelebn, 
So  lian  jhm  noch  hQlff  widerfohrn. 
Das  wird  die  Zeit  noch  offenbarn. 

Die   zwen   Griechischeii  Gesandten   gehn   ab,    maclieii   groß 

Rererenta.     Der  Bapst  sagt: 
[l51i>]  Also  haben  sie  jbrn  bescheidt. 

Wird  dem  Keiser  sein  Ab^l  leid, 
So  kan  er  dessen  noch  geniessen; 
15  Wo  er  aber  nicht  wolt  bossen, 
So  wird  ere  entgelten  mflssen. 
Abgang  jr  aller. 
^  ACTUS  8ECDHD03. 

Kommt  Machnmet,  der  Tfirckiach  Keiser,  mit  Hnstapha,  Ama- 
rat  Ttud  Moyse,  Beinen  Eiiegerähten,  setst  sich  rnd  sagt: 
Weil  wir  nun  bahn  zasamnenbracht 
Ynser  Eeiseriicbe  Kriegsroadit, 
Ein  solches  groß  Tnzehlichs  Heer, 
Dergleich  kein  Keiser  uiiomermebr 
u  Anff  einmahl  hat  zam  bringen  mflgn, 
Die  Christen  damit  zu  bekrign. 
So  last  TDB  nnnmebr  halten  rath, 
Wo  wir  TOB  legen  für  die  Statt, 
Daß  wir  die  Feindt  mOgen  hestreitn! 
M  Mnstaphii  sagti 

Constanticopel  anif  zwey  seitn 
Hat  das  wilde  Meer  zom  besten ; 
Weelbst  ist  sie  ein  starcke  Testen, 
Warhafftig  nicht  zn  gwinnen  wol. 
w  Aber  mein  rath  ist,  daß  man  ad 
Der  Statt  bettgen  dritte  seitn, 
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Da  kan  man  sie  beschiesen  von  weitn, 
So  lang  biß  die  Fastej  feilt  ein; 
So  kan  man  drflber  BtttrmeD  nein 
Tnd  BIG  erobern  mit  gewalt 
t  Doch  wOrd  sie  sich  nicht  geben  baldt, 
Der  Nachdruck  muß  das  b«ste  tfaan. 

Amurat  sagt: 
E7  man  hat  mir  verknndschafft  schon, 
Daß  in  der  Statt  warhafitig  sej 

iD  Tberanß  grosse  Meyderej, 
Daß  gar  tiI  reicher  Barger  babn 
Ihr  Geldt  aaß  Geitzigkeit  eingrabn, 
WOlln  dem  Eeiser  nit  helffen  mit, 
Vnd  ist  jhn  gar  wol  mit  vnfiid, 

iB  Verlassen  sich  anff  jre  Vesten. 

MoyaeB  sagt: 
Das  alles  kompt  nnr  Tns  znm  besten. 
[161«]  WOlln  sie  jfar  Geldt  nicht  hergeben,         . 

So  verlim  sie  halt  jhr  Leben. 
M  Der  Harck  der  wird  sie  kramen  lehm. 
Die  Statt  sich  niser  nicht  mag  wehm, 
Wenn  kein  frembdta  Kriegsvolck  ist  darin. 

Machnmet  aagt: 
Wir  haben  gftntzlicb  in  dem  Sinn, 

ts  Bring  wir  die  Statt  in  vnser  HSnd, 
So  sollen  all,  die  drinnen  send, 
Vber  ein  Kam  werden  geschom, 
All  jhr  Gnt  haben  sie  verlorn. 
Auch  sollen  alle  Mansbildt  sterbn 

M  Eins  grausamen  Todts,  eines  herbn, 
Aasserbalb  der  jnngen  Geselln, 
Die  wir  dem  Kriegsvoick  schencken  wOlln, 
Daß  sie  die  wegk  fahren  mit  hanffn, 
Za  ewigr  Dienstbarkeit  verkanffn. 

st  Mit  den  Jungkfranen  Tnd  Weihen 
Mögen  sie  jm  Mutwilhi  treiben 
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Vcd  darnach  auch  zu  tod  schlagen. 
Die  Kinder,  die  man  nadi  maß  tragen, 
Dem  Eriegsvolck  nicht  nachfoign  kOnneu, 
MOssn  im  heiasen  Fear  verbrennen 
s  Oder  gsptst  werden  an  die  Z&an. 
Die  aber  zaverkanffen  sein, 
Mi^  jm  ein  Jeder  bhaiten  wo). 
Drnmh,  jhr  Eriegslent,  seidt  Freuden  toI 
Yad  wehrt  eD«h  wie  die  dapffem  Lentl 
10  Wir  selbst  w&llen  aach  mit  in  Streit. 

Sie  gehn  alle  ab.    Kompt  Libeta,  HircaTeaa,  jr  Tochter.    Li- 
beta  sagt: 

0  liebe  Tochter,  wie  reohfit  du  niichl 

All  mein  Hoffnung  setzt  ich  in  dich 
IG  Vnd  dacht.  Ehr  an  dir  zn  erlebn. 

letznnd  bah  ich  mich  drein  ergebn. 

Wir  kommen  all  ins  TOrcken  Hftnd. 

0  weht  weht  jammert  weh!  Elend! 

Gar  loß  verlassen  Lent  wir  sind. 
M  Dmnib  bet  dn,  hertzenliebea  Kind, 

Daft  ras  Gott  allhie  forder  ab! 

Dann  besser  ist  ligen  im  Grab 

Vnd  mit  gutem  gwissen  verschieden, 

Als  solch  grosse  schand  erlieden, 
»  Wie  sie  der  XOrckische  Blnthandt 

An  dem  Weibsvolck  übet  Jetznndt, . 

Denn  er  hat  mit  vns  kein  erbarmen. 

[151*]  Hircavena  a»gt: 

Groß  Hertzenleidt  betrifft  vns  Armen, 
loDergleicb  in  disem  Griechenland 
Zuvor  noch  nicht  ist  worden  bekandt. 
Anch  secht,  Fraa  Mutter,  nie  dort  ranff 
Ein  solcher  hanffen  Bauren  lanff, 
Als  eey  der  Feind  jbn  auff  dem  Halft ! 

u  Libeta  sagt: 

Sie  haben  rein  geflohot  als 
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Das  best,  bo  sie  haben  gehabt. 
Eb  bels  doch  sonst  der  Feind  erdapt 
Vnd  sie  jhms  alles  lassen  mOBsn. 
0  bor,  wie  die  Feind  herein  schiessn  t 
B  Wie  seind  wir  gwest  in  knrtzer  zeit 
In  solcher  grossen  Sicherheit 
Vnd  haben  vusern  Feind  aofigmacht, 
Terspott,  verhönet  vnd  verlacht, 
Als  sitz  wir  gar  im  Rosengartn 
10  Tnd  haben  keins  VngtQcks  za  wartn. 
Nan  ist  es  leider  gar  za  war 
Vnd  wir  in  der  Statt  seind  anch  zwar 
Selbst  Echnldig  vil  an  dem  Vnratb. 

Hircavena  sagt: 

u  0  Mntter,  es  ist  vil  za  spatt. 
Mein  Hertz  ahnt  Jammer  angst  nid  Noth. 
Ey  wenn  ich  heflt  stirb,  lieber  Qott, 
tlaß  ich  nicht  iürfSt  den  Jammer  sehen, 
Was  mir  oder  dir  noch  mficht  gschehen 

M  Von  den  gransamen  Blathnnden  1 
Mein  Hertz  im  Leib  schier  Terschwunden 
Vor  grossem  Jammer  vnd  Hertzenleid. 

Libeta  sagt: 
Komm  rein!  wir  wollen  alle  beid 
SS  Nanff  in  SophiaTempel  gähn, 
Qott  vmb  seine  Gnad  ruffen  an. 
Villeicht  mOcht  vns  derselb  erhörn. 
Daß  wir  bei  Leben  bleiben  in  Ehm. 

Sie  gehn  ab.     Kompt  Constantinus,  der  Eeiser,  mit  Philemon 
Tnd  Fhebo,  seinen  Rähten,  rai  zweien  Trabanten,  setzt  sich 
vnd  sagt: 
Tir  lieben  Getrenen,  vns  bescheidt, 
Tas  in  dem  grossen  Hertzenteid 
hr  za  Rom  hey  dem  Papst  verriebt! 

«r.    Tgl.  774,  80.        21  t  L«Ib  Ut. 
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Wir  hoffen  je,  er  laß  tqb  nicht, 
[152]  Dieneil  es  ist  hoch  an  der  zeit. 

Der  Feind  schon  vor  der  Statt  dranß  leid. 

FhilemoQ  neigt  sich  Tnd  sagt: 
s  0  allergenädigster  Herr  t 

Alt  hilff  vnd  Trost  ist  von  tob  ferr. 

Der  Bapst  hat  vns  sein  Bilff  abgscblagn, 

Befalch,  eur  Majestät  za  sagn. 

Weil  sie  die  Einigkeit  zertrent, 
in  Sich  za  dem  Patriarchen  gvend, 

Ofolgt  seiner  Widericben  Lehr, 

Nem  er  sich  an  Tmb  tos  nicht  mehr; 

Wenn  abr  enr  Majestät  vmbkehm 

Zn  den  alt  Catbolischen  Lehm, 
I»  Als  dann  wSlI  er  sein  hilff  euch  than; 

Sonst  nemb  er  sich  vnser  nicht  an. 

Letzlich  aber  so  beschloß  er, 

Ein  Gsanden  volt  er  Echicken  her. 

Der  ear  erklening  hOren  seit; 
to  Ob  jhr  anch  wider  kehren  weit, 

Solt  er  ear  Ui^est«t  absolvirn. 

CoDstantinns,  der  Keiaer,  sagt: 

Ach  Oott,  was  will  er  ras  vezim? 

Wir  seindt  betrtbt  biß  in  den  Todt 
IG  Wir  glanben  gleich  so  wol  an  Gott 

Tnd  Til  besser,  dann  eben  er, 

Verwerffen  nichts  von  seiner  Lehr, 

Als  was  ist  widor  Gottes  Wort. 

Dabey  beharren  wir  non  fort, 
K  Es  kost  gleich  sterben  oder  Lehn. 

In  Gottes  Schntz  wOll  wir  vns  gehn. 

Eb  klopfft  jemand  an.     Fhebns  sieht  naoß  vnd  b^: 
GroßmftcbUger  Herr,  ein  Cardinal 
Begert  herein  wol  auS  den  Saal, 

10  0  diD.    Vgl.  766,  1  t.  76»,  11.  760,  27.        12  0  tUib  tni. 
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*i  I>*r  lu«  »VI.  i^  «>t*»toiM  rmiaans. 

K  *^-*^w*t,  »i*  1«-,  l^bafT«  w*r. 
W'-.;j(  at,^  1,011  enr  Majestät 
!/<-*«.  l'Wmf';Ji«)  ({t^(.Igt  hat 
VM  />T«Wrt  d^  fjiiigkeH  Fried, 
^'  *^"'  "*  •«';>»  Mch  helffeD  niL 
•*'"'"'''  *""  i«.J"  »OD  der  anhöra, 
Ol.  .i-.  *«:h  wider  woJt  Tmbkehrn, 
Mir  UUht*n  nd  wahre  Boß  tban, 
Wlr.1  »in  tM  Onade»  gnommen  an. 
Div«  «d  Robellu..  ,w««,  gcriUter  Burger,  Uaffen  ein.  Dm. 
*  aagt: 

0  lermal  \„mk\  weh  der  Statt I 
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Der  Feind  die  Hanro  eingechosBeii  hat. 
Die  ist  gefollen  in  den  Graben, 
Daß  sie  gar  gnt  m  stllrmen  habn. 
Werd  Jhr  nicht  baldt  thnn  widerstand, 
I  Beind  wir  verdorben  allesand. 

Conatanüniu  eagt: 
0  helflt  all,  wer  nur  helffen  kao. 
Daß  wir  lebendt  konunen  davon  I 

laidonu,  der  Cardinal,  wfirfft  sein  CardinalHat  Tnd  Stab  hin, 
loscUegt  die  Hftod  zluainmen  vnd  eagt: 

0  Jammer,  weh  vnd  Hertzenleidt  I 

0  weiß  keiner  kein  BanrenEleidt, 
[152«]  Drinn  leb  kOndt  Obers  Wasser  fahm? 

Ich  scheid  ab.    Gott  wOU  euch  bewahm  I 

Der  Keiaer  vnd  Cardinal  lanffea  ab.     FMemon  sagt: 
Wemi  es  die  meinnng  will  gwinnen, 
So  dOrff  wir  ms  nicht  lang  bsinnen. 
Sonder  müssen  vns  za  Wehr  stelln, 
So  wir  die  Statt  erhalten  wöUn. 
M  Drumb  solt  jr  in  allen  Gassen 
Lernten  sddagen  vnd  anffblasen, 
Die  Maum  bsetzen  mit  vil  Mannen. 
Andi  die  Fendrich  mit  jhm  Fahnen 
Heist  die  Fendlein  lassen  fligenl 
u  Habn  nit  mit  Kindern  za  krigen. 

Man  hebt  an  zu  Trumeten,   zu   scbiessen   mud  zn  mmpeln. 
Etlich  kommen  auff  die  Maum,  aber  die  TUrcken  lanffen  ein, 
schlagen  lang  aneinander,  lauffen  ab,  kommen  wider,  schlagen 
wider  aneinander,  endlich  erobern  die  TUrcken  die  Statt  mit 
^em   greulichen  Mord-  vnnd  Zettergescbrej   vnä  gehn  alle 
ab.  IsidoruB,  der  Cardinal,  kompt  in  einem  Baamkleid  vnd  sagt ; 
Weh  des  Jammers  vnd  Hertzenleidt! 
Het  nicht  das  best  gethan  da*  Eleldt, 
Dnrch  des  Hilff  ich  davon  bin  kommen, 
»  Wer  mir  worden  das  Lehn  gnommen. 


byGooglc 


762  (9)  0152' 

Ach  soll  ich  Dicht  von  Jammer  sagn? 
Wie  ist  ein  Bchrejen  vod  webklagn 
Tnter  den  Geistlichn  io  der  Statt  I 
0  des  Bapsts  Hilf  ist  vil  m  spat, 
s  Es  geht  Gchon  aUs  ober  vnd  Ober. 
NuD  will  ich  tabTD  aoffs  Fort  Dllber 
Vnd  nur  etliche  Tag  da  bleibn, 
Biß  ich  den  Jammer  tbn  beschreibn, 
Was  sich  allhie  hat  zogetragn, 
I«  Dann  Tor  leidt  kan  ich  das  nicht  sagn. 

Er  geht  ab.    C^orglein  laofft  ein  Tnnd  sdireit : 
[t62d]  0  da  Hertzliebea  Mfitterleio, 

Wo  bist  dn  vod  der  Vatter  mein?; 
0  koropt  vud  helfft  mir  in  der  noth, 
IC  Daß  man  mich  nicht  anch  schlag  zn  todt, 
Wie  ich  schon  vil  todt  Lent  bah  gsehen! 

Moysee,  der  Türck,  lanfft  ein  mit  einem  blutigen  Saibel  vnd  sagt : 

Wie  du  glaubst,  also  eoll  dir  gschehen. 
Er   schlegt   das  Kind   zu  todt  vnd   laufft  wider  ab.     Kompt 
Veronicft,  sieht  den  Georglein  todt  ligen  vnd  sagt: 

Ey,  £y,  Georglein!  wer  hat  dir  than? 

0  ich  schan,  der  BlntdOrstig  Mann 

Bab  dich  anch  so  ghanen  nider. 

Eb  greint  vnd  eagt: 
»Ef  Mtttterlein,  nenn  kompst  dn  nider? 
Denkst  dn  nicht  an  dein  Töchterlein? 
0  dort  lanfft  aacb  ein  Blntmann  rein. 

Mostsplia  lanfft  ein,  hat  ein  Blutigen  Saibel,  haut  das  Kind 
damider.    Man  tregt  sie  beede  ab.    Er  geht  auch  ab.    Kom- 
men noch  zvrej  Btiblein,  Henßle  vnnd  Jacobia;  das  ein  hat 
ein  stUck  Brodts  in  der  Hand,  das  ander  aber  r«7t  aaff  einem 
steckenFferdt.     Hänßle  sagt: 
In  alle  hoch  iirint  vnser  Hanß., 
0  Jacobla,  wo  wOll  nir  hinanß 
B5  In  disem  grossen  Jammer  vnd  Noth  ? 
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Miutftpha  geht  ain,  versteUt  sich,  hört  jhn  zu.    Jacobla  sagt: 

£y  gib  mir  such  ein  Btückle  Brodl 

Darnach  nOIl  irir  davon  reoten, 
[153]  Dann  allda  hab  wir  nicht  m  beften. 

s  Der  TOrck  wird  ras  sonst  anob  erscUagn. 

HenQle  aagt: 
0  scbweigt  thn  nichts  vom  Torcken  sagn! 
Da  siebst,  da  ist  ein  bOser  Mann. 

Mujstspha  wend  sich  Tinb  vnd  aagt: 
■0  Ihr  jungen  Band,  Jhr  mflst  anch  dran 
Tnd  allbeid  eure  Geist  anlTgebn. 

JacobU  aagt: 
0  lieber  Mann,  lafl  mich  doch  lehnt 
Ich  will  dir  des  stets  zn  gedenckn, 
IC  DarfDr  dises  mein  Pferdlein  ecbencbn. 

Henßle  sagt: 
Tnd  wollen  ench  zn  lohn  eins  singn, 
Knrtzweillig  Posen  eucb  fOrbringn 
Tnd  wollen  fromme  Bobleio  sein. 

to  Mnitapha  sagt: 

Mich  tanret  schier  der  Kiaderlein, 

Daß  ich  Jhr  jetzt  soll  todten  mehr. 

Was  kanst  dann  singen?  so  sing  bert 
Sie  stttrtzen  die  Arm  vnter   rund  singen,    was  sie  kOnnen. 
Hostapha  hört  jn  zu,  verwundert  sich  vnd  sagt: 

Ein  Eriegsmann  war  ich  vor  vil  Jabrn, 

Aber  dergleich  mir  nie  widerfahrn, 

Daß  mir  mein  Mannheit  war  gnommen. 

Hieb  ist  gleich  ein  forcbt  ankommen, 
M  DaD  leb  den  Kindern  nicbts  kan  thon, 

Will  sie  mit  gfangen  fOhrn  davon 

Vnd  dem  Tflrckiscben  Eeiser  Torebm, 

Der  wird  Jnen  mit  last  m  bOm. 

£r  filhrt  die  Kinder  mit  hinwegk  vod  g«lm  ab.    Kommt 
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Anntrmt,  hat  de«  Keieera  kopff  aoff  einer  staugea  Tnd  sagt : 
leb  bab  das  best  getban  im  Streit. 
Den  CbristenKeiser  bab  icb  hent 
Im  triag  Tnter  dem  Tbor  erscbl^n, 
[153^]        i  Tba  sein  Hanpt  an  der  Stangen  tragn 
Den  Christen  im  ganti  Griechenlandt 
Zn  einem  Schimpff,  spott,  bon  vnd  scbaitdt. 
Das  will  ich  dem  Eeiser  verebni, 
Mein  Ruhm  vnd  Preiß  damit  za  mebm. 

Er  gebt  wider  ab.     Jahn  geht  ein,   tregt  ein  Pündel  kleideri 
greint  vnd  stellt  sich  sehr  klaglich  vnd  sagt: 
0  weh,  wo  soll  icb  Anner  nsoß? 
All  Lent,  die  waren  in  meinem  Hanß, 
Seind  in  dem  Lermen  wordn  ersctüagn. 
15  Den  Pandel  will  icb  mir  Tertragn 
VDd  in  disen  winckel  versteckn, 
Dabinnen  wird  jbn  kein  Feind  schmeckn; 
Dann  icb  bab  sonst  kein  Geldt  zn  zebm, 
Wenn  icb  fort  kommen  solt  mit  Ehm. 

Amnrst  lanffl  ein,  hat  ein  Polnische  Pefitschen  mnd  sagt  zornig : 
Dn  Schelm,  was  machst  da  bierinn? 

Jahn  sagt: 
Er  Dein,  ein  ehrlich  Mann  ich  bin. 
Ich  bitt  dorch  Gott:  beweist  mir  Gnad! 

n  Amnrst  sagt: 

Bist  da  daheim  in  diser  Statt? 
So  sag  mir,  wo  die  Barger  babn 
Ihr  Geldt  Tnter  die  Erden  grabn! 

Jahn  sagt: 
M  Was  graben?  ich  weiß  nichts  davon. 
Weder  Heller  noch  Pfennig  ich  nicht  han. 
Ihr  mOcbt  ein  andern  darnmb  fragn. 

inrat  schmeist  jhn  mit  der  Peiitachen  vnd  sagt: 
Da  Lecker,  wolst  da  mirs  nicht  sagn, 
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leb  wolt  dicli  za  eim  Narren  schlagn, 

Jahn  schreit: 
Anwe,  anwe!  was  soll  ich  sagn? 

Amnrat  aagt: 
B  E7,  iro  das  Oeldt  ist  graben  hin. 

[163«]  Jahn  sagt: 

Daher  ich  nicht  gewesen  bin. 
Wenn  sie  es  aber  verscbarrt  bahn, 
So  baben  gies  Ind  Erden  grahn. 
■0  Es  wem  ja  zn  hert  die  St«in. 

Ämorat  Hchlegt  noch  sehrer  zu  Tod  s^;t: 
Wilt  das  nicbt  verstehn,  wie  ichs  mein? 
Das  Geldt,  wo  mans  bat  graben  hin. 

Jahn  sagt: 
16  Ftirwar,  dran  ich  Tnscboldig  bin. 
Kein  Pfennig  ich  noch  nie  eiograb. 

Amorat  schlegt  jbn  noch  hJtrdter  md  sagt : 

Dn  loser  Lecker,  Scbelm  vnd  Pnbl 

So  mast  dn  dich  geben  gfoogen 
M  Vnd  lassen  an  ein  Banm  hangen. 

Jahn  Bchlegt  die  Hand  zosammen  vnd  sagt: 
0  Ja,  bencben  will  ich  gar  gern. 
Mag  ich  nur  diser  Streich  empem. 

Amnrat  schlegt  jhn  zur  Thür  nauß  Tnd  sogt: 
sbE;,  dn  Narr,  pack  dich  an  liechtn  Galgn! 
Mit  dir  mag  ich  nicht  lenger  paign. 

Jahn  laofFt  ab.  Amurat  laofft  hiBach.  Kommen  Mooses  vimd 
Maetapha,  führen  ein  gantzen  haoffen  Christen,  darunter  seindt 
auch  Dives ,  Rebellns  vnd  Libeta,  aeindt  jhr  auch  etlich  wie 
Pfaffen  kleid,  die  führt  Moyses.  Mustapha  treibt  sie  mit  FeÜt- 
achen  fort  Mustapha  aagt: 
Ihr  ChristeitHnnd,,  wolt  jhr  nicht  gähn, 
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So  will  ich  Ewey  Boß  spanaeD  an, 
Each  altn  strick  an  den  Halß  Btreiffn. 
Wer  Dicht  gehn  will,  deo  rnttssens  Bchleiffo. 
[153']  Es  ist  doch  ncDig  glegen  dran, 

a  Wenn  der  halb  Theil  kompttodt  davon, 
Dann  ear  jetzt  angehende  Gfengnnft, 
Enre  härte  Arbeit  Tnd  Zwengknnfi 
Ist  noch  TÜ  b&rter,  als  der  Todt. 

Dives  sagt: 
10  0  weh  der  Jammer,  Angst  vnd  Notht 

Ich  hitt  dnrch  Gott,  verschont  meina  Weibs 

Vnd  jres  grossen  schwängern  Leiba 

Vnd  thnt  mit  Jhr  ein  wenig  gmach ! 

Sie  kan  je  sonst  ja  nicht  hernach, 
u  Sie  mDst  dodi  anff  dem  Weg  verschmachtn. 

MojBes  sagt: 
So  werd  ichs  gar  bald  niderschlacbtn, 
Sie  lassen  firessn  die  Thier  vnd  Rabn. 
Mit  jhr  werd  ich  nicht  lil  mOb  haben, 
M  Weil  nicht  Til  ist  an  jbr  gelegn. 
Wenn  sie  scbon  todt  bleibt  vnterwegn. 

Maclutmet,  der  Eeiaer ,  geht  ein  Tnnd  tregt  jbm  der  Amarat 
an  eim  Spieß  des  Eeieers  KopfF  vorher.     Die  ge&ogen  fallen 
jhm  all  zu  Fuß,  er  sieht  sie  an,  setzt  sich  vnd  si^: 
«Ihr  heben  getreuen  Eriegslent, 
Weil  jhr  Tus  beygestanden  seyt 
So  ritterticb  io  disem  Krieg, 
Wider  die  Feind  erlangt  den  Sieg, 
So  Eolt  jhr  dessen  groß  danck  bahn, 
M  Vnd  wir  wallen  ench  ancfa  begahn 
Mit  allem  PI  ander  in  der  Statt, 
An  Silbergeschir,  Webm  vnd  Hanßrath, 
An  Kleinodien  vnd  gfllten  Ringn 
Vnd  sonst  auch  mit  vil  andern  dingn, 
itDie  nicht  all  mOgen  werden  gmelt. 
Nichts  aofl^ommen,  tle  das  pu-  Oeklt, 
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Das  sollt  TDser  Ma«ht  ghfirn  allein. 

Das  ander  abr  soll  als  enr  sein. 

Wie  jbra  bekompt  vnd  tbnt  erlangn. 

Aucb  die  Christen,  die  jhr  that  fangn, 
s  Seind  eur  all  von  Mann  vnd  Weiben. 

Mit  den  mOcbt  jbr  eor  knrtzweil  treibn, 

Verkaufen  vnd  machen  za  Geldt 

Tnd  anders,  wie  es  each  gefeilt. 

Die  Eeiserin  vnd  jbr  Kinder, 
■0  Den  gantzen  Adel  nichts  dest  minder, 

Vnd  wer  gehOrt  zam  Regiment, 
[154]  Die  wDrgt,  zerbaut  vnd  sie  verbrent! 

Dergleich  die  Manch  vnd  die  PM'en 

Solt  jbr  auch  am  Leben  straffen 
u  Tnd  nemen  Jbr  KircbenGer&tb, 

Damit  sie  tbeten  jhr  Gebet! 

Verbrennet  vus  vor  dem  Gesiebt, 

Dann  jhr  keins  mOg  wir  leiden  nicht. 
MoTsee  gebt  ab.     Der  Keiser  sagt  weiter: 
to'Secbt  da,  jhr  Christen  BUßwicbt, 

Wie  jetzt  enr  gwesner  Keiser  sieht, 

Der  das  Keisertbnmb  weit  regim. 

Dem  es  doch  lieins  wegs  thet  gebOm. 
Die  Gefangen  Christen  heben  jbr  Hand  auff  ynd  Rebellus  sagt : 
it  0  vnüberwindlichster  Fürst  vnd  Herr 

Vber  all  EOnig  weit  vnd  ferr. 

Ein  glOckliCber  Siegberr  im  Streit  I 

Zeigt  vns  Gnad  vnd  Barmbertzigkeit! 

Durch  Machnmet  last  euch  erbarmen 
w  Vber  vns  Ermer  denn  armen, 

Die  wir  jetzt  seind  lebendig  todt, 

Leben  doch  in  tMicber  Notb, 

Dem  Pein  nicht  ist  anßznsprecbeo. 

Libeta  sagt; 
SB  Das  Hertz  im  Leib  solt  vns  brechen, 

36  0  «li. 
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WeoD  eine  vor  Leid  e 
Wie  \Tol  vir  ms  luben  Terstod 
Tnd  vor  Gott  uicb  vil  flbels  thuL 
ledoch  ich  nidit  aaßsprecbeD  kan 
s  Den  Jammer,  darinn  ich  jetzt  steck. 
0  grimmer  Todt,  nimm  mich  jetit  iregkl 
0  wie  wo]  sdnd  die  davon  kommen. 
Der  Leben  schon  ein  End  hat  gmMnmen, 
Haben  gehabt  ein  bfise  Stnndt, 
10  Empfinden  doch  kein  Pein  jetznndt, 
Wie  wir  Armen  jetzt  leidm  masen. 

Diree  sagt: 
All  Pein  anff  IW  ist  anflzaschliessn. 
Allein  dise  Pein  ist  die  gröst, 
u  Tnser  vn^Uck  das  ist  das  b&st, 
Das  hat  kein  end  anff  diser  Welt. 
So  erlöst  TBS  kein  Gnt  noch  Geldt, 
Wo  nidit  enr  Eeiserlich  H^estat 
[154^]  Hit  vns  gnedigs  erbarmen  hat, 

M  Als  mit  den  Ermst«n  der  Armen. 

Machnmet  Bagt: 

Mit  euch  habn  wir  kein  erbarmen. 

Sonder  wist,  daß  jhr  worden  seidt 

YnEem  Sriegsleuten  ra  der  pend ! 
«  Dieselben  bahn  in  allen  sachn 

Mit  ench  znschaffen  vnd  zd  macho. 

Wie  es  jn  selber  wolgefellt. 

Bey  den  sacht  Gnad,  vrie  jr  ann  wOIL 

Tnd  was  ench  geben  fDr  abschiedt, 
10  Da  seind  wir  wol  znfriden  mit. 

Moyses   geht  ein,   tregt   em   gantzen  haoffen  HefigewBndteTf 
BiachoSsHüt,  Kelch  vnd  ander  KirchenZierdt  rad  sagt: 
Großm&chtiger  Heiser,  hie  bringen  wir 
Etlich  der  Christen  Kirchen  Zier, 
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Die  wir  in  jren  Eirchen  naraen. 
Zu  einer  Aaßbend  aberkaowii, 
Die  eor  MiyesUt  haben  «olt. 

Maclininet  zeigt  ein  laich  vnd  sagt: 
ft  In  diO  Loch  Jhr  sie  werfen  solt 

Vnd  sie  all  rerbrennen  mit  Fear. 

Das  die  Christen  kanffen  gar  teur, 

Das  nßllen  wir  machen  zn  Ascho. 

Wenn  jhr  that  Geistlich  Leut  erhaschn, 
10  Es  seind  gleich  München  oder  Pfaffa, 

So  Bolt  jhr  mit  jhnen  verschaffn, 

Daß  sie  onffgheogt  werden  bein  FOssn, 

Ton  Jhr  Qotts  wegn  straff  zu  bttssn. 

Was  jhr  aber  für  Gieistlich  Nnnnen 
u  In  den  EIAstem  habt  gefonnen 

Vnd  alt  ist,  anch  nicht  scbOn  von  Leib, 

Daß  sie  einer  brauch  für  ein  Weib, 

Die  hant  mit  Saibeln  all  zn  todt 

Vnd  opffert  sieanff  jrem  Gott! 
so  Die  schonen,  die  jbr  haben  voit, 

Ihr  enrs  gefallens  haben  solt. 

Last  sie  gleich  leben  oder  wOrgenl 

Damach  so  solt  jhr  alle  Kirchen 

Von  Jrer  Zier  ranmen  gar  anU 
it  Vnd  vns  Boßst&II  machen  daranß ! 

Die  Bilder  vnd  jre  Altar, 

Darror  jetzt  jr  Gottesdienst  wUr, 
[154«]  Die  werfft  ins  Fear  vnd  sie  verbrendt 

Vnd  macht  dem  Christenglaobn  ein  endt 
Hojsea  geht  ab.    Rebellns,  der  G^efuigen,  aagt  za  Mustaph»: 

Ach  gnadiger  Herr  vnd  Kriegsflkrst, 

Si^reicher  HOldt,  kühn  vnd  gedOrst, 

Secht  doch  den  grossen  Jammer  aal 

Was  soll  ench  ein  gefiingoer  Mann 
M  Oder  ein  Leibeigene  Uaid? 

1  0  wl«.         3»  0  dan. 
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Bebertzigt  rastr  Ht^rtnakhlt  t 

S«cht  an  äit  umm  $ch««^m  V«b«! 

TerscbODf t  jlirvr  fross««  I.eib«. 

Die  mit  rurh  nichl  kCUtii««  fot\  koBatea! 
B  Bedfockl,  uu)  hat  tu»  »Is  pQi>Bimeii. 

Haab  ind  (iQlcr,  auch  Weib  Tod  KiaA\ 

JAmmerticb  wir  versirejrt  «ni 

Eins  ist  pstorbt-n,  *la»  Mnkr  k'bi  nocb. 

Aber  in  ftinein  sult'htMi  Joch. 
10  Dal>  jii  sterbfu  vil  uütnT  »t. 
Mastapka  st-hlo^l  ju  mit  dw  roütsi.'b«u  nd  »gt: 

Wa$  ntachst  du  fDr  eia  l^ivdi;  b«r? 

Meinst  du,  ich  vrfr  ttir  bOrvn  ■«? 

Mn  fauler  sl^n'ker  Schelm  bist  d«. 
it  Hust  mir  daheim  im  Itlu^  «icht'n. 

Vnd  weuu  dicb  da!>s«lh  «<.>lt  bcniUbeB, 

Soll  mau  dich  wU'  eitt  Ksct  si-hlaj:». 

Der  nit  Sdck  in  die  Mobl  «v^ll  tn«a, 

Oder  must  frOnen  an  ein  lUu. 
M  Tnd  ist  schon  da  ein  si,-h«an^  »an. 

Die  nit  will  p>bn,  so  kau  auuu  scblaiffn. 

Biß  niaii  sie  Mvau  kan  wckantn. 

Es  ist  auch  nicht  nl  gicgeu  dnui. 

Wenn  sie  stirbt  Tutervegtu  schua, 
tt  Oder  wenn  sie  die  satik  \«rdrieb 

Tnd  fiel  jr  das  Kiud  Blr  die  Füll 

Gilt  gleich,  tie  ist  dixb  nicht  vil  wcKk 

Danunb  nur  keiner  Gnad  begert ! 

Dives  sagt: 
mNbi)  hab  ich  j«  ber  neinen  Tagn 

Tu  gelesen  rad  offt  hftrn  sagn 

Tod  des  I^r^en  s«hrtcklichen  GschiditB. 

Hab  micb  dix^  nie  können  divin  richtn, 

Dafi  ich  es  recht  {ceglanbet  het. 
st  letzt  mir  der  Glanb  in  die  Bind  g^t 

Mit  solcher  Fein  md  Marter  schwer. 

Daß  des  Qbels  ist  gar  tU  m^r, 
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Als  man  nicht  schreibn  TDd  sagen  ban. 

0  lieben  Christen,  sedit  ms  ant 

Bedenckt  vnser  Jammer  vnd  Noth 

Ynd  bet  täglich  zu  eurem  Gott, 
t  Daß  er  euch  nicht  auch  laß  gerahtn 

In  solchen  vnmenscblidien  scbadn, 

Vnd  bitt  Gott,  daß  vr  mittel  send, 

Daß  vnser  Jammer  hab  ein  end, 

Eb  sey  dnrchs  sterben  oder  Lebn. 
10  Amnrat  sagti 

Da  best  ein  guten  Pfaffen  gebn. 

Backt  each  fort  vnd  folgt  baldt  mir  nach, 

Wo  ich  ears  Keisers  Eopff  hintrag  I 
Sie  gehn  alle  ab  sampt  den  Clefangea  mit  einem  grossen  Oe- 
heul  Tnd  GewineeL     Kompt  Hircavena,  die  schön  Jungkfiran, 
ist  mit  oim  weisen  Tuch  verhlUtf  weint  vdd  sagt: 
*     Ach  Gott,  laß  doch  erbarmen  dichl 

Kein  Ormers  Mensch  lebet,  als  ich. 

Ach  weh  mir  armen  JDngkfraneBl 
w  Wie  hab  ich  sehen  niderbanen 

Jämmerlich  Vatter  vnd  Kutter  t 

Ach,  no  kompt  denn  hin  mein  Bruder? 

Der  war  so  eäa  schone  Person. 

Nur  ich  allein  bin  kommen  darvon, 
a  Hab  mich  in  dem  alten  Gemaur 

In  diser  BlUndernng  Tnghenr 

Erhalten  md  gesehett  drauß. 

Wie  man  hat  plündert  vnser  Haoß, 

Ich  hab  gseben  dem  Uann  sein  Weib 
K  Schändlich  mehren  jhren  Leib,  * 

Abscheolich  scband  tnd  voancht  bttsn 

Vnd  hat  der  Mann  znsehen  mQssn, 

Damach  mit  sampt  dem  Weib  verderbn. 

Vil  kleiner  Eindlein  sab  ich  sterbn, 
M  Die  man  mit  gar  kläglichem  Gscbrey 

Mit  Saibeln  hat  gehlebn  entzwey, 

Tod  hat  die  Mntter  gseben  an. 
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1  ?MB.  iüiwr  IT"!-.  «Q  «uiL  ja  im  - 
V-Hui  3^  Ulla,  ^'äutt  "ixm  v.äix  ■'■  i"    "'^1 
Wi  jä  «ir  rw«c  31   Äi^^^a  S!.^a. 
Zikl  sea   iaraui^  wari  »;*■!■  i-ta. 

Klb    ^    »«ÜI3'    M    fTDlÄa   1311   JSSL 

at  Taii  ■irri  iiii'it   fer  lomc^r  'WJ   sOtx. 

So  «^  Kiu  1111:3   ieaa  imä  ^rrJuta. 

Dana  st  mir  Kii:ac  C'fit'n  aeör: 

A.>gi  ftriiu  iih.  3111:3  xt^oMr  Ff 

Eioiä  Beia  ran  JimriH-in  •.■jtw»-  l^tb 
B  Tin  jiagii  miic  «aa^^eaiim  bieA. 

5>B  weit  kk  je  or  f^rx  «o>röt;ii. 

Vau  kli  sa  lil  tci^it  «tv^Hmb. 

Iv^rlft  l&An  keil  Tiielir  lad  Sc&aad. 
»  Si<«n»rf  >k  Goa  ku  ketfin  kv. 
Ack  60a.  kb  beöU  Bk-k  aacli  dir. 

E^S  gBe<lif  Mir  «■&  dber  Petn! 
bk  Ba&  gebn  ia  die  Hdls  Bon. 

ACTUS  TEBTITS. 
K»mpt  Jalin,  tr«gt  ein  Pfeifen  rad  aagt: 

D*ii  ^belm«  ich  «ntloffn  bin. 

W»  lumpt  aber  mein  f^del  hin, 
*  Dmi  kb  «o  «Uend  mast  (rrstedkn? 

Hab  jliD  geworfen  in  ein  Eckn, 

in  kfa  denn  drocken  bin  entmiinen. 
Er  nebt  rieh  rmb  md  ngt: 

Hieb !  da  bab  ich  jhn  wider  fimnen. 
0  aaff,  klaubt  drioa  Tmb.  Hoyses  laofft  ein  nkd  uft : 

Hich,  Schelm!  waa  hast  da  fOr  dn  Blander? 
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Jahn  hebt  die  Händt  aidF  md  sagt: 
Ihn  einer  bat  gsteckt  dort  nnnder 
Tnd  ich  hab  jhn  gfnnden  obn  gfehr. 

Moyaes  sagt; 
sDd  Schelm,  geb  fort  vnd  komm  bie  bert 
Jahn  sagt: 
So  her  kommen  ?  ich  bin  schon  da. 
Moysea  sagt: 
[155>>]  Er  nein,  ich  mein  es  oicbt  also. 

10  Dn  solat  her  vnd  dich  lassen  benchnt 

Jahn  sagt: 
Herr,  will  euch  disen  Flunder  schenckn 
Vnd  wollen  beid  got  Gsetlen  sein. 

Mooses  sagt: 
it  0  nein,  der  Plunder  ist  vor  mein. 
Doch  sag  mir  vor!  bist  dn  ein  Christ? 

Jahn  sagt: 
Ey  s^  mir  zuvor,  wer  da  bisti 
Denn  ich  werd  sonst  nicht  mit  dir  gabn. 

«•  Moyses  sagt: 

leb  bin  ein  Tflrckiscber  Hauptman 
Vnd  wott  dich  vmb  dein  Diebstal  straffn. 

Jahn  sagt: 
Ich  bab  mit  keim  Torcken  zn  scbaffii. 
» leb  bin  ein  Christ  vod  beiß  Herr  Jahn, 
Darzn  ich  nichts  gestolen  han. 
Sonder  ich  hab  diseu  Plunder, 
Den  etwan  ein  Dieb  gsteckt  hinunter. 
Gefunden  hie  obn  alls  gefebr. 

*o   MoTses  reist  in  ein  Banm  mi  sagt: 
Was  machstu  vil  Wort?  komm  nur  her! 
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Da  tuibst  gleich  gatolen  oder  nit, 
Dd  iDDBt  hiDgeu,  es  bilfft  kein  bitt. 

Jahn  geht  mit  hin,  weindt  vnd  e&gt: 
£7,  ey,  waa  soll  ich  darnach  anfangen  ? 
*  MojBes  Bagt: 

Da  stell  dich  berl  laß  dich  hangen! 

Jahn  sagt: 
Hangen? 

Moyses  sagt: 
10  Ja. 

Jahn  sagt: 
Ey  nie  mnß  ich  Jm  aber  than? 

Mojses  sagt: 
Sich !  also  solst  dn  daher  stabn. 
[155«]  Moyses  will  jtun  die  Schlingen  Tmb  den  HalQ  than,  so 
tbat  era  MoTsi  dromb,  zeucht  jhn  hinaoff,  lest  jn  wider  fallen 
Timd  lan£Ft  davon.     MoTses  beaind  sich  vnd  sagt: 
Der  Schelml  ich  meint,  er  wer  nicht  klag; 
Wer  mir  worden  bald  geacheid  gnng. 
M  letzt  weiß  ich,  wie  das  hencken  thnt 
Hir  ward  zwar  nicht  gar  wol  m  inath, 
Wenn  ich  solt  die  Warheit  sagen. 
Darffs  nan  warlich  niemand  klagen, 
Waa  mir  diser  Fantaat  hat  than. 
» Ich  will  nemen  den  Plander  an 
Tnd  dise  grosse  schmach  verbeissen, 
Die  mir  der  Scbelm  thet  beweisen. 

Er  geht  ab.    Hircarena,  die  Jnngkfrao,  geht  ein,  verhüllt,  vnd 
sagt  klaglich: 
N  Ach  weh  des  JamoerB,  Angst  vnd  Klagt 
Nun  ist  je  hent  der  vierdt«  Tag, 
Daß  ich  kein  bissen  aß  noch  tranck. 
Es  will  mir  werden  gar  m  lang. 
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Will  gelin  Tnd  mich  lassen  schlachten, 
Most  doch  vor  Hanger  verschmachten 
Oder  mich  selbst  vor  Hanger  essn, 
Also  hart  hat  er  mich  besessn. 
(Ach  Gott,  wo  hah  ich  nur  hindacht, 
Daß  ich  nicht  flachs  die  erste  Nacht 
Mich  selbst  zn  tCdtcn  hah  ^eben  an? 
letzt  het  icbs  übenvanden  schon 
Ynd  het  kein  Leiden  oder  Schmertzn, 

10  Wie  ich  Jho  jetzt  trag  in  meim  Hertzn, 
Der  ich  znvor  bey  meinen  Jahm 
Weder  huoger  noch  durst  er&hm. 
Ach  Gott,  ich  kan  nicht  leoger  stehn; 
Es  that  mir  ein  abkrafft  za  gehn, 

IS  Muß  mich  allhie  setzen  nider, 
Ob  ich  kam  zn  mir  selber  nider. 

Jahn  geht  ein  vnd  sagt: 
Der  Schelm,  der  mich  nolt  anffbenclien, 
Wird  wol  ein  neil  an  mich  dencken. 

to  Ich  meint,  ich  het  jhn  aufTgedpbnt, 
Het  jn  bald  znm  bencken  gewebnt, 
Wenn  nur  der  Strick  nicht  wer  zerbrochn. 
Seh  Wol,  der  Schelm  hat  sich  gerochn 
[155^]  Vnd  mir  mein  Plunder  tragen  fort. 

uFotz  schanl  wen  sich  ich  hgen  dort? 
Warhafftig  ein  schOne  Jnngkfraaen. 
Die  ist  mein,  schwer  ich  anff  tränen ; 
Dann  was  einer  find,  das  ist  sein. 

Er  geht  zu  jr,  deckt  jr  das  Tach  an£f  vnd  aagt: 
w  0  liebe  Jungkfrau,  jr  seidt  mein; 
Darmnb  steht  anff  vnd  geht  mit  mir! 

Hircarena  sagt: 
Ach  lieber  Freand,  sagtt  wer  seidt  jhr? 
Vnd  ob  jhr  nichts  habt  zn  essen. 
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Jtim  sagt: 
Solts  selbst  wol  kSnnen  ermessen. 
Daß  ich  bJD  (glaubt  mirl)  Signor  Jahn. 
Wolt  jhr  mich  haben  za  eim  Mann, 
s  Idi  will  each  gong  zu  fressen  gebn. 

Er  eeucht  ein  stock  Brodts  auß  der  Doechen,  weistB  jhr.    Hii^ 
cavena  sagt: 
Wolt  jhr  mich  erhalten  beim  Lehn, 
So  gebt  mir  nnr  ein  bißlein  Brodt! 
10  Wo  nicht,  so  mnO  ich  sterbn  Todt. 

Jahn  sagt: 
Ef,  esst,  so  vil  jhr  selber  woltl 
0  wenn  jhr  denn  mein  Weib  sein  solt, 
Da  wolt  ich  each  wol  bObsch  eroehrn, 
iB  Mit  KaD  vnd  Brodt  des  hnngers  wehm. 
Sie  iaset.     Es  kompt  Mastapha,  der  TOrck,  vnd  sagt: 
Wenn  ich  änderst  recht  gsehen  han, 
So  gebn  dort  zwo  ChristeDPerson. 
Ja,  es  ist  ein  Mann  vnd  ein  Weib. 

M       Er  geht  näher  hinza  Tnnd  sagt: 
Ej  wie  Bo  BchSo,  jnng,  zart  von  Leib 
Ist  diaes  Adelich  Weibsbildtl 
Mein  comicbB  OnQtb  war  mir  geslilt, 
So  baldt  icbB  nur  mit  Angn  ansach, 
*5  Daß  ich  jhr  zn  Üam  nichts  vermag. 
[106]  Ich  will  sie  beide  reden  an 

Vnd  sehen,  was  sie  allhie  than. 
Miutapha  geht  gegen  sie.     Sie  erschrecken  beede  vnd  fallen 
dem  Mustapha  za  Faß.     Hircavena  sagt: 
»Dem  Herrn  tha  ich  mich  ergeben 
Beides  iiun  sterben  vnd  mm  Leben. 

Jahn  sagt: 
Ja  ich  aach  will  gern  des  Herrn  sein. 
Uostif^  sagt: 
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Tss  macht  Jbr  beide  hie  iUeiii? 

Zu  Hircavena  sagt  er: 
Bist  du  OD  Weib  oder  ein  Jongkfraa? 
Hiroareiia  ugt: 
B  Der  Herr  bey  meim  Eydt  mir  Tertran, 
Daß  icb  bin  erst  gecbtzeben  Jar, 
Hab  tiein  Hanosbildt  erkandt  fQrirar 
Vnd  beger  Jnnglcfir&alicb  xa  Bterbn. 

Mnetaplui  sagt: 
10  Bey  mir  stdst  da  die  Gnad  erwerbn, 
Dali  ich  dir  nicbts  un  Lebn  will  tban, 
Kcb  hej  dem  Keiser  geben  an. 
Daß  da  seist  irerden  sein  KebBweib. 

Hircarena  sagt: 
u  TU  lieber  icti  ein  Jnngltfran  bleib 
Tod  sterb  mit  andern  frommen  Oirisln, 
Als  daß  icli  solt  mein  Leben  fristn 
Mit  solcb  dergleichen  sond  Tnd  sehend. 

Jahn  Bi^: 
M  Das  Mensch  Ibß  ich  fQrwar  niemand, 
Ist  mein  e^gen,  ich  hsbs  gfanden. 

Ifostapha  sagt: 
Man  muß  dir  leichtiertign  Enndten 
leb  neifi  nicht  was  anff  das  Maol  than. 
»  Baldt  sag  mir!  nas  bist  Ar  ein  Mann? 
Tnd  naB  ghfirt  dir  die  Jnngkfraa  za? 

Jahn  sagt: 
Der  JnugkfraD  ich  ble 
[1&6^]  letzt  pfeifft  er  vnd  aagt  fermen: 

i>  Klagen  tbn, 
Wie  es  mir  so  Abel  gangen, 
Als  mich  einer  wott  anffhangoi. 
So  hat  sie  mir  daif  ^[en 
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letEt  pfeifft  er  wider  vnd  sagt: 
Klagt, 

Wie  Bie  hab  hart  der  Hanger  plagt 
Da  hab  icb  jhr  ein  Breit  geben, 
i  Habs  gern  tban;  Jetzt  wist  jhra  eben. 

MuBtapha  sagt: 
Ibr  solt  all  beede  mit  mir  gähn. 

Jahn  sagt: 
Ibr  soll  ras  aber  auch  nicbta  tban, 
10  Sonder  vns  ehrlich  halten  beid. 

Hircarena  sagt; 
Wehe  mir  armen  elenden  Maidtl 
Nun  gehe  ich  in  der  grossen  Noth 
Wie  ein  scblechts  LElmblein  lu  dem  Todt. 

Mustapba  flirth  sie  alle  bede  ab.     Eompt  Isidonu,  der  Car- 
dinal, in  seinen  Kleidern  oder  Habit,  hat  ein  Bach,  das  thut 
er  anff  vnd  sagt: 
Die  kIftgUch  Gschicbt  hat  mich  getribn, 

Daß'  ich  in  dem  Buch  hab  Keschribn, 
fo  Wie  Code  tan!  in  Opel,  die  Statt, 
Uachninet  eingenommen  hat, 
Dabej  ich  dann  selber  gewesen, 
Wie  ich  jetzondt  will  Terlesen. 

letzt  list  er: 
n  All  Oscblecbt  der  Menschen  wcllen  hörn. 
Ein  jeden  gnandt  nach  seinen  Ehm, 
All  Regenten  Christlicher  Land, 
Forsten,  Pastores  alle  sandt, 
Die  jhr  der  Kirchn  Christi  fUrstehtl 
K  Wist,  daß  der  groß  Fürst  Machnmet, 
Der  TDrck  des  Antichristl  Knecht, 
Der  Jesnm  vnsera  Gott  versmecht. 
Ein  Kind  des  Tenffels  in  der  Hol! 
Vnd  der  falschen  Propheten  Gsell, 
'  »Deß  Uachomets  Glauben  ein  Fürst, 
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Deo  hart  nadi  der  Christen  Blnt  dOrat 
Vnd  Bie  zttinal  gar  hart  anficht, 
Daß  er  sie  iDCh  nicht  gern  ansisht, 
[1660]  Ein  Geinel  Gottes,  der  eelb  hat 

s  Constantioopel,  die  sehM  Statt, 
Belagert,  gestombt  Tnd  gnommen  «in, 
Sen  Christen  an  tbos  solche  Pein, 
Daß  sie  nicht  wo)  kan  verden  glanbtl 
Ach  wehe,  wehet  wer  gibt  meinem  Hat^t 

10  WasBere  genug  nvergiessen, 
Das  mir  soll  aoß  den  Augn  fliasen, 
Daß  ich  wdnens  halb  mnß  versenckn, 
Wenn  ich  tbo  an  den  Jammer  dencknl 
Dann  derselb  bat  die  Statt  beranU 

ifi  Tnd  den  Heiser  darinn  enthanpt, 
Sein  Weib  Tnd  Tochter  alle  gschendt, 
Das  Schwerdt  zu  brauchen  nicht  abfewendt, 
Biß  atl  RitterscbaSt  ist  erschlagn. 
Was  Eisen  vnd  Bandt  mttssen  tragn 

loDie  Gfangen,  am  Ualß,  HSnd  vnd  FOssnt 
Tnd  als  die  HDner  sterben  mOssn. 
Ach,  war  das  nicht  ein  groß  leiden. 
Das  sich  die  Kinder  mnstn  scheiden 
Ton  Jrer  heben  Htttter  Brost  I 

tt  So  ward  es  auch  der  grOst  vnlnst, 
Znnemen  die  Männer  jrn  Frauen, 
Die  sie  nicht  mehr  hetten  zn  schanen. 
0  wehe  der  Zähem,  Pein  vnd  Schmertzen! 
0  webe  der  seafRzeten  Hertzenl 

n  0  webe  des  weinen,  klagen  Tnd  schreien 
Ton  Forsten,  Grdien  vnd  vor  Freien, 
Tom  Adel  Tnd  Ton  Tnterthan, 
Ton  Bni^r  Tnd  dem  gmefuen  Hanoi 
Da  wardt  gebraucht  kein  Toterscheidt, 

»Da  galt  kein  Adel  noch  Freiheit. 
Wer  sein  Leben  davon  w(dt  bringn, 
Thet  man  zornTOrckischenGlaDben  zwingn. 
Die  KircheBsehäU  seind  all  entwend. 
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BQdter  md  Altar  gar  verbresd 

Vnd  da*  Creat?  CbrisU  g«r  Tenpeit. 

Die  all«nfibOD8ten  Kirchen  weidt 

Seindt  zu  Roßstellen  worden  gm&dA, 
1  Schendlich  gelasaeo  md  Teraclit, 

Aaß  den  Glocken  gosBen  Pflchasen 

Tnd  gelassn  Toverderbt  nlohsseo 

Tnd  ich  bin  kaum  davon  eDtnumen 

Oen  Fora,  n  der  Tttrck  ancli  gwönnen 
10  Vnd  darinnen  so  Obel  ghanst, 

Daß  mir  selbst  darob  schanrt  vnd  granst 

Nnn  80  zieh  ich  wider  gen  Rotn, 

Ton  der  ich  allher  gesandt  kam, 

Tnd  wilB  dem  Bapst  alls  zeigen  an. 
ts  Der  wird  groß  Leidt  haben  davon. 

r  gebt  ab.    [156']  Kompt  Libeta,  ist  gar  übel  bekleidt,  sagt 
weinendt : 

Ach  wehe  vns  Narm,  daß  wir  haben 

Tnser  Oeldt  vnd  Gnt  eingraben 
Kl  Tnd  dem  Eeiser  nicht  steam  wollen, 

Davon  er  mOgen  Lent  bstellen, 

Die  den  TDrcken  mit  atarcker  Handt 

Hetten  getrieben  anß  dem  Land, 

Tnd  wir  im  Tatterland  gebUebnl 
it  Nun  aber  seind  wir  dranß  vertribn 

Tnd  alls  das  beste,  so  wir  habn 

Tor  dem  gmein  Natzen  eingegrabs, 

Das  ist  kommen  ins  Tflrcken  H&od 

Tnd  wir  seindt  gfDrt  in  das  Eilend, 
w  Tor  ward  ich  reich  an  Oeldt  vnd  Gut, 

Brancht  mich  meins  OlOcks  in  abermnt, 

Hat  mein  Lust  an  meim  Uann  vnd  Kindn; 

lelit  ist  es  alls  blieben  dahindn 

Tnd  ich  bin  ein  Leibeigne  Maid, 
16  Leb  in  Armut  vnd  Hertxenleid, 

Hnß  Holtz  vnd  auch  Wasser  tragen 

Tnd  midi  gar  Abel  lassen  sdilagen 
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Hit  Pefltschen  vnd  mit  Ocbssenzeiineii, 
Mnfi  fegn  Stuben,  Stiegn  vnd  D&uoen, 
Heiii  Franen  wiscbii,  baden  rnd  zwagn 
Vnd  Arbeit  tbnn,  die  Dicht  zn  sagn 
s  Tagen;  o  nebe,  daß  mein  Elend 
Durch  den  Todt  nem  ein  mal  ein  endt  I 

Hechtilta,   ein  TttrckiBche  Frau,  geht  ein,  hat  ein  Silbern 
Btecken  in  der  Hftndt  Tnd  aagt: 
Was  hast  dn  bie  allein  zu  tban? 
10  Ich  glaub,  du  lieffst  gar  gern  davon, 
Wenn  du  nur  west,  wo  du  nanß  sohl. 
Tnd  irenn  da  mir  entlanffeD  yrolst, 
Weit  ich  dich  durch  die  Backen  brennen. 
Daß  dich  Jederman  tbet  kennen, 
tftDaß  dn  ein  Leibeigne  Maidt  verst 
Vnd  doch  kein  gut  zu  than  begerst; 
So  erschlag  man  dich  knrtzer  Stund 
Für  einen  doli  watenden  Hund. 
Dmiob  sag  baldt,  was  du  willens  seist  t 

w  Libeta  neigt  sich  vnd  aagt: 

Onedige  Frao,  was  jr  mich  heist. 
Das  will  ich  thun  von  Hertzen  gern. 
Mich  gar  keiner  Arbeit  beschwem. 
letzt  aber  bin  ich  nicht  wol  anff, 
[157]        u  Daher  gstanden,  das  ich  Terschnaoff, 
Beger  abr  nicht  davon  zolauffu. 

Mechtilbk  sagt: 

Ein  solche  Harn  kan  ich  wol  kanffn, 

Wenn  dn  mir  gleich  schon  lieffst  davon. 
nDu  sdst  aber  nichts  gwinnen  dron, 

Auch  nicht  sicher  kommen  ein  Meil. 

Gehiul  arbeit  darfBr  ein  weil, 

Da  stinckender  loser  fanler  Sackt 

Oder  ich  schmir  dich  anff  den  Nack, 
»Das  er  dir  weich  wird  wie  der  Banch. 

Dn  weist  zwar  vor  wol  meüien  branoh. 
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Mechtilta  schlegt  sie  mit  dem  Stab  auff  die  Lendeo;  sie  laofit 
weinent  ab     Kommen  Divea   vnd  Bebelias,   seiDd   gar  übel 
angelegt  vnd  gehn  an  einem  Springer.     Dive«  »agt: 
Ach  Gott,  heat  ist  es  erst  ein  Jar, 
i  Das  CouBtantinopel  gewannen  war. 
Den  neun  Tnd  zwaotzigstea  Maj 
Nach  der  Gebort  JEsa  CHristi 
Vierzehea  hnndert  fiuiffuig  drey. 
Darror  da  waren  wir  noch  frey, 
u  Xragn  vnser  wehr  an  der  seilen, 
Thetn  anS  schOnen  Pferden  Reiten 
Vnd  koDden  vns  Feyrent  ernehm. 
Darneben  aber  tos  auch  wehren, 
Tnserm  Eeyser  zageben  die  stenr. 
IS  Dasselb  kompt  vns  an  gar  zu  thear. 
Dann  damit  habn  wir  vns  verstand 
Vnd  Gottes  zoren  angezflnd, 
Das  der  Ttirck  die  Stadt  bekommen 
Vnd  T&ser  ersparts  gat  seist  gnommen, 
K>  Vns  ge&Dgen  gfart  mit  sich  her 
In  solch  TometiEcblicb  arbeit  schwer, 
Die  bey  vns  verrichten  die  Boß. 

Bebellas  sagt: 

Aach  leiden  wir  den  banger  groß 
u  Vnd  Trincken  aaß  dem  Wasserkrog, 

Haben  offt  desselben  uit  gnng 

Vnd  seind  mecbtig  Qbel  bekleid. 

Die  leOß  die  than  vüs  vil  zn  leid, 

Vnd  mfissen  liegen  anff  der  Penck. 
M  0  Gott,  wenn  ich  hinder  sich  denck. 

Das  ich  nicht  ligen  mocht  im  stro! 

Het  icbs  jetzt  gnag,  so  wer  ich  flfo. 
[167"]  Aach  niffelt  mich  hart  der  Springer. 

Schir  lahm  garbeit  meine  fingen 
■e  Mein  Haat  an  meia  Henden  ist  wom 

Zu  lanter  Bein  vnd  hartem  hom, 

Ean  vääT  ein  helft  elssen  drinn  haltn. 
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Der  liebe  QoK  wAU  Tnaer  wsltn 
Ynd  TOS  baldt  fadffen  aaß  der  noth! 

Direa   sagt : 
Ameo,  das  geb  der  liebe  Gottt 

6  BebelloB   sagt: 

0  schveig  vnd  thQ  Gott  Dicht  vil  nenneD ! 

StflDd  vnser  Herr  drinn  anff  den  Dennen 

Vnd  höret  tdb  von  Gott  vil  ssgn, 

Er  dörfft  VDS  beid  za  krippeln  scblagD, 
10  Denn  er  will,  das  mao  allein  red 

Von  seim  Propheten  Uachomet 

V&d  vom  TUrcki  sehen  Älcoran. 

Die  Sechs  hanptstDck  ich  nimmer  kan. 

Die  sonst  bey  vns  die  Kinder  wissn. 
i&  Das  machts,  ich  werd  zn  hart  geschmißn 

Vnd  gehalten  zn  der  Arbeit. 

ChioD,  der  TUrok,  geltet  mit  einer  Peitschen  ein  Tod  sagt: 

Ir  faulD  Schelmen,  ists  noch  nicht  zeit. 

Das  jbr  eacb  hinanß  madit  anffs  Feit? 
»  Hab  ich  encb  heint  nicht  wol  gestrelt, 

So  kan  icbs  encb  wol  besser  machn. 

Ir  Eolt  sein  aber  gar  nicbt  lacbn. 

Es  dnnokt  mich  Btehts,  das  Jhr  allbed 

Anff  einem  scbelmenstnch  vmbgeht, 
it  Als  wenn  Jhr  mir  woltet  anßreißn. 

PQrwar  ich  wolts  enr  keinen  heißn. 

Ich  wolt  euch  so  befftig  nachschreibn, 

Das  enr- keiner  solt  sicher  bleibn, 

Er  kam  in  die  Welt,  wo  er  wolt. 
N  Mit  dem  HalD  er  mirs  zahlen  solt. 

Dammb  möcbt  jhr  gewamet  sein. 

Bebellos  tagt: 
0  allerliebster  Herre  mein, 
Vnaer  keiner  hat  daran  dacht, 
u  Sonder  vns  diaes  tranrig  macht, 
Das  wir  weder  von  Weib  noch  Sind 
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WiBKD,  WO  di«  hinlcomnien  Bind. 
Davon  haben  wir  beed  thon  sagn, 
Weil  es  ohn  das  noch  nicht  hat  gschlagn 
Tnd  wir  dise  stund  hett«n  fear. 

'[157*]        5  Chion  sagt: 

Ir  Schelmen,  es  ist  Jetzt  als  thenr 
Vnd  jbr  frest  sehrer,  als  die  hnndt. 
Wenn  Jr  gleich  nicht  fettret  die  gantze  stnndt, 
So  ist  nicht  Til  daran  gelegn. 
10  Man  wirds  ench  zweien  nicht  gllwegn 
Kochen,  wie  jÜrs  nur  gern  EAt, 
Oder  ein  Pfeiffr  bstelln,  das  jbr  vergest, 
Was  euch  enr  tag  ist  widerEahn. 
Ft)r  war  ich  will  der  streich  nicht  spsm. 
iB  Darnmb  kommet  eflendt  hinnach, 
Das  man  za  Arbeiten  anfachl 

ChioQ  geht  ab.  Dives  sagt: 
Ach  habn  wir  nicht  ein  grosse  pehi, 
Das  wir  solche  webedrabel  sein, 

»Die  haben  kern  stund  einen  frid? 
Man  gflnt  vns  auch  das  essen  nit. 
0  denk  ich  wol  der  lieben  stondt, 
Kein  solchs  Brot  hett  gfressen  mein  hnndt, 
Als  ich  mich  mit  maß  lassen  speißn. 

SS  Soll  maos  vns  denn  also  verweißn, 
Das  wir  so  hart  mflssen  gwinnen, 
Nicht  wnnder  wera,  ich  k&m  von  sinnen, 
Wenn  ich  zu  nick  denck  hinder  sidi. 

Bebellus  sagt: 

to  Vor  Jaren  hab  gelesen  ich, 
Constantdnopel,  die  schön  Stadt, 
Die  jetzoDd  der  Türck  innen  hat, 
Hab  Keiser  Constantin,  der  groß, 
Erbaut  xa  einem  Sitz  vnd  Schloß 

IS  Dem  Keiserlichen  Regiment. 
Helena  ward  seine  Matter  gnendt, 
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Der  Patriarch  Gregorios. 

Dabey  ich  diß  bedencken  innfi, 

Das  der  aecbst  ermCrd  Eeiser  gwieß 

IngleicheiD  CoustaDtinos  hieß, 
s  Helena  hieß  sein  Matter  Alt 

Ynd  bett  fber  die  Kircben  gwalt 

Ein  Patriarcb  Gregoriae. 

Darauß  man  scblißlicb  gtanben  maß, 

Daa  eben  die  mechtige  Stadt 
10  Wjderumb  ein  abnemens  hat, 

Wie  sie  ein  auffnemeos  bekommen. 

Der  gantzen  zeit  in  einer  Summen, 

So  lang  sie  bey  dem  Christen  war, 

Ist  eilffhnndert  rad  nenntzig  Jar. 
»  Gott  geb  sein  Segen  wideramb, 
[157'1  Daa  die  Christen  werden  so  frnmb. 

Das  jhna  Gott  gebe  widenunb ! 
Sie  gflim  alle  ab. 
ACTUS  QUABTU8. 
Eompt  MoBtapha   vnd  MoyBea.     Mustapha  sagt: 

Nun  haben  wir  anch  Pora  gwnnpen. 

Als  plündert,  was  wir  drinn  gefnnnen, 

Tnd  vil  St&dt  in  Natolia, 

In  Tracia  vnd  Sardinia. 
u  Kein  Stadt  im  gantzen  Griechenland 

Hat  ms  tban  solchen  widerstand. 

Als  Griegischweissenborg  die  Stadt, 
,  Die  TDB  vil  Volcks  erschlagen  bat, 

Biß  in  die  viertzigtausend  Mann 
M  Ohn  die  beschedigt  flohen  davon. 

Mit  schänden  mnsten  wir  abziehen 

Vnd  knnthen  gar  schwerlich  empfliehen 

Mit  dem  Eeiser,  als  er  war  gschossn. 

Das  hat  mich  narlich  hart  verdrossn, 
IS  Weil  wir  nicht  wissen,  wie  der  schad 

Gerothen  mOcht  jhr  Majestät, 
.Dann  er  liegt  warlich  Udlich  kranck. 

AfMC.  SO 
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Moyeea  sagt: 
Ich  bab  gekrigt  meiD  lebenlang. 
Tu  Statt  md  Laodts  helffen  erlangen, 
Aber  solche  forcht  noch  nie  empfangen, 
ft  AIb  VHS  die  Christen  Jet2t  habn  gefügt. 
Ja  wol,  weil  der  Eeiser  bat  Eriegt, 
Ist  jhm  nie  so  vil  Tolck  erschlagen, 
Als  was  geschehen  vor  dr^en  tagen; 
Dann  wie  mann  mir  hat  zeiget  an, 
10  So  sollen  ras  viertzig  tausend  Mann 
Auff  der  Walstad  geblieben  sein. 

Mtutapha  sagt: 
Ja,  die  gegenwehr  war  nicht  klein, 
Tnd  hett  Con&tantinopel  sich 
u  Wie  die  Stadt  gwebret  Ritterlich, 
So  betten  wirs  nie  einbekommen. 

MoTsea  sagt: 

Wir  haben  das  gante  Land  heromben 

In  Tnsers  Eeisers  gwalt  gebracht. 
M  lederman  fOrchtet  vsser  tfacht,- 

Tragen  die  SchlOssel  vas  entgegn, 

Theten  Jbr  Waffen  niederlegn 
[156]  Ynd  ergeben  sich  ms  auff  Gnad; 

Allein  die  wnnderlose  Statt 
t5  Die  hat  vns  gniacht  zn  spott  vnd  scband. 

Der  Eeiser  knnd  kennen  niemand. 

Ich  dacht,  er  zieg  gleich-  oben  dahin. 

Mostaphft  sagt: 

Stil),  still!  dort  gleich  bringen  sie  Jhn. 
»Der  ist  vmbgeben  aach  dahey 

Hit  sehr  groser  Ifelancoley , 

Tnd  soll  mans  jhm  nicht  baldt  vertreihn, 

So  mnß  er  an  der  wenden  bleibn. 

Dmnib  thn  ein  jeder,  was  «r  kan, 
»Daß  jhm  dieselbig  tbo  vergabnl 

Ämnrat  geht  mit  dem  Ksüer  ein,  tregt  ein  Pttoher  mit  Wein 
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verdeckt  vnnd  führen  um  sw^i  Trabanten.     Macliiimet  Betzt 
Bich  TDud  sagt: 

0  Pfbit  Terflncht  sey  Machamet, 

Der  Terlogen  md  fUscb  Prophet, 
5  Vnd  auch  der  ganUe  Alcoras  I 

Der  Tenffel  soll  jhm  hangen  an, 

Dann  wir  mit  Hfildenreicher  Hand 

Haben  zwangen  gantz  Griechenltmd 

Tnd  solln  Weissenlurg  nicht  zwingen, 
10  Hit  disem  groasen  Volck  bringen 

Vnter  das  Ttlrckisch  Regiment. 

TuBer  Tier  hundert  tausend  send 

Frisch  Kriegsvolck,  das  vü  hat  versacht. 

Darnmb  so  wOll  wir  sein  verflacht 
u  VDd  vns  selber  mit  Gifft  vei^ebn. 

Ihn  vna  dasselb  Trinckgsctairr  hergebn, 

Dafl  wir  JUB  faoldt  das  Lehn  nemenl 

Wir  müssn  doch  za  Todt  tqs  sckemen. 

Amurat  reigt  jm   das   Trinckgeschirr.     Muatapha   lanfft   zn, 
M      reiat  jma  aofi  der  Hltnd  vnd  sagt: 
OoädigBter  Herr,  was  soll  das  sein? 
Was  wolt  Jhr  Majestät  nemen  ein? 
Ihr  selbiteB  mit  GifTt  vergeben? 

Mostapha  schUtt  das  Gifift  wegk.     Er  zackt  den  Saibel,  nill 
»     nach  jhm  hauen.     Machmnet  sagt: 

Ja,  vor  scfaandn  mflg  wir  nimmer  leben, 
[156>>]  Dann  wir  haben  allzeft  gemeint, 

Daß  vns  nicht  soU  schlagen  ein  Feind, 

Wie  niB  die  von  Welsenbnrg  tbau. 

K>  Moatapha  feilt  jhm  in  Saibel  vnd  aagt: 

Vnflberwindligster  Herr,  secht  an, 

Wie  euch  Gott  vnd  anch  Uachamet 

So  groß  Qlflck  vnd  Sieg  geben  thet, 

Da£  Jhr  Qrädam  alles  sandt, 
s6  Vnd  darzn  sonst  noch  vil  der  Land 

In  enr  Reich  habt  bracht  tnd  verwand 
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Zwey  Keiserliche  Regioieiit, 
DarzD  mehr  als  zweyhandert  Statt, 
Dergleich  kein  Herr  aaff  Erden  tbet 
Seidt  her  des  grosso  Aiezandera. 

»  Machamet  sagt: 

Wir  scblagn  anß  dem  Sinn  alls  anders, 
Aach  krenckt  ms  vnser  Wooden  nicht. 
Sonder  allein  vns  das  anficht, 
Da&  Tiennal  hundert  taasent  Mann 

10  Solhi  vor  der  Statt  fliehen  davon 
Tnd  40000  lassn  erscfalagn. 
Ob  dem  wir  solchen  schmertzen  tragn, 
Daß  wir  vil  lieber  sterben  noitn, 
Als  solchen  schimpff  erleiden  soltn. 

uDnunb  gebt  all  negkl  last  vns  mit  fridl 

Er  zackt  den  Saibel  wider  Vnd  sagt  Mostapha: 
VnQberwiDdlicbster  Herr,  thnts  niti 
Verschont  eor  selbst  vnd  Tuser  draa! 

Hachomet  sagt: 
M  Des  Titals  nemb  wir  tds  nicht  an, 
Dann  wir  seindt  leider  jetznnden 
Von  den  Christen  hart  fiberwunden 
Vnd  dises  Titels  nimmer  werth, 
Auch  hart  biß  in  den  Todt  beschwerd 
u  Vnd  begem  nicht  mehr  zu  leben. 

Mnstapha  sagt: 
Ihr  Herrn,  that  vns  raht  geben  I 
Ihr  secht,  daß  Eeiserlich  Majestät 
Vberanß  hart  betrObet  hat 
»Tnd  gelegt  in  Melancoley. 

Ämarat  sagt: 
Ich  halt,  daß  hoch  von  nOten  sey, 
[1680]  Daß  man  jbr  Majestät  fQrbaß 

Desto  weniger  allein  laß, 
IS  Sonder  daß  man  stets  bey  Jbr  bleib, 
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6aU  Oflpräch  vnd  zimbUcb  kartzweil  treib, 
Daß  jbr  die  grofi  Sehvermtit  vergehe, 
Die  macht  Jbr  Ht^estat  gar  webe. 
SoDEt  weiß  ich  nidit,  was  ist  ra  tb&n. 

s  'Mustapha  sagt: 

In  der  Beydt  ich  bekominen  han 
Ein  kurtzweiligD  Maon  anff  tränen, 
Deßgleichen  die  schönste  Jungkfranen, 
Die  ich  gesehen  in  Oriecbeuland. 
10  Der  Man  treibt  solch  kartZK'ei)  vnd  tandt. 
Ein  Kruicker  mOcht  sich  lachen  gsnndt; 
Die  Jnngk^n  mit  jbr  BchAn  Terwnndt 
Ein  Menschen  za  jbr  DebesGunst 

Machomet  eagt: 
ift  0  Bchweigtl  es  ist  alles  vrobsunst 
Mit  Narrn  nid  Weibischen  Dingn 
Werd  jbr  vns  nicht  zn  Gsundheit  bringn. 
Nar  sterben  ist  vnser  beger. 

Mustapha  sagt: 
M  Ich  will  gehn  vnd  sie  bringen  her, 
Dann  was  kan  das  versuchen  scbadn? 

Er  geht  ab.     Machumet  sagt: 
Solt  jhr  die  Schwermnt  vds  abladn, 
So  wers  ein  grosse  Wnnderthat. 

M  Amorat  sagt: 

Sich  gehab  wol  enr  Mftjestatl 

Forwar  sie  kommen  all  drej  schon. 

Ej  sehe  nur  einer  den  Narrn  an, 

Wie  er  so  einfeltig  rein  tritt  1 
so  Ich  kan  das  Lachen  lassen  nit. 

Mustapha  geht  ein,   brmgt  Jahnes,  Hircavenam,   dia  schSn 
Jongkfiraa.    Der  Jahn  hat  ein  Pfeiffen  -tüA  schwegelt    Ma- 
chumet sieht  sie  ynd  sagt; 
Es  ist  nicht  an,  wir  mDssens  jehen, 
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ScMaen  Henscb  hab  wir  nie  gsehen. 
Ibr  BchOne  Gstalt  tbb  Oberwind, 
Daß  wir  mit  Gnad  jbr  gwogeo  Bind; 
Aber  nflch  dem  Narrn  wir  nichts  fragn. 
s  Doch  woll  wir  hOm,  was  er  werd  sagn. 

[158'J    Mnstapha  geht  hinzu,  preeentirt  sie  beede  vnd  sagt: 
Onedigster  Eeiser,  ich  bring  sie  beidt. 

Machtuoet  sagt: 
Sag,  bist  dn  ein  ledige  Haidt? 
10  Noch  ledigs  Standls  ein  Jnngkfran  rein? 

Jahn  feilt  dem  Eeiaer  za  Fall  vnd  sagt: 
Gnedigster  Eeiser,  du  Mensch  ist  mein, 
Dann  m  Constantinopel  vnden 
Hab  icbfl  kranck  auff  äer  Gassen  funden, 
IE  Gleich  wie  sie  hungers  sterben  wolt. 
Hit  jbr  ich  Hochzeit  haben  solt, 
So  wils  vnser  Herr  nicht  geben  zn. 
Daß  ich  mit  jbr 

Er  pfeifit  vnd  sagt: 
M  Hochzeit  haben  ihn. 

Machumet  sagt  zn  jhr: 
Dd  Uenitch,  gib  vns  wahren  bescbeidl 
Bist  da  ein  Weib  oder  ein  Meidt? 
Daß  wir  rns  darnach  richten  mügn. 

u  Hircavena  feilt  jhm  zn  f^üsaen  vnd  sagt : 
Ear  Majestät  thn  ich  anfQegn, 
Daß  ich  warbafftig  ein  Jnngkfran  sey. 
Das  schwer  ich  hie  bey  meiner  Tren 
Tnd  bin  erst  alt  sechzehen  Jahr. 

w  Machumet  sagt: 

Nun,  liebs  Menscli,  vnd  ist  das  ja  war, 
So  stehe  anff  vnd  bey  7ns  bleibi 
Du  solst  werden  vnser  Kebsweib. 

Sie  hebt  au  zu  «einen.    Machumet  sagt: 

n,g,t,7.cbyGOOglC 
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Ej  Bcbweig  sUlIl  da  dftrffst  oidit  weiiwi, 
Weil  wir  dich  mit  Gnaden  meinen. 
Drnmb  darfst  du  dich  gar  nicht  scheinen. 

Jahn  sagt: 
s  Wolt  eor  H^estat  die  Jangkfraa 

Er  pfeifft  vnd  sagt: 
Hemen, 
Wie  kam  ich  armer  Tropff  dann? 

[159]  Machomet  sagt: 

10  Wer  bist  do?  vns  anzeigen  thnl 
Dasselb  viiser  GemQt  gern  irest. 

Jahn  sagt: 
Gro&mfichtiger  Eeiser,  enr  Ehrnvest, 
Ich  hin  mit  vrlaab  ein  Spmchnian, 
u  Der  gnt  SprachreOmen  machen  kan, 
Tnd  komme  daher  von  Gotistand-^^ 
Tinopel,  so  ist  sie  genandt, 
Tnd  kan  ein  wenig  PfeiAi  darza. 

Machumet  sagt: 
M  Ein  Spmdi  da  tob  hemprechen  thnl 

Jahn  sagt: 
Ich  bin  gwest  in  einem  Land, 
Da  idi  ein  schone  Jangkfraa  sucht; 
Dieselhig  war  mit  haoger  besesen. 

w  Er  deut  auff  die  Jongtcfraa. 

Ynd  het  ich  jbr  nicbt  gebn  za  trincko, 
0  sie  wer  gstorben  auff  mein  Eyd, 
Dieselb  Jnngkfran,  die  schönste  Fran, 
Wolt  mir  der  Jancker  Eeiser  nemen, 

M  Da  wolt  ich  mich  zu  todt  dnunh  traarn. 
£y,  Herr,  last  meine  Jnngkrrau  mirt 
Ich  will  each  schon  eins  pfeitFen  diunih. 

23  Die  reimwSrtw  riad  Tonttilleb  lerwadiitlt:  IWnd,    26  aO 
30  gilnuD,    32  d«nir. 
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Thot  mir  sie  nur  nit  aDgreiffenl 

Machomet  sagt: 
Lkß  höml  was  kaust  du  deno  PfeiffeD? 
Jahn  pfeifFt.     Mocbumet  feilt  jm  ein  vni  sagt: 
.  s  Hör  nnr  anffl  ttir  haben  dein  gnag. 
Vnd  zu  sein  Rtthten  sagt  er: 
Wir  meinen,  der  Narr  sey  nit  klag, 
Weil  er  so  seltzam  Bed  anßgeid. 

Jahn  sagt: 
10  Jo  werlich,  ich  bin  wol  gescheidt; 
Allem  die  Jnngkfrav  wolt  ich  han. 

Machomet  sagt: 
Was  wolet  du  mit  der  Jangfran  than? 
Jsiin  sagt: 
[159i>]       u  Ich  wolt  sie 

E>  pfeiffi  vnd  sagt: 
Zu  einer  Haußfraa  hao. 

Machnmet  sagt: 
Ja  diflselb  wird  dir  nicht  gebflm, 
M  Wers  glQck  hat,  nird  die  Brant  beimßihm. 
'  Die  Braat  steht  vns  nähr,  als  dir. 

Jahn  sagt: 
Soll  jhr  dfe  JnDgkfraQ, 

Er  pfeifft  vnd  sagt: 
ts  Neman  mir 
Vod  ich  solt  nicht  mehr  hej  Jhr 

Er  pfeiffl  weiter  vnd  sagt; 
Sein, 
Das  brecht  mir  irarlich  grosse  Pein. 

so  Machnmet  lacht  rad  sagt: 

Es  bring  dir  gleich  pein  oder  Freud, 
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So  behalt  wir  fltr  tbs  die  Haidt. 
Dn  aber  Bolst  auch  bey  vns  bleib», 
Zd  Zeiten  die  lang  weil  vertreibD. 
Darittr  wflU  wir  ^ch  vnterhalln. 
E  Jahn  sagt: 

So  wOlln  eur  Gnad  die  JaDgkfran 
Er  pfeifft  Tnd  aagt: 
Behalten? 
So  mnß  es  6ott  gelilaget  sein  I 

10  Machumet  sagt: 

Mnstapba,  ftlert  die  Juagkfrau  neinl 
Last  sie  warten  jn  Tnserm  Gmacb! 
Wir  wclln  jetzt  gleich  kommen  binnacb. 

Jahn  BSgt: 
it  Nun  es  ist  gut,  ich  will  auch  mit 
Tnd  drinneo  anff  enr  Ebrnvest  ham. 

Amnrat  aa^: 
Dir  gebtirt  nicht  so  vi!  als  Narm. 
Mnfitapha  ftlrt  die  Jungk&au  ab.     Jalrn  sagt: 
K  So  bednncket  mich  Armen  schier, 
[159*]  Daß  ench  allen  anch  nicht  gebor. 

Daß  Jhr  mir  nembt  meiu  JuDgkfraneD- 
Last  mich  da  stehn  ,vnd  zaschaoeii, 
Wie  jhr  sie 

«  Er  pfeifPt  Tnd  sagt: 

Flirt  ins  Keisers  Gmacb, 
Vnd  wolt  mich  nicht  lassen  binnachl 

Machumet  aagt: 
Fort  Jhn  aoch  in  die  TOmiU  oein! 
M  Er  soll  vnser  Enrtzweiler  sein, 
Der  TOB  vertreib  Melancoley. 

Amnrat  sagt:     • 
So  luMnm  da  baldt  mit  mir  herbejrl 
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Machamet  sagt: 
Nun  BO  wollen  wir  auch  hioDacb. 
Baldt  fQrth  vns  nein  in  raser  Omach! 
Last  TOB  mit  der  Jnngkfraaen  reden 
5  Im  Gmach  allein  zwischen  vns  beedenl 
Die  maß  nnn  vnser  Eebsweib  sein. 
Die  vns  benemb  schmertzen  vnd  pein, 
Damit  wir  biHber  warn  vrobgebn, 
Vnd  vns  gnommen  betten  das  Lehn, 
10  Wo  nit  Mnstapba  das  best  getlian 
Termittelst  der  beder  Person, 
Die  w&ll  wir  nimmermehr  verlan. 

Abgang  jr  aller. 

ACTUS  (JUINTDS. 

Johannes  Maria,  des  TUrckiscIien  Eeieers  Sohn  Preceptor,  geht 
ein  vnd  eagt: 

Ich  bin  in  Teutscb  vnd  Welscblanden 

Aüff  vil  hoben  Schulen  gstanden, 

Hab  etudirt  Griecbiscb  vnd  Latein. 
M  So  bau  ich  anch  die  Sprachen  mein, 

Wie  sie  braucht  jede  Nation. 

Vor  andern  vil  geseben  bau. 

Ich  bab  auch  vil  ghOrt  vnd  glesen, 

Vil  Jahr  ans  Eeisers  Hof  gwesen 
SS  Vnd  hab  seinen  Sohn  Infonnirt, 

Daß  mir  gar  vil  vertranet  wird, 

Vtigeacht  daß  icb  ein  Christ  bin. 

Der  Keiser  hat  ein  solchen  Sinn, 

Daß  er  Künstler  Tnd  Olehrte  Lent 
[159^]       M  Zu  sich  lest  bringen  her  von  wcidt 

Tnd  gibet  Jnen  reichen  solt, 

Hat  sie  beb  fOr  Silber  vnd  Goldt, 

Lest  sie  jrs  Glaubens  nit  entgeltn, 

Dann  wie  die  Historien  meltn 
it  Vnd  mir  in  Warheit  wisscnt  ist. 

So  war  sein  Aiiberr  auch  ein  Christ, 

Von  dem  sein  Mutter  ist  gebom. 
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Ton  mir  seind  Buch  beschriben  worn 

Die  grossen  Krieg  vnd  Maonlicli  Tbat, 

Die  der  Eeiser  bagangen  hat 

HuD  her  in  etlicb  Ewaiotdg  Jahrn, 
t  Dergleich  man  vor  nie  hat  erAtbrn, 

Daß  in  so  einer  knrtzen  seit 

Soll  ein  Eriegsberr  kommen  so  irelt 

Vnd  BO'vil  Landes  hat  bekommen, 

Die  er  Am  Christen  angenommen, 
10  Als  zwey  gwaitlger  Keiserthnmb 

In  allen  Landern  vmb  md  vmb, 

Aoch  mehr  wol  dann  zne;  hundert  SUtt, 

Drauß  er  Königreich  machen  thet 

Tod  ghabt  so  gransara  Olttck  im  Krieg, 
it  Wider  sein  Feind  eriangt  den  Sieg, 

Daß  all  seiner  Torfahr  gefecht 

Wird  gbalten  fDr  gering  vnd  schlecht. 

Er  allein  macht  ein  grossen  Namen 

Seinen  Torhhm  allen  sammen; 
M  Allein  nnr  eins  gefeilt  mir  nit, 

Daß  er  Jetzandt  in  disem  Fried 

Sein  Zeit  bring  zq  mit  dem  Schaicksnarm, 

Lest  auch  das  Gfangen  Weib  verharm 

Noch  bey  Jm  in  solcher  Tnzncht, 
»  Der  keins  ich  bey  Jm  het  gesucht, 

Daß  er  sich  Jr  schön  lassen  zwing», 

Zn  solcbn  Weibischen  Sachen  bringn, 

Daß  .er  ohn  sie  kein  Stand  mag  sein. 

Tnd  darf  jm  niemand  reden  ein. 
M  Die  Rathstnben  vnd  R^iment 

Ton  Jhm  lang  nicht  besucht  worden  send, 

Daß  sich  die  Sach  lest  sehen  an. 

Als  iroUs  als  wider  zu  rucke  gähn. 

Was  er  bißher  faab  außgericht. 

Amorat  geht  ein,  schüttelt  den  Kopff.    Johatmea  Maria  geht 
zurück.     Amorat  sagt: 
Fttrwar  ich  bet  es  (^anbet  nicbt. 
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Wenn  einer  mir  schon  het  geschvoni, 
Daß  vnser  Herr  EeJser  wer  vrorn 
Ein  solcher  weicher  WeibvHann. 
Lest  sdD  Rathstaben  gar  Odt  Etabn, 
[160]  B  Eompt  gantz  Tnd  gar  xa  keim  Bathschl^, 

Fragt  nicht  darnach,  was  sich  zatrag 
In  so  Yil  Königreich  Tnd  St&ttn, 
Die  TOT  die  Christen  innen  hettn,    - 
Tnd  hengt  allein  dem  Eebsweib  nach. 

10  Des  gehts  übler  too  Tag  zn  Tag, 
Tnd  mnrmeln  sehr  die  Eriegslent  dramb. 
Wird  er  sich  nicht  baldt  kehm  vmb, 
So  wirdts  farwar  nicht  recht  xa  gähn. 
Potz  schanl  wen  sehe  ich  dorten  staha? 

it  £s  ist  der  Keiserlich  Präceptor, 
Dem  maß  ich  aach  znsprechrai  vor. 

Er  geht  zu  Johann  Maria  vnd  sagt: 
Hein  Herr,  ich  bitt,  verteihet  mirt 
Johannee  Maria  sagt: 
to  Gerne,  mein  Herrl  was  wollet  jhr? 
Was  ich  euch  kan  zogfollen  th&n, 
Darzn  find  jhr  mich  willig  schon. 

Atnarat  sagt: 
Hein  Herr,  ich  bit,  sagt  mir  aoff  tränen, 
»  Liebt  der  Eeiser  noch  sein  Eebsftuaen 
Tnd  den  gefangenen  Dandman, 
Daß  man  zn  jm  nicht  kommen  kan? 
Wie  meint  ers  doch  mit  jhnen  beiden? 

Johannes  Maria  sagt: 
M  Kein  Hensch  kan  jm  das  Weib  erlaidten 
Tnd  sie  hat  doch  seiner  kein  gnad, 
Wiewol  es  ist  vmb  sie  groß  schad, 
Daß  sie  anfi  eim  so  reichen  Lehn 
Sich  soll  in  solchen  Stand  begebn, 
u  Dann  es  ist  gar  ein  schOns  WeibsbiMt 
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Amnrat  sagt: 
Ob  der  N«rr  noch  Til  bey  jm  gilt, 
Dasselbig  inOcbt  ich  irisseD  gem. 

Johannes  Maria  sagt: 
B  Wenn  Jhr  Majestät  sein  begern, 
80  macht  er  jm  tu  der  Kortzweil. 

Amnrat  sagt: 
Sein  Leben  tregt  er  bey  jm  fail. 
Was  gilts  md  mercket  eben  dranff, 
10  Wo  nicht,  ehe  knrtze  Zeit  verlanff, 
Das  Gsindt  dem  Reiser  tho  vergebn 
Oder  nemen  jbm  sonst  das  Lehn. 
[160ti]  Es  wer  gnt,  man  thet  jbn  warnen 

Von  diser  Lent  Fallstrick  md  Garnen, 
u  Darinn  er  schon  halb  gfangen  ist. 

Jotiannes  Maria  sagt: 
Acb,  mein  gflnstiger  Herr,  jhr  wist, 
Was  Jhr  Eeiserlich  Mfyestat 
Fflr  ein  Kopff  vnd  for  ein  Fflrsatz  hat, 
w>  Daß  Jbn  kein  Mensch  anreden  darff. 
Er  strafft  ein  gar  emstlicb  raä  scbarff. 
Dmmb  gedenck  ich  jme  nichts  za  meltn, 
Ich  mttst  sein  all  mein  Tag  entgeltn. 

Er  geht  ab.     Amnrat  sagt: 
M  So  nill  ich  gar  nicht  lassen  ab, 

Bifi  daß  ich  einen  gefunden  bah, 

Der  dem  Eeiser  das  Weib  emebrt 

Vnd  die  Weibliche  Freud  zerstört 

Vnd  will  dieweil  haben  kein  Fried. 
10  Will  sehen,  wo  ich  ein  erbit. 

Er  geht  auch  ab.     Kompt  Hiroavena,  weinet  vnd  sagt: 
Ach  Grott,  in  deinem  h5chsten  Thron 
Sich  mich  arme  SOnderin  an! 
Terwirff  mich  nicht  ton  deim  Angsicht ! 
w  Dn  weist,  daß  ich  mein  Lebtag  nicht 
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LoEt  bab  gehabt  sa  Bttbttfiy. 
Steh  mir  in  meinen  uflteu  beyl 
HiltF  mir  auß  diseo  Laster  vmi  Schand, 
Die  dir,  o  Gott,  ist  wol  bekandt, 
5  Mit  was  grossem  Jammer  vnd  Schmertzn, 
Mit  was  absehen  in  meinem  Hertzii 
leb  mich  za  der  Schand  mflssett  gebn, 
Allein  zu  erretten  mein  Lobn, 
Wiewol  mir  besser  gscheben  wer, 
10  Das  Leben  verlirn,  als  die  Ehr. 
ledoch  Bo  ist  das  Leben  lieb. 
Aber,  0  Herr,  dein  Gnad  mir  gib, 
Daß  ich  komm  diser  Gfbigknaß  ab 
Vnd  bessere  glegenheit  hab, 
IS  Dir  abzubitten  meine  SQnd  I 
Ich  maß  gehen,  ehe  mich  etwan  find 
Einer,  der  mich  beim  Eeiser  verrath 
Vnd  bring  »ich  etwan  io  vngnad. 
Sie  will  abgehen,  geht  Jahn  gegen  sie  raoß,  winckt  jhr  vnd  sagt : 
[I60°]       M  HOrt,  Jnngkfrau,  was  gebt  jhr  mir  za  lohn, 
Daß  ich  ench  bekam  disen  Mann? 
Habt  jetzt  besser  sach,  als  bey  mir. 

Hircavena  sagt: 
Ach  Gott,  was  soll  ich  geben  dir 
»In  diser  meiner  höchsten  Noth? 
Farwar,  ich  wolt  sein  lieber  Todt, 
Als  Leben  in  der  schand  vnd  sttsd. 

Jahn  sagt: 
Der  EChand  jhr  wol  zukommen  kOndt. 
saHet  ich  ench  den  Mann  nicht  erworbn, 
So  werd  jhr  doch  sonst  hnngers  gestorbn. 
letzt  habt  jhr  m  fressn  vnd  zn  sanffo 
Vnd  sonst  mehr,  was  et»  Hertz  begert 
Hiroavena  sagt  zornig  vnd  geht  ein  wenig  fort: 
u  Mein  Jahn,  laß  mich  doch  Tubeschwerdt ! 

S2  Die  nitipr«ek«ade  nlniidla   IML 
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Ich  wolt,  ich  wer  zn  Born  dariiiD. 

3sim  sagt: 
HOrt,  ich  danck  Gott,  daß  ich  bie  bin. 
Ich  Kerl  laß  mich  baldt  genOgen, 
6  Wen  ich  kan  fressn  vnd  sanffn  kriegen. 
Mir  gebs  Bischoff  oder  Bader, 
Ist  mir  so  lieb,  als  mein  Vatter. 
So  meint  jhr,  man  mQst  ench  Eochle  bachn. 

Hircavena  aagt: 
iD  Do  redst  leichtfertig  von  den  Sachn. 
Drumb  gebts  dir  anch  leichtfertig  nauß. 
Doch  bin  ich  tranrig  flberauß, 
Daß  ich  nicht  lengst  gestorben  bin. 
Sie  stellt  eich  wider,  als  irdll  sie  ^elm.     Jahn  sagt: 
laHOrt,  bort,  Jnnghfran,  no  wolt  jhr  hin? 
Lieber,  bleibt  noch  ein  weil  alibier  t 
Ich  glaub,  jhr  habt  kein  last  za  mir. 

Sie  gebt  eiUend  ab.     Jahn  sagt: 
Wenn  da  dich  hie  nicht  kOnst  betragn, 
w  So  mftst  man  dir  E^r  darein  Bchlagn. 
0  teb  Ihn  nicht  von  hinn  begem, 
Wttnsch  mir  auch  keines  andern  Herni. 

[leO'J  Amnrat  vnd  Mojse«  gehn  ein,  rnod  ala  sie  den'  Jahn 
sehen,  sagt  Ämurat: 
it  Secht!  da  steht  der  Sctaalcksnarr  vnd  schleicht, 
Der  Schmarotzer  vnd  Fachsschwantz  streicht. 
Ich  het  wol  lost,  ich  solt  jhn  schlagn, 
Daß  man  jhn  todt  von  mir  thet  tragn, 
Dann  der  Narr  bey  jhr  Majestät 
so  Mehr  zntritt  vnd  Andientz  hat, 
Als  der  Eeiaerlichu  Rftht  keiner. 

Moyses  sagtt 
Seidt  zu  fridn  I  es  dOrflt  sich  einer 
An  dem  Narm  gar  baldt  vergreiffen. 
u  Sein  Nanentheitong  vnd  sein  Pfeifen 
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Hadm  Jn  beim  Eeiser  so  ai^nemb, 

Wemt  der  Lecker  mit  klag  fOrkAm, 

Hitst  TDser  einer  vnrecht  habD. 

Ich  wolt,  es  freBen  jD  die  Kabn 
s  Tnd  zwar  sie  betten  jd  gfressen  scbon, 

Wenn  ich  nicht  selbst  wer  echoldig  dran 

Vnd  jhn  recht  angebunden  bot 

Secht!  der  Narr  frey  her  anff  vns  geht. 

Wir  wollen  vns  von  jbm  abtrehen, 
10  Stellen,  als  ob  wir  Jhn  nicht  sehen. 

Jahn  geht  zu  jnen,  zeucht  sein  Hut  ab  vnd  sagt; 
Bona  dies,  jhr  Herrn  I  wo  nanß  ? 
Ich  glanb,  jhr  habet  einen  Strauß. 
Ich  dacht,  jbr  wolt  mich  ladn  zu  Gast 

iB  Moyses  sagt: 

Daheim  dus  vorhin  besser  hast; 
Allein  bitt  Gott,  daß  es  lang  werdtt 

Jahn  sogt: 
Ich  hab  enrs  Essens  nicht  begert. 
M  Wenn  ich  je  nicht  ear  Gast  darf  sein, 
So  freßt  hah,  was  Jbr  habt,  allein ! 

Jahn  geht  ab.     Amorat  sagt: 

Secht,  was  fllr  ein  losen  Enndten 

Het  man  «off  diser  Welt  gfiinden, 
isDer  disem  SpOtter  gleich  wer? 

KBm  wider  mir  in  die  Garn  er. 

Als  er  mir  darinn  ist  genesn. 

Ich  wolt  Jbm  sein  vnnQtzes  wesn 
[161]  Vertreiben  oder  hie  nicht  lehn. 

M  Davon  genngl  jetrt  tbnt  rath  gebn. 

Daß  wir  msenn  Keiser  erleyten. 

Daß  er  absteh  von  jhn  beiden 

Tnd  wart  forthin  seines  regim. 

Wie  ee  eim  Keiser  thu  gebOml 

t(  MojBea  aagt: 
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Wir  müssen  baben  einen  Uann, 
Der  Tns  den  Heiser  rede  an, 
Im  verweiß  sein  Kindische  Thatn 
Tnd  jhnt  die  starck  thn  widerrehtn, 
t  In  wider  m  Uannligkdt  weiß. 
Die  Laster  straff,  die  Tagent  preiß 
Tnd  ebn  das  Maul  nar  nol  aoffthn. 

Amorat  sagt: 
leb  ireiß  wol  ein  rechten  darzn, 
1*  Hostapham,  des  Eeisers  gbeimer  Satb, 
Der  vor  andern  hat  grosse  Gnad, 
In  jbr  Majestät  Gmach  zn  gehn. 
Wenn  sicbs  derselb  wolt  nterslebn. 
Hoff  ich,  der  Sach  geholffen  ver. 

IS  Mooses  sagt: 

Mnstapha  geht  dort  gleich  daher, 
Wenn  wir  jhn  kOndten  fiberredn, 
Daß  er  dem  Reich  vnd  anch  vns  beedo 
Dise  Sach  thet  nemen  anff  sich.' 

MostaphA  geht  ein.     Ämnrat  geht  za  jm  vnd  sagt : 
Herr  Uustapfaa,  der  Herr  Tnd  ich 
Betten  euch  was  zn  reden  an, 
Wenn  jhrs  vns  nicht  wolt  fDrDbl  han 
Vnd  darbe^  vns  geholffen  s&n, 

u  Mustapha  sagt: 

Sagt  an,  jbr  lieben  Herren  mein, 
Kan  ich  eoch  gats  vnd  liebs  beweisn, 
So  sey  es  ench  hiemit  Terbetsn, 
Daß  ichs  warlich  will  gar  gern  than. 

w  Mo^sea  sagt: 

Mem  Herr,  wir  alle  beide  han 

Mit  einander  vertrenlicb  gredt, 

Daß  vnser  Keiser  Machnmet 

Hat  solches  grosses  GlDck  vnd  Bieg 
u  Wider  sein  Feind  wol  in  dem  Kri% 
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Fflr  alle  Regenten  der  Welt, 

Kein  Histori  bat  nie  vermelt, 

Daß  ein  TOrckisclier  Kernt  gleich 

lemalB  sey  gewesen  so  siegreich, 
s  Daß  er  hey  seinem  Begiment 

So  vil,  als  jhr  HigesUt,  vollendt. 

Damit  hat  er  Jhm  gscbafft  groß  Rohm, 

Weil  er  gemehrt  das  Eeiserthnmb. 

letzt  aber  her  ein  lange  Zeit 
10  Hat  er  kein  Inst  za  Krieg  vnd  Streit, 

Sicht  aach  nicht  selbst  zum  Regiment, 

Sonder  bat  all  sein  Hertz  verwend 

Allein  za  leicfatfertign  Dingn, 

Die  Jm  mehr  Schadens,  als  nutz,  bringn, 
IS  Als  seiner  Schlöppen  vnd  dem  Thom. 

Die  habn  jm  gn<»mDen  Hertz  vnd  Ohm, 

Daß  er  alles  an  Nagel  hengt. 

Sein  Hertz  keiner  Sach  mehr  nach  denckt,  ' 

Die  zastehn  Keiserlichen  £hm, 
M  Seine  Ohm  wollen  kein  Klag  b&m, 

Sein  Yemanfft  will  nicht  geben  raht. 

Sein  Znng  kein  Last  zn  reden  hat, 

Sndelt  sich  in  schand  vnd  Laster  grob. 

Das  seind  wir  vnlastig  darob; 
M  Tnd  wenn  er  das  nicht  wOll  ahstelln, 

Mnß  wir  ein  andern  Reiser  wOhln. 

Vnd  daß  er  des  mög  Wissens  han. 

So  wolt  wir  each  hie  sprechen  an. 

Daß  jhr  jhm  des  woUet  förtragn, 
M  ledoch  mit  gntem  vntersagu. 

Ob  er  villeicbt  davon  stQnd  ab. 

Mostaplia  aaft: 
Enr  anbringen  ich  gehOrt  bab. 
Tnd  was  Jhr  sagt,  das  ist  als  war, 
H  Bin  aach  des  selbst  erzflrnet  mar ; 
Aber  der  Keisar  ist  sehr  scharff, 
Dem  man  nit  wol  einreden  darff. 
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Er  EOlt  ein  nol  darob  Tmbbringn. 
Doch  Uint  der  gmeine  Nutz  mich  zwingn, 
DaQ  ich  will  Leib  vnd  Leben  vago, 
YQd  wUls  mit  Olimpff  dem  Keiser  sagn, 
6  Daß  e«  villeicht  fracht  schaffen  soll. 

Ämnrat  sagt: 
Ey  ja,  wir  Wissens  von  euch  wol, 
Daß  jbr  Majestät  hat  fOr  gnt 

Euch-  mehr,  als  sie  eim  andern  thnt.  ^ 

10  Zieht  hin !  wir  wäoschen  zn  dem  StQck 
Knch  in  der  Sachen  Heil  vnd  GlDck. 

Sie  geben  die  Händt  aaeinander  vnd  gehn  ab.     [161"]  Kompt 
Machninet  mit  Hircaveiia  vnd  dem  Jahaen,  setzt  die  Hircare- 
nam  zu  sich  vnd  sagt: 
IS  Hertzlieb,  ist  euch  die  weil  noch  lang. 
Wie  sie  each  war  in  dem  An&ng? 
Wir  meinen,  jbr  soll  gwohneu  schier. 

Hircavena  sagt: 
Großmachtiger  Eeiser,  genadet  mir! 
M  Anders  bab  ich  nichts  zu  bitten. 
Wie  mirs  geht,  bin  ich  zu  frieden. 
Es  sey  zum  sterben  oder  lehn. 
So  bab  ich  mich  darein  ergebn. 
Ich  bin  je  gar  ein  amier  Waiß, 
u  Der  in  diser  schrOcklicheii  Raiß 
Uich  selber  halt  fOr  ein  Schlachtschaf. 

Machnmet  sagt: 
Ihr  dörfft  each  forchten  keiner  Straff, 
Dann  tub  liebt  enr  schöne  gestalt, 
so  Die  glantzt,  als  wenn  sie  wer  gemalt, 
Für  aUer  Weiber  Lieb  anff  Ern. 

Zu  Jahn  sagt  er: 
Hör,  Jahnn,  bleibstn  hie  bey  ms  gern?  - 

Jahn  sagt: 
s6  0  ja,  e»  gilt  mir  alles  gleich. 
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Ich  hab  eiu  gnten  Henn,  ist  reich, 
Kui  mir  gut  Esso  vaä  Trindfn  gebn, 
Heist  mich  itit  nl  Arbeit  darnebn. 
Lacht  gern  md  ist  gar  gnter  ding. 
■  Ich  wolt  nicht,  daC  mir  änderst  gieng. 
Daramb  güts  mir  als  ober  ein. 
leb  muß  doch  stets  in  der  Welt  sein; 
Ist  80  got  hie,  tia  anderstwo. 

,  Machnmet  sieht  sich  vmb  Tnd  sagt: 

loHAr,  h9r!  wer  klopfft  heftig  also? 
Sich  doch,  wer  za  vns  will  herein! 
Es  maß  gewiß  was  nOtigs  sein. 

Jahn  «icbt  hinanfi,   macht  aaff.    Mostapha  feilt  za  Fuß  dem 
Keiser  vnd  sagt: 
15  0  Keiserlicbe  Msgestat, 
Ich  bitt  vmb  Erlaabtnoß  vnd  Gnad. 
Etwas  ich  fbiznbringen  hab. 

[161'J        Machomet  weist  jn  den  Scepter  vnd  sagt : 

Ihr  Zwe^,  trett  ein  weng  toq  vns  ab! 
1»    Sie  gehn  bede  ab.     Machumet  sagt: 

Was  da  zn  sagen  hast,  das  sag! 
Mtutapba  sagt: 

Das  KriegsToIck  fOrt  ein  grosse  Klag, 

Daß  enr  Eeiserlich  Majestät 
u  So  gar  nicht  mehr  kompt  in  den  Rath, 

Verlassen  hat  jhr  Dapfferkeit, 

Hit  Weibischem  GmOth  sich  bekleldt, 

DsrzB  sie  trieb  das  gfangen  Weib; 

Wo  der  groß  Ruhm  jetzunder  bleib, 
w  Ben  sie  im  Erieg  hab  gfangen  an ; 

Das  werd  mit  schänden  mtergahn; 

Es  wöU  jhr  Majestät  gebam, 

Ihr  Mannlichs  Gemuth  m  regim, 

Daß  sie  Ob  Ifibüche  Tbaten, 
M  Die  dem  Reich  kommen  wol  zn  statten, 
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Ted  vermeid,  das  jhr  scbadlicb  sey. 
Docb  bitt  enr  Majestät  dabey, 
Sie  wOUn  mir  Dicbts  ftr  Obel  han. 

Hacliumet  ist  zornig  vnnd  si^: 
t  Geh,  sag  dem  Kriegsvolck  wider  ao. 
Daß  es  sieb  morgens  alls  zti  mahl 
FrD  find  beraafF  aaff  disen  Saa), 
So  wOll  wir  TDS  gen  jhn  erkläm, 
Daß  sie  daraaß  wo)  sehen  wem, 
10  Was  wir  babeD  fDr  ein  Eahnbeit 
Nach  glegenheit  der  Stond  vnd  Zeit. 

Sie  gehn  alle  ab.     Kommen  Ämorat,  Moyses   md  Johumea 
Maria.     Amorat  sagt; 
Allhie  er  wart  wir  mit  begir, 
IG  Wenn  Mtistapha  komm  wider  schier 
Vnd  was  er  doch  hab  aoßgericht. 

MoTBCs  sagt: 
Er  kompt  mit  traurigem  Angsichl. 
Weiß  nicht,  was  er  gnts  thnt  bringen. 

[162]        M  Mnstaphs  geht  ein  md  sagt: 

Ihr  Herrn,  Rahtet  za  den  dingen  I 
Der  Eeiser  hat  tos  bscbieden  her. 
Da  wAU  er  anff  vnser  beger 
Vns  allen  seine  antwort  geben. 
K  Schani  dort  kompt  er  selber  eben 
Vnd  bringt  den  losen  schlepsack  mit. 

Jobannea  Maria  sagt: 
0  schweigt  still  vnd  melts  keiner  nit! 

Machomet,  der  Keiser,  geht  ein  mit  etlichen  Trabanten,  ßlhrt 

HircaTepam  an  der  Hand  vnd  geht  Jahn  von  ferm  bemach. 

Machumtt  sagt: 

Ir  lieben  Herren  vnd  Kriegsletttb, 

Wir  hörn,  das  jhr  was  zornig  seit 

Anff  vns,  als  bett  wir  vns  begebn 
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In  ein  wddiB  vnd  gar  Weibisch  lebn 
Ton  wegen  der  schonen  Griechin 
Vnd  gantz  verkehret  vnBera  sinn. 
Stunden  nicht  wol  vor  vnsem  Ämpt. 

»  So  stellen  wir  für  euch  all  sampt 
Dise  sehr  schOne  Creator, 
Die  wollet  recht  besehen  nur 
Tnd  yns  berichten  ohn  beschwer. 
Ob  dann  einer  vnter  ench  wer, 

10  Der  sich  jbr  schön  nicht  ließ  bewegen, 
Bas  er  anch  gnnst  aufT  sie  wolt  legen, 
Dann  schOners  Mensch  hab  wir  nie  gsehen. 

Mnstapha  sagt; 
Großmecbtiger  Herr,  ich  mnfi  veijehen, 
u  Das  ich  all  meines  lebens  tag 
Kein  schOners  Weibsbild  nie  gesach, 
Vnd  ich  köndt  jbr  anch  nicht  feind  sein. 

Ämitrat  sagt: 
Ja  ich  sag  bej  der  trene  mein, 
M  Dises  Weihsbildt  anreitzen  soll, 
Das  er  sie  fOr  all  ding  hett  holt, 
Die  doch  wem  in  der  gantien  Welt 

Mojses  sagt: 
Ja  freilich,  was  solt  flnt  vnd  Gelt 
tt  Gegen  eitn  solchen  Weibsbildt  sein? 

[162i>]  Johamies  Maria  sagt: 

Forwahr  ich  mnH  auch  reden  drein. 
Das  Mensch  daß  ist  die  schönste  woro 
Anff  Erden  von  eim  Weib  gebom, 
an  Das  ich  mnß  warlich  gkinben  frey. 
Die  Helena  aoß  Griechen  sey 
So  schon  nicht  gwesga,  alß  die  ist. 

Machnmet  ist  somig  Tnd  sagt: 
AqS  das  jhr  dennoch  eecht  vnd  wist, 
K  Das  wir  seind  so  kein  weicher  Mann, 
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Das  wir  Jhr  nicht  konnten  «bstabn, 
So  w9U  wir  sie  in  stflclcen  hsnen, 
Soll  Jhr  vor  euren  ugen  scbanen. 

Er  zeucht  den  Saibel  auß,   haut  sie  za   todt.     Jahn  schreTt 
E  vnd  sagt: 

0  Mordjo,  0  helfft  an&  Dothl 
Der  Eeiser  Bcblegt  vns  all  zu  todt. 

Jahn  taufft  ab.     Machumet  sagt: 

letzt  secht  jhr  vuser  Uauneshertz, 
10  Das  VHS  durch  dises  Weibes  schertz 

Dasselbig  noch  nicht  ist  beuommen. 

Nnn  wOll  wir  zn  Feldt  widenimben, 

Mit  vnserm  grosen  Kriegesheer 

Wie  zuvor  gwinnen  Preiß  vnd  Ehr 
u  Tnd  gantz  Dälmatien  durch Etreiffen, 

Auch  in  Horiam  herumb  schleiffen 

Vnd  wollen  vnser  Reich  also  mehrn, 

Das  man  dergleich  vor  nie  tbet  bOrn. 

Vnd  du,  Christ,  beschreib  dise  That, 
K  Die  sieb  jetznnd  verloffen  hat 

Hit  dieser  Oriecbio  zart  vnd  schön  I 

Vnd  tragen  sie  ah  eurer  zweu 

Vnd  begrabt  sie  nach  jhrem  staudt 

Ehrlich  in  jhrem  Vatterlandt 
u  Nach  jhrer  vnehr,  schmach  vnd  schandt! 
Abgang  jhr  aller. 
(1*2«]  ACTOS  SEXTUa 

Kompt  der  Ehmholt  vnd  beschleust: 

Als  diser  Eeiser  hat  erworben 
so  Vil  Königreich,  ist  er  gestorben. 

Als  er  acht  vnd  fonfftzig  Järig  war 

Vnd  Regiert  hat  ein  vnd  dreisslg  Jar, 

Setnd  jin  die  Darmgicht  anlconunen, 

Die  bahn  jm  sein  leben  gnommen, 
u  Als  ers  erlitten  hat  vier  Tag. 
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Dabey  soll  jhr  mercken  heniach. 
Das  man  tdräer  den  gmeineo  nvts 
Nach  TermOgen  eins  jedes  gnts, 
8ey  der  Obrigkeit  vnderthan, 
B  Die  Obrigkeit  nemb  sich  anch  ahn 
Hit  ernst  jhrer  Ynterthanen, 
Thn  jhn  mit  gntm  Raht  beywohnoi 
Ynd  setz  zu  jhnen  Leib  vnd  leben, 
Wann  es  die  nottnrfft  (bat  begeben, 

10  Ynd  venneid  alle  sicberbeit. 
Weil  sehr  vngleicb  ist  stondt  vnd  zeit. 
Ein  EriegsfOrst  sieb  anch  soll  erbarmen 
Der  Wittben,  W&isen  vnd  der  Annen, 
Mit  jhn  nit  hart  Tyrannisim, 

u  In  TnzDcht  Weibsbildt  mit  sich  fOhni, 
Schonen  der  Kirchen  vnd  jhrer  ziert! 
Deßgleich  sieb  aacb  gar  wol  gebfirl, 
Das  man  Geistlich  vnd  Jangfranstand 
Nicht  vnehr  oder  mach  zn  Bchand, 

10  Anch  sich  groß  glOck  nicht  vbemem, 
Anff  das,  so  auch  ein  TnglOek  körn. 
Das  man  sieb  drinn  znh  alten  weat, 
Bey,  Gott  verharr;  der  ist  der  best. 
Der  lest  auch  offt  ein  Tyrannen 

u  Ein  Zeitlang  mit  sein  Eriegsmannen 
Sein  fromme  Christen  Tribnlim, 
Sie  mit  von  SQnden  abznfahm. 
Wann  es  jbm  aber  dnncket  zeit. 
Er  den  Tyrannen  sein  lohn  geit 

>o  Hie  oder  dort  in  Ewigkeit 
Abgang. 

Die  Personen  in  das  Spiel: 

1.  Ehmhoh. 

2.  Nicolans,  der  Bapst. 

3.  Isidoms,  dw  Cardinal,  so  die  Histori  beschneben. 
[162^1  4.  MelbsDS,  der  Bäpstliche  Weltliche  Rath. 

S.  Constantinos,  der  Qriegische  KSyser. 
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6.  Philemon,  sein  Cantder. 

7.  Phebns,  der  EriegsRath. 

8.  Friderich  vnd 

9.  Rudolph,  znen  Christlicher  Trabanten. 

10.  DiTes, 

11.  Rebellns,  zwen  Borger  zd  Constantinopel. 

12.  Libeta,  ein  Bnrgeria 

13.  HircaTeno,  die  schon  Jnngfrao. 

14.  Georgiein, 

15.  Teronica,  xwej  Christ«nkioder. 

16.  Jahn,  der  Narr  oder  FoBsenreisser.    3^>;;yw>w'/f;, /». 

17.  Machomet,  der  TOrckiEche  Eftyser. 

18.  Mnstapha, 

19.  Amnrat, 

20.  Mooses,  drey  TOrckischer  Bfttb. 

21.  Dispota,  die  Alte  Tltrckiscbe  Kaiserin. 

22.  Amnrat,  jhr  Son. 

23.  Johannes  Uaria,  ein  Christ,  der  dem  TSrckiscben  K&jser 
den  Krieg  beschrieben. 

24.  Cbion,  ein  TOrcIriscber  Bni^er, 

25.  Hechilta,  eine  TOrckin,  bo  die  gefangenen  Christenkinder 
haben. 

26.  Henßle  vnd 

27.  Jacobla,  Noch  zwe;  GhristenKinder. 
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[163]  COMEDI,  VON  DEM  KÖNIG  THE0D08I0  Zu  ROM 

MIT  SEINEM  VNGEBATHENEN  KBBEEN  THD  ÄÜFPEÜHBISCHEN 

LAKVHBRBEN ,   AUCH   VOM   AHOBE,  DEM  ABHGN  SCHDIEES 

JUNGEN,   DEE  HEBNACH  DES  KÖNIGS  TOCHTER  BEKOMMEN 

HAT, 

mit  17  Persooen,  hat  6  Actos. 

Der  Ebrnbolt  gellt  ein  Tnd  epricht: 
Gar  recht  seit  jbr  reio  za  tls  konmieti, 

10  Dann  wir  bab«u  vns  fQrgenommeD 
Ein  schone  nid  notzlicbes  gedieht 
Yon  Klten  Weisen  zngericht 
Coinedi  ireiß  za  rotitini. 

In  Teatscher  sprach  zn  eloqnirn 

11  Tod  eim  KODig,  der  zn  Rom  saß, 
Welchem  ein  Son  geboren  waß, 
Der  Lnxnrius  war  genennt, 

Von  dem  die  Weisen  habn  erkennt. 

Daß  er  wQrd  ein  wilder  Henscb  werden, 
M  Deßgleich  kanm  lebet  anff  der  Erden. 

Den  Heß  sein  Tatler  sperren  ein, 

-Biß  er  erwnchß,  mnst  bleiben  allein, 

Daß  er  nichts  Dbets  knndt  verbringen, 

Vermeint,  Jhn  damit  zn  bezwingen, 
u  Daß  er  nnr  solt  allein  stndirn, 

Lemep  nach  Jbm  das  Rtich  regim 

Tnd  alles  Qbel  zn  vermeiden. 

Als  er  aber  kam  zn  den  Leuten, 

Da  ßT  war  alt  bey  sechzeben  Jarn, 
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DbK  man  mficbt  seben  Tod  er&hrn, 

■Was  er  die  zeit  gelernt  hett, 

Der  Welt  Reichthamb  Jin  zeigen  thet, 

Seim  Tatter  er  anzeigen  solt, 
»Was  er  am  liebsten  haben  wolt. 

Da  neblet  er  die  Weiber  zart, 

DaranQ  sein  Yatter  brichtet  ward, 

Daß  er  wird  kein  Regenten  geben. 

Ancb  hat  sich  zutragen  dameben, 
10  Daß  die  Landtberm  theten  trachten. 

Dem  ESnig  den  garanß  machten, 

Weil  er  hett  kein  täglichen  Son, 

Wollen  sich  Tmbs  Reich  nemen  an. 

Ein  schlechter  JQDgling,  der  thet  warnen 
IS  Den  E&nig  Tor  den  listigen  garnen, 
[163i>]  Den  nam  der  EOnig  za  Hof  an, 

Ließ  jhn  warten  anff  seinen  Son, 

Damach  wnrd  er  Königlicher  Hofratb 

Tnd  sich  so  wol  gehalten  hat, 
w  Daß  jhn  deß  Königs  Tochter  nam. 

Wunderlicher  weiß  Oberkam 

Vnd  erobert  noch  Fllrstenstandt. 

Wie  Bicb  diß  Tnd  anders  alß  saiid 

Begeben  hat  vnd  zugetragen, 
IS  Daß  werd  jhr  alß  fein  hAm  sagen. 

Doch  seyt  fein  still  zOchtig  mit  mb, 

Daß  man  niemand  Irr  machen  thn  I 

So  könnt  jhr  desto  baß  hörn  zu. 

Er  geht  ab.     Eompt  Theodositia,   der   König,    mit  IQwalten 
▼nd  Virgilio,  beden  Rätben,  Tnd  dem  Ehmbolt,  setzt  sieb  md 
spricht : 
Wir  haben  groß  frend  thnn  erleben, 
Daß  ms  Gott  hat  ein  Son  gegeben 
Tnd  wir  zum  Reich  ein  Erben  haben. 
u  Dardnrch  wird  vil  voglOcks  abgraben, 
Dieweil  vns  ist  fllrkommen  von  fem. 
Daß  sieb  etliche  Landsherra 
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OcEpitzcA  haben  anff  die  Wahl, 
Wano  wir  mit  Todt  abgiengen  einmaL 
Solche  hoffiaaag  ist  jetzt  geDonunen, 
Weil  es  zu  keiner  Wahl  darff  kommea. 
a  Beß  sind  wir  hoch  von  hertzen  erfreut 

Ißwoldt  sagt : 
Großmechtiger  Eituig,  wenn  schon  Gott  geit 
Kinder  den  Menschen  hie  aaff  Erden, 
Weiß  man  doch  nicht,  was  sie  noch  werden. 

10  Ein  Mensch  macht  jhm  offt  ein  anschlag,' 
Doch  folgt  Gott  Dicht  demselben  nach, 
Sonder  Gott  auß  vns  machen  thnt. 
Nach  dems  vnser  Seel  konipt  zn  gnt. 
Es  darff  offt  der  schlecht  Baoersmanu 

I»  Ziehen  ein  vil  geschickten!  Son, 
Alß  etwa  ein  König  oder  Fürst. 
Dnunh  soll  niemand  sein  so  gedorst. 
Das  er  Gott  greiff  in  sein  gericht. 

VirgUioB  sagt; 
so  Ja  all  Königs  SOhn  kSnnen  nicht 
Erben  das  Reich  vnd  Regiment, 
Weil  sie  darzn  nicht  gschaffen  sent, 
Oder  von  Oott  darzn  yersehen. 
Ich  dencks  wol  vud  ist  offt  geschehen, 
[163°]       »  Daß  manchem  KOnig  sind  Kinder  worn, 
Besser  wers,  daß  sie  nie  gehom, 
Haben  mehr  vnglQcks  geschafft,  als  gnts, 
Dem  Regiment  gebracht  kein  nntz 
Vnd  sind  nicht  taglich  gwest  darzn. 

w  Theodosios  sagt: 

Enr  red  bringt  mir  schmertz  vnd  Tornh 
Vod  wir  haben  auch  nicht  recht  than, 
Daß  wir  vns  so  hoch  erfrend  han 
Ob  vnsenn  neagebornen  Kind, 

16  Dieweil  wir  noch  gar  TDgewiß  sind. 
Ob  vns  aach  Oott  dasselb  laß  leben 
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Tud  «u  er  jfam  fllr  gaad  aOdit  geben. 

Ob  er  asch  kri^en  verd  Teretand, 

Zn  regiern  Lent  oder  du  I^nd, 

Ob  er  werd  etwas  gntes  lehrn. 
» Dammb  wAU  wir  die  Weisen  bOn, 

Welche  gelahrt  Tod  er&hren  sead 

Vnd  kOnoeu  aoß  dem  Finnament 

Der  Plaoeteo  vod  aacb  der  Stero 

Hercken,  vas  anß  eim  Eind  wOU  wem, 
iD  Was  es  hab  fflr  compleiioit. 

Dramb,  Efambolt,  gehe  von  standan! 

Bring  tos  die  Philosophos  her! 

Ehmholt  sagt: 

Ich  will  anßricbteD  enr  beger. 
Ehmholt  geht  ab.     Der  ESnig  sagt  weiter: 

Ja  wariicb,  das  ist  der  nechst  weg. 

Wenn  man  daun  nercket  oder  secb, 

Daß  das  Eind  nicht  wol  wott  geratben, 

K9ndt  man  znTür  kommen  dem  schaden, 
M  Mit  Jhm  desto  mehr  fleiß  anwend^i, 

Solehen  mraht  von  jhm  zuwenden. 

Dort  kommen  die  gelUirten  rein, 

Der  wir  allbie  erwarttent  sein. 
Kommen  Pleipholtoa  Tnd  RicbartoB  mit  dem  Ehmholt    Plei- 
u  phohiu  sagt: 

Gro&mechUger  EOnig  *nd  Herr, 

Was  ist  enr  Majestät  beger, 

Daß  sie  TDs  fordern  lassen  bat? 

Theodosiua,  der  König,  sagt: 
m  Ir  Uochgelahrten  Herrn,  verstabt. 

Es  ist  von  VDserm  Gemahl  wom 

Tns  nechten  erst  ein  Son  gebom, 

FOrwar  ein  schOns  Efiniglichs  Eind, 

Deß  wir  gar  hoch  erfreaet  siud. 
[168']       SA  Nnn  woltea  wir  auch  wissen  gern. 

Was  dodi  anß  solchem  Eind  mOcht  wem, 
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Ob  es  dScht  za  dem  Reeim»t, 
Weil  wir  ddii  wot  betaget  send, 
Das  ea  das  Reich  Dach  tub  nem  ein. 
KchartoB  sagt: 
t  Eor  Majestät  vergönn  allein, 
Das  vm  vns  zovor  berahtschlagen, 
Enr  Uajestat  recht  anzasagen 
Deß  ECoigsEind  complexion. 

TheodoeioB  sagt: 
10  Ej  ja,  das  nificbt  jhr  Ja  wol  thau. 
Die  zwen  Weisen  gehn  auff  ein  Seiten,  weisen  ins  Astrolabiiun, 
fechten  mit  den  henden,   verwundern  sich,    gelm  wider  zum 
König.     FleipboItOB  sagt: 
GroDmechtiger  KOnig,  wir  bitten  Tmb  gnad, 
it  Zusagen  enr  Majestät 
Deß  Königlichen  Einds  Natnr. 

Theodosius  sagt: 
Ditrfit  eacb  nicht  scbenen;  sagts  ras  nur, 
Die  sacb  sey  gleich  böß  oder  guti 

n  FleiphoItOB  sagt: 

Die  Gebortsstnnd  anzeigen  thnt 

Seins  Planeten  gar  bOses  zeichen, 

Aia  wir  nicht  haben  gehört  dergleichen, 

Das  einer  in  so  bOser  stond  • 
tt  Geboren  wer,  als  wir  jetznnd 

Enrs  Sons  Gebortsstnnd  fanden  han. 

Daß  Eind  wird  ein  Gottloser  Man, 

Toll  aller  laster,  sOnd  vnd  schand, 

Dei^leich  man  nicht  find  in  dem  Land, 
vrAl&  fressen,  sanffen,  spiln  vnd  ringen, 

Jagen,  fechten,  tantzen  vnd  springen, 

Bolen  vnd  mit  schOneu  Weihen 

Schftndlich  laster  Tnd  mzucht  treiben, 

Wo  man  jhms  ziecht  bey  zeit  nicht  ab.  • 

u  BichartoB  sagt: 
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Dabey  ich  auch  gesehen  hab, 
Daß  dises  Kinds  gantze  Natur 
Ist  geneiget  zum  bOsen  nur, 
Daß  wir  derhalb  grosse  sorg  tragen, 
a  Er  macht  noch  bald  werden  erschlagen 
Vnd  oemen  einen  schandtlichen  todt. 

Theodoaitu,  der  König,  sagt: 
Ir  lieben  Herrn,  dsfOr  sey  Gott! 
[164]  Ir  haht  ms  mechtig  Dbel  trOst. 

10  Soll  dann  vnser  Son  sein  der  bOst, 
So  muß  es  ja  Gott  sein  geklagtl 
Darumh  bitt  wir:  vns  weiter  sagt! 
Ean  man  dem  voratb  nit  vorkommen, 
Was  wir  von  euch  jetzt  haben  vernommeo, 

15  Daß  man  durch  gute  zucht  vnd  wart 
Tnsern  Son  hielte  streng  vnd  hart 
Ton  Jugend  anfF  in  seinem  leben, 
Daß  er  sich  mOcht  zam  guten  begeben 
Vnd  das  boß  lassen  ziehen  ab? 

M  Fleipholtofi  sagt: 

Darzn  ich  sonst  gar  kein  rath  hab, 
Alß  das  man  jhm  bauet  ein  gemach, 
Dsrinn  er  bleib  be;  nacht  vnd  tag, 
Biß  er  alt  wird  vierzehen  Jar, 

■0  Tnd  das  er  ^h  kein  Weibsbildt  gar, 
Trinck  auch  kein  Wein  vnd  starck  getrenck, 
H&r  kein  grob  zotten,  possen  vnd  schwenck. 
Seh  auch  kein  wQrffl  oder  karten, 
Thet  allein  des  Studirens  warten. 

w  Durch  solche  lange  wehrende  zucht   . 
Macht  man  auß  der  verderbten  frucht 
Der  Natur  ettlichs  abgewehnen. 
Die  boß  Art  mit  guten  beschanen. 
Ausser  deß  ich  kein  Bäht  sonst  west. 

u  Theodoaius,  der  KSnig,  sagt: 

Ir  lieben  Herrn,  thut  Jetzt  das  besti 
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Wiewol  vns  der  Bäht  dancken  that, 
£s  sey  vemOnfftig,  recht  vnd  gut, 
Daß  man  der  bösen  complexioa 
Durch  solche  mitl  abbrach  kondt  than, 

G  So  dnnckt  tqs  jedoch  auch  daher, 
Daß  die  zeit  etwas  za  lang  8ey. 
WeDD  mser  Son  also  verleg, 
Ward  Tngeschickt,  dUpisch  vnd  treg, 
West  weder  tod  Silher  noch  von  Oolt, 

10  Noch  anderm,  das  er  wissen  solt, 
Vnd  wie  es  zngieng  in  der  Welt. 

Richartaa  Bagt; 
That  jbr  nicht,  wie  wir  haben  gemelt, 
So  ist  dem  Kind  zahelffen  nicht; 
ifi  Dann  wann  er  schon  die  zeit  nichts  sieht, 
So  kon  er  doch  nach  distin  Jaru 
Noch  gar  vi!  sehen  vnd  er&hrn. 
Daß  dennoch  die  zncht  hilfft  nodi  vü. 

TheodoBiuB  sagt: 
w  So  schweiget  za  den  Sachen  still  I 

So  wftllen  wir  ein  Knaben  ein  zarten,' 

Der  in  der  zeit  aaff  jhn  so)  warten, 
[164'»]  Tnd  ein  gel&hrten  Präceptor  bestellen, 

Die  jhn  alles  guts  weisen  sollen. 
u  Aach  soll  er  weder  Weib  noch  Mann, 

Weder  Wein,  noch  Jung  WeihsPerson, 

Noch  ander  hnrtzweil  sehen  nicht, 

Wie  jhr  vns  geben  habt  hericht. 

Theodosius,  der  König,  geht  ab.     Fleipholtas  sagt; 
>o  Es  ist,  wie  man  sagt,  gewißlich  war, 

Daß  die  Natnr  so  gantz  vnd  gar 

Anflgereitet  kan  werden  nicht 

Icdoch  wird  ein  Hensch  ynterricht 

Ton  den  bOsen  zn  guten  Bitten, 
86  Daß  offt  vil  bOses  bleibt  veraütten, 

Welchs  er  ohu  zucht  aUes  hett  thau. 
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Es  ptäack«  wwt  if«raj;3 

raih  «d  kä  i:n  neu  jibiascu 
aid=^<eB  ka»  axf  der  rti-lii. 
a  BvmaJ  a  cir  Bä  »>;k  f-äs. 
B>i  vX  dafer^^  Ben  ktcu  t^:^-!B. 

rjl  mir  i>  Wa^A  !«•#•  «■  Hu£. 

uiEM*  «ofcMa  g>r  alten. 

k  kM  kk  ncM  «te  lorfca  sa>. 

>mmefi  Phünlt,  Roprecht  nd  Ekaaigma.    Fhil- 

wsh  SBgt: 
Ikbrn  H«rrm,  «ir  ib^eo  boff«n, 
!  sott  das  GIdfk  vm$  bah»  tn»ffeo. 
ifi  der  Edni;  ofan  Erben  nun  Reidi 
er  gestoiVii.  aaff  das  man  obn  scbeodi 
m  and^n  Köcig  hett  crwfiUt. 
in  Regieni  mir  gar  akht  g«ft<Ilt. 
<  hat  der  Teaff<el  nige^'hQri, 
i6  jhu  ein  Son  g<pU>Tt>n  vitrdli, 
ir  soll  verd«  w  TagaA  bloU, 
M>r  tD  sdiand  \imI  lagern  gn>G, 
iß  tlU'rschoDillk-hsle  Jlon^mm. 
üb  ich  svhir  Ton  DK-ia  Sioiten  komni 
kI  ist  nxün  rahl.  dafi  vir  nachsteUen 
w  Kl^uig  Tud  jho  mibriuges  sdileo 
t  s«ini><  sotn)  Juufitit  OdcnigescIuneiD. 

Kupreoht  ngt: 
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Kein  bessern  rsht  fOrwar  ich  «rei&, 
Dann  dos  wir  jhD  richten  vom  Brot 
Alß  dann  hat  es  vmb  vns  kein  noth. 
So  können  wir  noch  Practick  finden, 

t  Wenn  er  Jagt  in  den  Waldt  dahinden 
Tnd  offl  dem  wilt  nachvolget  weit, 
Daß  Tnser  einer  sey  bereit 
Tnd  ein  Bappier  dnrch  jhn  anßatoß. 
Dann  wie  ein  hnnd  todt  liegen  lii&; 

1080  kOm  Dir  defl  Tyrannen  ab. 

Eissengrein  sagt: 
Gntes  beriebt  ich  schon  gnng  hab, 
Vnd  das  kOnn  wir  verrichten  halt 
Ohn  allen  Tnmolt  vnd  gewalt 
it  Doch  wenn  wir  jhn  vmbringen  gleich, 
So  bleibt  doch  sun  £rb  noch  zum  Reich, 
Oder  nimbt  die  Tochter  ein  Mann, 
Der  sich  vmbs  Königreich  nimmt  ahn: 
So  steck  wir  wider  in  der  brfl. 

»  Philwalt  sagt: 

Ey  schweigt  nor  stillt  idt  weiß  wol,  wie 
Han  alle  bede  seine  Kinder 
Auch  m&g  aaßrotten  nichts  dest  minder, 
Daß  jhrer  keins  nicht  kompt  zum  Reich. 

it  Dramb  last  nnr  nicht  verlangeo  euch  1     * 
Secht  vor,  wie  man  den  EOnig  tOdtl 
Alß  dann  das  ander  nacber  geht. 
Kriegt  die  sach  seinthalb  ein  anfang. 
So  gewint  sie  ancb  einen  fortgang, 

M  Daß  eines  nach  dem  andern  geschichL 

Rnpreclit  sagt: 
Ihr  lieben  Herrn,  sehe  ich  nicht 
Dorten  von  ferm  ein  Jungen  stehn, 
Welcher  zwar  aoff  vns  her  tbnt  gehn? 
ta  Wenn  er  hett  gehört  Tnsem  Rahtschlag 
Vnd  brecht  denselben  an  den  Tag, 


byGOOglC 


820  (10)  0164' 

Tos  8olt  mA  »11  der  Tenfil  bscheissen. 

Eissengrein  sa^: 
Ef  ich  will  jbn  her  za  tus  hetssen. 
Will  fragen,  was  er  allhie  mach; 
B  Vod  so  er  weiß  tod  diser  sach, 
So  v6U  wirs  ziehen  in  ein  schimpff, 
Anff  das  es  tds  bring  kein  vnglimpff. 
[164^]  Änoor,  der  Jüngling,  geht  ein,  ist  ein  Person  von  18 
Jam.     Eiasengrein  sagt: 
10  Mein  Jnager,  sag !  wer  thet  dich  lehrn, 
Daß  dn  berstehst,  thast  vns  znbflrn? 
WeistD,  von  wem  wir  haben  geredt? 

Amor  sagt: 
Ir  gnedigen  Herrn,  mich  recht  versteht! 
IS  Ich  bin  da  fOrgangen  mein  Strassen, 
Euch  mit  einander  reden  lassen. 
Was  es  ist  gwest,  das  weiß  ich  nit, 
Hab  aach  znscbaffen  nichts  damit; 
Dann  was  geht  enre  sach  mich  an? 

w  Philwalt  sagt: 

Die  Jnagen  solin  Jhrs  wegs  fort  gähn 

Tnd  nicht  zahOm  andern  Leaten, 

Sich  halten  Erbar  viid  bescheiden, 

Den  Leaten  nicht  beschwerlich  sein. 
»  Amor  sagt; 

Ach  jhr  genedigen  Herrn  mein, 

ich  bah  mein  tag  noch  nie  begert, 
,     Daß  jemand  durch  mich  werd  beechwerd, 

Hab  auch  nicht  gebort  anff  enre  red; 
so  Sondern  weil  "teein  weg  hie  fOi^bt, 

Bio  ich  ohn  als  gefehrd  hergangeo; 

Bitt,  wolt  nichts  wider  mich  an&ngen, 

Dann  ich  es  nicht  Terscbaldet  bab. 


Ruprecht  aagt: 
kSo  gebe  deios  wegs  von  vns  halt  abt 
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Oder  wir  wSllen  dir  nacbei)  Foß, 
Da  8o[st  bekommen  beuln  Tnd  drOeßl 

Amor  gebt  balt  still  schweygens   mit   grosser  Reverentz  ab. 
Pbilwalt  sagt: 
sSo  bleib  es  Dtin  bey  dem  bescbloß! 
Den  EOuig  man  negrichten  maß 
Vnd  dem  ftirschlag  ein  anfang  machen, 
Wie  wir  geredet  von  der  sachen. 

Sie  geht)  alle  ab.     Eompt  Amor  allein  vad  sagt: 
10  Es  bat  der  wabr  allmechtig  Qott 

Qebotten  im  vierdten  Gebot, 

Das  man  Eltern  vnd  Obrigkeit 

Soll  ehm  vnd  lieben  allezeit. 

Dieweil  ich  dann  vernommen  han, 
15  Daß  sipb  die  Landberm  raterBtabn, 
[165]  Vnsem  EOnig  vmbznbringen, 

Tnd  icb  kan  sein  vor  disen  dingen, 

So  will  ich  jhm  das  offenbarn, 

Was  ich  heint  den  tag  hab  erfahra, 
M  Ob  er  jhm  nest  ein  Raht  zogeben, 

Daß  er  gelassen  wDrd  beym  leben. 

Vnd  weil  ich  bin  ein  armer  Enab, 

Kein  Eltern  vnd  venoOgens  hab, 

MOcht  es  villeidit  äer  KOnig  bedeneken 
»  Vnd  mir  ein  Stipendium  scbencken, 

Daß  ich  davon  kOnd  mein  Stndirn, 

Wie  ichs  onfieng,  Continnirn, 

Oder  midi  sonst  erhalten  kttnd, 

Dann  es  wer  je  ein  grosse  sUnd, 
M  Das  man  ein  solchen  Herrn  vmbrecht. 

Der  niemand  lestert,  sehend  noch  schmeckt 

Wider  all  billigkeit  vnd  recht. 
Er  geht  ab. 
ACTOS  PRIMD3. 
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Tbeodosift,  die  KOnigiD,  I^ngio,  jlir  Tochter,  Yrrnd  Lira,  die 
CammerJoDgkfrau,  gehn  eio.     Theodosia,  die  Eönigio,  sagt: 
Wiewol  ich  eio  groae  Königin, 
An  Gelt  vnd  Gnt  die  reichst«  bin, 
5  Die  man  im  gantzen  iMtA  mag  finden 
Tnd  die  niemand  kan  flberwinden, 
Hab  alles,  was  mein  hertz  begert, 
*  Daß  ich  anff  diser  gantzen  Erd 

Ton  memilglicb  «erd  selig  geacht, 
10  ledoch  mir  schwer  anfechtnng  macht, 
Das  mir  mein  nehers  Eicd  ist  woni 
In  so  bOsen  Planeten  gebom, 
Daß  ich.  warhafft  Temommen  hab, 
Wenn  man  jhme  nicht  zieh  zeitlich  ab, 
u  So  werd  an&  jhra  ein  solch  Person, 
Die  sich  nicht  Jtnh  das  Beich  nimbt  an, 
Allein  vmb  Weiber,  Wein  vnd  Spil 
Vnd'  vmb  des  Leibs  wollDste  vil, 
Werd  auch  nichts  lernen  vnd  Stndlm, 
M  Das  Königreich  nicht  können  Begim, 
Sonder  alß  anwenden  Tnd  Terthan, 
Was  ich  md  auch  der  König  han 
Im  m  gat  hie  teitlich  verlassen. 
Das  quelt  mich  hart  Ober  all  massen. 
uWolt  Oott,  das  er  anch  lebet  nitt 

Frigia,  die  Tochter,  eagt: 
Fraa  EOnigin,  gebt  enob  zu  fridl 
[165^J  Ist  enr  Jongs  Herrlein  nechst  gleich  wom 

In  eim  bOsen  zeichen  gebom, 
M  Daß  die  Weisen  scbliesgcn  daranß, 
Es  werd  stets  leben  in  dem  sanß 
Tnd  gar  keinen  Begenten  geben, 
So  hat  enr  lieb  den  trost  darneben. 
Das  man  jhn  halten  kan  in  zncht 
s6  Ton  Jagent  anff,  die  bringt  groß  fraebt 
Tnd  ziecht  jhm  ab  die  vntngendt ; 
Dann  wenn  man  zeitlich  in  der  Jngendt 


.byGoogIc 


0165»  (10)  833 

Thnt  alß  mrecht  vnd  )ast«r  fliehen. 
Sich  aaff  zncht  Tnd  Erbarkeit  ziehen, 
So  wird  dem  übel  offt  gewehrt 
Tnd  die  Katur  dardurch  verkehrt, 
B  Daß  er  noch  besser  werden  kan, 
AlO  man  jetzt  vrtheiln  mag  davon. 
Darnmb  so  last  eor  tranren  fahrnl 

Lira,  die  CanunerJong&au,  sagt: 

Der  zncht  halb  ist  nichts  za  erspam, 
u  Welche  zncht  ist  der  Tagend  gut, 

Za  guten  Leiil«n  machen  thut. 

Dammb  woU  die  Frau  Königin 

All  Bchwerrnnt  schlagen  anß  dem  sinn, 

Klagen  lassen,  wer  Trsach  batl 
u  Diser  saäi  wird  wol  gschaffet  Raht 

TheodoBiua,  der  KSoig,  gehet  ein  mit  Iflwaltea  Timd  Virgilio, 
zweyea  Käthen,  beut  der  Königin  die  hend  vod  spricht: 
HertzUeber  Gmafal,  wie  so  betrDbt? 
Sagt,  wa8  enr  Ueb  zn  traoren  flbtl 
K  Wenn  wir  kennen,  wOll  wir  es  wenden. 

Theodoaia,  die  Königin,  sagt: 
£s  steht  allein  in  Gottes  headeo. 
Mich  betrftbt  nichts,  alß  inaer  Son, 
Weil  vns  die  Weiten  zeigen  wi, 
«Das  er  solt  sein  der  togent  bloß, 
Anffwachseu  in  allen  lästern  grofi 
Ynd  das  Reich  nicht  können  Begim. 

TheodosioB,   der  König,  sagt: 
Ja,  es  thnt  vns  auch  wol  vexim; 
»Aber  was  soll  wir  daranß  machen? 
Villeicht  fOrkommen  wir  den  Sachen, 
Daß  er  verendert  die  Natnr. 
Wenn  wir  noch  jetzo  hetlea  nnr 
£in  feinen  sanbern  Jungen  Knaben, 
16  Der  gnt  achtnng  anff  jhn  tbett  haben, 
[1650]  Ihn  nicht  ließ  vil  bOses  ersehen. 
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Sieb  mit  jm  nit  thet  zancken  vnd  schmehen, 
So  mOcht  er  villeicht  besser  «em. 

Man  klopfit  an.     IQwalt  geht  zoin  eingang  Tnd  Bagt: 
OroQmechtiger  KOaig,  es  thut  begern 
5  Ein  Jung  rein  fttr  enr  Majestät, 
Der  jhr  nas  anzuzeigen  hat. 
Dem  faab  ich  die  pforteo  anfithan. 

Theodosine  sagt: 
Ist  gnt;  laß  jhn  rein-m  tdb  gähn! 

><i  Vnd  zu  Amore  sagt  er: 

Was  wilsto  bey  vns,  lieber  Knab? 

Amor  sagt: 

Ear  Mt(J«stat  ich  za  warnen  hab 

Vor  einem  gar  bOsen  fUrschlag, 
IS  Welchen  die  Landherrn  dise  tag 

Wider  ear  Majestät  tbeten  schliessen 

Vnd  sich  lanter  vememen  liessen, 

Anff  dieselben  m  haben  adit 

Vnd  vmbzabringen  anff  der  Jacht. 
n  Dammb  so  möcbt  Jhr  euch  farsehen, 

Daß  Eolchs  Abel  nicht  mOcht  geschehen; 

Dann  w^s  ich  sag,  ist  narlich  war. 

TheodoBJoa,  der  König,  sagt: 

Daß  bat  vna  lang  geandet  zwar, 
M  Dann  die  Landherrn  die  haben  sich 

Gegen  vns  gstellt  lai^  gar  enssertich 

Vnd  sind  lang  nicht  znr  Tafel  kommen. 

Mein  Son,  was  geh  wir  dir  darommen. 

Daß  da  vns  treulich  warnen  thest? 
M  Aach  sag  vns,  md  wem  dn  zustehst, 

Daß  wir  dir  zaien  dein  wolthatl 

Amor  sagt: 
Daß  ich  eur  EOuiglicb  Majestät 
Getreuer  Diener  fort  mOcht  sein, 
K  Weil  die  geliebten  Eltern  mein 
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Annat  balben  gar  nicht  TermBgeit, 
Zn  dem  Stndirn  mich  za  yerlegeD, 
Der  ich  doch  gern  Stadiren  nolt. 

Theodoflios,  der  König,  sa^: 
b  Nan,  vneer  Diener  da  sein  solt. 
"Wenn  du  will  warten  anff  vnsern  Son, 
Mit  jhm  h6ren  die  Lection, 
[165^]  So  nfill  nir  dich  za  allen  zeiten 

Wie  vnsern  Son  selbst  gar  schon  kleiden. 
10  Tnd  wenn  dn  in  seim  Zimmer  gewöhnst, 
Gelernt  hast,  daß  dn  etwas  kanst, 
So  wollen  wir  dich  branchen  weiter. 
Doch  was  da  weist,  das  behalte  beyder 
Vnd  sag  keim  Menschen  nichts  davon  I 

it  Amor  sa^: 

Großmecbtiger  König,  das  will  ich  than. 
Vnd  Gott  danck  ener  Majestät 
Der  erz^gten  grosen  genad. 
Die  ich  nicht  za  verdienen  weißl 

N  Der  Eßoig  sagt: 

Ir  lieben  getrenen,  naQ  habet  fleiß. 
Daß  wir  der  Oblthat  fOrkommen, 
Wie  jhr  dann  jetznnd  habt  vernommen, 
Was  sich  die  Landhenn  berahtschlagt. 

tt  Doch  keinem  Menschen  oiphts  davon  sagt, 
Dann  morgen  frfle,  ehe  es  thnt  tagen, 
WOII  wir  dranssen  im  Forst  Jagen 
Mit  vnserm  ganteen  Hofgesind; 
Da  wollen  wir  erfahrn  geschwind, 

M  Was  sie  mit  vns  ftlruemeu  wOUen. 
AIßdann  wir  vns  zn  der  Wehr  stellen 
Vnd  nemen  alle  die  ge&ngen, 
Die  wir  lebendig  können  erlangen, 
Ynd  thnn  jhn  darnmb  jhre  recht 

M  Virgilinfl  sagt:  , 

10  O  hId.        14  O  k«la.        28  O  Tni«ra.        29  O  erlUi 
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Ach  Groftmechtiger  EOiifg,  «echt, 
Daß  man  Üiu  gute  EunthEchafft  machen 
Anff  die  Aufwiegler  diser  sachen, 
Daß  man  sie  bej  den  EOpffen  krieg 
i  Vnd  mit  der  Monlz  bezahlen  mQg, 
Die  sie  ear  Miyestat  woiten  gehen! 

IQwsIdt  sagt: 
Sie  strafft  man  billidi  all  am  lebra 
Mit  eim  schrecklichen  herben  Todt. 
10  Dammb  wOllen  wir  eor  gelxrt 
In  allem  fleiBsig  riditen  aad. 

TheodoaiuB,  der  KSnJg)  sagt: 
Eommen  sie  nicht  anffs  gqjaidt  hinauß 
Vnd  wir  mit  gsnodheit  wider  herein, 
iK  So  muß  man  forschen,  wer  sie  sein, 
Die  solch  practica  fongen  an. 
Daß  vns  jhr  keiner  mOg  entgahn. 
Eompt  reinl  so  red  wir  von  den  dingen. 
Wie  es  alß  sey  zu  wegen  znbringenl 

Sie  gehn  alle  ab.     [166]   Kompt  Eiasengreia ,    Philwalt  Tnnd 
Ruprecht,  die  dreyAuffrühriBchenLandherTD.  Eissengrein  aagt: 

Ihr  lieben  Herrn,  Nachbarn  vnd  Freund, 

Ich  bab  der  sach  nach  gsnnneo  hennd, 

Wie  wir  den  KOnig  vmbbrechteo. 
16  Darzu  weiß  ich  euch  schon  ein  rechten, 

Der  Tns  hierinnen  dienstlich  wer. 

Phäwalt  sogt: 
Wen  wist  Jhr  denn  ?  vnd  wer  ist  der, 
Der  vns  hierinn  kOndt  dienstlich  sein? 

N  Eissengrein  sagt: 

Ich  hab  jhii  zu  vns  bschieden  rein. 

Daß  jhr  selber  thot  mit  jhm  reden. 

Ob  wir  jhn  darzu  bringen  tbeten. 

Das  er  vns  den  König  vmbbrecbt. 
»Der  Meister  Ueioricb  der  wer  rocht; 
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Wenn  er  dem  König  den  Bart  thet  scbem 
Kan  er,  ehe  ers  thet  innen  trem, 
Im  abschneiden  gar  bald  sein  kehln. 

Ruprecht  sagt: 
s  Ja,  dUer  Rath  kBnd  tob  nicht  fehin ; 

Dann  der  E6nig  vnd  der  Bader  sein 

Im  Bad  gemeinf^ich  nur  allein, 

Daß  es  kein  Mensch  höret  noch  sech. 

Ynd  wens  schon  von  dem  Bader  anßbrech, 
10  Daß  er  das  Qbel  hett  gethan, 

K&nd  wir  jhm  doch  helffen  davon, 

Biß  ein  neuer  E9nig  wflrd  erwöhlt. 

Dmmb  sagt,  wie  euch  mein  Rath  gefeilt. 

Damit  deß  Königs  wir  ahkehmenl 

15  EisBengretn  sagt: 

Wolt  Gichs  der  Bader  Tnternemen 
Vnd  dem  KOnig  nemen  das  leben, 
So  wolt  wir  Jro  sein  lohn  dmmb  geben 
Vnd  keim  Uenscben  nichts  sagen  davon. 

M  Ruprecht  aagt: 

Sccht!  dort  tbut  er  hertretten  schon. 
Dem  will  ich  die  sach  bald  fOrtragen, 

Meister  HeinriclL,  der  Bader,  geht  ein.    Raprecht  geht  zu  jm 
vnd  sagt: 
»Mein  Meister  Heinrich,  last  ench  sagen! 
[lee*-]  Wir  hetten  an  ench  eine  bitt 

Wolt  jbr  vns  die  abschlagen  nit 
Vnd,  was  wir  sagen,  nit  offenbam, 
Sol  eoch  eor  lohn  dmmb  widerfahm 
•>  Vnd  mit  eim  Ampt  vergolten  wem. 

Heinrich,  der  Bader,  sagt: 
Ey,  wenn  ichs  kan,  so  tbn  icbs  gem. 
Enr  Gnaden  zefgens  mir  nnr  an! 
Dann  mein  maal  gar  wol  schweigen  kan. 
tfr  Ir  «ist  wol,  das  ich  fast  all  tag 
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Gehe  naß  ynd  ein  ins  Königs  Gemach 
Tnd  thu  drinn  manich  ding  erfahrn. 
Solt  ich  es  dammb  offenbam, 
Würd  sichs  schicken  in  keinen  wegen. 

0  Rnprecltt  Bugt; 

Ja,  dann  tus  ist  vil  dran  gelegen, 
Euch  Selbsten  vnd  dem  gemeinen  natz. 

Heinrich,  der  Bader,  sa^: 
Wann  jhr  mirs  sagen  wolt,  so  thntsi 
10  Wolt  ihre  nicht  thnn,  so  last  es  bleibeul 
Was  thnt  jhr  so  vil  vmbstend  treiben? 
Dann  ich  bab  sunst  noch  mehr  zuthan, 
Soll  nach  Mitlag  znm  König  gähn, 
Wenn  er  vom  Jagt  kompt  wider  rein. 

IS  Philwalt  aagt: 

Daß  wird  sich  schicken  mecbtig  fein. 

Meister  Heinrich,  ich  wils  euch  sagen. 

Hoff  doch,  jhr  werds  verschwiegen  tragen; 

Dann  ench  wOll  nir  gar  reichlich  lohnen 
M  Vnd  ZD  lohn  geben  tausend  Cronen 

Vnd  eur  lebcnlang  vnd  erhalt. 

Ir  gecht,  der  EOnig  Obet  gwalt, 

Besonders  gegn  der  Ritterschafft, 

Sie  so  hart  als  die  Banren  strafft, 
ts  Vnd  hat  ein  vntfleglichen  3on, 

Der  nach  jbm  niclit  Regieren  kan. 

Auch  so  kompt  Aber  jhn  all  tag 

Von  der  Landscliafft  manch  grosse  klag; 

Die  begem  Jhn  all  abzusetzen 
so  Vnd  sich  wideramben  zu  ergötzen 

Mit  einem  Trommen  Weisen  Herrn. 

Nun  adit  wir  der  Landschafft  begera 

Für  vns  selbst  gut  vnd  nötig  sein; 

ledoch  mangelts  an  dem  allein, 
S5  Daß  wir  noch  bej  deß  Königs  leben 

Sollen  seinem  gwalt  widerstreben. 
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Weil  er  bat  einen  grossen  anhang. 
So  tbut  er  vns  leben  znlaog 
[166"]  Tod  fttrcbten,  das  aeio  Son  ernacbs, 

Der  sieb  deß  Reicbs  anneme  strachs 

b  Vnd  als  den  nocb  vil  Dbler  haaß. 
Da  hab  wir  Rahtscblaget  darauß 
Vnd  wehr  an  euch  vnser  begern, 
Wenn  Jbr  dem  König  den  Bart  seit  scbern, 
Daß  jhr  jbm  bald  abscbiiid  die  Kehlo 

10  Mit  dem  Scbennesser,  das  kOnd  nicbt  febln, 
Yod  lieffet  alOdann  nnr  darvon. 
DarfQr  bekAmet  jbr  den  lobn. 
Wenn  wir  ein  andern  KOnig  setzen, 
Wolt  wir  encb  deO  reicblicb  ergOtzen, 

u  Daß  Jbr  fort  dOrfft  keiu  Bader  sein. 

Der  Bader  besinnt  sich  Tud  Bpricht: 
Ja,  der  lohn  gebt  mein  ohm  wol  ein 
Tod  der  geit2  mich  darza  bewegt, 
Daß  icb  die  hende  gern  anlegt. 

to  Aber  die  forcht  mich  hellet  ab, 
Daß  icb  darob  groß  schrecken  hab: 
Unß  bsorgen,  wenn  ich  drob  wltrd  gfangea. 
Ich  wflrd  gcviertbeilt  aofEgebongen. 
Damnib  werd  ichs  nicbt  gern  than. 

ifi  Der  Kftnig  ist  ein  frommer  Man, 
Hat  Til  gesehen  vnd  wol  studiert. 
Mit  gleichem  fieoht  das  Reich  Regiert 
Tnd  es  mit  mir  gemeint  sehr  gnt, 
Daß  e;  hart  mit  mir  ringen  tbat, 

M  Each  enr  begem  zuzusagen. 

Eissengrein  sagt: 
Was  thUEtu  nach  dem  EOaig  fragen? 
Ein  Toder  hund  kan  niemand  beysen. 
ThQBtu  vns  den  willen  beweisen, 
st  So  gebn  wir  dir  alsbald  den  lohn, 
Schicken  dich  Ober  Land  davon, 
Daß  kein  Mensch  weiß,  wo  du  hiu  bist. 
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Wann  danii  ein  anderer  KOnig  ist 
Auß  vns  erwOhlt,  dann  snngt  nirds  keiner, 
So  boln  wir  dich  wider  reyner 
Vnd  setzen  dich  in  bObern  standt, 
s  Daß  dirs  verweissen  dOrff  niemandt. 
Dniinb  mach  dir  die  sacb  selbst  nicbt  schwert 
Wilstns  tban,  reich  dein  hend  mir  berl 

Meister  Heinrich  sagt: 
In  Gottes  nanien  so  sey  es  gwagt 
,    10  Vnd  ench  bey  meiner  treu  zngsagt, 
Daß  ich  die  sacb  wiU  halten  still, 
Dem  Eonig  den  halft  abschneiden  will 
[166']  Mit  meinem  gar  scbarpffen  Schermesser, 

Anff  das  mein  sacb  verd  desto  besser. 

IS       Er  globt  jlin  aa.     Philwalt  sagt : 

Alß,  was  wir  dir  jetzt  haben  verbeissn, 

Wall  wir  dir  halten  vod  beweisen, 

Ynd  solstn  werden  ge&ngen  schoD, 

Helffen  wir  dir  mit  gwalt  davon. 
M  Dasselbig  solsta  ms  vertranen. 

Meister  Heinrich  sagt: 
Hon  jbr  BOlt  bald  eor  wunder  scbaaen. 

Der  Bader  geht  ab.     Raprecht  sagt: 
Also  ist  nun  gemacht  der  pact. 
M  Der  Bader  bat  vns  zugesagt. 
Den  KOnig  zu  wOi^en  vnd  zu  tOdn, 
So  kommen  wir  anß  Tnsem  nothen 
Tnd  er  kompt  von  dem  Eönigreich 
Mit  seinem  Son  gar  eben  gleich, 
so  Darzo  nie  Oott  sein  gnad  verleich  1 
Abgang  ihr  aller. 
ACTUS  SECUNDUS. 
Reichart,  der  PhOoBophus,   geht  ein  in  einer  Nachtachauben, 

26  0  Dem.         29  0  leinen. 
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hat  ein  alts  offens  Bach  vnd  aagt: 
Allhie  in  diaem  alten  Budi 
leb  einer  schweren  sacb  nacbeach, 
Die  ich  nicht  gnngsam  kan  ergrOnden. 
sich  mein  Ja,  ich  wolts  bierin  finden; 
Dann  ich  weiß,  dos  es  binn  ist  gwesen, 
Habs  eben  aaff  der  seyten  glesen 
Vnd  der  satdi  seyt  offt  nachgedacht. 
Dieweil  mir  dann  heint  dise  sacht 
10  Ein  BeltzamB  gschicht  ist  fOrgekommen, 
Hab  ich  die  Materi  fQrgnummen, 
Zn  Beben,  wa&  das  geschieht  bedeOt, 
Weil  dem  gantzen  Land  tjI  dran  leit. 

Er  setzt  sich,  hest  im  Bach,  durchstreicht  es,  sehreibt  aaff 
ein  zetel,  ficht  mit  den  henden.  Eompt  Theodosius,  der 
König,   mit  Virgilio  vnd  IQwalten,  seinen  Käthen,  in  Jägers 

gestallt  Tnd  sagt: 
[167]  Dem  Wildt  wir  nacbgefolget  han 

Vnd  seynd  we;t  kommen  von  der  Pan, 
N  Daß  wir  nicht  wissen,  wo  wir  sein, 

Ob  wir  ziehen  aaß  oder  ein. 

Aach  hab  wir  tob  wo)  fftr  znseben. 

Daß  vns  kein  Qbels  mOcht  geschehen, 

Wie  wir  dann  nechten  reden  dranfi. 

»  Ißwaldt  sagt: 

Oenediger  Herr,  ein  kleines  Hanfi 

Sehe  ich  dort  in  dem  Gestreusse  stahn; 

Da  wirds  ohn  zweiffei  Lent  drin  han, 

Die  wOll  wir  fragen,  wo.  wir  send 
N  Vnd  wo  sich  vnser  weg  bin  wend. 

Daß  wir  nicht  fermers  irr  reyten. 

Der  EOnig  sagt: 
Gehe  hin,  sag  zn  denselben  Lenten, 
Daß  sie  zn  Tns  kommen  heranßt 

Ißwalt  geht  zu  dem  Philosopho,  klopfft  an  vnd  sagt: 
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Hoscba,  wer  ist  hie  in  dem  Hanß? 
Wer  drinn  ist,  der  gehe  tB.a&  m  mir! 
Dann  ich  bah  zn  reden  mit  dir. 

BicltartUB,  der  Philosophufl  thut,  samb  h6r  ere  nicht,  scbflttelt 
den  Kopff,  ficht  mit  den  Händen,  list  vnd  echreibt.    Ißiraldt 
klopfft  mehr  vnd  sagt: 
E;,  hOr  ich  doch  je  Leut  darinnen. 

Er  sieht  den  Philosophom  vnd  sagt: 
Mein  Freand,  weil  ich  ench  hie  tha  finnen, 
10  Sagt  mir  doch!  wo  geht  der  weg  hinaoß? 

Richartus  sieht  Bich  Tmb  vnd  sagt: 
Last  mich  zu  friedeo  in  meim  Hatiß! 

Er  list  vnd  schreibt  fort  Tnd  schweigt  srtiU.     Ißwalt  sagt  weTter: 
Mein  Freaiid,  der  König  hat  mir  befofaln, 
u  Das  jhr  den  Weg  ms  weissen  soUn, 
Dann  im  Waldt  hau  wir  vns  verrieten. 

Bichart  sagt: 
Gehe  hin  deins  Wegs!  laß  mich  zu  friedent 
[167i>]  IQwalt  sagt: 

M  Mein  Freand,  es  ist  mein  ernst  fOrwar. 
Der  EOnig  dort  ener  wartet  zwar, 
Daß  jr  jhm  den  Weg  weissen  wolt. 

Richart  sagt: 
Allhie  jhr  mich  nicht  hindern  solt 
u  Ich  hab  mit  andern  sachen  zntban. 

Ißwalt  sagt: 
So  muß  ichs  dem  König  zeygen  an; 
Dem  wird  es  gar  nicht  g&Ilcn  wot, 
Daß  er  euch  selbst  nachaeben  soll. 

;eht  zum  König.     Richart,  der  Phllosophus,  ficht  noch 
B  wenn  er  zornig  wer,  schreibt  vnd  sagt  nichts.    Iß- 
walt sagt: 
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Oroftmecbtiger  Eftnig,  der  Mann  im  Hauß 
Will  gar  nicht  gehn  zu  tds  herauß. 
Til  fechtens  mit  der  Hand  er  trieb. 
Laß  in  eim  Bncfa  vnd  darDocIi  schrieb. 
5  Als  ich  jn  fraget  nach  der  Strassen, 
Sprach  er,  ich  solt  Jhn  zfrieden  lassen. 
Als  ich  jhn  m  ench  her  hieß  gähn. 
Sagt  er,  er  hett  änderst  zntban, 
Tnd  mir  durcbanß  kein  Antwort  gab. 

■0  Der  K6nig  sagt: 

So  nCll  wir  selber  zu  jbm  nah, 

Baß  wirs  selbst  hören,  wie  ers  meyn. 

Er  darff  wo!  ein  Philosopbus  sein 

Vnd  mit  jbm  seiher  specnlirn. 
u  So  sehn  -wir,  was  er  thot  stadim. 

Sie  gehen  mit   einander  hinza.     Blchart   ficht  stets  mit  den 
Hftoden.     Der  KSmg  siebt  jhm   za.     Über  ein  weil  sagt  er 
za  jhm: 
Domine  Richarte,  was  macht  jhr  hie  ? 
M  Da  hett  wir  ench  gesncht  noch  nie. 
Was  macbt  jhr  hie  in  der  £inOdt? 

Er  schweigt    Der  König  sagt; 

Ach,  wie  ist  er  so  dflrr  vnd  sprfitl 
[16T>]  Er  wendt  sich  zu  sein  RSthen. 

u  Secht  doch,  lieben  Herrn!  diser  Mann 

Hat  msers  Sons  complesion 

Vns,  da  er  geboren  ward,  anzeigt 

Vnd  warzn  er  wflr  werden  gneigt. 

Vnd  solch  sein  anzeig  die  ist  war, 
M  Hat  alD  zntroffen  hey  eim  bar. 

Der  ist  gar  boch  glehrt  in  der  Sdirifft 

Die  Sacb  etwas  stattlichs  betrifft, 

Darinnen  er  so  fleissig  liest, 

DaD  er  gleichsam  verstfirtzet  ist 
u  Vnd  nicht  recht  sehen  vnd  hflreu  kau. 

Wir  wollen  gehn  jhn  reden  an 
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Ynd  vnib  der  Laildheim  sacbeo  fVagcn, 
Ob  er  TOS  einen  raht  kOnnt  Eagen, 
Dardurch  tvir  erhaltn  wQrn  bey  lebeA. 

IQwalt  Bogt: 
t  Tilleicht  thnt  er  kein  Antnort  geben, 
Wie  er  dann  bißber  hat  gethan. 

Der  König  geht  wider  zu  jhm  Tnd  sagt : 
Kcharte,  last  ench  reden  an! 
Theodosins,  der  KSnig,  »eind  wir, 
10  Wollen  ench  etwas  halten  für, 
Dran  tds  nidit  wenig  ist  gelegen. 

RicWt  siebt  eich  vmb  vnd  verwundert  sich,  feilt  dem  KSnig 
zu  Fuß   vnd  sagt: 

Großmechtlger  EOn^,  von  eurent  wegen 
iB  Hett  iiA  jetzt  gar  nftäg  zothan. 

Ich  bitt,  Wölt  rairs  zn  gaten  han, 

Daß  ich  so  bald  nicht  reden  können, 

Dieneil  ith  mit  tM  meinen  sinnen 

An  ander  orten  gwesen  bin. 
M  Sagt,  wo  woln  Cor  Majestät  hin 

Vnd  wie  ist  sie  kommen  hirauß? 

Der  König  sagt; 
Wir  wehen  wider  heim  zuhanß. 
Sind  in  Waldt  gwesen,  Hirschen  zqjagea, 
w  So  hat  der  Weg  vns  abgetragen. 
Daß  wir  ber  zu  euch  kommen  sein. 

Ridiartull  Bi^: 
Wann  jhr  '"^oh  in  die  siatt  binein. 
Habt  jhr  von  hinnen  gar  kein  bahn ; 
M  Aber  döcti  secht  die  Sonnen  ahn 
[167']  Vnd  euren  W^^  nur  dahin  wend, 

Daß  die  Sonn  anff  der  rechten  bend 

Neben  ench  steh,  so  Reit  jhr  recht. 

Tnd  eOch  'dat'ncben  aach  wol  fOrsecht, 

»Daß  euch  kein  Weg  sieht  thn  abfahrenl 
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Ich  inoß  wider  gebn  vnd  Sta£ra. 

Der  KSiiig  esgt: 
Noch  eins,  Ricb&rt,  verargt  vns  Dicht! 
Wir  sind  worden  ^Unblich  bericht, 
i  Daß  her  vns  vnsere  Landberm 
Eids  ander  KOnigs  thnn  b^rn 
Vnd  TBS  hegeni  abzntreibeD. 
Sagt  vml  vh  mficM  wir  vor  Jhn  U^boi? 
Tod  bheilt  vn«  mit  ewra  tmicD  nafatl 

10  Kichort  sagi: 

0  die  Königliche  Majestät 

Steht  Leibs  vnd  Lebens  halb  in  gfahr. 

Doch  kan  sie  sieb  retten  fQrnar 

Mit  eim  Zettel,  wil  ich  jhr  geben, 
u  Daß  sie  kan  bleiben  hey  Leib  vnd  Leben, 

WeDD  sie  deDselben  noch  heint  den  tag 

Allenthalben  anschlegt  im  Gemach. 

Daß  eben  ist  die  vrsach  gwesen, 

Daß  ich  so  fleissig  hab  gelesen, 
10  Enr  M^estat  zu  behalten  hef  Leben. 

Der  KSnig  nimbt  den  Zettel  tod  jhm  vnd  sagtt 
Wir  wollen  encb  dargegen  «ebei 
Tnser  Königliche  Genadt 
Tnd  eio  berrüchs  HaaiS  in  der  Stadt 
s6  Mit  BchODen  Gflrten,  Inst  Tsd  zier, 
D^rinn  könnt  anch  Stndiren  jhr. 
Auch  ein  gat  bestaUnng  dahe/, 
Daß  eoch  nicht  noth  zosocgeD  aej 
Tmb  die  Ijeibs  nottnrfft,  wie  alhie; 
so  Tnd  Ist  es  e«ch  gelegen  Je, 
Bey  vns  in  rnsenn  Rath  zu  sein, 
So  solt  jhr  dörffen  gehn  darein 
Tnd  kein  Menschen  nicht  danunb  fragen. 

{titduut  iBgt; 
u  Enr  Majestät  tha  idb  danck  sagen 
Der  angebMtnen  grosen  On«d; 
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Aber  zu  vobneD  in  der  Stadt 
Bin  ich  zu  dem  mal  nicht  besannen, 
Sonder  wo  mao  mich  jetzt  bat  gfnnnen, 
[168]  Will  ich  mich  lassen  fiodn  alltag. 

t  Wo  ich  auch  ener  Ifsjestat  mag 
Dienen  mit  allem,  nag  ich  kan, 
Soll  mich  dieeelbig  willig  hau. 

Bichart  neigt  sich ,  geht  wider  zn  Beinern  Buch,  schüttelt  den 
Kopff  rnd  schreibt    Der  KSnig  liet'  den  zettel  vnd  aagt : 
10  Daß  wunder  will  vns  fressen  schir, 

DsQ  Riebart  hat  gwist,  ehe  dann  wir 

Im  gesagt,  das  die  Landherrn  wollen 

Vns  nach  dem  Reich,  vnd  leben  stellen. 

Doch  dtlnckt  vns  uoch  seltzam  sein, 
u  Daß  dises  schlecht  zettelein  klein 

Vns  Bolt  erhalten  bey  dem  leben, 

Daraoff  mflst  jhr  gut  acbtnng  geben. 

Daß  man  es  nicht  vergesse  nur, 

Der  Zettel  vil  schreib  mit  Fractnr, 
M  Schlag  sie  allenthalb  an  im  Gmach 

Deß  Philosophen  befelcb  nach. 
Sie  gehn  alle  ab.    Amor  geht  ein,  ist  schön  gekleidt  vod  zim- 
lich  groß  vnd  sagt; 

Gott  sey  lob,  der  mich  armen  Knaben 
ts  So  gnedig  vnd  hoch  hat  erhaben, 

Daß  mich  der  EOnig  also  liebt, 

Vnterhaltnng  vnd  Kleider  gibt. 

Daß  ich  bleib  in  der  Königin  Gmach, 

Darinnen  ich  bah  gnte  tag, 
so  Daß  ich  es  nicht  verbessern  kan; 

Dann  wann  schon  gleich  deß  EOnigs  Son, 

Anff  welchen  ich  bißher  gewart. 

Besonder  ist  verspert  gar  hart, 

Uit  dem  ich  etwan  mühe  muß  han, 
»  Weil  sonst  niemand  zn  jbm  darf  gähn, 

Alß  ich  vnd  der  Pr&ceptor  sein, 

So  ist  Jedoch  die  mQhe  gar  klein 
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Vnd  hoff  aacb,  es  sol  nicht  lang  wem, 
Er  801  die  knnst  der  Weißheit  lehrn, 
Daa  man  jhn  schir  ba&  verd  bedeuten 
Vnd  wohnen  mOg  vnder  den  Leuten, 
s  AIQdann  steht  all  mein  sach  anffs  best, 
Daß  ich  nichts  beesers  m  wftnschen  west. 

[168b]   Frigia,  deß  Eßnige  Tochter,  geht  mit  Lira,  der  Cammer- 
Jimg&au,  ein,  sieht  Amor-  dort  Tmbspaciren  md  sagt : 
Ach  Lira,  nteia  CammerJnngfran, 
w  Amor  den  schönen  JQngling  schaa, 
Der  mir  mein  Armes  schvaches  hertz 
Yerwnndet  hat  mit  liebesschmertz, 
Das  ich  an  jhn  nicht  leben  kanl 

Lira  sagt: 
»KOniglichs  Fraalein,  ^as  ^gt  jhr  an? 

Ich  mein,  jhr  seit  verkehret  worn. 

Ir  seit  eins  EOnigs  Kind  geborn 

7nd  mehr  dann  eines  EJlnigs  Kind, 

Enrs  gleich  man  anff  der  Welt  kanm  find 
M  Vnd  wolt  euch  vmb  den  Jangeir  annemen? 

Ich  selbst  wolt  mich  des  Bettlers  schämen, 

Dieweil  man  nicht  weiß,  wer  er  ist. 

Frigia  sagt: 

Ein  bOses  gifltigs  Mensch  dn  bist, 
u  Wer  meinet,  das  ettlich  Keiser  gwesen? 

Bastn  nicht  in  der  Cronik  gelesen. 

Daß  etlich  Keiser  gewesen  sein 

Herkommen  von  schlechten  Eltern  klein 

Tnd  haben  dennoch  Trinmphlrt, 
so  Die  Keiserthamb  rühmlich  regirt, 

Die  höhers  Stands  gwesen,  gestQrtzt. 

Solt  Gott  sein  Allmacht  sein  verkUrtzt, 

Daß  er  anß  eines  armen  Manns  Son 

Femers  nichts  höhers  schaffen  kan? 
K  Das  wer  von  Gott  Qbel  geredt. 

Idnt   sagt: 
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Ja  eorein  Stand  es  nicht  zusteht, 
Daß  jhr  ench  TCrbeyrath  so  schlecht 
Tnd  nesU  enra  Jvugen  Broden  Knecht, 
Ein  FrembdIIng,  den  hie  nienaBd  keiidt.   - 
s  Darninb  eure  gedancken  abnendt, 
Alü  von  elm  ding,  das  nicht  sein  kant 

Frigia  sagt: 
Ich  KOlt  mir  ehe  lelbsb  den  Todt  thao. 
Ehe  ich  den  Jangting  aufF  der  strassei 
iD  Solt  vnangeredt  fOr  mich  gehn  lassen, 
Der  mir  neia  Junges  bertz  ei-freut. 
Wenn  ich  jhn  sehe,  groß  labang  geit 
Fftr  aller  Apptecker  knnst. 
Dmmb  all  dein  wehren  ist  vmbsnnst. 

[168']      IS  Sie  wmokt  jlim  vnd  attgt: 

Zarter  Jongliiig,  kompt  her  zn  mirl 
Ir  seit  mein»  bertzens'frend  vnd  zier, 
'Heins  herteen  trost  Tnd  Morgenstern. 

Amor  tritt  hinzu  vnd  sagt: 
M  Gnediges  Fräulein,  ich  laß  mein  spotten  gern, 
Dana  ich  anner  Jüngling  veis  vorhin. 
Daß  ich  schlechtes  herkommene  bin 
Tnd  auff  enm  Herr  Bmder  bestellt. 
Dmmb  mich  nicht  so  verspotten  wOlt! 
IS  Ich  bin  nicht  hie  von  Frereiie  wegen. 

Frigia  sagt: 
Ey,  was  wer  ench  dann  dran  gelegen, 
Das  jhr  mir  trttget  lieb  vnd  gnnst? 
Ir  solts  für  war  nicht  thnn  rmbenast, 
so  Ich  meins  in  rechter  Ehlicher  Lieb. 

Amor  sagt: 
Mein  willen  ich  darzn  nicht  gieb. 
Dann  idi  hab  enrm  Herr  Vatter  geschworn, 
Alß  ich  bin  angenommen  wont, 
»  Daß  ich  jbm  wftll  sein  treo  vnd  holt 
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Tnd  seinen  frommen  schaffen  woit, 
Dargegen  seinen  schaden  «enden. 
Nnn  müst  mich  je  alls  vnglQck  sehenden, 
Daß  ich  EOlt  thnn  wider  mein  pflicht. 
t  Nein,  neiD,  ftirwart  Ich  thn  es  nicht, 
Niinb  mich  vmb  ear  I4eb  gar  nicht  an, 
Dieweil  sie  mir  nicht  werden  kan. 
Dann  zuhaben  nicht  gebtthrt. 
letinnd  es  halt  e*sens  zeit  wOrd. 
to  Da  muß  icli  anff  inein  Herrn  warten. 
Gott  wotl  bewahrn  eiich  die  zarten! 

Er  neigt  sich  md  gebt  ab.     Frigia  sagt  zomig  zu  Lyra,  dw 
Cammer Jungfrau : 

Daß  vnglnck  bat  niemand,  alO  du, 
IS  Mit  deinem  qianl  gerichtet  zu, 

Ynd  er  hat  gwiß  gehört  von  dir, 

Wie  dn  jhn  hast  verachtet  mir; 

Derbalb  der  außer^ehlte  Heldt 

Sich  gegen  mir  so  enserlich  stellt. 
M  Daß  thnt  mich  hart  anff  dich  verdriessen 

Tad  du  BOlts  bey  mir  nicht  gsniessen. 

Sie  gehn  ab.     [168«]  Kommen  Ißwalt  vnd  Virgilins,  haben  vil 
Zettel,  Bcfalagen  sie  allenthalben  an.     Ißwalt  sagt: 
Ich  kan  mich  gar  nicht  richten  drein, 
»  Was  die  zettel  nutz  sollen  sein. 
Die  wir  jetznnd  sollea  anschlagen. 
Die  nachfolgende  meinung  sagen: 
Verbringstn  das  fOmemen  dein, 
Wird  die  straff  schrecklich  anff  dir  sein. 
so  Dmmb  neiß  ich  nicht,  warm  sie  sollen. 

Virgilioa  aagt: 
Weil  vns  der  KOnig  bat  befohlen, 
Das  wirs  allenthalben  sollen  anschlagen, 
So  haben  wir  nicht  vil  zu  fragen, 
K  Warumbs  geschieht  vnd  wob  es  bedent. 
Tilleicht  offenbarets  die  ^it, 
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Das  Jetzt  kein  Mensch  gedeocken  mag. 
Daromb  ich  die  zettel  anschtag. 

Sie  Daglen  die  zettel  allenthalben  an  vnd  gehen  ab.     Meister 
Heinrich,  der  Bader,  geht  ein,  tregt  ein  zwagzeog,  setzt  jbn 
B  nider  vnd  spricht; 

Der  König  nach  mir  geschicket  bat, 

Der  jetzt  in  meinen  benden  stat; 

Dann  wenn  ich  jhm  den  Bart  sol  scbern, 

So  will  ich  der  Landherrn  begern 
10  Verrichten  vnd  anch  jhm  nachmals 

Mit  dem  schermesser  abschneiden  den  halU 

Tnd  verdienen  die  tansent  Cronen, 

Will  auch  des  Ednigs  gar  nicht  schonen, 

Weil  das  gantz  Eflniglich  Regiment 
1»  ÄafF  den  tag  steht  in  meiner  bend. 

Schan ,  schan  I  was  hat  man  in  dem  gmach 

Angschlagen ,  das  ich  vor  all  mein  tag 

Nie  gesehen,  das  es  wehr  gewesen? 

Ich  will  gehn  diso  zett«!  lesen. 

Er  geht  hinza  vnnd  liest  den  zettel  laut: 
Verbirgstn  das  fOmemen  dein. 
So  wird  die  straff  bald  anff  dir  sein. 

Er  gebt  weiter,  liest  wider  also  Tond  spricht: 
[169]  Anß  dieser  SchrifFt  nimb  ich  schon  ab, 

tft  Daß  der  Eonig  em  wissenschafft  hab 

Vmb  vnser  Practick  vnd  Rabtschlagen.  . 

Ach  Gott,  wenn  ich  es  jetzt  dOrfft  wagen. 

Daß  ich  mOcht  einen  wejten  geben) 

Dann  es  kostet  mir  gewiß  mein  Leben. 
soAber  ich  kao  nicht  anß  dem  Schloß. 

Ach  wehet  mein  Hertzenleyd  ist  groß. 

Wo  soll  ich  anß?  wo  soll  ich  an? 

Ey,  ej,  ich  hab  groß  vnrecht  than, 

Daß  ich  das  obl  versprochen  hab, 
u  Den  Landherm  mein  Hand  draaff  gab. 

Man  wird  mich  lebendig  verbrennen. 
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Ich  will  halt  alle  ding  bekennen 
Tod  wills  dem  EOnig  altes  aagen, 
Wbb  wir  Ton  jhm  theten  rahtschlagen, 
Vnd  Jn  bitten  vnib  gnad  vnd  halt, 
fi  Villeicht  vergibt  er  mir  mtin  scbalt. 
Ach  Gott!  ich  hOi*  den  EOnig  schon. 
Die  Welt  will  mit  mir  vntergahn. 

£r  geht  zu  seinem  Zeug.     KSnig  TheodoBius  geht  ein  mit  Iß- 
walt  vnd  VirgUio.     Der  König  sagt: 
10  Meister  Bader,  wolt  Jhr  vna  scbem? 
Der  Bader  feilt  zu  Fuß  ynd  sagt: 
Genedigster  Herr,  ich  wolt  nol  gern. 
Wenn  ichs  vor  grossem  schrecken  ktlnd. 
Dnrdi  Gott  vei^ebt  mir  meine  SOndl 
16  Allein  der  Geitz  thet  micli  verfDlini, 
Zd  thnn,  das  sich  nicht  will  gebam. 
Doch  «eil  es  noch  wol  ist  gerahten, 
So  lasset  kommen  mich  zn  gnaden! 

Der  König  sagt: 
K  Steht  anff!  dann  vnser  M^esUtt 
Ist  each  noi  gwogen  mit  genad. 
Wir  wissen  nicht,  was  ench  thnt  fehin. 

Meister  Heinrich  sagt: 
Mein  Obl  kan  ich  nicht  verheln. 
K  Großmachtiger  Kßnig,  gnadet  mir 
Vnd  schonet  meines  Lebens  scMr! 
So  will  ichs  each  als  offenbam, 
Daß  jhr  ench  kond  vor  leyd  bewahrn. 
Was  die  Landberm  haben  grahtschlagt 
M  Der  K$nig  Terwundert  sich   vnd  sairt: 
[169"»]  Mein  Meister,  was  jhr  wist,  das  sagt 

Zeygt  jhr  tos  recht  die  Warheit  an, 
So  wOll  wir  encbs  geniessen  lahn; 
Dann  wir  sind  allzeit  vnd  noch  gsinii 
»Daß  wir  alles  gnts  haben  gOnnet 
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DencD,  die  es  gut  mit  tds  meiDen. 

Der  Bader  sagt: 
Großmachtiger  EßDig,  verschont  der  kleinen 
Meiner  armen  Eioder  daran! 
6  Die  Landherrn  mich  beredet  han 
Tnd  mit  verheissang  darzn  bracht, 
Dafi  ich  mich  gar  Obel  bedacht 
Vnd  jhnen  draaff  vei'sprochea  hab, 
^ena  ich  euch  die  Uar  ichüre  ab, 

10  Daß  ich  each  nolt  abschneiden  iie  Kebln; 
Tnd  es  hett  mir  nicht  liOnnen  fehin, 
Wenn  nicht  die  angseblagen  schrifft  gemacht, 
Daß  ich  die  getroht  Straff  betracht. 
Daß  mich  die  Obeltliat  gereut. 

isDramb,  o  Herr  EAnig,  mir  gnedig  aefdl 
Ich  nills  ali  mein  Tag  nicht  mehr  than. 

Der  König  verwundert  sich  vnd  sagt; 
BhOt  Gott,  was  soll  wir^sagn  davon! 
Ihr  lieben  Räht,  jetzt  köndt  jhr  schauen, 

«0  Wie  abl  ein  Regent  hab  zutrauen 
In  seinem  gantzen  Regipient, 
Daß  auch,  die  jlun  ap  nechsten  send, 
ßißweiln  zu  Lecker  vud  Bubn  werden; 
Dann  kein  Mensch  lebt  anff  discr  Erdn, 

H  Dems  besser,  als  jhm,  mOg  gelingen, 
Vns  einen  EOnig  vmbzabringen, 
Tnd  wir  bOndtens  niemand  verjchen, 
Wie  oder  von  wem  es  wer  geschehen. 
Nnn  schwem  wir  bey  vnserer  Ehr, 

10  Eein  Bart  zuschern  nimmermehr. 
Tnd  weiln  diese  Reimen  klein 
Dicti  g^hrt  Ttm  dem  fOrhabeo  dein, 
Die  wir  im  Gmach  lieeaen  anschlagen. 
So  haben  wir  dmmb  danck  znsagcn 

st  Dem  Hochgelehrto  Philosopho, 
Ders  vns  aU  grahten  hat  also. 
Du,  Bader,  aber  solst  es  wissen, 
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Weon  vir  dich  jetzt  achon  tOdtei  Uwen, 

Daß  da  es  vol  verscbuldet  best. 

ledocb  weil  d«  bekemien  theat 

Dein  tibi,  so  da  hast  im  Sinn, 
s  So  se;  ^eioh  anch  nser  Zorn  hin ! 

Doch  gehe  nauß  nd  wart  im  Gtnach, 

Biß  daß  naa  dira  wider  anaagt 
[169«}   Der  Bader  kratzt  tich  'm  Kapff  nid  geht  ab.    Der 
König  sagt: 
10  Den  Bader  wAUen  wir  hewahro, 

Anff  daß  die  liandherm  nicht  erfahra, 

Daß  wir  wiaseo  Jhren  ansch(ag. 

Dammb  iat  jetza  vnser  frag, 

Was  wir  den  soHn  geben  julohn, 
u  Die  diesea  Spie)  gefengen  an 

Vnd  der  Sach  Radlelnefllhrer  aein. 
Ißwsh  sagt; 

So  sag  ich  bey  den  Pflichten  mein, 

Man  aoll  sie  a'sbald  lassen  faben 
»  Vnd  'jhn  allen  die  EOpff  abschlahen, 

Vor  allen  den  Herrn  in  dem  Land, 

Inen  zu  ewiger  Spott  vnd  schand, 

Tnd  daß  ein  an<]er  lern  dabey, 

Der  Obrigkeit  gehorsam  aey, 
ts  Wo  man  ja  nichts  vnbiUichs  tho. 
VirgiSna  aagt: 

So  gib  ich  meinen  Rath  daran, 

Daß  man  die  RadleinsfOhrer  nem 

Gefangen  vnd  rieht  sie  nach  dem, 
K  Lad  man  aaoh  alle  Landherrn  ein. 

Vnd  wenn  sie  an  der  Tafel  sein, 

Soll  man  die  KOpff  hereyner  tragen, 

Die  man  den  Th&tem  bat  abgaohlogen, 

Tnd  allen  Oftsten  leygen  an, 
K  Wer  sioh  dergleioh  wolt  nteratabn, 

Der  soll  stehen  in  gleicher  gefahr. 

Dardnrch  wflrd  Jhnen  offenbar, 
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DsB  enr  KSoigliche  U^Jestat 
Kein  Forcht  vor  jbrer  L&Ddscbalft  tut. 
Ihn  Btenren  wOllea  Jhren  Trotz. 
Dabej  aber  verheiß  sie  gnts 
»  DeneD,  die  jlir  H^jestatt  lieb  baben, 
Tha  sie  mit  scbenck  vnd  gab  begaben. 
Dardnrch  erweydert  sie  das  Reich! 

Der  König  sagt: 
Nun  wol!  wir  wOllen  folgen  euch. 
10  Darnacb  wollen  wir  auch  bedenckcD, 
Was  wir  dem  Philosopho  echencken. 
Wie  wir  dem  Bader  wollen  lohnen, 
Dieweil  er  wegen  tansent  Cronen 
Wolt  seines  Herrn  nicht  verschouen. 

IS  Abgang. 

ACTUS  TEBTIDä 

Kompt  Amor,  der  Jfin^^ing,  allein  vnd  e 
Ich  weiß  nicht  vnd  kans  nicht  verstakii. 
Das  Eöuiglich  Fr&alein  spricht  mich  an, 

30  Daß  idi  sie  doch  lieb  haben  soll. 
Ach  lieber  Gott,  wie  gern  ich  woltl 
Aber  was  soll  ich  anfangen? 
Ich  dOrfR  drob  werden  erhangen 
Tnd  gscheb  mir  derhalben  gar  redit. 

u  Ich  bin  ein  schlechter  Jnnger  Knecht 
Von  gar  schlechten  Eitern  gebom, 
Anß  gnaden  hi?  auffgnommen  wom, 
Bin  aach  nicht  Edel,  schön  noch  reich, 
Dem  Königlichen  Frftnlein  sehr  ungleich. 

M  Darzn  der  KOnig  haben  wolt. 
Daß  ich  anff  sein  Sohn  warten  solt 
Vnd  den  znr  Zocht  vnd  Tngent  weissen. 
Das  BCß  von  sein  Gedancken  reissen. 
Wie  wolt  mir  dann  das  wol  anstehn, 

u  Daß  ich  anß  meim  Bemff,  sott  gehn, 
Den  EOnig,  der  zn  mir  thet  setzen, 
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Solt  an  seiDeD  ehrn  verletzen? 
Keyn  irarhaffüg,  ich  «ills  nicht  than, 
Will  eh  als  obel  drob  anßaUlui. 
Vnd  da,  mein  Gott,  erbalte  mich, 
s  Daß  icb  bey  dir  bestendlgUcb 
Vnd  nieins  bemffs  wart  trealich  ab, 
Wie  ich  dem  KOnig  zngsagt  bab  1 

TF.r  geht  gar  traorig  ab.     Kompt  Frigia  mit  Lira,  der  Cammer- 
Jungfi-au,  vnd  sagt: 
10  Ach  hastn  sehen  gehen  nejnwertz, 

Der  mir  verwandet  hat  mein  Hert2? 

Billich  ja  that  er  Amor  heissen, 

Dann  es  vermocht  kein  glDends  Eysen 

Mir  aadzntreiben  solche  ROht, 
IS  Ale-  wann  der  Jflngling  fOr  mich  geht. 

Wann  er  sich  so  gar  h&flich  nayget 

Vnd  mir  groß  Reverentz  ei^eyget. 

Ach  wie  fertig  geht  er  sein  Strassen  I 

0  wie  kanm  könd  ich  vnterlassen, 
M  Daß  ich  jhm  nicht  fiel  vmb  den  Halß 

Vnd  ktlsset  jhn  zam  offtermals, 

Mein  allerUebsten  Hertzentraatl 

Lira  sagt: 

Gnedigs  Frfialein,  each  wol  fQrschantl 
[170]        leGedenckt,  jbr  seyt  ein  EOnigsEind! 

So  ist  der  jnngeji  Lent  Lieb  bUnd, 

Die  offtermals  gar  bald  aaffhOrt 

Tnd  wttrd  in  groß  Feindschafft  verkehrt. 

Zu  dem  soll  anch  kein  Mensch  begem, 
so  Daß  jhm  nicht  mOglich  ist  zn  wem. 

Ihr  seyt  von  einem  hohen  Stand 

Vnd  wer  each  gar  ein  grosse  echand, 

Daß  jhr  den  schlechten  Enaben  solt  nemen. 

Vatter  vnd  Matter  mOst  sich  enr  sdiemen 
st  Vnd  wflrdens  gar  nicht  geben  zn. 

Frigia  sagt: 
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Ach  mein  Ur*,,  was  ngerta? 
Der  Ktaig  hat  gai  Hof  ^  bradiL 
Derselb  hat  to  ril  Gemüt  nid  Macht, 
Daß  er  Jbo  braacfa  m  bObern  Sadui, 
t  Kan  auch  ein  FSnten  adß  jhm  matte. 
Ja,  «enii  er  woK  anft  aeiiwr  Hend 
Geben  das  Kflniglick  Reginent, 
KOadt  er  jbo  BeUen  an  seu  SutL 
Tnd  wer  veiQ  anch,  wie  es  noch  gabt? 
10  Hein  Bmder  ist  nicht  qoalifidrt. 
Daß  er  das  Königreich  regirt; 
Daher  ich  iü  der  hoftinng  stehe, 
Wenn  ich  db  llaiin  nem  za  der  Ehe, 
Daß  mein  Gemahl  thn  König  wem. 

IS  Idra  sagt: 

Ja  das  will  ich  «neb  giaaben  fern. 
Wenn  jhr  eich  nembt  ein  solchen  Ibnn, 
Da  dar  KOmg  hat  gfaUem  dm. 
Wemi  jhr  aber  eilieD  wolt  n«nen, 

M  Desseo  aich  der  Eanig  het  nschemen. 
So  «er  enr  Hofning  gar  rerlom. 

Frigia  B^t: 
Dein  predigen  thot  Mir  hhT  dich  zom. 
Ich  weiß  die  Sach  hess«-  «ta  im. 
n  Dammb  so  halt  4e)n  Hatl  nnt  xa ! 
Laß  dir  kein  grobs  Har  «achssen  dmmbl 
Halts  UanI!  nioh  dnnokt,  die  EOnigiD  komm. 

Theodoaia,  die  Eömgin,  geht  ein  vnd  sa^: 

£7,  eyt  sagt  mir!  was  soll  dos  sdn, 
a»  Daß  jhr  ench  stellet  da  herein  ? 

Wiat  jhr  oit  vnd  dencket  darnach, 

Daß  Tnser  Eftnig  so  Mittag 
[170^]  Hat  die  Landherm  gladen  ein 

Vnd  daß  wir  gar  TumOMig  sein, 
st  Anffzaranmen  im  Fraaenzimmer, 

Mit  den  ich  mich  gar  hart  bekümm«-. 
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Dammb  eo  will  gebflren  enchj 
Daß  Jhr  thot  aodi  ein  HaDdreich, 
Darmit,  Tnd  veno  es  sich  zatrtf , 
Daß  man  besochet  euch  Tod  mich, 
s  Es  deoinlch  anffgebdtzet  wer. 
Dnunb  kompt  beyde  mit  tnft'  «inher 
Vnd  helfn  mir  alles  ricfilen  zn, 
Daß  man  dessen  Lob  habeD  tfaul 

Abgang.     Kompt  TheodoBiiu,  der  König,   Ißwalt  ynd  Virgi- 

lioB,  die  beyde  Buht,  Carnifex,  der  Heneker.     Der  ESnig  setzt 

aich  Tnd  sogt: 

Ihr  wist,  vu  VD«  darzn  getrieben. 

Daß  wir  gen  Hof  haben  beschrieben 

Auff  TnserD  KfinigUdieii  Sal 
it  Zu  Bo  eim  stattlichen  Nachtmal 

Alle  Landberm  in  voserm  Reich. 

Dieneil  wir  sind  berichtet  gleidi, 

Welches  sind  die  fiSdleinsfQhrer, 

Deß  Fevers  anffblaser  viid  anschdrer, 
M  Anff  die  wir  hart  erzOniet  sein. 

Herr  Philiwslt  vnd  Herr  Eysei^eyn, 

BeaffliABn  tittit  der  Ruprecht, 

All  dre7  gebom  von  hohem  Gschleäit, 

Die  haben  vns  gstellt  nach  dem  Leben. 
ift  Den  wfiUen  jhreo  Lohn  wir  geben, 

Wie  wir  besohloesen  in  dem  Raht. 

Dartnnb  wenn  sie  beiod  kommen  spatt, 

Nochriditer,  Bt  grefff  d(i  Mcb  Jhnt 

Tbas  nacheinander  richten  Mit 
K  Als  die  AnifrOhrer  mit  deui  Scfawetrdtl 

Ynd  wenn  man  jhrer  Köpff  begert, 

So  schick  vns  die  aaff  vnsern  Sali 

Dann  nach  gehaltenem  Nachtmal 

Sollen  sie  Tnsem  Gästen  zu  letzt 
M  FOr  ein  Schauessen  nerdn  anffgsetzt. 

Den  wOUen  wir  dann  zeygen  ao, 

Wanuub  wir  iSeMS  haben  getlian, 
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Daß  sie  sich  kODneo  richten  oBcb. 

Aber  die  folgeoden  zwen  Tag 

Woll  wir  mit  jlmeo  allgemein 

Lustig  vDd  guter  dingen  sein. 
sDeD  PhiloBophom  wir  bringen  ]dbn. 

Für  sein  getreae  Lehr  guts  than. 
[170«]  Dem  Bader  wir  aoiA  sagen  wollen, 

"Weil  er  sich  thet  zu  Jhnen  gsellen, 

Was  jbme  wird  zasagen  sein. 
I«  Drumb  rieht  aaß  den  Befelch  mein 

Ad  den  dreyen  flbelthäteni ! 

Camifex,  der  Hencker,  sagt: 

Herr  EAnig,  ich  will  den  Terrühteni 

Kach  eurem  Befelch  tmcken  schem, 
i£  Daß  sie  es  fort  nimmer  than  wem. 

Allein  ich  das  zufragen  bab, 

Wo  man  sie  als  dann  hin  begrab. 

TfaeodosinB,  der  EOnig,  sagt: 

Hast  dn  sie  gricbt,  so  laß  sie  ligenl 
»  Dn  solst  deß  schon  befelch  krigen, 

Wo  man  sie  bin  soll  begraben. 

Der  Hencker  geht  ab.    Der  EOnig  sagt: 
Irs  Grabs  halb  wir  beschlossen  haben, 
Daß  wir  die  drey  bOßwichter  argk 

u  Wollen  legen  in  einen  Sardi, 
Darein  die  gantze  geschieht  sey  ghauen, 
Daß  raenniglich  kßnn  sehen  vnd  schauen. 
Was  sich  mit  jhn  hab  zngetragn, 
Vnd  menniglich  kSnii  davon  sagn 

Kl  Vnd  auch  davon  ein  wamnng  nemb. 

Ißwalt  sagt: 
Wenn  ich  recht  sich,  deucht  mich,  es  kOm 
Herr  Eissengrein  mit  dem  Rnprecbten. 
Ja  es  sind  eben  all  drey  die  rechten, 
SB  Die  eur  Majestät  toden  weiten. 

Virgilius  sagt: 
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Ihren  lohn  sie  dromb  kriegen  sollen, 
Boß  arbeit  krieget  bOsen  lohn. 

Eiseengrein,  PbOwalt  Tnd  Ruprecht  gehn  ein.  Eissengrein  sagt; 
Ir  Heim,  dort  steht  der  König  acbon. 
t  Ich  wolt,  ich  wer  nicht  gangen  her, 
Dann  mein  hertz  ist  mir  also  schwer, 
Dali  ich  selbst  nicht  weiß,  wie  mir  sey. 

Philwalt  sagt: 
Still,  Btill!  der  Efinig  neht  sich  berbey. 
[170^]  Der  KSnig  geht  jhn  entgegen,  empfecht  sie  vnd  sagtt 
Seit  ms  willkommen  anff  Tnsem  Saal ! 
Stellt  Jbr  euch  ein  zn  dem  Kachtmal, 
DarzD  wir  ench  beniffen  liessen? 

Ruprecht  nagt: 
lA  Enr  Usjestat  sich  nicht  laß  verdriessen, 

Daß  wir  so  gut  zn  laden  sein  l 

Enr  Majestät  seind  wir  allein 

Nach  vnserm  bestn  TermOgen  ergeben, 

Es  kost  vns  ehr,  gut,  Leib  vnd  Leben. 
K  Daß  BoU  vns  glauben  jbr  Mi^estat. 

Der  EOnig  sagt: 
Ench  drey  man  zwar  nicht  gladen  tiat. 
Daß  jhr  heint  noch  solt  mit  vns  Essen. 
Vnd  wofern  jhr  hett  alls  Tergessen, 
u  Wie  treu  Jhr  vns  begert  znseia, 
So  geht  vnd  last  den  Bader  reini 

Er  zeigt  jhn  die  angeschlagenen  zettel. 
Vnd  jhr  lest  an  der  Wand  die  schrifft, 
Die  enre  eygne  werck  betrifft! 
M  Daranß  werd  Jhr  baldt  nemen  ab, 
Wammb  man  euch  gefordert  bah. 

Virgilitu  geht  ab,  kompt  bald  wider,  bringt  den  Bader.    Der 
Bad»  feilt  dem  KSnig  zu  fuß  vnd  aagt: 
0  gnedigater  Herr,  Bchenckt  mir  daa  leben  t 
Agm.  H 
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Die  dre;  haben  min  als  eingebeo. 
Der  geitz  hat  auch  gholffen  dam. 

Eiseugrem  vud  seine  C^esellen  lesen  die  angeecUagneQ  aettel, 
fallen  zu  fdfi.    Eisseogrein  sagt: 
i  Hein  Qbel  ich  bekennen  tbo. 
Enr  Majestät  wnrd  ich  abholt, 
Ein  andern  Efinig  haben  weit. 
Die  boffart  mich  verfahret  hat; 
ledoch  so  bitt  ich  encb  vmb  gnad, 
10  Dann  ich  hab  leider  vnrecht  than. 

Philwalt  sagt: 
Vnser  keiner  -Terneineo  kan, 
Daß  vir  nicht  all  drej  haben  begert, 
Daß  enr  Majestät  getfidet  werd. 
u  Daß  es  vns  aber  fehl  hat  gschlagen. 
Das  muß  wir  Gott  von  Himel  klagen 
[171]  Vnd  gwarten,  was  vns  gscheb  dammh. 

Ruprecht  sagt: 

Vnschaldig  ich  in  das  Spil  komm. 
M  Ihr  zwen  habt  mich  darza  benogen, 

Zn  enrm  heimlichen  Saht  gezogen, 

Darein  ich  zu  weyt  gwilligt  zwar. 

Ynrecht  gethan  hab  ich  fUrwar, 

Daß  ich  durch  argwöhn  war  bewegt 
ts  Vnd  mich  wider  den  König  legt. 

Doch  hoff  ich,  daß  jhr  Majestatt 

Mit  mir  werd  fQrwenden  genad. 

Die  Schirgtmtan  laoffen  dn,  so  viel  man  jhr  h*ben  kan.    Theo- 
dosiuBf  der  K6nig,  sagt: 
M  Ihr  Schirganten,  baldt  greifft  sie  an  I 
Vnd  daß  sie  kriegeu  Jhren  Lohn, 
So  fahrt  sie  halt  aoff  die  Richtstatt  I 
Der  Nacbrichter  si^on  befelch  hat, 
Was  er  jhnen  fOr  lohn  soll  geben. 

16  Eisseogrein  sagtt 


byGooglc 


0171  (10)  851 

Hab  ich  Terloro  Leib  vnd  Leben, 
Wie  ich  es  selbst  vol  glanben  kau. 
So  lern  bey  vns  jetat  jedennan 
Sich  wider  kein  Herrschafft  zn  setzen, 
i  Sie  nicht  begern  za  verletzen, 
Weil  es  bringt  ein  peinticbe  Straff, 
Die  vns  allsambt  leider  betraff. 
Ach  weh  deß  Jammer,  Angst  (nd  nohtl 
Die  Ladsohafft  bringt  vns  alle  den  Todt. 
Die  Schi^^antea  binden  sie  vnd  einer  vnter  jnen  sagi : 
Ey  da  soUt  vor  betrachtet  han. 
Dein  reu  zn  spatt  dieh  kommen  an. 
Dn  weinest  nie  die  Crocodiln. 
Der  Meister  wird  dein  Leyd  dir  stilln, 
IS  Daß  da  daran  denckst  nimmermehr. 
Darumb  zn  klagen  nnr  anfffaOrl 

Sie  binden  die  drey  Landlierm.     Der  König  sagt: 
Den  Bader  fahr  in  die  Gefengknnßl 
Deßhatb  man  erst  rabtschlageo  moß, 
M  Was  jbm  mOcbt  znverebren  sein. 
Ihr  Herrn  aber  geht  mit  vns  rein  I 

Sie  gehn  alle  ab.     [171^J  Kompt  Theodosia,  die  Königin,  mit 
Frigia  md  Lira,  der  CammerJungfrauen.    Die  Königin  sagt: 

Frigia,  hör  wander  Qbr  wander! 
a  Der  EAnig  lest  richten  jetzunder 

Mit  dem  Schwerdt  durch  des  Henckers  band 

Die  AllrfQrnembsten  im  Land, 

Dieweil  sie  sich  verbunden  betten, 

Den  Eflnig  vnd  vns  all  zutOdn, 
sa  Vnd  weniis  der  EOaig  oit  hett  vernommen 

Durch  Amor,  der  darzn  ist  kommen. 

Ynd  solchs  dem  KOnig  zeyget  an. 

letzund  sieg  als  bekennet  hau; 

Derbalb  lest  sie  der  EOnig  tOdn. 

S5  Frigia  sagt: 

Weil  er  vns  denn  taalff  auß  TodsnOten, 
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Soll  wir  jhiDS  gar  reichlich  vergelt«», 
Dann  die  Alten  Histori  melten, 
Daß  die  Römer  Jren  Leaten, 
Die  nicht  allein  im  Krieg  vnd  streiten, 
s  Sondern  ancfa  dem  gemeinen  Nabs 
Erzeiget  haben  Liebs  Tnd  Onts, 
Haben  wider  alls  gnts  bewiesen 
Vnd,  wo  sie  knndten,  lassen  gniesses. 
Dasselb  Jetzt  soll  der  KOnig  anch  than; 
10  Tnd  weils  Ihr  HiyeBtat  wol  kan, 
Solt  mau  anß  Jhm  ein  Forsten  machen. 

Lira  bebt  an  za  lachen  vnd  sagt: 
Ich  mnß  my-  jetznnd  etwas  lachen, 
Daß  das  EOniglich  Frenlein 
IS  Ir  Sach  weiß  anzubringen  so  fein. 
Idx  glanbs,  daß  er  gern  ein  Forst  wer; 
Wo  nemb  aber  die  Landschafft  er, 
Davon  er  Fflrstenstand  kOndt  fOhm? 

Tteodosia  sagt: 
M  Eb  ist  wol  war ;  eich  will  gebOm, 

Die  Woltbat  jhm  wol  zu  vergelten. 

Ich  wiUs  selbst  dem  Efinig  vermelten. 

Dann  er  hat  zwar  auch  vnserm  Sohn 

Mit  seinem  Fleiß  vi!  gnts  gethan 
K  Tnd  ist  ein  fein  sanbrer  JOngling, 

Gelehrt  vnd  an  Terstand  nit  gring, 

Dem  man  soll  billich  dienstlich  sein. 

Schani  dort  Vompt  gleich  der  EOnig  heran 

Mit  sein  Rahten  vnd  gladnen  Gästen. 

[171*]  TheodoflioB,  der  König,  gehet  ein  mit  IJJwalt  vnd  Vir- 
gilio,  Beichart,  dem  Philosopho,  vnnd  beden  Trabanten,  welcbe 
Bollen  ale  wolgekleidete  Mannspersonen  mit  eingehen.  Hie  sei 
man  einen  Tiach  mit  CoUation  zurichten,  welches  die  Königin 
vnd  jfare  Jungfranen  thun  können.  Der  König  empfecht  die 
■s  Gftat  mit  groaser  Reverentz  vnd  sagt: 
Ihr  lieben  getreuen  vnd  Ehrenvesten, 
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Seit  tus  Gott  villkomm  allzumal 
Alher  anff  dem  EOniglicheD  Sal! 
Wir  bitten,  each  nider  znsetzD, 
Ydb  mit  firöligkeit  mergCtzen. 
B  Dabey  wir  eacb  Kahts  weiß  jetzt  wCllen 
Ein  sehr  gefehrliche  sach  erzehlea, 
Bitten,  das  jhr  ms  bholffen  seit, 
Biß  das  man  geht  zn  der  Malzeit 
Dnunh  setzt  eacb  zn  der  Collation 
loTnd  last  ein  trDncklein  vmhher  gohnl 

Sie  eetsen  sich  all  mit  ^osser  Reverentz.     Der  KOnig  sagt: 

Das  gscbir,  geschenckt  mit  welschem  tranck, 

Soll  sein  am  Tisch  ein  nnbher  gang. 

Sie  trincken  nacli  einander  hemmb ;  so  tragen  die  Trabanten 

drej  Scbüssel,  verdeckt,  darinnen  der  Gerichten  drej  Land- 

herm   kSpff  liegen,   nach  einander   inn  der  otdtnnng  herein. 

Der  KSnig  sagt: 

Trabant,  gehe  in  die  gfeagnuß  nein! 

Heiß  vne  den  gefongnen  Bader  reinl 
Eb  geht  ein  Trabant  ab.    [171^]  Der  Bader  kompt,  feilt  m 
fuß.    Der  Eitnig  sagt: 

Nun  decket  aaff  die  Schaneesen 

Vnd  tbnt  dabey  andh  nicht  vergessen, 

Daß  wir  Gottlob  sind  stercker  heint, 
u  Dann  gvesen  sind  all  TOser  Feindt 

Dir,  Bader,  stand  in  deiner  band 

Tnser  leben  vnd  Begiraent 

Deine  anneiser  tbet«ii  begem, 

Daß  sie  deß  Lands  Regenten  wem, 
so  Beerten  vns  za  nemen  das  Lebn. 

Den  haben  jhren  lohn  wir  gebn. 
letzt  deckt  man  die  schOssel  axtS.    Die  G&st  erschrecken  alL 

Wie  man  dir  hiemit  zeigen  that, 

Daß  jhre  kfipff  in  jhrem  blut 
S6  Selbst  liegen  biß  Über  die  Ohm 

Vnd  ist  jirnen  zn  theile  wom. 
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Daß  Hie  vns  bereit  hett«n  zu. 
So  bist  in  vnseni  banden  da, 
Wie  ivir  znvor  in  deiner  vam. 
letzt  bistu  gfangen  in  vnserm  garn. 
B  Was  meinsto,  wir  dir  werden  tban? 

Der  Bader  hebt  die  liänd  auff  Tnd  sagt : 
Dasselbig  ich  nicht  wissen  kan, 
Aber  ich  bitt  enr  Majestät, 
Durch  Gott  mir  za  erzeigen  gnad, 
10  Dann  ich  je  verfohrt  worden  bin, 
DiUl  Biir  vor  nie  kam  in  m^n  Sinn. 
Dargegen  enr  Onad  ich  znsag, 
Ich  thns  nicht  mehr  all  mein  lebtag. 

Er  weist  den  angeschlagnen  zettel  vnd  sagt: 
15  Der  Zettel  hat  mich  darzn  trieben, 
Daß  dieses  Qbel  ist  verblieben. 
Der  Etebt  wol  im  Königlichen  gmacb. 

Der  König  zeigt  anff  Richart  vnd  sagt : 
Disem  Gierten  Mann  danck  drumb  sag, 

■0  Der  ms  den  zettel  hat  gestellt, 
Vns  bey  vneerm  lehn  erhelt, 
Vnd  sonst  einer,  den  wir  nicht  nennen; 
Derhalb  wir  tub  schuldig  erkennen. 
Inen  beden  vil  gnts  znthan. 

15  Vnd  dir,  das  dn  hast  zeiget  an, 
Was  die  Laadherm  haben  beschlossen, 
Sol  als  balt  werden  fUrgeschoEsen 
Tansent  Kronen  zn  einer  verehr. 
Damit  als  balt  von  hinnen  kehr! 
[172]         »Dann  wir  dir  fort  nichts  mehr  vertranen. 
Lestn  dich  mehr  mit  aagen  schanen, 
So  geben  wir  dir  eins  zum  andern. 
Ynd  das  da  als  balt  fort  tnOgst  wandern, 
Trabant,  so  geh  aoA  Kamer  da 

st  Vnd  heiß  jhm  das  Gelt  zebln  zu ! 


Der  Bader  sagt: 
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Ean  ich  dann  gar  kein  gnad  erlangen? 

Der  KSnjg  sagt: 
Wenn  dn  das  gelt  nicht  wilt  emphngen 
Tod  dich  damit  packen  davon, 
s  Die  groß  gnad  m  danck  nemen  an, 
So  solta  etwas  änderst  sehen. 

Er  eteht  aoff,  neigt  sich  vnd  gebt  mit  dem  Trabanten  ab.  Der 
König  sagt: 
Dieweil  es  nno  mehr  ist  geschehen, 
I«  Daß  wir  das  abl  gstraffet  haben, 
Wfill  wir  die  woltheter  begaben. 
Gehe  einer  hin,  heiß  Amor  reinl 

Ein  Trabant  fordert  jbn.     Er  kompt,  neigt  sicli  demütig.    Der 
EOnig  sagt : 
i6  Du  solt  fort  ein  EGeiglicher  Raht  sein 
Vnd  unserer  Cantzley  bey  wohnen, 
Anch  sehen,  nie  wir  kOnnen  lohnen 
Denen,  die  ms  gateB  getbau. 

Er  zeigt  jhnt  die  SchllsBel  vnd  sagt: 
M  Also  wir  anch  gestraffet  ban, 
Die  vos  gestellet  nach  dem  Leben. 

Amor  neigt  Bich  tieff  vnd  sagt: 
Enr  Majestät  hab  ich  mich  ergeben 
Zd  leibeygen  anff  diser  Erdt, 
K  Bin  aber  diser  Ehr  nicht  wert. 
Die  enr  Majestät  wenden  an  mich. 
Vnd  Golts  können  verdienen  ich 
Mit  darstrecknog  meins  Leibs  vnd  blnts, 
So  wer  ich  drOber  gntes  mnts 
[172i>]       so  Tnd  solt  mich  warhafftig  nichts  renen. 

Der  EOnig  sagt: 
Herr  Richart,  ener  grosen  treaen 
Dancken  wir  encb  zu  jeder  stnndt 
Vnd  wollen  bedacht  sein  jetznndt. 
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Wie  wir  euch  «nch  reichlich  begaben. 
Wolt  Jhr  TnEern  Cantzieredienst  haben, 
So  solt  jhr  TDser  Cantzler  sein. 

Richart,  der  Philosophos,  sagt: 
s  Großinechliger  EOnig,  ach  nein,  0  nein! 
Ir  mOcht  ms  wol  was  schlechten  geben, 
Dana  za  Hof  ist  gfelirlich  zn  leben 
Vnd  virdt  übel  mbracht  die  zeit, 
Hart  angefeindt  die  grechtigkeit. 

10  Weißheit  ist  nerrisch  vor  der  Weit, 
Die  gnnst  wird  ofFt  verkaafit  vmbs  gelt, 
Die  warheit  wirdt  hart  Tndertrnckt, 
Tagend  hinder  die  thür  gerockt; 
Terldaffiing  vnd  Ifl^en,  der  lose  giffl, 

15  Bey  dem  Hofleben  vil  Obels  stifft ; 
Fressen,  sanffen  rad  pancketim 
Helt  die  Höfling  ab  von)  stadim. 
Danunb  danck  ich  ear  Higestat, 
Daß  sie  mir  anbot  solche  Qnad. 

N  Mein  kortzweil  ich  in  BOchem  such. 
Wenn  idi  die  hab,  so  hab  ich  gnog. 

Der  Efinig  sagt: 
Hieranff  wir  ms  schon  bedacht  haben, 
Wannit  wir  euch  sollen  begaben, 

u  Tnd  wftllen  der  aachen  andi  recht  than. 
Ir  Herrn  G&st,  nemet  ench  nicht  an 
Die  kopff  der  dreyer  losen  bfißwicht ! 
Wir  thnn  doch  ench  gar  kein  leid  nicht. 
So  lang  jhr  each  halt  wol  Tnd  redtt. 

so  Sie  haben  niser  M&Jestat  gschmecht 
Vnd  TOB  getrachtet  nach  dem  leben. 
Den  haben  jbren  lohn  wir  geben. 
Aber  denen,  die  vns  znstehn, 
Anffrecht  vnd  redlich  za  gsicbt  gehn, 

s&  Seind  vns  gehorsam,  treu  vnd  gwar, 
Den  gOnn  wir  alles  gates  zwar. 
Dammb  trag  nnn  die  kOpfF  hinein 
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V^d  jbr  kommet  mit  tds  herein  1 
Da  woll  wir  drey  tag  frOlich  sein. 
Abgang  jhr  aller. 
[172t]  ACTOS  QUAETUS. 

s  Eompt  der  Bader  vnd  sagt: 

Die  tansent  Cronen  sind  wol  gnt; 

Dargegeo  mich  hart  reuen  thnt. 

Daß  ich  allhie  nicht  wohnen  soll. 

Sonst  wolt  ich  mich  behelffen  wol, 
10  Wenn  ich  schon  hein  Hofbader  wer. 

Darzn  ist  mir  vmb  meine  ehr, 

Weiln  ich  zuvor  bay  jedennan 

Bin  gwest  bo  gar  wol  gsehen  an. 

letznnd  hin  ich  gar  ehrloß  nom. 
i&  Hah  Tor  den  EOnig  selbst  geschorn, 

letzt  traut  mir  haam  ein  Baumknecht. 

Aber  mir  Narm  geschieht  gar  recht. 

Ich  haha  nicht  änderst  haben  wttllen, 

Ließ  mich  TerfQhm  die  losen  Osellen, 
M  Die  noch  ttbler  ^od  gfahren  an, 

Mit  den  EApffen  bezahlet  han. 

Der  Hencker  hat  jhn  drucken  gschom. 

Hir  ists  ein  wenig  besser  worD, 

Weil  ich  dennoch  bin  blieben  hey  leben 
K  Tnd  man  mir  Gelt  darza  bat  geben. 

^7>  cy,  waromb  thet  ich  dann  das? 

Solt  ich  mich  nicht  bedencken  baß? 

Der  Efinig  irt  ein  solcher  Herr, 

Seins  gleichen  ist  nicht  weyt  noch  ferr. 
w  Schad  wers,  daß  jhm  wer  leydts  geschehen, 

Dann  ich  kan  mit  warheit  nicht  Jeben, 

Daß  er  mir  ein  bcß  Wort  het  geben. 

Lest  mich  Gott  ein  Zeit  Ober  leben. 

So  will  ich  wider  snchen  an, 
SS  Ob  ich  wider  einkommen  kan. 

Abgang.   Eompt  Frigia  mit  Lira,  der  Cammeijimgfraa.   Frigia 


'    Ol    Vb^   jur  'SL  |9B(    I 


_iii  o»  Bj-a  w  xt-r  lauf' iji^ni: 

*w  j;a  tjr  i>«ai— -.a  J*r-.n3.*a  u«- 

X^  iö-'-iS  ■tritt  iAl,  i.T.  f^rkiit. 
Ini  -•,»  fcv*«  TTMiii,  T=,-  iii  M  ■*!*•!■- 

»  lin  ogt: 

Cjvi-i.^  Tnn'.'T^  e*  war  E*ia  «p.tt 
('.k  kalt  «'.b  g»r  Lifir  p^icbl  zb  K':iu:d*a. 
'v,  hat»  di^  TL'jLiipj,  L:«Lt  itnUndea, 
Vih  »i^  «  ab*T  *er>'.ac(J*ii  hau 

r.  VlJ  danoff  haJj^n  die  rtd  ^e'.hao. 
K'irxl  i'.h  Dicht«  ander«  srhlie^'^n  dnoß, 
bann  daß  jbr  noch  «as  Hebtet  aa[>. 
Ah<T  ich  bab  to  viel  Temommen, 
Weil  Richart  sej  znm  König  kommen, 

»*  Werd  man  eoern  Binder  m  jbm  ftLni. 
Denelb  »oll  jbo  examinim. 
Ob  er  hab  glegt  eiD  FoDdament 
Vnd  allbie  sein  kOndl  eiD  Regent. 
Wifnn  man  dasselb  erfahren  hat, 

16  So  kau  ench  werden  gschaffet  Raht  , 

In  mittel*  »o  gebt  eocb  cn  nib! 
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Fiigia  sagt: 
0  Lira,  mir  nachfolgen  tha ! 
Der  Efinig  steht  auff  wn  dem  Mahl, 
Wird  die  Gast  fOhreD  anff  den  Saal, 
s  Uan  mckt  die  Bänck,  sie  Etehn  schon  aaff. 
Drumb,  was  da  lanffen  kanst,  ao  lanfft 

Sie  gehen  ab.     Eompt  der  König  vnd  die  Frigia,  sein  Tochter, 
Tnd  Lira,   die  Cammerjting&aii ,  Ißwalt  vnd  Virgilins,   seine 
Käht,   vnd  Richart,   der  Philoaophtts.     Der  König   setzt  sich 
10  Tnd  Bagt: 

letznnd  bringt  vnsern  Sohn  vns  her! 
.  Ist  alt  secbtzehen  Jahr  naumebr, 
Der  ist  noch  alle  sein  Lebtag 
Nie  kommen  anß  seinem  Gemacti 
lü  Hat  nie  nicht  ghOret  noch  gesehen. 
Weiß  von  nichten,  das  Ist  geschehen. 
Als  was  er  in  den  Bachern  glesen. 
Wir  meynden,  es  seit  das  böß  wesen, 
[173]  Das  jbm  etwan  ist  angeborn, 

M  Ja  znm  theil  sein  abzogen  wom. 
Den  wolt  vns  belffen  bOren  an, 
Was  weiters  mit  jhm  sey  znthan. 
Wo  ferrn  er  das  bedOrffen  solt. 

Kchart  sagt: 
IS  Wenn  mir  der  Eßnig  verzeihen  vrolt, 
So  wolt  ich  jhn  selber  tbun  fragen, 
Darnach  ear  Majestät  nol  sagen, 
Was  TDgefefar  mOcht  aaß  jhm  wem. 

Der  König  sagt; 
»0  Ey  ja,  wir  mt^ens  leyden  gern. 
Ir  kOnta  auch  bafi,  als  wir  selbst,  than. 
Secht!  jetzt  thnt  man  jhn  bringen  schon. 

Amor  geht  mit  dem  Liixorio  ein.     Amor  sagt: 
Großmechtiger,  allhie  bring  ich, 
K  Wie  enr  Majestät  schicket  mich, 
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Derselben  KOnif^chen  Son. 

Laxnrios  that  Reverentz,  Richart  legt  jhm  gslt  fBi  vnd  sagt: 
Hochgeboroer  Forst,  zeiget  an, 
Ob  jhr  auch  wisset,  vaa  das  se;! 

a  Loxmiiu  sagt; 

Ich  weiß  es  nicht,  be;  meiner  treu, 
Weil  ich  dergleichen  Tor  nie  ersach. 
So  laug  ich  gwohnt  in  meim  gemach. 

Riebart,  der  Philosophos,  aagt: 
10  Ein  Metall  ists,  jhr  vissen  Bolt ; 
Die  schSnst  Tnd  thenrst  vird  geaennet  Golt, 
Daraus  macht  man  schSn  golden  Krön, 
Aach  ketten,  die  man  hencket  an, 
Die  vergalten  gschir  vnd  auch  Ring. 

u  LoxnrioB  sagt: 

Was  ist  dasselbig  Tor  ein  ding? 
Daß  ich  es  anch  recht  wissen  kan. 

Richart  sagt: 
Der  König  hat  da  anfF  eia^Eron, 
M  Ist  von  Golt  gmacht  vnd  send  darein 
Gesetzet  etlich  edelstein. 
Die  kosten  überanß  nl  Gelt. 

[nS*]  Lnxnriiu  sagt: 

Man  liest:  das  Gelt  liebt  alle  WelL 
u  Wenn  ich  aber  dessen  tU  hett, 

Mich  einer  leicht  bewegen  tbet, 

Daß  ich  es  weg  wflrff  anff  den  mist, 

Dieweils  doch  nicht  lebendig  ist 

Ynd  mans  nicht  Trincken  noch  Essen  kan. 
so  Wenns  einer  lang  hat  vnd  sieht«  an. 

So  gibt  es  uor  allein  dem  gsicht 

Ein  schlechten  glantz  vnd  macht  es  liecht 

Tnd  ist  eben  zn  nichten  gnt. 

Richart  wdst  jm  ein  Taler  vnd  sagt: 
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So  ugt  mir,  was  denn  das  sein  tbatl 

LazoriuB  ea^: 
Ich  weiß  nicht;  doch  ists  ein  Uetall. 
Bjcliart  sagt: 
c  iBt  gmscht,  das  man  die  Leut  mit  zal. 
Wer  de8  vil  bat  in  seim  gewalt, 
Der  kao  gar  tu  anßrichten.  balt; 
Wer  aber  das  nicht  haben  kao, 
Den  heist  man.  einen  armen  Man, 
tu  TU  dings,  das  er  darff,  grathen  muß. 

Loznrina  sagt; 
Armnt  macht  gwiß  groaien  verdniß. 
Ich  merck,  wer  nicht  Gelt  hat  zngeben, 
Derselbig  moß  in  Armut  leben, 
u  Ma&  seinem  Leib  abbrechen  viU 
Tnd  kan  nicht  haben,  was  er  will. 
Dmmb  mag  das  Silber  wol  gut  sein. 
Was  notzen  aber  die  gestein, 
Daß  man  das  SÜber  dmmb  tbnt  gehen? 

M  Riebart  sagt: 

Sie  notzen  dem  Menschen  im  Leben 

Trefflich  wol  in  der  Artzney, 

Haben  auch  vi]  tagend  dabey. 

Die  man  nicht  alle  sagen  kau. 
K  Lozoriiu  aagt: 

Er  was  soll  man  mit  dem  ding  thnn? 

Scheockt  mir  daßlr  zutrincken  eini 

Riclutrt  sagt: 
Geht  bin!  bringt  jhm  ein  trOncklein  Weint 
M  Last  jhn  dessen  ein   wenig  TergochDl 

Loxtuios  trinckt,  kost  den  Wein  Tnd  sagt: 
E;,  ey,  ich  mficht  mir  selbst  wol  flnchn, 
[173^]  Daß  ich  nicht  lengst  bin  kommen  ranß. 

Trinckt  man  solchs  gnts  ding  in  dem  hanß  ? 
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Ey,  ey,  wie  schmeckts  so  mftcbtig  woll 
£7  EcheDckt  efn  noch  ein  becher  voll, 
Dafi  ich  mein  Hertz  erquicke  mit! 

Richart  aagt: 
i  Zuvil  darff  man  sein  trincken  nit. 
Wers  thet,  der  wttr  gar  kraiick  davon. 

Luxurins  sagt: 
Sagt,  wo  man  doch  bekommen  kan 
Die  8cbteckerbafftlge  CreatoTl 

1«  Richart  sagt: 

Ymbs  Gelt  kan  man  Jhn  kauffen  nur. 
Aber  er  wechst  EOnst  im  Weingarten. 

LiLxuriuB  eicht  die  Weibßpersonen  an  vnd  sagt: 
Wie  kompts,  daß  die  allda  so  wart«u? 
it  Tnd  saget  mir  anch,  wer  eie  send  I 

RichartuB  sagt; 
Dise  werden  Teuffei  genennt 
Vnd  ist  ein  gransams  bAses  Tbier, 
Das  gar  nicht  leydt,  dafi  mans  anrühr, 
10  Sie  rissen  eim  die  finger  ab. 

Lnxariae  sagt: 
0  nichts  Schoners  icb  gseheo  hab 
Ynter  dem,  das  jr  mir  tbet  zeigen, 
Das  ich  mir  wQnschen  wolt  zn  eygen, 
u  Denn  nnr  die  Teoffel  vnd  den  Wein. 
0  seit  nar  der  Tenffel  einer  mein  sein  I 
Er  wer  mir  lieber,  dann  alles  Gelt 
Ynd  alles,  was  «er  in  der  Welt. 
Wenn  wir  den  Wein  vnd  zesscn  betten, 
so  Nach  anderm  gar  nichts  fragen  thetten. 
Lieber,  last  tds  ein  Tenffl  znstebnl 

RichartuB  sagt: 
Des  Tenffela  tbnt  jhr  massig  gehn. 
Er  brecht  ench  in  groll  Hertzenleydt. 
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LnxurioB  sagt: 
Das  gchad  oichts ,  aaff  mein  Seel  vnd  Efd. 
Der  Teuffl  keiner  soll  mich  ennArn. 
Ich  tntnt  mich  eins  wol  zn  erwehm, 
6  Zama]  wann  er  wer  onr  allein. 
Gebt  mir  ein  in  das  Gmach  hinein 
VncI  bhalt  euch  den  Ämorem  darfQrl 

[173d]  Tbeodosius,  der  König,  sagt: 

Gnng  hab  wir  sein  gehöret  schir. 
10  Amor,  gnt  acht  dn  anff  jhn  bab  I 
Beleyt  jhn  in  sein  Gmach  hinabl 

Amor  geht  mit  dem  Luxario  ab.    Per  König  sagt: 

Ach  Gott,  Tusers  Sohns  hab  ich  gnug, 

Weil  der  Lecker  ist  also  klDg, 
16  Daß  jhm  die  Weiber  vnd  der  Wein 

Ftlr  alle  ding  die  liebsten  sein, 

Fragt  nach  keim  trohen  oder  schrecken: 

So  halt  ich  jhn  für  einen  kecken, 

Groben,  vnTersehembten  Baben 
*o  Tud  vrolt,  er  leg  schon  in  der  Groben. 

Kein  ehr  wir  nicht  an  jhm  erleben. 

RichartoB  sagt: 
Was  jhm  die  Nator  hat  gegeben, 
Das  lest  sie  jbr  abziehen  nit. 

»  Der  Kttnig  sagt: 

So  gebet  r^t  (ist  vnser  bitt), 
Wie  mans  mit  Jhm  greiff  weyter  an  I 

Bicliart  sagt: 

Kein  Raht  ich  d^irzn  geben  kan, 
so  Als  dafi  man  jhn  halt  in  der  still 

Vnd  gestatt  jhm  keinen  matwiU, 

Biß  vergeht  ein  Jahr  oder  vier, 

Oeb  jhm  kein  Wein,  sonder  nor  Bier. 

Will  er  dann  je  ein  Weib  nur  baben, 
w  So  kan  man  jhn  etwan  begaben 
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Hit  einer  geringen  StandUpereon, 
Ihm  schaff  Alimentation; 
Dann  er  taug  nicht  zum  Regiment. 
Brecht  er  das  ECnigreich  io  sein  H&nd, 
bTerthet  er  irarlicb  Lent  vnd  Land 
Vnd  heging  so  vil  SOnd  vnd  scband, 
Daß  der  Hagel,  Plitz  vnd  Donder 
Tom  Himel  teOcht  schlagen  hemndter, 
Dann  er  steckt  ToUer  Laster  groß. 

10  Theodosiu»,  der  EOnig,  sagt: 

Ynser  Hoffnnng  ist  narbafftig  hloß. 

Nnn  vollen  wir,  daß  er  wer  wom 

Vns  aaff  die  Welt  gar  nit  gebom, 

Als  vnser  Jammer  vnd  Hertzenleydt 
uletznud  hab  wir  gesachet  Fredd, 

Vermeint,  jhn  also  zaprobiren, 

Wie  er  «Ord  tagen  zam  regini: 

Ach  Gott,  so  ist  er  gar  nichts  nutz! 

[174]  Theodosia,  die  Königin,  sagt: 

10  Ach,  mein  Herr  Gmahl,  sejrt  gutes  matliB! 

Wir  mtUsens  alles  lassen  gscbeben. 

Wie  es  der  lieb  Gott  hat  versehen. 

Der  thnt  keines  ohn  vrsach  nicht. 

Tns  Menschen  sind  seine  Gericht 
u  Anff  £rden  nicht  zn  forschen  anß : 

Dantmh  last  ench  das  sein  kein  granßl 

Tang  er  schon  nicht  zn  dem  Begirn, 

Kau  nichts  gats  lernen  vnd  stndim. 

So  mflssen  wir  also  gedencken, 
»Daß  Gott  thn  seine  Gaben  schmcken 

Denen,  welchen  ers  gflnnen  thnt. 

Dann  Gott,  das  AllerhOcbste  Gut, 

Weiß  wol,  wem  er  soll  geben  Gnad. 

Weil  ers  dann  also  geben  hat, 
w  So  wOUn  wire  zn  danck  nemen  an. 

Bichart  sagt: 
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Wider  Oott  mftn  nicht  taandlen  kan. 
Der  hat  es  wol  bedacht  darneben. 
Daß  er  dise  Natur  hat  geben 
Einem,  der  gar  wol  hat  zozehrn 

5  Tnd  dem  man  auch  etlichs  kan  wOhm ; 

*    Dargegen  wenn  ein  armer  Mann 
Etnan  ein  solchen  Sohn  solt  ban, 
So  het  er  zwifache  Hertzenleyd. 
Villeicht  schickt  Gott  gelegenheit, 

10  Daß  er  kan  frömmer  werden  noch. 

Der  ESnig  eagt: 
Wir  haben  vns  drein  ergeben  doch, 
Wir  wollen  dencken  eben  gleich, 
Da&  vnser  gantzes  Eftnigreich 

it  Erbloß  sterb  von  vnserm  Geschlecht. 
Ach  mein  Philosophe,  sedit,  sechtl 
Dort  kompt  Amor  anch  wider  rein. 
Hieb  donckt  an  den  Geberten  sein, 
Er  werd  vns  bringen  etwas  neuß. 

10  Das  wollen  wir  hOren  mit  fleiß. 

Amor  gellt  ein  vnd  aagt: 
Herr  Eonig,  ich  werd  geschicket  rauß. 
Der  Jnng  FOrst  will  haben  dnrchanß, 
Daß  man  jhra  soll  ein  Teoffl  geben 
u  Vnd  Weins  ein  Flasidien  voll  darneben, 
So  Til  als  ein  Uan  kan  ertragen ; 
Den  wolt  er  fassen  in  den  Hagen. 
Mach  Gelt  vnd  Gat  frag  er  nicht  tIL 

Richart  sagt: 
[1740]       »Man  machts  nicht,  wie  ers  haben  will, 
Sonder  wann  er  zOmet  vnd  schnarrt, 
So  mnß  man  jhn  auch  halten  hart, 
In  trohen  mit  Rohten  za  schlagen ; 
Dann  solcher  Zorn  in  zwejen  Tagen 
u  Ean  Jhm  ganz  leicht  vnd  wol  vergehn. 
Tmb  sein  Zorn  ist  nit  ao&usteliii. 
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Sott  man  jbn  fDrcbten  in  der  Jugend, 
Ihm  nacbsebeD  sein  vntogeiit, 
Was  mDst  man  jhm  im  Alter  tbao, 
Dievreil  man  doch  alt  Baamen  kan 

»  Nicht  bügen,  wie  die  jnngen  frechen, 
Vnd  wers  thnn  wolt,  wör  sie  zerbrechen. 
Villeicht  möcbt  dieser  fleiß  vnd  zucbt 
In  der  Jugent  schaffen  die  Fmcht, 
Wenn  er  mehr  Jahr  halt  aoff  eich  brecht, 

10  Daß  er  sich  desto  haß  hedecbt. 
Wo  aber  nicht,  So  befelchts  Gott! 
Es  lebt  kein  Menscb  ohn  Jammer  vnd  nobt: 
Dnirob  last  eucb  diß  Creutz  niclit  schwer  sein  I 

Der  König  »agt: 
iB  Eompt  mit  vns  m  der  Mahlzeit  rein. 
Daß  wir  vns  wider  Iralich  machen 
Vnd  fermer  reden  von  andern  Sachen, 
Tns  nicht  qaeleu  mit  solcher  plag;   . 
Dann  diesen  KOniglicben  Tag 
M  Haben  wir  danimb  angesetzt. 
Daß  das  gantz  Uofgsindt  werd  ergOtzt 
Mit  sampt  der  gantzen  Ritterschafft. 
Weil  wir  die  Anffrflbrer  gestrafft 
Vnd  nun  vor  Jbnen  sicher  seyen, 
i&  So  wMl  wir  mit  rasem  Getreuen 
VnB  dessen  jmmer  vnd  ewig  frewen. 
Abgang  jhr  aller. 
ACTUS  QÜINTUa 

Kompt  Amor  allein  vnd  sagt: 
3«  Nun  bin  ich  Königlicher  fiaht. 

Ach  Gott,  verlcy  mir  dein  Genad, 

Daß  ich  meinem  Ampt  wol  vorsteh, 

Aller  vntogent  roQssig  geh 

Vnd  mein  Hertz  nicht  an  Hoffart  benck, 
w  Sonder  allzeit  vnd  stund  gedcnck, 

Wer  ich  gewesen  eey  vorhin 
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Tnd  daß  ich  onr  anß  Gnaden  bin 
Eommen  ea  disem  hohen  Stand, 
Daß  durch  mich  werd  bescbwerd  niemand 
Vnd  ich  all  mein  sach  dahin  rieht 
s  Vnd  nicht  bandel  nider  mein  Pflicht, 
[174']  Sonder  dich  stets  vor  Aagen  bah 

Ynd  bring  ein  gots  Lob  in  mein  Grab, 
Auch  daß  ich  allhie  selig  sterh, 
Dein  enigs  Himelreich  erwerb, 
10  Dich  za  loben  hie  in  der  zeit 
Vnd  dort  in  alle  ewigkeit. 

Er  gehet  hin  vnd  wider.     Kompt  Frigia  allein  vnd  sogt; 

Ach  Gott!  meiner  CammerFrauen 

Darff  ich  ^arlicb  nicht  wol  vertrauen, 
ift  Weil  dann  des  Kfinigs  Fest  hat  ein  end 

Vnd  mein  Hertz  also  wttt  vnd  brend 

Gegen  dem  schön  edeln  JOngling, 

Der  dorten  hin  vnd  wider  gieng, 

So  will  ichs  in  Gotts  Namen  wagen 
m  Vnd  jm  mein  anligen  selbst  sagen ; 

So  kan  ich  wissen,  wie  mir  gschicht. 

Sie  geht  zu  jhm.     Er  that,  aia  vroll  er  flifaeo.     Sie  sagt: 
Ach,  zarter  jDngling,  fiibet  nicht! 
Steht  still  vnd  last  euch  das  nicht  reaben  I 
uDann  ich  roeyns  gegen  euch  mit  treuen. 
Mein  Hertz  hat  sich  im  Todt  vnd  Leben 
Gegen  ench  gantz  vnd  gar  ergeben 
Ton  wegen  euer  scheuen  Jugend, 
Ener  guten  sitten  vnd  Tugend. 
K  Darnmb  last  mich  der  Treu  geniessen  I 
Thnt  cur  Hertz  anch  gehn  mir  anffschliessen 
Vnd  liebet  mich,  wie  ich  each  lieb! 

Amor  sagt: 
In  die  Gefahr  ich  mich  nicht  gib. 
u  Hochgeboms  Eönigbchs  Frewlein, 
Ir  wist,  ich  hin  zn  gring  vnd  klein 
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Tod  scMecbter  armer  Lent  eio  Sohn, 
Darff  mich  nub  each  nicht  nemen  an; 
DoDD  der  EOnig  wird  es  nicht  nachgeben, 
Daß  ich  mit  ench  d&rfft  ehüch  leben. 
B  So  wolt  ich  eh  mein  Leib  verliem, 
AIb  euch  in  HChand  vnd  raehr  fQhm. 
Darumb  schlagt  die  Gedancken  auß. 
Dann  es  nird  keins  wegs  nichts  daranß! 
Bewerbet  ench  vmb  ewera  gleichen  1 

10  Frigia  sagt: 

Ach  Hertzlieb,  tbnt  von  mir  nicht  weichen, 
Wo  Jhr  änderst  wolt  sehen  nicht, 
Daß  ich  vor  enrem  Angesicht 
[174^  Selber  abbrech  mein  junges  Leben ! 

u  Amor  sagt: 

Das  wOU  Gott  nimmermehr  nachgeben! 
Ey  KCniglicbs  Frenlein,  was  wer  das? 
Wolt  jhr  ench  nicht  bedencken  baß, 
Ewern  Herr  Vatter  vnd  Mutter  gleich, 

M  Die  E&Diglich  haben  gezeuget  euch, 
So  gantz  vnd  gar  thun  obergeben, 
Auch  enm  Stand  ynd  gat  dameben 
So  leichtlich  setzen  in  die  Scbanti? 

Frigia  sagt: 
» Ich  bah  mich  drein  ergeben  gantz. 
Es  geh  mir,  wie  der  lieb  Gott  wcU. 
Kein  andrer  Mann  mir  werden  soll. 
Als  jhr,  mein  eynichs  Liebeleiut 
Tnd  EOlten  auch  darwider  sein 
M  Mein  Eltern  vnd  die  gantze  Welt, 
So  verlaß  ich  ehr,  gat  vnd  gelt 
Ynd  Bchetz  mich  zeitlich  eben  reich, 
Wenn  ich  nnr  allein  habe  euch. 
Doch  beger  ichs  nicht  in  vnehrn. 
•s  Amor  sagt: 

Gnedigs  Frewlein,  la^t  das  nicht  hJkn 
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Bey  ]«b  niemand  aufF  diäer  Erd, 
Daß  Jbr  meiner  zur  Eh  begert! 
Enr  Herr  Vatter  wOrd  vns  nacbstreben, 
Biß  er  vdb  bede  brecht  tidb  Leben 
i  Mit  einem  gar  schendlichen  Todt. 
Aach  wftll  mich  darfttr  bhaten  Gott, 
Daß  ich  sott  nider  den  EOnig  tfaan, 
Von  dem  ich  alles  gutes  ban, 
Dem  ich  bin  schuldig  trea  zn  sein  I 

10  Frigia  sagt: 

Ach  ist  dann  ewr  Hertz  lauter  Stein 
Yud  herter  als  ein  Diamant? 
Ich  meint,  der  HOchst  in  disem  Landt 
Nemb  meine  Lieb  zu  Gnaden  an. 

10  Amor  sagt: 

Ach  Gott,  wie  gar  gern  nolt  ichs  than  1 
So  vüs  mir  aber  nicht  gebOm, 
Will  anch  eh  Leib  vnd  Leben  verlim, 
Als  dem  König  sein  Ehr  verletzen. 

N  Frigü  sagt: 

Wolt  jhr  enr  Hertz  gar  von  mir  setzen 
Vnd  mich  bringen  in  Todtes  blag, 
So  will  ich  au  dem  jQngsten  Tag 
Vber  euch  schreien  zetter  vnd  mord 

»Ynd  gar  kein  Mansbildt  nimmer  fort 
An  meine  seyten  bommen  lan, 
Darzn  mir  selber  den  todt  than 
Ynd  mein  Messer  bald  in  mich  stechen. 
Das  BoU  Gott  vnd  mein  Vatter  rechen. 

so  Dnunb  tbat  so  ttbcl  nicht  an  mir 
Tud  an  euch  selbst  dest  minder  schir, 
Sonder  nemmt  mich,  mein  hertzen  Liebt 
Alß,  was  ich  hab,  ich  euch  als  gieb. 
Last  mich  nnr  nicht  verzweiffln  garl 

3>  Amor  sagt: 

Königlichs  Fr&nlein,  glaabt  mir  ftlrwar! 
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Es  kan  nicht  sein,  bey  meinem  Eyd. 

Frigia  sagt: 
Ach  Jammer,  not,  acb  hertzen  leidl 
Soll  jhr  dann  all  mein  bitt  verachten, 
s  Mein  Hobelt  vnd  Standt  nicbt  betrachten, 
So  muß  es  Ober  euch  aaßgahn. 
0  mordio,  helfft  mir  davon  I 
0  laufft  vnd  helfft  mich  hinweg  bringen, 
Ehe  mich  der  bOßwicht  thn  notzningen! 

Er  laufft.  darron.     Kompt  Theodosia  mit  Lira,  der  Cammer- 
Jong&au  Tnd  sagt: 
0  liebe  Tochter,  sag  da  mir. 
Wer  hat  leyd  zngefitget  dir, 
Dastn  jetzt  also  kleglich  schreist, 
IE  Alß  ob  da  Qberveltigt  seyst? 

Frigia  sagt: 

Ach  weh  1  acb  Jammer  der  grosen  schänden  1 

In  der  grösten  gfahr  bin  ich  gstanden, 

Alß  kein  Weibsbildt  nie  gstanden  ist, 
M  Dann,  geliebstc  Fran  Mutter,  wist, 

Amor  wolt  za  sctaendlichen  dingen 

Mich  mit  gewalt  nOten  vnd  zwingen, 

Vnd  weil  ich  mich  sein  kund  nicht  wehrn 

Vnd  von  jbm  bleiben  mOcht  mit  ehm, 
»  Must  ich  schreien  das  zettergschrey. 

Die  Königin  sagt: 
Dem  leckers  Bnben  geschworen  sey. 
Der  KOnig  soll  jhn  also  straffen, 
Dir  vor  jhm  der  massen  mb  schaffen, 
M  Daß  ers  sein  tag  soll  nimmer  than. 
Drumb  thu  mit  vns  ins  Eimmer  gähnt 
[175*>]  Morgen  fro,  als  bait  es  thnt  tagen. 

So  will  ich  jhn  vorm  König  verklagen. 

Sie  gehen  ab.     Kompt  Lira  allein  vnd  sagt; 
u  0  das  der  König  wissen  soll. 
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Wie  ich  es  dann  neiß  also  wol, 
Wie  es  mit  Amor  ist  ergangen, 
So  könnt  der  gnt  Osell  gnad  erlangen. 
Ach  wie  ist  Frigia  so  grimm, 

5  DalS  sie  aaßgeben  darff  von  jhm, 
Er  hab  sie  wollen  an  Ehm  scb&ndeD, 
Der  nie  kein  Lieb  auff  sie  thet  wenden, 
Trag  jhr  anch  kein  boltschafil  noch  gunst! 
Sic  aber  war  inn  Liebesbrnnst 

10  Gegen  jhm  also  hart  verwandt, 
Daß  sie  täglich  za  aller  standt 
Nur  kurtzamb  wolt  sein  eygen  sein. 
Vnd  wenn  ich  jhr  dninib  redet  ein. 
Meint  sie,  icb  were  nicht  mit  jhr 

15  Tnd  ward  deQtaalb  vngOnstig  mir. 
Nichts  desto  weniger  ist  er  gfangon. 
Icb  wett,  es  ist  also  Zugängen, 
Daß  sie  hat  seiner  Lieb  begert, 
Vnd  da  er  sie  nicht  hat  gewert, 

M  Hat  sie  angfangeu  ein  mordgeschrey, 
Samm  er  jhr  gfehrlich  gwesen  sey, 
Vnd  Jhn  mit  in  das  vnglOcli  bracht, 
Word  drob  verspottet  vnd  verlacht. 
Vnd  kommt  die  warheit  an  den  tag, 

IE  So  kommt  sie  anch  in  straff  darnach. 

Frigia  geht  ein  vnd  sa^  kläglich: 
0  Dra,  hilffl  ich  bitt  darcb  Gott, 
Deins  rahts  ist  mir  gwest  nie  so  not. 
Groß  Missethat  hab  ich  begangen. 

so  Amor  der  ligt  gar  hart  gefangen, 
Alß  hett  er  sidi  gelassen  ein 
Tnd  za  vnebm  begert  mein 
Vnd  mich  mit  gwalt  notzwingen  wOUen, 
An  mein  Jnngfräalichi)  ehm  feilen. 

w  Daß  hab  ich  der  Fraa  Königin  gesagt. 
Die  bat  beym  König  jhn  vorklagt, 
Dem  ich  doch  hab  than  gar  vnrecht. 
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Lira  sagt': 
Adi  KAniglicbeB  FrStüein,  secU, 
Wie  oft  bab  idi  ench  gvarnet  vor! 
So  irar  idi  nnr  ein  Narr  vnd  thor 
i  Tod  ich  gflDoet  ench  gar  nicht«  gata. 
Secht,  Gnädiges  FraaleiD !  also  thats. 
Wenn  man  za  weit  nacbheitgt  der  Lieb. 
So  kriegt  sie  BO  ein  Btarckeu  drieb, 
[175']  Daß  man  droh  kommt  in  groses  leyd, 

10  Schlecht  ehr  vnd  leben  alles  beyd 
In  die  aller  grOsten  Tnroh. 

Frigia  sagt: 
0  Lira,  raht,  wie  ich  jhm  Ihn! 
Ich  bitt  dich  all  mein  lebtag  dromb, 
iB  Gsdieh  jhm  ein  leid,  ich  brecht  mich  vmb. 
Ach  Gott,  wo  bab  ich  hingedacht, 
Daß  ich  habe  zaechanden  gniacht 
Den  Hertzallerliebsten,  vnd  mich! 

Lira  sagt: 
K  Kein  bessern  Raht  kan  geben  ich, 
Als  daß  das  Königlich  FrSuelein 
Dem  KOnig  schenckt  ein  lautem  Wein, 
Ynd  zeyg  die  rechte  Warheit  an. 
Sonst  kompt  er  lebndig  nicht  darvon. 
»Yilleicht  ffihrt  der  König  zu  Hertzen 
£nr  groß  md  sehnlich  scbmertzen 
Tnd  hilfft  euch  gnedig  auß  der  noht 

Frigia  sagt: 
0  Lira,  hilff  mir  bitten  Gott, 

»Daß  ich  den  Jongling  mSg  erwerben. 
Daß  er  meintbatben  nicht  dOrfft  sterben, 
Sonder  daß  ich  jhn  überkomm. 
Das  will  ich  gegen  dir  widemmb 
Anffnemen  hoch  zu  Ehr  vnd  danck 

B6Vnd  nicht  yergessen  mein  Lebenlang. 
Darnmb  so  komm  mit  mir  herein,  • 
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Dieveil  so  vil  I^at  bioen  sein, 
Die  mochten  hörn,  was  wir  sagen,  | 
Vnd  Eolchs  etmo  neyter  tragen. 

Al^ang.    Theodosius,  der  König,  gebt  ein  mit  Ißwalt,  soob 
Vir^o  vnd  den  zweyen  Trabanten,  setzt  eich  vnd  sagtt 

Ihr  liebeo  getreaen,  nach  dem  Ihr  wist, 

YTas  vus  für  klag  fOrkommen  ist 

Wider  Amorem,  Tnseni  Raht, 

Wenn  er  wer  schuldig  an  der  That, 
ig  So  k&nd  irir  warlich  nicht  hlnomb, 

Emetlich  mOst  wir  jbn  straffen  dramb 

WegD  der  Königlichen  Jangfraaen. 

Wir  thon  jhm  aber  nicht  zutraaeo, 

Daß  er,  der  vns  alls  guts  het  than, 
tt  Sich  Bolt  defi  tkbets  mterstahn, 

Sein  Tren  in  solch  Yntren  verkehm. 

Dnimb  wOUeD  enrn  Raht  wir  hOm 
[175']         Tod  der  Sachen  bericht  einoemeD, 

Daß  wir  gwiß  hinder  die  Warheit  kAmen, 
M  Diewei)  kein  Hensch  ist  gwest  dabej. 

Ißwftlt  sagt: 
Niemand  weiß  dammb,  als  sie  zwey. 
Das  EOnig)icb  Fr&nlein  wird  anklagen, 
Der  Beklagt  wird  darzu  nein  sagen 

15  Vnd  keins  gstehn  deß  andern  fQrgeben. 
Nnn  strafft  man  Nobtracht  an  dem  Leben. 
Danimb  maß  man  sich  wol  fDrsehen, 
Daß  niemand  nu-echt  thn  geschehen, 
Weil  anch  die  Sach  ist  groß  Tnd  schwer. 

»  Virgiliue  aagt: 

Ich  meint,  wenn  man  Jhn  stellt  hieher 
Ynd  thet  jhn  gar  vmbständlich  fragen, 
Wie  sich  all  ding  het  zugetragen, 
Uit  was  Ymbstanden,  Weiß  vnd  Worten, 

16  Zu  was  Zeften  vnd  welchen  Orten, 
Tnd  schrieb  all  ding  fleissig  aoff, 
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Fn^t  die  JuigfraD  auch  daranff' 
Tod  trieb  das  also  lang  in  dem, 
Biß  man  recht  hioder  die  Sach  kSm, 
j  Dann  kOndt  man  von  der  Btraff  rahtschlagen. 

>  Der  König  sagt: 

Wir  haben  ghOrt,  was  jbr  Ibet  sagen, 

Vnd  wissen  raht  der  Bachen  fein, 

Last  jbn  gebunden  fobren  rein, 

Den  Hfinoker  jhm  and  Bebten  stellen, 
10  Als  ob  wir  wollen  ein  Trtbeil  teilen, 

Dardordi  er  verlier  Leib  vnd  Leben! 

Vnd  stellt  vnser  To<dit«r  dameben  1 

lBt9  sach,  daß  er  jbr  Leydt  bat  than, 

So  wöll  wir  jbrs  baldt  sehen  an 
ifiVnd  wissen,  was  wir  richten  sollen. 

Dann  änderst  wir  nicht  glauben  wftllen, 

Als  daß  sie  Jhm  trag  lieh  vnd  gnnst. 
*  Vnd  ans  andern  raibBtänden  snnst 

EOnn  wir  erfahren  alle  ding. 
K  Vns  dondit,  daß  man  jn  schon  herbring. 

Kompt  Amor,  ist  gebunden  vnd  f^ihrt  jbn  der  Schergant    Cor- 

nifex,  der  Heacker,  gebt  binden  nscb.     Amor  neygt  sieb  gar 

tieff.     Der  König  sagt: 

Amor,  tbn  vns  recht  zeygen  an, 
JA  Haben  wir  dir  nicht  vil  gnts  gethan 

Vnd  nach  vüserm  vermögen  begert, 

Dich  zoerheben  von  der  Erd 

Biß  anff  das  Hanpt  zn  vnsrer  Eron? 

Haben  dich  glicht  wie  vosero  Sohn, 
[176]        so  Hast  vns  ancb  trea  m  sein  geschwom; 

Waramh  bist  an  vns  brflchig  worn, 

Daß  du  wolst  in  deim  bertzen  begem 

Vnser  Tochter  ansinnen  vnebro 

Vnd  vns  guts  mit  bCsem  vergelten? 

16  Amor  sagt: 

Großmechtiger  König,  wie  jhr  thet  melten 
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Bin.  ich  von  niderm  Stamm  gebom, 
Von  eur  Majestät  erbfibt  noni, 
Daß  ich  der  ehr  gar  Dicbt  bin  vehrd, 
Habs  auch  nicbt  gsucht  noch  je  begert, 

»  Mir  nie  träumen  lassen  davon. 
So  bab  icb  anch  nicbts  bOses  tban 
Enr  Eaniglicben  Majestät, 
Sondern  offenbaret  den  Raht, 
Den  henr  beschlossen  die  Laudherm, 

10  Die  enr  M^eatat  zntftden  begern. 
Tnd  alles,  vas  dieselb  mich  hieß, 
leb  mir  hart  angelegen  sein  ließ, 
Daß  ichs  verriebt  nach  meim  vemifigen, 
Thet  derselben  kein  vntren  znfflegen, 

1»  So  lang  icb  gwest  an  jbrem  Hot 
"Was  sich  aber  Gester  verloff 
Zwischen  dem  Königlichen  FrftnIeiD, 
Derwegen  ich  bin  gleget  ein. 
Daran  hab  ich  forwar  kein  schnld. 

M  Doch  ists  besser,  icb  vmb  Tnscbnld 
Albie  fOr  mein  mißgönn  er  sterb, 
Alß  anders  darch  mich  straff  erwerb. 
Dmmb  was  enr  Majestät  mir  anfflegen, 
Dem  setz  ich  mich  gar  nicbt  entgegen. 

»'  Der  ESnig  sagt: 

Dein  bekandnnß,  filr  vns  gethan, 

Wir  alle  wol  vernommen  han; 

Aber  sie  ist  neder  kalt  noch  irarm. 

Acb  web  vnd  das  es  Gott  erbarm! 
«oDie'sacb  mflß  wir  examinirn. 

Thnt  jhn  ein  wenig  anff  dseiten  Abm  1 

Er  wendt  sich  zu  den  Rätheo  Tnd  sagt; 
Anß  dem  bericht  mercken  wir  schon, 
Vnser  Tochter  hat  jbm  vnredit  tban. 
35  Ir  Trabanten,  vnser  beger 
Ist,  das  jhr  bringt  das  Fr&alein  her. 
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Ein  Trabant  geht  ab.    Kompt  Frigia  mit  Lira.    Theodoüiu, 

der  König,  sagt: 
[ITe»»]  Frigia,  liebste  Tochter,  sich 

Yad  tha  gar  wol  besinnen  dicht 
t  Uacb  kein  beschTrernog  deiner  Seel! 
FDhr  Amorem  nicht  in  die  qaeJ, 
Die  nir  Jbm  aoffgeleget  han, 
Tnd  sag  vns  recht,  was  er  bat  tbanl 
Und  hab  dea  vor  ms  keinen  sehen! 
to  Dann  bey  Tnser  Königlichen  treu. 
So  reut  der  Jttngling  vns  von  bertzen. 
Weil  das  recht  nicht  lest  mit  jhm  schertzen 
Tnd  spricht  jhm  Leib  vod  I^ben  ab, 
Daß  man  billicb  vor  Wissens  hab, 
IE  Wie  alle  ding  send  gangen  zo. 

Frigia  feilt  za  Faß  vnd  sagt: 
Ach  neb  des  Jammers  md  vnmh, 
Daß  ich  töricht  bah  angefangen! 
Ich  will  sagen,  wie  es  ist  gangen, 
M  Wenn  jhr,  Herr  König  vud  Yatter  mein, 
Mir  SOnderin  wolt  genedig  sein 
Tnd  disen  JQngliog  lassen  leben. 

Der  König  sagt: 
Saga  als,  wie  es  sich  bat  b^ebenl 
» ledoch  alles  mit  warem  gmndtl 

Frigia  sagt: 

In  solcher  Lieb  ward  ich  vemnndt 

Gegen  dem  schonen  Jttngling  werd, 

Dergleich  kein  Weibsbildt  anff  der  £rd 
M)  Gegen  eim  Mansbildt  ward  entzOnd, 

Daß  ich  obn  alle  tugendt  blind 

Im  selbst  anß  Lieb  mein  Leib  hott  an, 

Tnd  als  er  solches  nicht  wolt  tban, 

Hir  scblng  alles  mein  bitten  anß, 
»1  Da  wuchs  mir  gleich  ein  feindscbafft  draaß. 

Weil  er  mein  Lieb  so  gar  veracbt, 
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Daß  ich  das  mordtgschrej  hab  gemacht, 
letzt  aber  ist  mir  meiD  gemOt 
Wider  beweget  m  der  got, 
Daß  mir  ob  seim  leiden  vnd  schmertz 
s  Will  brechen  mein  JougfUtiUclis  herlz. 
Daromb,  0  Herr  EOnig,  last  jhu  ioßl 
Bedencket  mein  hertzenleid  so  groß 
Vnd  last  jhn  mein  Gemahel  seint 

Der  König  sagt: 
10  FOrwar  groß  ist  die  Sünde  dein. 
Gott  hat  es  vns  in  den  Sinn  geben, 
Daß  wir  mit  der  straff  an  seim  leben 
Nit  eylend  seind  gefahren  fort 
Hestu  der  Königin  mit  eim  wort 
IS  Dein  anligen  le  nnr  vertraat, 
So  wollen  wir  wol  haben  gscbant, 
[17fi°]  Daß  er  dich  gonrnmen  hett  zur  Ehe. 

Die  KSuigin  Bagt: 

Wenn  dir  dann  ist  nach  jhm  so  webe 
»  Tnd  hast  ihn  zum  Gemahl  erkom, 

Wenn  er  schon  ist  schiechts  Stands  gebom, 

So  hat  er  doch  gar  fein  Stadiert, 

Ist  mit  Til  tagenden  geziert, 

Das  er  kan  geben  ein  Regenten, 
u  Kan  sich  noch  als  zum  besten  wenden, 

Daß  dir  jhn  kan  der  E&nig  geben 

Vnd  dn  erhalten  werst  be;m  leben 

Tnd  er  diser  schmach  werd  ergfitzt. 

Der  Kfinig  sagt: 

M  Tochter,  du  hast  jhn  hart  verletzt, 

Also  dos  wir  sorg  müssen  tragen, 

Er  mOcht  dir  seine  Lieb  versagen. 

Amor,  kommt  dritt  m  vns  herein! 

Die  Schirganten  bringen  jhn.    Die  Tochter  feilt  ihm  viub  den 
Hal£,  kÜBt  vnd  trncket  jhii,  feilt  jhm  zu  Fnfi  Tnd  sagt: 
Amor,  hertzallerliebster  mein, 
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Ich  tritt  durch  Gott,  rerzeihet  mirl 
Bedencket  meiaer  Lieb  begier 
Vod  lasset  mich  ear  eygeo  seinl 
In  rechter  Ehelicher  Lieb  ichs  meiD. 
s  Schlagt  mein  Lieb  doch  nicht  auß  so  gar! 
Ir  bringt  mich  sonst  vmbs  lebeo  zwar, 
Wie  dann  gester  halt  ver  geschehen. 

Amor  sagt: 
Ach  Gott,  was  soll  ich  darza  jehen? 
10  Kftniglichs  FrUulein,  jhr  seit  mir  zn  scharf, 
Heist  mich,  das  ich  gar  nicht  thnn  darf. 
Ich  biD  nicht  Edl,  nicht  schön,  nicht  reich, 
Darza  atn  Stand  encb  gar  vngleich. 
£ur  Diener  za  sein  bin  ich  nicht  wehrt 

IS  Der  König  sagt: 

Weil  Tnser  Tochter  dein  begert, 
Dieb  ja  will  haben  oder  sterben. 
So  kanstn  sie  znm  Weib  erwerben. 
Dann  wir  haben  dich  anfferzogen, 

M  Sind  dir  allweg  wol  gwesen  gwogen 
Vmb  die  tren,  die  du  ms  hast  than. 
So  magstD  vns  halt  zeigen  an. 
Was  jetzt  dein  Will  vnd  meinnng  sey. 

Amor  sagt: 
u  Großmechtiger  Eonig,  ich  mich  scheu, 
[176']  Derselben  mein  hertz  zn  offenbarn. 

Solt  mir  solch  groß  gnad  widerfahrn, 
Der  ich  nicht  bin  würdig,  noch  wehrt, 
Wer  ich  der  seligst  aaff  der  Erd. 

K  Der  König  nagt: 

Bald  lOset  jhm  auff  seine  band ! 
Wir  geben  dir  ein  theil  vom  Land, 
Darinnen  solstn  sein  Stadthalter, 
An  ¥B8er  statt  ein  Verwalter. 

«  Die  abnatzong  wöll  wir  dir  geben, 
Daß  da  vnd  dein  Gemahl  kanst  lebeo, 
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Nach  Fttrstlichen  ehro  kommen  anß. 
Dammb  komm  mit  vas  rein  ios  Hanß, 
Daß  vir  all  sach  mOgea  bestellen 
Vnd  als  balt  Hochzeit  machen  wollen 
«Tnd  leben  in  wollost  vnd  frefldi 
Gott  geb  encb  glQck,  das  ihr  allbejd 
Lang  mAget  beieinander  leben! 

Die  Königin  gibt  jtir  glttck  vnd  sagt; 
Gott  wfill  each  beden  vil  glDcks  geben 
10  letzt  zn  eurem  Eblichen  Stand  1 

Frigia  sagt: 

Hertzallerliebster,  nach  spott  vnd  schand 

Soll  vns,  ob  Gott  will,  tU  glflcks  kommen. 

Weil  jhr  mir  habt  mein  hertzleid  gnommen, 

IE  Solt  jhr  mir  desto  lieber  sein. 

Amor  sagt: 
Ach  Hochgebomes  Fräaelein, 
Gott  bats  alles  geomd  aaffs  best 
Wenn  ichs  za  widerkehni  west, 
M  Wolt  ich  nicht  spam  Leib  vnd  Leben. 

Der  König  sagt: 
Weil  vns  Gott  dise  Gnad  bat  geben. 
Euch  zn  eim  Eyden  vns  bestellt, 
Ihr  vns  darza  gar  Lieh  sein  sflit. 
IS  Gott  w&ü  vns  auß  Gnaden  verleihen, 
Daß  wir  der  .Heyrabt  vns  erfreuen  I 
Pfeiffer,  pfeiff  vns  ein  zUcbtigen  Re^en  I 
Man  pfei^;  sie  Tantzen  alle  ab. 
ACTUS  3EXTUS. 

K  Der  Kiimholt  kompt  vnd  beschleoati 
[177]  Also  ist  die  Comedi  aaß 

Tnd  lernen  arme  Lent  darauß, 

Wenn  jbnen  schon  Gott  Creutz  znachick, 

Daß  es  Jhn  nicht  gsiAeh  tu  Tngtflck, 

uDieweil  die,  so  hohes  Stands  sein, 
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Sich  ftnch  mflsBen  ei^ben  drein, 
Daß  wol  jbr  e^gen  Tnteithanen 
Uit  Togehonam  jhr  nicht  verechonen, 
Stellen  jhn  nach  an  mancliem  End, 
s  Trachten  auch  nach  dem  Regiment, 
Daß  sie  darinnen  nemen  sdutden 
Vttd  jhn  die  Kinder  nicht  gerahten 
Oder  jhn  sonst  VnglOck  zngehe, 
Darinnen  jhn  gachicht  vol  so  wehe 

10  Vnd  wOrscber,  als  den  armen  Leuten, 
Wenn  Eie  schon  that  die  Armnt  realen. 
Die  Reichen  vnd  die  Obrigkeit 
Betrachten,  wann  gleich  Gott  Eiir  zeit 
Ihnen  gibt  vngerabtne  Kinder, 

ts  Welch  sie  dabin  treib  vnd  verbinder, 
Daß  Jbr  Gut  oder  Regiment 
Von  jhn  komm  in  ein  frembde  H&nd, 
Darinn  sollen  sie  dnltig  sein 
Tnd  sich  gehorsam  geben  drein, 

N  Alles  nach  Gottes  Willen  stellen. 
Die  Kinder,  welche  (rej&a  wollen. 
Sollen  Jhr  Eltern  fragen  drnmb. 
Sich  wol  bedencken  vmb  vnd  nah. 
Ehr  vnd  Redligkeit  nicht  feyl  tragen, 

16  Der  Eltern  ghorsam  nit  ind  schantz  schlagen. 
Sondern  dencken  ans  vierd  Gebott, 
Dario  der  AlJm&chtige  Gott 
Terbeist  groß  GlBck  vnd  langes  Leben 
Den  gehorsamen  Kindern  zagebeu. 

so  Daranß  ist  abzonemen  gut, 
Daß  ein  Kind,  das  darwider  thot, 
Hat  Tnglttck  vnd  gar  halt  den  Tod, 
Wird  zeitlich  vnd  ewig  zu  spott 
Darfnr  bebet  vns,  0  Herr  Gottt 

K  Abgang. 

Die  Pereonen   in  das  Spiel: 
.  Ehmholt. 
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2.  TheodOBins,  der  KHaig. 
8.  Theodosia,  sein  Gemabl. 

4.  Frigia,  sein  Tocbter. 

5.  Lira,  die  Gammerjniigfraii. 

6.  Ißwaltna, 

7.  Tirgilins,  zwen  Ruht. 

8.  Amor,  der  JUngUng. 

9.  Philwalt, 

10.  Bichart, 

11.  E;sengreiD,  die  Anffwigler  oder  Landherm. 

12.  Pleapboltas, 

13.  Ricbartas,  zwen  Philosophi. 

14.  Heister  Heinrich,  der  Bader. 

15.  Carnifez,  der  Hencker. 

16.  N.,  ein  BedenUr  Schirgant. 

17.  Lainrios,  deß  Königs  Sohn. 
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TMGEDIA,  TON  DEM  6BIEGISCHM  KEYSEK  ZU 

CONSTMTINOPEL  TM»  ÖGOFfiB  TOCHTER  PELIMPERU  KIT 
DEM  äEHBNQTEN  HOIUTIO, 
6        mit  18  Personen,  hat  6  Actos. 

Kompt  Jalm,  der  Nut,  weynt  md  BcIireTt  loat: 

0  es  «ird  war,  o  es- wird  wart 

0  CG  fehlt  mir  Bit  vnib  ein  Har,  ' 

D&DD  heynt,  nie  es  sich  hat  zntrageD, 
1*  Hat  die  TTir  eben  viere  gschlagen. 

0  secbt  dranffl  was^lts?  ich  wilsgvnuteii: 

Sie  vird  Doch  gar  kommen  tod  sinnen, 

Wenn  man  jhr  wird  die  Zeitong  sagn. 

Wie  Andreas  sey  vorn  erschlagen, 
u  Ja  fdrwar,  es  ist  fhr  Jhn  schad. 

Kein  solcher  Kerls  ist  in  der  Statt. 

Ef,  eyl  er  renbt  mich  aaff  mein  Ejd 

Vnd  ist  mir  für  jbn  hertaBeb  kfd. 

Er  greynt,  geht  hin  vnd  wider.     Kompt  Felimperia  mit  Phi- 
lomens,  jrer  Jttngfraaeti,  sieht  sich  vmb  ynd  aagt: 
Philomena,  geht  Bi<^  dsrt  der  Jahn? 
Es  wird  jhm  etwas  ligm  an. 
Dann  sanst  wird  er  nidit  ako  wcjmett. 
Ich  will  jhn  fragen,  wie  en  thn  meinen; 
IG  Dann  er  greint  gwia  vergabans  nit 

[1770]  Sie  g«^za.^  nd  sagt: 

Hör,  Jahn,  ug  mir  (du  ist  Bein  tntt)! 
Was  ist  dir,  das  dn  weinst  also  ? 

86» 
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Jahn  xiecbl  sein  Hnl  ab,  knäpt  nd  «agt; 
Ich  WBAt  Bit,  das  jhr  ward  aUdo, 
SttDst  bttt  ich  ^wan  TieUekbt  gdadiL 

Er  ncht  anff  die  ander  tätea  Tnd  lagt: 
»  Ja,  hflrt  jhr,  heint,  da  ich  erwacht, 
Frejtidi  ja,  ich  kaos  fttr  wahr  sagen, 
Er  ist  gester  worden  er»hlagen. 
Daß  ist  ein  böse  fcU^che  sadi. 

Pelimpem  sagt: 
laJahn,  sag  min!  nicht  viel  Tmbstend  mach! 
Was  meinsta?  das  ich  es  andi  wiß! 

Jahn  achlegt  in  die  HSad  vnd  sagt: 
Ja,  anff  mein  EjdL  es  ist  gewiß. 
Was  getta?  jhr  werds  noch  sdber  sagen. 

u  Felimperia  sagt: 

Was  ists  dann  nd  wer  ist  erschlagen? 
Sag  mirs,  das  ich  es  han  verstehn! 

Jahn  aagt: 
Im  Krieg  thata  nicht  änderst  zngehn. 
M  Wer  nur  den  andern  Qbennag, 
Macht,  das  der  schwechste  rnter  lag. 
Also  es  auch  da  gangen  ist 

Pelimperia  sogt: 
Ey  ein  rechter  halhnarr  da  bist; 
»Wiltn  mirs  sagen,  so  sag  her! 

Jahn  sagt; 
Ja  wol!  was  ists  denn  aber  mehr? 
Ich  aej  gleich  ein  halbnarr  oder  nit, 
'  So  hat  er  gnommen  sein  abschid. 
MDer  gnt  Herr  Andres  ist  schon  hin. 

[177']  Pelimperia  sagt: 

Von  bertzen  ich  erschrocken  bin. 
Wer  ist  hin?  thn  mirs  doch  recht  sagenl 
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Jahn  Bsgt: 
Enr  Andres  ist  woni  erschl^eD, 
Dann  es  bat  mir  heint  tranrnt  davon. 

Pelimperia  smckt  nider  tdA  sagt: 
i  Acb  Jetzt  that  mir  mein  traam  aaGgahn. 
Ach  veh  des  Jammers I  veh  der  not! 
Komm  vnd  erwDrg  mich,  grimmer  Udt! 

Jalin  md  Philomena  erbalten  sie  md  setzen  sie  nieder. 

lomena  spricht  zum  Jahnnen: 

10  Do  Btocknarr,  weist  sonst  nichts  za  sagen? 

Thnst  den  Leuten  dein  tranm  fOrtragen, 

Alß  seint  sie  war  md  mQssen  geschehen. 

Jahn  sagt: 
Ef  nun,  was  gelts?  jhr  werds  fein  gehen. 

IS        Er  geht  weg,     Fhilomena  sagt: 
Onedigß  Frttnlein,  seit  wolgemntl 
Der  Fantast  eben  reden  tbnt, 
Wie  er  die  sach  weiß  vnd  Terstebt, 
Ynd  icb  bett  nicht  glanbt,  das  jhr  hett 

» AniT  des  Narm  traam  was  gehalten. 

Pelimperia  sagt: 
Ach  weh,  das  es  sein  Gott  maß  waltenl 
Ich  weiß  des  Narrn  sinn  gar  wol. 
Er  stecket  des  warsagens  toU 
'    »Ynd  solchs  nnr  als  auß  den  geschichten. 
Darnach  hab  ich  mich  gwiß  rarichtfin. 
Ach  web,  weh,  aUerliebster  meint 
Soll  ich  dein  schon  beraubet  sein. 
Wie  dann  heint  eben  selber  mir 
»In  dem  gesiebt  ist  kommen  fBr? 
So  klag  ichs  Gott  in  seinem  Seidi. 

Philomena  sagt: 
Edniglichs  ErSniein,  was  kOmmert  jhr  ench 
Ton  wegen  eines  traoms  gesiebt, 
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Ia  s  J  Ki  «wx  «»  lewi  itr. 

Tum*  T'Jidt  lar  «^Z3g  ta^a  nrtnöl 

U»."yT-«  D»^  ■s'.b  Tiid  is^: 
i».  si»  bat  sft-l  £a,f  b'.^I^x  euk. 

T»  UM  «i/taf^if  Mir  Teriazg». 
Za  tmrttt,  «css  «ie  bertocnea. 

M«liyrnif   Mgt: 

»  Herr  Bciiis,  i«ii  k6r  pföfff«  nd  DniKan. 
Tlwt  Eriefti'iick  du  ikcfat  bereiii. 

Ir«T  akdsfi  wir  «rfrent  teia. 
Geht  jtio  entgegm!  m^  dem  Huiptmaa, 
»  Daft  er  lie  «off  den  weiden  i^aa 
I^fi  ttniebMi,  du  wir  sie  Khen! 

Haligmu  ugt: 
Gnedigster  Herr,  du  »ol  gescheben! 
Er  geht  ab.    AnraratM  sagt: 
w  Der  zeitns  mod  wir  bocb  erfreat. 
Daß  wider  kommen  rnser  Kriegsteat. 
Die  wollen  wir  mit  ehm  empbngen. 

Ualignu«  gebt  mit  dem  Fraoenziminer  ein  vnd  sagt: 
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Gro&mechtiger  Kflnig,  jeUt  kbmint  gegangen 
Der  FeldtHauptman  mit  seim  gsind  her. 
Die  tragen  all  Jhr  Waffen  md  wehr. 

letzt  kompt  Ernestos,  der  Hauptman,  geht  vor,  als  denn  Lo- 
reotz,  deß  KQoiga  Sod,  dann  Balthasar,  der  gefangen  [178t>J 
Fürst  von  Fortugall,  als  dann  Horatini,  NicolaoB,  Famulna, 
Petrian  vnd  bo  tU  man  jhr  haben  kan,  die  gehen  zu  einer 
Thür  ein,  alle  für  den  König,  neigen  eich,  vnd  za  der  andern 

Thtir  wider  hinauß.     Der  König  sagt: 
10  Herr  Haaptman,  kompt  vnd  teigt  Tns  an! 

Wer  war,  der  hlnder  vnsenn  Son 

In  solchen  BtattUoben  Kleiden  gtaig? 

EmeetuB,  der  Hanptman,  sagt; 
Es  ist  der  Jung  Printz,  den  man  6eng. 
»  Der  KSnig  sagt: 

Wer  war  der,  so  nach  jhm  tbet  gabn? 

MalignoB,  der  Marechalt,  sagt: 
GnedigBter  Herr,  das  ward  mein  Son, 
Welcher  hat  den  Printzen  gbngen. 

M  Amuratee,  der  König,  sagt: 

Sie  seind  vns  za  geschwind  abgangen.  * 
Dmmb,  Hanptman,  last  sie  widemmben 
Wie  zuvor  aaff  den  Platz  herkommen! 

Der  Hanptman  geht  geschwind  ab,   Kompt  mit  dem  Kriegs- 
Tolck  wider,  vnd  ala  der  Printz  an  jm  kompt,  steht  er  auflF 
vnd  sagt: 
Seit  jhr  der  Printz  ahß  Portagall? 

Balthasar  sagt: 
Ich  bins  gewest  vor  dem  einmal; 
M  letzt  bin  ich  ein  gefangener  BIbdu. 

Ämorates,  dar  König,  sagt: 
Es  Bol  euch  niemand  nichts  bOfi  than. 
Lorentz,  sag,  «er  bat  gfugen  Jhn  ? 
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tmr  tat  fiiam»  tkl  «riofn. 

1  Sen,  Hsr  E«eit  kk  kib  j!»  gfiiffi: 

Ma^BO«,  der  MarKrhak,  sigt: 
Der  E^cig  «'.H  bedtickm  a:b. 


,  der  KaD%: 
Wir  «nOa  «cka  fiadcB  «im  Weg. 
Do-  Jug  PriMz  loU  vas  zerga  u. 
Wm  ne  befd  b«T  der  ScUacfat  gfHa» 
Ted  wekfaer  jhn  fefrogen  hkb. 

u  PmMtMT  ngt: 

Des  Bontio  kl  mkk  ergib. 

Der  iat,  der  nkli  hat  gfiigt»  gnoawFi. 

Dmacb  ist  jhr  Lieb  dnrm  kOBiseB 

Tod  nidi  gerisaea  ran  dem  Pfcrdt, 
»  Mir  aoch  gsamnieii  nein  scfaupffea  SiJiweft 

Tad  aader  Waffen,  die  ich  ket. 

Wea  e«^  Horatias  Eugoi  tbet, 
So  gebbt  jbMi  die  Bantuin; 
s  Aber  dir,  Loreotz,  joxna  Sohn 
Otbtit  du  Pferdt,  Haraisch  nid  Wehr. 

Horathu  nej^  «ich  vnd  aagt: 

Großmachtiger  König,  dieser  Ebr 
Bedanck  icb  mich  all  mäa  Lebtag 
M  Tnd  «ills  Terdienen,  wo  icb  mag, 
Ynd  femien  wagen  Leib  md  BlnL 

Amurates  sagt; 
Hann  »0  dem,  der  das  beste  thot. 
Im  Krieg  allzeit  danckbar  lohnen. 
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Balthasar,  der  Priotz,  soll  bey  dir  wohDen. 
DeD  halt,  daß  er  nar  hab  kein  klag, 
Biß  sich  eein  Vatter  mit  tub  vertrag 
Tnd  biß  er  zait  seio  RantziODt 

>  Jjoreatz  sagt: 

Ja,  Herr  Efinig,  das  will  ich  than; 
Gat  gelegenheit  er  hie  bef  mir  bat. 

Balthasar  sagt: 
Ich  danck  eaer  M^jestatt  der  Onad, 
10  Biß  daß  ichs  wider  kan  beschulden. 

ÄmnrateB  sagt: 
Ihr  mflBt  euch  eine  weil  gedulden, 
Biß  jhr  eJD  wenig  gwonen  that. 
So  wird  ench  echon  leichter  enr  muht 

Der  König  geht  ab  mit  Maligno  vnd  Horatio.    [178'j  Lorentz 
gibt  Balthasar  die  Hand  vnd  sagt: 
Weil  jbr  bey  mir  seyt  einlosirt. 
Sich  nun  fflr  änderst  nicht  gebOrt, 
Als  daß  wir  treulich  znEamm  setzen, 
M  Vns  mit  einander  alls  Leidts  ergdtzen. 
Weil  jhr  auch  seyt  ein  EfinigESohn. 
Villeicht  sichs  noch  zotragen  kan. 
Daß  Jbr  bekompt  die  Schwester  mein. 

Baltbasar  sagt: 
ts  Ja  wol;  wammb  boU  das  nit  sein? 
Darzn  bin  ich  in  eam  Banden. 
Gott  helff  es  als  znm  besten  wenden! 

Sie   gehen  mit  einander  ab.     Kompt  Horatins  vnd  mit  jhm 
Pelimperia  vnd  FhilomeDa.     Pelimperia  sagt:' 
so  Ach,  mein  Horati,  kOner  Bitter, 
Wie  steck  ich  m  Hertzenleydt  so  bittert 
Ich  bitt,  jhr  wolt  mir  zeigeo  an, 
Wer  doch  das  Qbel  bat  getbao 
Ynd  mein  lieben  Andream  erschlagen. 
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HorathiB  «agt: 
Ins  THtmen  will  ichs  euch  ssgeo: 
Ear  Bmder  Lorenti  das  Iban  bat. 

Felimpem   ugt: 
s  DeO  Straff  jhn  Gott  mit  TngvDad! 
Hein  Brnda  soll  er  nimmer  sein. 
Weil  er  mich  bringt  in  Leid  vnd  pein. 
Ach  Andreas,  da  liebster  Schatz, 
Hat  dich  dann  mein  Bmder  anß  tratz 
10  Tmbgebracht  tou  meinet  wegen. 
So  wOll  der  liebe  Gott  dein  pfl^en 
Vad  mir  aoffs  ehrt  helffeo  n  dir. 
Weil  da  hie  nicht  kaust  werden  mir, 
Daß  ich  doch  dort  mOg  bey  dir  sein! 

u  HoratjoB  sagt: 

Seyd  getrost,  gnedigs  Frftaelein! 

BelfOmmert  ench  niC  mit  den  dingai. 

Die  man  je  nit  kan  widerbringen, 

Weil  es  ist  ohn  ener  schuld  geschehen! 
M  Gott  wird  euch  wol  wider  versehen, 

Beschem  ein  Gmahl  enrs  gleichen. 

Ein  Adetichen,  schönen,  reichen. 

Das  wOnsch  ich  ench  ron  grond  meina  hertzen. 

Er  gibt  jhr  die  HSnd,  neigt  nc^  md  geht  ab.     [179]  Pelim- 
»  peris  sagt: 

Ach  web  des  Jammers,  angst  vnd  schmertzoil 

letzt  denck  ich  an  des  Jahnnen  tratim. 

Dem  du  wolst  geben  gar  kein  raom 

Vnd  sprachst,  es  wer  betrOgUchs  ding, 
st  Daß  man  za  achten  hett  gering 

Tnd  das  er  wer  zuschlagen  anß. 

Komptg  mir  jetzt  nicht  als  sambt  zahanß, 

Daß  ich  mich  lang  besorget  hau? 
Fhilomeos  sagt: 
16  Efiniglicbs  FrfUilein,  wie  soll  man  jbm  than  ? 

Gott,  der  alle  ding  hat  versehen, 
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Der  batt  es  gwolt;  dminb  iet  es  gadnben. 
Dem  kfiim  wir  Je  nickt  «iderBtreben, 
Uflssen  TDs  Mim  willen  ergeben, 
WOU  wir  änderst  recbt  Cbristen  sein. 
sDammb  schlagt  a,a&  klag,  leid  vnd  pein! 
Gott  wirds  nicht  Tngerochen  l&hn, 
Each  wol  bescbem  ein  andern  Han, 
Der  ench  so  lieb  wird  sein  als  der. 

Felimperia  sagt: 
10  Ja  es  sind  wol  der  Mflnner  mebr, 

So  wol  als  etwan  der  Jungfrauen, 

Die  sich  Pereon  halb  lassen  acbaaen. 

Aber  da  feilen  stets  bindemng  ein. 

Aach  glanb  ich  nicht,  das  maglicb  sein, 
IS  Das  mir  ein  Mensch  aofF  diaer  Erdn 

So  lieb  als  der  vorig  kan  werdn. 

Deß  steh  ich  in  groQ  not  rnd  klag. 

PhilomeuA  eagti 
Morgen  kompt  schon  ein  anderer  tag, 
M  Yber  morgen  ein  andere  seit, 
'         Die  bringen  halt  groß  Tnterscheid. 
Deß  Menschen  lierti  ist  wandelbar. 
GaedigB  Fritolein,  Ober  ein  halbs  Jar 
Habt  jhr  ein  andent  nrnt  md  sin. 

15  Pelimperia  sagt: 

Meinstn,  das  ich  gesinnet  bin 
Hcnt  scbwartz  vnd  morgen  weiß  m  reden? 
Ich  weift  wol,  was  mir  ist  Ton  noten 
Vnd  was  ich  drinnen  mnft  bedencken, 
w  Aber  meim  Bmder  wil  ichs  nit  schencken 
Oder  will  mich  selber  erhencken. 
Abgang. 
ACTUS  PROIDS. 
Kompt  Lorentz,  defi  KOniga  Son,  mit  Baltbaaar.     [179i>]  Ijo- 
w  remtB  sagt: 
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Herr  BaKliasar,  nie  gfelltB  allfaie  enr  liebt? 
Mich  dnnckt,  das  jhr  hart  seit  betrobt 
Gebt  ench  was  ab,  so  thnt  mirs  sagen  1 

Balthasar  sagt: 
5  Ich  hab  hie  nichts  aoderst  za  klagen, 
Als  das  idi  maß  gefangen  sein 
Vnd  das  mich  der  Herr  Vatter  mein 
Nicht  auQlOst  vnd  briogt  Rantion. 
Sonst  ich  gar  nichteB  klagen  kan. 
10  Mir  gefeilte  hie  so  wol,  als  zn  banß. 

Lorentz  aa^: 
Wolt  jhr  mit  aaff  das  Jäid  hinaaß 
Oder  ein  weil  znm  ringtein  rennen 
Oder  sehen  schöns  Fenmerck  brennen 

u  Vnd  nie  die  Falckner  mit  Faicken  beisen, 
Oder  ein  weil  spatzim  reisen 
Zu  dem  Wiltgarten  in  dem  holtz 
Oder  wolt  Bchiesen  mit  dem  poltz 
Oder  der  Bochsen  zu  der  Scheiben 

M  Oder  wolt  sonst  die  zeit  vertreibeo 
Mit  spiel  durch  WQrffl  oder  Karten 
Oder  wollen  in  den  Lustgarten 
Den  Balm  schlagen,  Tantzen  vnd  springen, 
H6ren  Seitenspiel  oder  Singen 

16  Oder  was  sonst  die  glegenheit  geyt, 
Dardnrch  vergeht  die  lange  zeit, 
Die  euch  möcht  in  dem  gmach  bescfawem? 

Balthasar  aeufftzt  vad  sagt; 
Ach  Gott,  wann  ich  was  dArfft  begern, 
so  So  wehr  mir  all  mein  leyd  vergangen, 
Wolt  gern  allhie  bleiben  gerangen. 
Ach  lieber  Gott,  ich  darffs  nit  wagen. 

Lorentz  sagt: 
Ey  thats  ohn  allen  scheoen  sagen! 
u  Dann  es  bleibt  wol  bey  mir  verborgen. 
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Er  gibt  jlim  die  Eänd.    Balthasar  eagt: 
leb  nile  sagen;  doch  thn  ich  sorgen, 
Ich  werd  bey  euch  ein  fehlbitt  than. 

Lorentz  sagt: 
t  Sey,  was  es  wfill,  aafits  kecklich  an! 
Dann  ich  euch  gar  gern  helffen  tbv. 

Balthasar  sagt: 

Ach  Gott,  die  Lieb  lest  mir  kein  rnh, 

Die  ich  tho  tragen  za  eurer  Sohweater, 

10  Die  peinigt  mich  je  tenger  vnd  vester, 

[179°]  DaB  ich  sorg,  ich  wer  trostloß  sterben. 

Lorentz  sagt: 
0  die  will  ich  euch  wol  erwerben. 
Er  gibt  jm  die  Hand  vnd  sagt : 
IS  Schweigt  nur  still  vod  gebt  eacb  za  roh  1 
Mein  Schwester  ich  euch  geben  tbu. 

Sie  gehn  mit  einander  hin  rnd   wider,    stelm  je  still,   denn 
sagen  sie  'etwas  in  die  ohm  znaammen.   Horatius  kompt,  sieht 
die  EßnigsSBn  md  sagt: 
M  Potz  ich  seh  die  zweo  KOnigsSfin 

Anff  dem  Sal  hin  vnd  wider  gehn; 

Es  wird  gewiß  was  heimlichs  bedeoten. 

Ich  will  mich  dcehen  anff  die  selten, 

Dann  sie  sind  mir  gewiß  nicht  gnt, 
u  Weils  Balthasar  rerdriesSen  that, 

Daß  ich  jhn  hab  Rancionirt 

Vnd  anß  der  Schlacht  güangen  bergfofart. 

Der  Lorentz  aber  benckt  das  maul, 

Daß  er  nur  die  Rtlstnng  vnd  Oanl 
to  Anß  dem  Krieg  hat  znr  Bead  genommen 

Vnd  ich  den  grOsten  preiß  bekommen. 

In  dem  geht  die  PeUmperia  mit  Philomena  ein,  vnd  all  er  ab- 

1  0  Jlic. 
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gehen  will  Tnd  fllr  ma  geht,  Umt  er  jr  revermbi ;  eo  leat  sie 
ein  Häadschach  {tülen,  den  hebt  er  anf^  neigt  eich,  ktist  den 
rnnd  gibt  jhr  jhn  wider  vnd  sagt: 
Gnedigs  Frätileia,  der  Undacbuch  gehfiif  euch.- 
Pelimperia  gibt  jbm  den  andern  aaoh  vnd  sagt: 
Da  Demmt  auch  des  anders  ngleicb 
Tnd  behaltet  sie  von  wegen  nein ! 

Er  thttt  jr  ReTereatz  vnd  sagt: 

Daß  soll  nir  gar  ein  tieb  gschenck  sein. 

HoratioB  geht  ab.    Balthasar  hats  mit  den   Händschnch   als 

gesehen  vnd  sagt: 

Ach  Gott,  jetzoiid  Ich  gseben  han, 

Horatius  bringt  das  best  davon. 

[179']  Pelimperift  geht  mit  der  Philomena  hemmb,  reden  ge- 
mächlich zusammen  vnd   feehten   mit   den  HSnden.     Lorenta 
■agt  laat: 
Ef  schweigt  nur  vnd  last  mich  drwnh  Ewgenl 
£r  uflst  an  einem  strick  erworgen, 
Ehe  er  mein  Schwester  solte  kriegen. 
10  Wir  wjjUen  vns  hin  zn  jhr  fogen 
Vnd  jhr  ein  wenig  sprechen  zu ; 
So  hftr  wir,  was  sie  sagen  tho. 
Sie  gehn  mit  einander  za  jhr,  thun  jr  Bevereutz,  geben  jr  die 
Hilnd.    Lorentx  sagt: 
»  Hertzliebe  Schwtater,  glaab,  «eil  iA 
Anff  dem  Sal  faab  gäsehcn  diith, 
Hab  ich  dir  vollen  zoaprechwi. 
Ich  weiQ  es  nit  an&znrecliea. 
Daß  dn  rnd  anch  die  Jazigfraa  dein 
M  Also  heimlich  redet  allwu 
bt  es  dit  znthnn  vab  aines  Hann, 
Weifi  ich  ein  rechten  für  dich  schon; 
Den  wolt  Ich  gar  halt  nennen  dir. 
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PeÜmperia  eagti 
Was  wolst  ttT  ein  Mann  geben  mir? 
Deins  gebens  Ich  mir  wenig  acht. 
Da  hast  mein  liebsMn  mir  Tmbbracht, 
9  Versprichst  mir  BrOd«rliche  treu. 
Der  ich  mteh  aber  gar  nicht  fren. 
Will  wol  eis  Hann  bekommen  ohn  dich. 

Sie  geht  mit  jrer  Jongfraa  ab.    Balthasar  kratzt  «ich  im  kopff 
Tnd  sagt: 
10  Ach  -mhi  ach  sie  Teracbtet  mich! 
Der  Homtias  ist  jhr  lieb. 
Zu  sterben  ich  luioh  schon  ergib. 

LorentE  sagt: 
Er  schweigt  Tnd  seit  nur  nit  so  weich! 
IS  Es  feilt  kein  Baum  von  einem  streich. 
Nemmt  ein  hertz!  vns  soll  noch  wol  gelingen. 
Ich  will  sie  ench  zn  wegen  bringen. 
Oschichts  nit  mit  gutem  willen  balt, 
So  muß  geschehen  mit  eim  gewalt. 

»  Sie  gehn  ab.    Kompt  Horatins  Tnd  sagt ; 

Qott  lob,  mein  sach  steht  trefflich  vol. 

So  ist  ancb  meia  hertz  frenden  toI 
[180]  Von  wegen  iieyertoy  genad, 

Die  mir  mein  Gott  enefget  hat 
u  Die  erst  gnad  ist,  daß  ich  im  Bjieg 

Gefangen  hab  mit  GlOck  vnd  Sieg 

Deß  Königs  Sol»  aaft  Portogall; 

Der  gibt  mir  Gelts  ein  grosse  Zahl 

Fflr  zngetprochae  Bantion, 
w  DaTon  ich  lang  nol  leben  kan. 

Die  ander  Gnad,  die  mir  Gott  gab, 

Ist,  daü  ich  gnad  be; m  Eoajg  hab. 

Aber  die  dritt  gnad  ist  die  best, 

Besser,  als  ich  zu  wOaschea  west; 
iB  Das  ist  deß  Efinigs  Tochter  gnost. 

Die  liebet  mich  in  heysser  bmnst 
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IHeselb  hat  mich  hiäier  bcGcheiden. 

Der  wart  ich  mit  bertzücben  Frend». 

Dargegen  aber  kttnunert  mkh. 

Daß  sieb  hart  seUet  wider  mich 
ft  Deß  KSnigB  Sohn,  Laareotios, 

Tor  dem  ich  mich  be&hren  maß. 

Er  neh  mir  ein  reiß  flbeni  weg, 

Sintemal  dieweil  er  gam  sech, 

Daß  sie  den  Printz  Balthasarn  nemb. 
M  Zuin  aitdeni  fftrcht  ich  mich  Tor  dem. 

Daß  er  bejm  Ksnig  mich  versag 

Tnd  er  geb  die  Heirat  nit  nach. 

Weil  ich  nur  bin  etits  Grafen  Sohn. 

Wie  aber  dem?  was  soU  ich  than? 
IS  Hie  erwart  ich  der  hebsten  mein, 

Die  kompt  gleich  eben  gangen  rein. 

Kompt  Petimpena  mit  Pbilomeoa,  beut  jm  die  Hind  nd  aagt: 

FOrwar,  ich  b»b  mich  kommert  hart. 

Ihr  werd  lang  haben  anff  mich  gwart. 
w  Ich  hab  m  den  vorgehenden  Sachen 

Vor  all  ding  richtig  mBssen  machen. 

Heint  vmb  sechs  Vbr  in  enrm  Garten 

Da  will  ich  euer  allein  e-warten. 

Mit  ench  bescbliees^  alle  ding, 
■»Wie  ich  den  König  darxn  bring. 

Daß  er  midt  eadi  nmi  Gmahel  laß. 

Horatias  aagt: 
Gar  wol  bab  ich  nrstandeii  das, 
Will  mich  einstelln  xa  rechter  Zeit, 
»Weil  die  Nacht  leiditlich  schrecken  geyt 
Den  Weibspersonen,  wo  die  sein 
Deß  Nachts  anß  jhrem  Gmach  aUein. 
Gott  laß  vns  bede  frisch  md  gsnnd 
Erleben  die  glOckselig  stnnd! 
[180^]       K  Vnd  daß  man  ms  nicht  sehe  hie  stehD, 
Will  ich  anff  dißmal  von  euch  gehn. 
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Er  dmckt  sie  Tnd  geht  ob.    Sie  sieht  jhm  nach,    Pelimperia 
sagt: 
Vnd  wenn  der  EOnig  nit  habea  nolt, 
Daß  ich  Horatiam  nemea  sollt, 
i  So  weit  ich  mir  selbst  thnn  den  Todt. 

Fhilomeaa  sagt: 
Gnedigs  Frftnlein,  darftlr  sey  Gott! 
Wie  l&ag  ists  (denckt  eorGnad  nit  dran?), 
Da  jbr  wolt  nemen  gar  kein  Mann? 
10  Doch  habt  jbr  ench  eins  andern  bsannen, 
Zwar  kein  mfletigen  lieb  gewannen, 
Sonder  encb  nach  eim  schon  vmbgseheD. 

Pelimperia  sagt: 

Weist  nicht?  man  thet  vor  Alters  Jehen, 
u  Wenn  einer  etwas  kanfFen  wolt, 

Da&  er  etwas  gnts  nemen  solt. 

Wenn  ers  schon  desto  thearer  nem. 

Als  daH  ich  nar  Jetzt  nberkftm 

Deß  EOnige  Gonsens  md  Tergnnst, 
M  Wolt  ich  mir  nichts  mehr  wOnscheu  snnst, 

Oder  es  kost  mir  Leib  md  Leben. 

PhilomeoA  Bagt; 
Hat  der  EQoig  das  vorig  nachgeben, 
So  bah  idt  gar  kein  zweiffi  dran, 
M  Daß  ers  da  nicht  noch  eh  werd  tban. 
Htm  komptl  der  Tag  der  neigt  sich  jmmer. 
Wir  wOlhi  Dein  ins  Frauenzimmer. 

Sie  geha  ab.     Kompt  Balthasar  vnd  Lorentz.     Baltlwsar  tagt 
klaglich: 
10  Ach  Gott,  ich  lig  hie  vergebens 
Ynd  hab  all  Hoffnnng  meines  Lebens 
Htr  gfintzlich  aoß  dem  Sinn  gesetzt 
Vnd  moß  deß  dlngs  sterben  za  letzt. 
Weil  das  Eön^llch  Frftnelein 
w  So  gantz  vnd  gar  nicht  achtet  mein, 
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Will  sich  andi  od  enr  Lieb  njt  kehrn. 

Lorentz  sagt: 
Ich  will  jhr  den  Hocliiniit  fein  vrebrn. 
Enr  Lieb  mir  nar  znsebeo  thnl 
sWas  ich  schaff,  da  helfft  mir  darznl 
Petrian,  halt  komm  herein  zn  mirl 

[180°]     Petrian,  ein  junger  Kerl,  laofFt  ein  -md  sagt : 
Gnedigster  Herr,  was  wolt  doch  jhr? 
Zn  eurem  dienst  bin  ich  bereidt. 

10  Lorentz  sagt: 

Hein  Petrian,  mich  bescbeidtl 
Ich  wolt  dich  gern  etwas  fragen, 
Wann  dn  mir  wolst  die  narheit  sagen, 
Ynd  da  solst  es  vmb  sonst  nit  than. 

tt  Petrian  sagt: 

Ja  nenn  ich  der  sacb  Wissens  han. 
So  will  ich  si^n  die  warheit. 

Lorents  sagt: 
Weista  nicht,  wen  jetdger  zeit 
M  Uem  Schwester  an  dem  Hof  hat  lieb? 

Petrian  sagt: 
Er,  daranff  ich  kein  achtnng  gib; 
So  will  es  mir  anch  nicbt  gebDm. 

Lorentz  siecht  vom  Leder,  setzt  jms  Rapier  ans  hertz  vnd  sagt: 
»  So  mnstQ  dein  Leben  vcrUem. 
Weil  dne  nit  wilt  in  guten  than. 
Ich  dich  viUeicht  wol  zwingen  k&n, 
Daß  dos  mit  bösen  sagen  most. 

Petrian  sagt: 
so  0  verschont  I  ich  wUs  sagen  sust 
Die  Jangfran  liebt  Horatimn 
Tnd  wie  ich  beint  heimlich  vemnmm, 
9o  will  er  in  aeins  Tattcrs  Chulen 
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Irer  heint  aaff  de&  Abend  warten. 
Da  Werdens  haben  ein  gesprecb. 
Doch  bitt  ich,  das  Jhr  in  keim  weg, 
Was  ich  gesagt  bab,  wolt  vermelten ; 
i  MtOa  sonst  all  mein  tag  entgelten 
Be;  jhr  nid  andern  ELftfliogen. 

Lorentz  sagt: 

Hemst,  das  ich  sag  von  disen  dingen  ? 

Er  greifit  in  Sack  Tnd  sagt: 

10  Sich,  da  hab  dir  ein  scbenck  za  lohn  1 

Erfehrst  du  mehr,  so  zeig  mirs  an! 

So  gib  ich  dir  noch  ein  verehrnng. 

Balthasar  gibt  jm  auch  gelt   Tnd  sagt: 
Sicbl  da  hab  dir  ein  ritterzehrang 
[ISO']       uYnd  halt  die  sach  still  vnd  verscbwi^nl 
Da  solst  noch  änderst  von  vns  kriegen. 

B^  niinmts  Ted  geht  ab.    Lorentz  sagt : 
Wolt  der  Lecker  mein  Schwester  erwerben  ? 
Kein  zwar,  er  mnß  die  nacht  noch  sterbeo. 
M  Doch  vnvermerckt,  das  sies  nicht  weiß ! 
Wir  wOIln  jhm  anfFwarten  mit  flei& 
Tnd  wOlIn  Jhm  geben  seinen  lohn, 
Daß  ers  hinfort  nit  mehr  soll  thon. 

Sie  gehu  ab.    Eompt  Horatius  mit  Petriao.    Horatiiu  sagt: 
it  Albie  steh  vnd  wart  vor  der  ThQrt 
Dd  weist,  wen  dn  seist  lassen  ed  mir. 
Wenn  du  ab«  hOrst  frembde  Lent, 
So  schau,  das  mir  das  werd  bedcnt, 
Damit  ich  eine  wamang  netnl 

so  Petrian  sagt: 

Ja  ich  wil  recht  nachkommen  dem. 
Er  geht  an£F  die  afider  selten  vnd  sagt : 
Ich  will  es  gehn  dem  Forsten  sagen. 
Daß  wird  mir  gwiß  ein  Tranckgelt  tragen. 
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Er  geht  ab.     Horatins  geht  aaS  Tnd  nider  vad  Bagt: 

Nan  hat  die  gegenwertig  nacht 

Mit  jhren  schwartzea  flOgn  gmacht 

Die  HimelWolcken  donckel  zwar, . 
b  Auch  Mond  vnd  Stem  verfinstert  gar, 

DeA  BChOnen  tag  von  hionen  triebeo. 

Doch  «eoD  sie  mich  bringt  zu  der  lieben, 

Bista  mir  lieber,  als  der  tag; 

Dann  be^  dir  ich  gelangeo  mag 
10  Zn  dem,  darnach  ich  lang  bah  gstrebt, 

Kein  frOlichere  zeit  noch  nie  erlebt. 
Felimperia  geht  ein,  beat  Horatio  die  HSnd  Tnd  eogt: 

Ach  hertzenall  erliebstes  Lieb, 

Euch  ich  mich  gar  zn  eygen  gib, 
15  Will  aach  von  each  nicht  setzen  vider. 

Doch  bitt  ich,  setzt  each  zn  mir  nider! 

Mein  hertz  ist  mir  tranrig  vnd  schwer. 

Wenn  nur  kein  gfahr  vorhanden  wer, 
[181]  Darron  wir  kfttnen  in  ein  Schaden. 

Sie  setzen  aich  zusammen.     Horatina  sagt: 

Weibsbilder  sind  mit  Forcht  beladen, 

Förchten  sich,  wo  es  nicht  hedarff, 

Haben  Gedancken  schwer  vnd  scharff. 

Aber,  Hertzlieb,  schlaget  die  anß  1 
uEfton  wir  doch  naafF  ins  SommerhanH, 

Das  ist  verwahret  nach  dem  besten 

Mit  Schlössen,  Bigein  der  allerresten. 

Dasselbig  kftnd  wir  sperren  zn. 

Dammb  bitt  ich,  gebt  ench  zu  mhl 
K  Allhie  sind  wir  ohn  alle  gfahr. 

'  Felimperia  sagt: 

0  hertzenlieb,  fOrwar,  fllrwar, 
FOrwar  die  Sach  die  ist  nit  gut; 
Dann  wenn  mich  etwas  anden  thnt, 
u  So  geht  es  mir  gwiH  in  die  Hand.     * 

Horatins  sagt: 
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leb  hoff,  all  TuglOck  hab  ein  End 
Vnd  bin  frOlich  Tod  Menden  voll. 

letst  Uoffen  die  zwen  FiirsteD  ein,   sind  Termambt    Pelim- 
peria  laufft  davon  vnd  echrejt: 
G  Ach  Oott,  das  hat  mich  geand^t  wol. 
0  Herr  Uarschalt!  0  Herr  Marschalt! 
KShdt  Jhr  vns  helffen,  sa  kompt  baldt! 
Horatiua  greifiFt  nach  der  Wehr.     Die  zwen  Fürsten  dmcken 
jhn  zu  boden,  stoseen  jhm  den  Dolchen  in  Leib.  Horatitu  sagt : 
10  Ihr  Boßwicfat,  wie  kompt  jhr  herein? 
Was  HOrderer  soll  das  doch  sein? 
Sie  schwdgen  still,  binden  jhn  an  vnd  hencken  jhn.   Lorentz 
sagt: 
Sich,  also  hast  da  deinen  lohn, 
it  Ein  todter  Hund  nicht  beissen  kan. 

Sie  gehen  eyllend  ab.    Kompt  der  Marschalt  in  einer  Kaoht- 
Bchanben,  hat  ein  Hemmet  über  die  Kleider  an,   ein  schlaff- 

haaben  aoff,  mit  einer  blossen  Wehr  vnd  sagt: 
[181t>]  Ach  wer  hat  mich  so  hart  erschreckt, 

10  ]!£t  seim  Geschrey  anß  dem  schlaff  erweckt 
Vnd  mich  bey  meinem  Ampt  genennt, 
Daß  ich  soll  kommen  fad  helffen  bbend? 
Wer  bist  dn,  der  so  gschryen  hat? 

Er  steht  still  vnd  sagt: 
M  Wenn  nnr  niemand  ver  gschehen  scbadl 
Ich  maß  mich  ein  wenig  rmbsehen. 

Er  kompt,  wo  sein  Sohn  hengt,  vnd  sagt: 
Ach  weh,  web!  was  ist  dem  geschehen? 
Er  schneid  jhn  ab,  legt  jhn  flir  sich,  so  istg  sein  Sohn;  er 
zieht  ein  bktigs  Ttichlein  rauß,  rüttelt  jhn,  zieht  jhn  bey  der 
Nasen  vnd  sagt  klHglich: 
Ach  webl  Ach  Horati,  mein  Sohn! 
Ach  Horati,  wer  hat  dir  than? 
Ach  weh,  do  mein  einiges  Kind, 
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D&ß  ich  dich  solcher  gstalt  hie  find 
Mit  einem  bo  dnrchBtochnen  Hertzenl 
0  weh  meitts  schmertzen  über  all  echmertzen ! 
Web  meiner  pein  Aber  all  pein! 
fiAch  wer  mOssen  die  MOrder  sein? 
Daß  ich  mich  nar  an  jhn  kUnd  reeben  t 
Acb  weh!  mein  Hertz  will  mir  zerbrechen, 
Heine  Sinn  wollen  mir  vergehn. 
Was  soll  ich  in  der  klag  hie  stehn  7 
10  Ich  wiU  mich  gebn  Reibet  bringoi  vmb, 
Daß  ich  nnr  aaß  dem  Hertzle^d  Inunm. 

Er  kehrt  die  Wehr  übersieh,  will  sich  erstechen,  beeinnt  sich 
doch  rnd  wlirfft  sie  wider  weg  vnd  sagt: 

Ach  nein,  es  ist  die  zeitlich  Pdn 
ift  G^en  der  HOll  gar  schlecht  und  klein. 
Dntmh  will  ich  nicht  BOnd  an  mich  legen, 
Sonder  gefltssen  sein  dai^gen, 
Daß  ich  erforsch  die  Feinde  mein ; 
Dann  das  hat  thon  keiner  allein. 
M  Erfahr  ich,  wer  sind  die  BOßwicht, 
So  schon  ich  selbst  meine  Lebens  nicht, 
Sonder  will  jhn  geben  den  Lohn, 
Wie  sie  dir,  mein  Sohn,  htdten  than. 
Nun  will  ich  jhn  tragen  ins  Hanß 
»  Ynd  will  jhn  lassen  wftydnen  aoß 
[181°]  Tnd  jhn  anff  das  best  halsaroim, 

Stett  sehoUch  klag  Aber  jhn  fShm, 
So  lang  biß  ich  mich  grochen  hab. 
Als  dann  fch  jhn  leg  in  ein  Orah, 
so  Will  jhn  auch  lassen  mahlen  ah. 
Er  kOst  sein  Sohn  offt  vnd  tregt  jhn  ab. 
ACTDS  8ECDNDÜ3. 
Lorentz  geht  ein  mit  Balthasar. in  jren  Ffirstlichen  Kleidern. 
Lorentz  sagt; 
s&Der  Sach  ist  nun  ein  anfong  gmacht. 
Anch  so  hab  ich  nediten  m  Nacht 
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ErgriSbn  anch  die  Schwester  mein, 
Die  hab  ich  laseeo  legen  ein 
Vnd  Boll  nicht  eh  kommen  an  Tag, 
BiQ  daQ  sie  ench  die  Eh  zusag. 
s  Was  gilts,  ich  wAll  sie  daltig  machen? 

Balthasar  aagt: 
Wir  haben  groß  Gfahr  bey  der  Sachen 
Vnd  ich  werd  von  meim  Oewissen 
Gar  hart  genaget  md  gebiBsen, 
10  Daß  ich  mein  Hand  geleget  an 
Horatiiun,  der  mir  nidits  than. 
Soll  dann  die  Hordthat  erst  anCbrechen, 
Wie  hart  wDr  man  die  an  tds  rechen  I 
FOrwar  das  Qbl  thnt  mich  renhen. 

u  Lorentz  asgt: 

Er  schweigt  stillt  jhr  dftrfft  hey  mein  trenoi 

Ench  nicht  fOrchten,  daß  mans  erfiihr 

Oder  die  Tbat  werd  offenbar. 

Doch  mflß  wir  Nidans  vnd  Petrian 
M  Aach  eben  wie  Horatio  than, 

Denn  wenn  einer  Ton  mir  nimbt  gelt 

Ynd  mir  einen  verrftht  vnd  melt, 

So  nimbt  er  Gett,  verraht  anch  mich- 

Aber  daß  jhm  das  wehre  ich 
u  Vnd  daß  sie  dahin  nicht  mehr  dencken, 

Woll  wir  jhn  allen  beyden  schencken 

Vnd  darza  geben  gnte  Wort, 

Morgen  mOssen  sie  bede  fort, 

So  bleiben  wir  bede  vnvermehrt. 

u  Baltbasar  sagt: 

Ich  will  als  thon,  was  jhr  begert, 

Daß  nur  die  Sach  verschwigen  bleib 

Tnd  ich  die  Jungfraa  krieg  zom  Weib. 
[181']   In  dem  kompt  Niclaos,  gebt  zd  Balthasar  Tnd  sagt; 
SA  Onediger  Herr,  ich  hab  die  Kleider 

Wlderamfo  tragen  cn  dem  Schneider, 
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Der  will  ne  madieii  mch  enrem  beger, 

Lorentz  Mgt: 
HOrt,  mein  Nicolaas!  kompt  doch  hieber! 
Ein  gntcD  Dienst  habt  jhr  tob  tbio ; 
s  Dunmb  gebOrt  each  wu  m  lohn. 

Er  gibt  jm  ein  Ketten. 
So  nemet  dise  Ketten  hin! 
Aach  Millt  Jhr  das  gnissen  fortliin 
Bey  ennn  Hemi  so  wol,  als  mir. 

»  Balthasar  sagt: 

Ich  will  ein  nena  Kleid  kaaffen  dir. 
Doch  sdiweig  still  vni  sag  nichts  davon 
Tnd  heiß  ras  rein  den  Fetrian! 
Dem  haben  wir  was  znvennelten. 

16  Niclana  sagt: 

Gott  wOll  each  diC  reichlich  Tergeltenl 
Petrian  will  ich  schaffen  kommen. 

Lorentz  sagt: 
Niciaas,  wir  haben  Tng  fllrgenommen, 
»  Die  Nacht  zu  Oben  ein  knrtzweil. 
Darm  dörff  wir  enr  hilff  mm  TheiL 
Das  soll  heint  gBchehen  vmb  siben  Tlir. 
Da  solt  jhr  anff  dem  Kirchhof  nor 
Warten,  biß  wir  bed  za  each  BtosseD. 

■»  Micolaos  Bogt: 

Ja  ich  will  mich  da  finden  lassen 
Tmb  dieselb  Zeit;  das  glanbt  nnr  gwißt 

Lorentz  sagt: 
Wir  werden  tos  verlassen  soff  diß. 

Nicolans  geht  ab.     Kompt  Petrian  vnd  sagt: 
Ir  gnedige  Herrn,  der  Nicolaaa 
Der  hat  mich  gheissen  m  each  heranß. 

Lorentz  gibt  Petrian  «ach  ein  Ketten  vnd  sagt: 
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Dn  biit  e!n  goter  Petrian 
Tod  hast  TBS  groaseD  Dienst  gethan : 
[182]  Darnmb  so  nimb  zd  Lohn  die  Ketten! 

Et  gibt  jhm  die  Ketten  vnd  spriclit  weiter: 
t  Noch  mebr  wir  dir  nsagen  betten. 

Der  Niclans  der  ist  dir  nicht  gut, 

Boß  Karten  er  anßnerffen  thnt, 

Daß  icb  fSrcbt,  er  mOcht  vns  verrahten ; 

Dardnrch  kOmbstn  am  meinsten  zn  schaden, 
10  Weil  f  ns  ein  alts  Sprichwort  vergwist : 

Wo  der  Zann  an  dem  nidersten  ist, 

Da  steigt  man  an  dem  meinsten  drflber. 

Vns  zwen  mOcht  man  wol  tragen  nllber; 

Aber  vo  bleibet  dat  drnmb  wOll  wir. 
15  Ein  sehr  gnten  rabt  geben  dir, 

Dem  Niclans  das  llan]  zn  verbinden. 

Heint  wirst  dn  Jbn  aaff  dem  Kirchhof  finden, 

Sobald  die  Vhr  thnt  eiben  schlagen. 

Wann  dn  nun  wolst  ein  KnnststQck  wagen 
M  Vnd  jhm  schiessen  ein  Kngl  in  Leib, 

Daß  TDeer  Sach  f erschwigen  bleib, 

So  wollen  wir  dir  ehrlich  lohnen. 

Petriao  sagt: 
Tbet  ich  Horatii  nit  schonen, 
u  Hab  jbm  bracht  den  strick  an  die  Kehln, 
Will  ich  deß  Niclans  ancb  nit  febln. 
Das  glob  icb  eoch  bey  Tren  vnd  Ehr. 
Morgen  frfi  lebt  er  sdion  nicht  mehr. 

Er  geht  ab.    Loreotz  sagt: 
M  Secht  nor  I  wie  fein  schickt  sich  all  sach  I 

letzond  will  icb  bestellen  die  Wach, 

Daß  sie  beym  Kirchhof  haben  acht. 

So  bald  ein  Pozen  knalt  vnd  kracht. 

Sollen  sie  lanffen  von  stand  an 
15  Vnd  den,  der  den  Schnß  bat  gethan. 

Sollen  sie  g&ngen  setzen  ein. 
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Der  Oalg  soll  aoch  eeio  Eirchbof  sein. 
Dardorch  macheD  wir  ras  allbeyd 
Tor  JhneD  gute  Sicherheit. 

Balthasar  schiitteh  den  Kopff  Tnd  gehn  ab.     Kommdn  Horolt 
Tnd  Morolt,  die  zwen  Scharwächter,  habeo  mit  sich  Doch  et- 
liche stamme  FenoneiL     Horolt  aagt: 
Nhd  hOrt  mir  zu,  jhr  lieben  Gesellen! 
WeilD  wir  die  Wach  versehen  sOUen, 
[182i>]  So  voll  fein  dapffer  tsamen  haltea, 

10  Wie  vns  herkam  von  den  alten  I 
Sanct  Marx  will  ich  encb  znm  Laß  geben, 
Das  soll  ein  jeder  merckeD  eben, 
Wenn  er  gfragt  wird,  was  das  Loß  sey, 
Aoff  daß  nian  jhn  erkenn  darbe j; 

15  Dann  welcher  das  nicht  merckeo  thet, 
Sein  Leib  md  Leben  verwickelt  hett 
Oder  daß  man  jhn  zn  boden  schlag. 

Morolt  sagt; 

£y  jhr  dOrfft  kein  Borg  haben  fttr  mich, 
w  Ich  bin  deß  vnterrichtet  gaog, 

Thet  eins  mals  in  Yngem  ein  Zng, 

Da  hett  ich  anch  deß  Loß  vergessen. 

Da  thet  mir  der  Wachmeister  messen 

Mit  seim  Federspieß  meine  Ohm. 
u  Davon  bin  ich  so  witzig  wom, 

Daß  Ichs  forthin  vergiß  nit  mehr. 

Horolt  sagt: 
Still,  still  I  es  gehn  Leat  dorten  her. 
Da  muß  wir  sehen,  wer  sie  sein, 
n  Seinds  nicht  richtig,  so  fahr  wirs  ein. 

Eompt  Lorentz  mit  Balthasar.     Lorentz  sagt: 
Glück  zu,  jhr  Wächter!  wie  steht  all  sach? 

Horolt  sagt: 
Ey,  gnediger  Herr,  also  gemach! 

16  Wir  sind  gleich  allererst  anffzogen. 


byGooglc 


i82*  '    ai)  *°^ 

LorflDtz  lagt: 
HOrt  za ,  waa  mich  hat  Jetzt  bewogen, 
Euch  ein  Befelcb  zn  zeigen  an ! 
Ee  Snden  neb  etlicb  Person, 
t  Die  haben  böse  Practick  vor, 
Balten  sich  vor  Sanct  Al^  Thor, 
Finden  sich  gmeiniglich  vmb  siben  Thr, 
Damit  man  ffirlioraiii  der  Auffmbr. 
So  gebent  icb  euch  bey  der  Pflicht 
to  Vnd  dafi  Jhrs  vnterlassut  nicht, 
Wen  jhr  der  orten  tbnt  erlangen, 
Sey  wer  da  nOIl,  die  thot  all  hngen, 
Werns  Bchon  vnser  Diener  vnd  Knecht!  * 

Horolt  Bagt: 
1}  Den  Sachen  weiH  ich  zDthnn  recht. 
Enr  Fdrgtlicb  Gnad  kein  zweiffl  trag  I 
Ich  will  Bie  kriegen,  eh  es  wird  Tag. 

Sie  bede  gehn  ab.    [182o]  Horolt  sogt: 
So  habt  gut  acht,  wie  ist  jermelt! 
M  Es  tregt  ein  ein  gfllden  fangGelt. 
Da  können  wir  ein  Tmnck  drnmb  than. 

Morolt  sagt: 
Du  Gelt  wir  halt  Tardienet  hu. 
Wir  wollen  raa  bey  der  Kircbecken 
u  Binder  eim  grossen  Pfeiler  verstecken. 
Daselbst  tos  keiner  mag  empfiihen, 
Tnd  wollen  jetzt  alsbalt  antEdehen. 

)  gehen  ab.    Eompt  Petrim,  hat  ein  gespandte  Pfixen  vnd 
sagt: 
»Die  bede  Forsten  sind  kostfrey, 
Geben  mir  gnten  trost  dabey, 
DalS  sie  mich  hoch  erheben  wOUen. 
Ich  soll  jhn  zgfallen  mein  Gsellen, 
Wenn  er  Jetzt  halt  wird  Targehn  mOssen, 
»  Mit  einer  Engel  zn  Todt  sduessen. 
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Du  will  ich  thtn  olut  aD  loeiii  Schaden, 
Mein  Bozen  hab  ich  doppelt  gladen. 
Koinpt  er,  »  schiefi  ich  jhn  behend. 
Daß  ers  weiß  in  dem  Kc^ff  Tinbirend. 
s  Schan,  schau !  dort  schleicht  er  aoß  eim  Haaft. 
Ich  will  jhm  machen  win  gannß. 

NicoUna  gebt  ein  Tod  sagt: 
Mich  real  warlich  Horatias. 
letzmd  ich  in  forchten  sein  mnß, 
itDaß  Eoldi«9  Abel  komm  an  Tag 
Vnd  folg  ernstliche  Straff  hernach. 

■  Petrian  schiest.     Niclaos  sagt: 

Anwebl  wer  hat  geschossen  mich? 
Pebriaa  angt: 
I*  Dasselb  will  dir  nicht  sagen  ich. 

Wenn  der  Fetriaa  mit  tmcknem  Papier  den  Niclaos  schiect, 
hnt  er  ninwendig  ein  kleines  Sprützlein  toD  Pnillich,  du 
druckt  er,  als  griff  er  an  die  Wanden,  sprfitzt  die  PrimQ  dorch 
ein  löcUein  aoß  dem  Wamme«,  wie  Blnt,  so  tnrckelt  er  vmb, 
biß  er  stirbt,  vnd  lests  folgends  aaßlaoffeiL  [182^]  Horott, 
Horolt  vnd  die  andern  Wscbter  laoffen  herför,  fallen  aoff  Pe- 
trian.    Horolt  sagt: 

Du  Lecker,  baldt  gib  dich  g&ogen! 

Solst  an  Galgen  werden  ghangen, 
»  Daß  dn  Ue  in  der  Statt  toß  schiest! 

Pelzian  sagt; 
Zu  frieden  jhr  mich  lassen  mdst 
Ich  bin  deß  jnngen  Printzen  Knecht 

Horolt  sagt: 
wEy  schad  nichts;  dn  bist  tds  der  recht 
Man  schiest  nicht  in  deß  Königs  Statt 

Horolt  sagt: 
Secht!  da  er  an  erschossen  hat 
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Den  will  ich  legen  in  eio  Ecken. 
Morolt  Bchleifiit  Niclans  ab.    Horolt  sagt : 
So  will  ich  den  ins  loch  nein  stecken: 
Dammb  geh  nar  halt  fort  dein  Strassen  1 

6  FetriaD  geht  mit  md  sagt: 

Ihr  mQst  mich  wol  wider  ranß  lassen. 
Sie  ftÜun  jn  ab.   Kompt  Lorentz  Tnd  Balthasar.    Lorentz  sagt : 
Ich  hab  mein  Jungen  anßgesand, 
Znsehen,  was  die  Wächter  band 
10  NUcbtCD  die  Macht  wol  anßgericht. 
Ich  meint  ja,  es  sollt  fehlen  nicht, 
Wie  wir  gester  haben  beschlossen. 

Balthasar  sagt: 
Es  gehn  vns  noch  wol  an  die  possen; 
■5  Aber  das  Spil  ist  noch  nicht  anß. 
Gott  geh,  daß  nichts  bfiß  folg  daranß, 
Denn  mir  ist  mein  Hertz  gar  zd  schwer. 
Wolt,  daß  ich  in  Portngalt  wer. 

Famohu,  der  Jung,  geht  ein  vnd  eagt : 
K  Gnedige  Herrn,  der  Petrian 
Lest  eoch  vmb  ear  Hilff  mffen  an, 
Der  ligt  dort  in  eim  Thnm  tief 
Vnd  hat  mir  geben  disen  Brieff. 
[183]  Lorentz  liest  den  Brieff,  lacht  vnd  gibt  jn  dem  Baltha- 
st sar  Tnd  sagt: 

Herr,  enr  Lieb  wollen  den  BriefF  lesen  1 
Zu  dem  Famolo  sagt  er  md  gibt  jhm  Ote\t : 
Zn  jhm  sprich,  dn  seist  bey  mir  gwesen, 
Er  soll  haben  ein  gutes  bertzl 
M  Wenn  man  jhn  anch  schon  fObrt  anffwertz 
Znm  Galgen,  als  wolt  man  Jhn  hencken, 
Sol  er  doch  jhm  oidits  büß  gedencken. 
Dann  ich  wöll  jhn  ohn  als  beschedigen 
Ton  aller  scband  vnd  schmach  erledigen. 
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Zeig  jbm  die  Bnchsen!  doch  sdiao  draoff, 
Das  du  die  machst  bey  leib  nit  aoff! 
Sag,  des  EOniga  Brieff  seind  darinneD, 
Die  JhD  bald  ledig  machen  liOniieD ! 
s  Da  gib  jbm  jetzt  die  znantzig  Kronen ! 
Sag  jlun,  er  dorit  keins  Oelts  nicht  schonen. 
Er  soll  jbm  kauffen,  was  er  begerl 
Gibt  er  das  aaß,  schick  ich  jbm  mehr. 

Der  Jtmg  geht  ab.    Loreotz  scfareit: 
w  Meister  Jahn  1  Jahn !  komm  doch  herfBr ! 
Jahn  geht  ein,  bat  ein  HenckeraScbwert  an  vnd  sagt: 
Ey,  gnedigste  Herrn,  was  wollet  jbr? 

Lorentz  sagt: 
Ich  meint  zwar,  du  kOnst  selbst  wol  dencken; 
»Morgen  solstn  Petrian  henckeu. 

Jahn  besinnt  eich  Tnd  sagt: 
Petrian  hencken?  bencken  Petrian? 
Ey  was  hat  der  gnt  Kerll  getban, 
Tnd  das  ich  jhn  aoffhencken  sol? 

M  Balthasar  sagt: 

Ey  da  wirst  es  erfahren  wol. 

Jahn  geht  biozn  vnnd  miat  mit  aeim  spieiß  an  Lorentzen  vnd 
sagt: 
Ey  ja,  ein  Galg  ist  wol  so  hoch  als  jhr. 

Lorentz  gibt  jm  em  inauldaBchen  vnd  sagt : 
Wolrtn  dm  Galgen  messen  an  mir? 
Gehin  t  meß  jbn  an  deines  gleichen  I 

Zu  Baltbaaar  sagt  er: 
Wir  zwen  wollen  zn  Haaß  heimschleicben. 
so      Sie  gehen  ab.    (183i>]  Jahn  sagt: 
Den  Printzen  hett  ich  gebencket  gem. 
Solt  mir  ein  solcher  zd  theil  wem, 
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Ich  irolt  mit  allem  lost  Jfaa  heocken 
Tod  jhm  das  schlagen  nol  eindrancken. 

Er  geht  ab.     Kompt  Famulus  vnd  sagt: 

Wenn  man  mir  hat  verbotten  schon, 
tDaß  ich  die  Bochßn  nit  sol  anffthon, 

So  kan  ichs  jedoch  lassen  nicht, 

Tnd  mir  gleich  wie  den  Weibern  gscliicht. 

Wenn  man  denselben  was  verbeat, 

Owinnens  darzn  begierligkeit. 
10  Danunh  so  mach  ich  anff  die  Bflchsen. 

Er  thnt  sie  auff,  lacht  vnd  sagt: 

Da  find  ich  anff  der  Welt  gar  nichsen 

Tnd  man  hat  tnirs  Terbotten  so  hart 

Nun  mach  ich  mich  bald  anff  die  fahrt 
u  Vnd  ridit  Fetrian  botsch&fft  auß. 

Trag  darnach  die  lehr  Buchsen  za  banß. 
Abgang.    Kompt  Halignae  mit  Ernesto,  dem  Hanptman,  setzt 
sich  vnd  sagt: 

Dieweil  der  gfangen  be;  der  nacht 
10  Hat  ein  Soldaten  rmbgebracht 

Vnd  solche  Mordtfaat  klar  bekennt, 

So  hat  das  E&niglich  Regiment 

In  dranff  verdampt  znetrangnliem 

Vnd  wir  beyd  soUn,  zaexeqviem, 
K  Meister  Jahnnea  das  anzeigen 

Vnd  jhm  den  Theter  machen  ejgea. 

Emestua  sagt: 
Ostrenger  Herr  Uarschalt,  weil  er  bekend, 
Daß  er  mit  seiner  eygnen  hend 
M  Hat  nubgebracht  Nicolaam, 
So  hencket  man  jhn  billicb  dram. 
Jahn  kompt,  führt  Petcian  an  eim  strick.     Malignoa,  der  Mar- 
Bcbalt,  sagt: 
Du  bekenst  doch  noch  die  mordthatt 
•6  Fetrian  sagt: 
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Wfts  mein  manl  einmal  geredt  hat 
[183*]  Vod  was  mem  Hajid  einmal  hat  than, 

Da  werd  ich  nimmer  weichen  von. 
Gott  geb,  was  jhr,  Herr  Marscbalt,  sagt  I 
s  Idi  bin  nit  so  blöd  vnd  verzagt, 
Daß  ich  mich  fSrcbte  ftlr  dem  Todt 

HftlignuB,  der  Marschalt,  Bwt: 
So  raht  ich  dir,  befilcb  dich  Gott, 
Dann  das  Königlich  R^ment 
10  Hat  dich  des  Strangs  wirdig  erkennt. 
Dronb,  Jahn,  geh  bin  vsd  knOpff  Jhn  ant 
Doch  solst  jhn  todt  wider  rab  than 
Tnd  jhn  begraben  in  ein  grab. 

Der  Manchalt  Tnd  Hauptmann  gehn  ab.    Jfthn  sagt: 
u  Ich  thn,  wessea  ich  befelch  hsb. 
Komm  hert  ich  will  dich  hnbsch  austrieben. 

Petrian  sagt: 
Ej  schweigt  es  wird  dich  nit  hart  drflcken. 
Jahn  sagt: 
w  Ej  nun,  so  drflck  es  aber  dich  I 
Petrian  sagt: 
Da  solst  den  Tag  nicht  hencken  mich, 
Ynd  wenn  da  auch  werst  nocli  so  klag. 

Jahn  sagt: 
it  E7  ich  will  dir  sein  gscheid  genug 
Vnd  dich  hoch  naoff  an  Galgen  binden ; 
Da  wollst  mir  dann  vntern  hfiodn  verschvindeo. 

Sie  kommen  zum  Galgen.    Jahn  steigt  hinaoff  vnd  sagt  zu 
Petrian: 
M  Nnn  bet  (da  siehst  dein  Kirchhof  da), 
Ehe  daß  ich  zeich  die  Schlingen  ml 
Als  dann  wird  es  dir  sein  za  spet 

Petrian  sagt: 
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Ich  hab  noch  wol  zeit,  daß  ich  bet. 
Da  wirst  halt  hOren  andere  mehr. 

Jahn  sagt: 
Anff  dich  za  warten  ich  iiit  beger. 
i  WJltn  beten,  so  magst  das  than. 
Ich  hab  dich  angebonden  Echon 
*  Vnd  stoß  dich  Ober  die  Läyttern  ab. 
Petrian  sagt: 
Noch  zeit  gnng  ich  zu  beten  hab. 
[183d]       10    Jahn  wfirfft  jhn  hinunter  vnd  8^: 
Der  Schehn  will  kein  guta  Wort  aaßgeben. 
Sdiad  wers  doch,  daO  man  jhn  ließ  leben. 
Nnn  will  ich  jhu  vor  ziehen  aaß, 
Sein  Kleider  mit  mir  tragen  zn  Hanß, 
IS  Ihn  werffen  in  ein  Graben  dranß. 
Er  schneid  jhn  ab,  ssicht  jhn  aoQ  vnd  tregt  jhn  ab. 
ACTUS  TERTID8. 
Eompt  Malignns,  der  Marschalt,  allein  md  aagt: 
Ach  wie  thnts  mir  so  schmertzlich  weh! 
M  Wo  ich  in  meim  Hanß  steh  vnd  geh, 
So  kompt  mir  stetig«  fflr  mein  Scbn 
Vnd  thnt  mich  gleichsam  manen  dran, 
Sein  vnschnldigen  Todt  zarechen. 
So  weiß  ich  nicht,  wer  sein  die  Frechen, 
u  Die  jhn  erwürgt  in  meinem  Garteo, 
Er&hr  ichs,  so  mflssen  sie  gwarten, 
Was  sie  meinem  Sohn  haben  than. 
Vnd  weil  ichs  nicht  erfahm  Ican, 
So  macht  ein  schmertz  den  andern  scbtnertzen, 
30  Die  mir  ligen  an  meinem  Hertzen. 
Schani  dort  kompt  gleich  der  Famnlns  rein. 
Was  wird  mm  nenß  vorbanden  sein? 
Famalna  geht  ein,   tregt  ein  Brieff,   gibt  jhn  dem  Uanohalt 
▼nd  sagt; 
u  Gestrenger  Herr,  nembt  disen  BrieffI 
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Als  ich  von  der  OSrngaati  her  Keff, 
Pelimperü  mir  den  gak 

Mali^tu  sagt: 
Hein  Uetter  Junger,  groß  dsock  da  habt 
t  Da  dariTst  warten  anlf  kein  antwort. 
Dammb  geh  deines  wegs  nur  fort! 

Famnliu  gellt  ab.    Er  bricht  den  Brieff  soff,  verwundert  sich 
md  aagt: 

Ach  der  Brieff  ist  geschrieben  mit  Blat 
10  Sein  innhUt  ako  lauten  tbnt: 

Znvor  mein  Ehro  gebflrlichen  groß! 

Eomtbalb  icli  mich  Wundern  mnß 
[184]  Tnd  kan  nicht  wissen,  was  es  macht, 

Daß  jhr  enrs  Sohns  so  wenig  acht, 
u  Den  die  zwen  Printzen  haben  erstochen. 

Vnd  wenn  Jhr  das  last  Tngerodien, 

Weil  ich  Jhn  hab  zor  Ehe  gentmimen, 

Uett  er  wot  hoch  können  ankommen, 

Daß  ihm  die  Marder  abgeraabt, 
10  Vnd  ich  will  nicht  sanfft  legen  mein  Hanbt, 

Hilffl  mir  Gott  anß  der  Gfilngknnß  wider. 

Biß  ich  auch  leg  znr  Erden  nider 

Die  zwen  Printzen,  ich  arme  Uftydt; 

Des  schwer  ich  hieinit  einen  E;d. 
■t  Thnt  Jhr  was  dabey,  so  ists  gat. 

Den  Brieff  schrib  ich  mit  {aeinem  Blat. 

HalignuB  uft: 

Ach  Gott!  Ach  Gott!  was  soll  das  sein? 

Soll  dann  die  eygeii  Herrschafft  mein, 
so  Der  ich  so  lang  wol  dienet  han, 

Hir  geben  so  ein  bösen  Lohn 

Tod  mir  mein  einigen  Sohn  vmbbringtn? 

Ich  kans  nicht  redien  mit  der  Klingen. 

Sie  sind  mir  beyd  m  hodi  geboni. 
u  Klag  ich  dann  schon,  so  ist  verlorn. 

Ich  kan  kein  recht  deßhalb  gewinnen. 
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Ded  maß  ich  BOd  komiBW  von  slnneD. 

Der  Kckter  ist  terdftehtlick  mir. 

0  grechter  Richter,  ich  klag  es  dir. 

Laß  lenchteo  die  Sonn  der  Grechtjgkeiti 
t  Hein  8ohn  noch  in  meint  Hanft  todt  lelt. 

Den  will  ich  nicht  lassen  begraben, 
.  Biß  sie  aübeyd  bezahlet  haben 

Mit  jhrem  Blat  den  Sohne  mein. 

letzt  geht  Jahn  ein,  tregt  ein  Brieff,  greynt  Tnd  sagt: 
10  Ey,  ey,  ey !  der  schmertzlichen  Peyn  t 

Den  Brieff  hab  ich  in  Hosen  vnden 

In  deß  Petrians  Sack  gefnnden, 

Daraaß  ich  gar  wol  Bpflren  bao, 

Daß  man  Jhm  hat  vnrecbt  gethan. 
»Nun  meinthalb!  ich  kan  nichts  darfDr. 

Maligniu,  der  Maraohalt,  sJcht  sich  vmb  nd  aagt: 
Sich,  Halbnarr,  wie  schreyst?  nas  iit  dir? 
Vnd  was  baat  du  da  fOr  «in  Brieff? 

Jahn  weynt  Tnd  sagt: 

M  Inn  Petrians  Sack  ich  jhn  ei^ff, 

Daranß  ich  gar  wol  mercken  kan. 

Daß  man  jhni  vnrecht  hat  gethao. 

[184i>]  Deßbolb  tlint  er  mich  gar  sehr  reahen. 

Der  Haraohalt  list  den  Brieff  alw: 
te  Mein  Petrian,  b^  meinen  trenen 

So  will  ich  dir  genedig  sein, 

Dammb  dn  in  dem  Gfengnnß  dein 

Solst  dich  mit  gednit  wol  gehaben. 

Mit  grosser  Frend  will  ich  dich  laben. 
w  Halt  dn  nnr  verschwigen  die  Sadi ! 

Ton  6algen  ich  dich  ledig  mach, 

Solst  dn  schon  sein  gebanden  an, 

Dann  ich  hab  Briaff  tom  "Küvit  sckot. 

Datum.    Iiorentx. 


Jahn  aagt  kisglieh: 
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Da  hCniB  ja  selber  enr  Gnad, 
Daß  jhn  der  E&aig  lo&  gesprochen  hat; 
Aber  jhr  hieat  Jhn  hencken  mich. 
Kein  tchnld  will  daran  tragen  icli. 
s  Secht  jhr,  me  jbr  es  verantwort ! 

Er  schnupf^  als  greyn  er.    Malignos,  der  Harschalt,  sagt: 
Pack  da  dich  deines  Wegs  nnr  fort 
Tnd  laß  dir  wachssen  kein  grabs  Harl 

Jahn  kratzt  sich  im  kopff  Tnd  geht  ab.    Der  Marachalt  sagt : 
10  Dnrch  den  Brieff  wird  mir  offenbar, 

Daß  diser  gehenckt  Petrian 

Mir  hat  helffen  ennJ)rdn  mein  Sohn 

Vnd  daß  der  jong  Print;  Herr  Lorentz 

(Gott  geh  jhm  Pealo  vnd  Pestilentzl) 
16  Den  Petrian  angelernt  hat, 

Daß  er  verbracht  hat  die  Mordtbat, 

Änff  daß  die,  so  gewisset  dntinb. 

Alle  bede  sind  kommen  vmb. 

Seiner  Schwester  in  der  hafft  dafainden 
M  Will  er  das  Manl  anch  damit  binden, 

Daß  niemand  mehr  verbanden  wer. 

Der  dmmb  west,  wie  Balthasar  vnd  er. 

So  schwer  ich  warlich,  Gott  gesprochen. 

Daß  ichs  nicht  laß  an  jhm  vngrochen, 
26  So  baldt  vnd  ich  hab  glegenheit. 

Ich  will  sie  noch  vmbbringen  bejd. 

Er  zackt  sein  Schwert,   deoa  auch  den  Dolchen,   baat  Tnd 

sticht  Tmb  sich,  wird  Tnainnig  vnd  sagt: 
[184<]  Ach,  mir  vergebt  gleich  all  mein  sinn. 

M  0  mein  Horati,  wo  komst  hin  ? 
Schani  dort  laofft  er,  sieht  wie  ein  nwaß. 
Hfirt,  Horati!  nein,  er  will  da  nauß. 
Er  lanfFt  toq  einer  seiten  zu  der  andern. 
Den  Hasen  hett  idi  bald  gefiongen. 
u  HOr,  Pflnria,  von  wann  bistn  gangen  ? 
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Ja,  der  König  sitzt  Ober  der  Haizeit. 
Herr  Balthasar,  woU  Jhr  anffa  gcjOfdt? 
Schau,  scbaal  dort  Keit  auch  Lorentz  her, 
Springt  in  mein  Oart^  mit  Beim  Pfer. 
» Wenn  wir  denn  heint  die  Bin  blaten, 
Lieber  thnt  mir  im  Gra&  kein  schaden! 
Daß  Sommerhaaß  hab  ich  erst  bant 
Secht!  da  kompt  meins  Horati  Brant. 
0  Horati,  mein  lieber  Soni 
10  Wartl  ich  laß  dich  noch  nit  davon. 

Er  laofft  Tusiniuger  weiß  mit  bloeer  Wehr  vnd  Dolchen  ab. 
Kommt  König  Amnrates  mit  Lanrentio,  Balthasar  vnd  £r^ 
□eato,  dem  Hauptman,  vnd  Gttngolffo,  dem  Portngalischen 
Gaanden,  der  tragt  zwen  seck  mit  Gelt  Der  Marschalt  gebet 
ancb  ein  rmb  den  König  hemmb,  sieht  sie  alle  nach  einander 
an,  thut  gar  nerrisch.     Der  Kdnig  lieet  einJBrieff  vnd  sagt: 

Königlicher  Osander  von  Portugal, 

Wir  lesen  eor  Credentz  zumal. 

Darinn  finden  geschrieben  wir, 
M  Was  jhr  vns  brii^t  mOndlich  für, 

Dem  sollen  wir  glauben  zustellen, 

Vnd  jbre  Lieh  anch  halten  wollen 

Alles,  was  jbr  tss  werd  zusagen. 

Daran  wir  anch  kein  zweiffei  tragen. 
ti  Darabff  mficht  jhr  enr  sach  fOrbriugen. 

Gangolff  neigt  sich  vnd  sagt: 

Onedigster  Herr,  vor  allen  dingen 

Ich  jhr  Majestät  anzeigen  muß 

Heins  Gnedigsten  Herrn  freundlichen  gmß 
10  Tod  sein  willige  dienst  dabey; 

Vnd  weil  sein  Son  gefangen  sey 

Ymb  ettlichs  Gelt  Rancioairt, 

Hab  ich  dasselb  mit  mir  hergfilrt, 
[184^  Tnd  ist  mein  hohe  bitt  dameben, 

w  Den  Jungen  Printzen  ledig  zageben. 

Daß  obrig  eur  Majestät  begem, 
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Ob  es  wol  thnt  mein  Herrn  bschwem, 
So  will  er  docb  das  alle  eingehn. 
In  ewiger  bflnd&nß  bey  eadi  stehn, 
Nicbt  tbna  irider  euch  vnd  die  eoro.  - 
5  Daß  soll  ich  mit  mäm  Eyd  betenrn 
VDd  aller  diser  Sed  begrieff 
TerfertigeD  mit  Sigli  md  Brieff, 
DaQ  es  nnn  fortbin  dabe;  bleib. 

Amimitea  sagt: 
10  Daß  man  dise  ding  all  beschreib, 

Befelch  man  in  der  Cantaeleyl 

Vnd  jhr  solt  selbst  aat^  sein  ialbef. 

Daß  man  vor  als  collationir, 

Dentlicb  beschreibe  nach  gebttr. 
it  D&ranff  drttck  wir  aocb  vn^er  SeciA 

Vnd  wAllens  halten  Test  vnd  steht 

Aber  3as  Rancionirgelt, 

Davon  jhr  ancb  besonders  gemelt, 

Daß  gehört  vnserm  HofHarachalt 

Marachalt  spricht  tböricht  vnd  feilt  zu  fiifi: 
Ja  es  ist  mir  mein  berts  erkalt. 
0  Gerechtigkeit,  Gerechtigkeit! 

Lorentz  stUst  jhn  weg  Tsd  sagt: 
Enr  fOrbringeo  sich  jetzt  nit  leid! 
» Ir  eecht,  der  König  hat  znthan. 
Manchak  aagt: 
Ja  mir  ist  auch  gelten  dran. 
Ämurates  sagt: 
Was  ist  dem  Harschalt  widerfehm, 
M  Daß  er  that  so  seltzam  gebam  ? 
Wh-  semds  an  jhm  nit  gwohnet  vor. 

Lorentz  sagt  dem  König  in  ein  Ohr : 
'Herr  König,  der  Geltgeytzig  thor 
Hat  ghftrt,  das  der  Gesand  vennelt, 
M  Er  brin^  da«  BancionirOelt, 
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Danoff  ist  er  alio  geaessen, 

Hat  »org,  dSB  man  werd  aein  vergeaaen 

Tnd  wer  jhm  das  iiit  folgen  lafan. 

Amnratea  sagt: 
6  Ef  vas  wir  euch  zngsaget  hao, 
[185]  Das  Boll  ench  werden;  nempt  das  Gelt  hin! 

Maa  gibt  jhm  das  Gelt,  er  würffts  zum  Eingang  hinein,  geht 
aUe  weil  ab'Tnd  sagt: 
Damit  ich  Dicht  zofrieden  bin. 
10  Ich  wolt,  das  Gelt  wer  nie  gemacht, 
Dann  es  hat  mir  mein  Sohn  vinbbracht. 
Balthasar  stOst  Lorentzen.     Lorentz  Sagt  jm  etwas  in  ein  Ohr. 
Der  EOnig  sagt: 
Herr  Balthasar,  jhr  seyt  glOset  auß. 
u  Wenn  nnn  eor  Lieh  will  hüm  zu  Haoß, 
So  soll  es  Ihr  vergtinnet  sein; 
Denn  alle  Glanssel  groft  vnd  klein, 
Die  wir  haben  mtlndKdi  bedingt, 
Tnd  was  ras  Feind-  rad  frenndschafft  bringt, 
M  Das  alls  wir  zn  halten  begem. 

Lorentz  sag;t: 

Herr  EOnig,  wolts  eneh  nicht  beschwem. 

Daß  ich  enr  Majestät  fall  ein! 

Printz  Balthasaf,  der  gliehste  mein, 
«  Halt  sich  gegen  mir  also  erklert. 

Daß  er  Jetzt  noch  nicht  heim  begert, 
,  Sonder  wann  ers  erhalten  ktlnd, 

Sein  Hertz  vnd  GraDt  jhm  darza  stfind, 

Daß  er  enr  Tochter  nemen  wolt 
so  Wenns  nur  enr  Majestatt  will  sein  sollt, 

Wolt  er  vor  Hochzeit  halten  mit  jhr. 
.    Amoratee  sagt: 

Wenns  von  ench  selber  hören  wir. 

So  wöll  wir  ench  gat  antwort  geben. 
»  Balthasar  sagt; 
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Sie  liebet  mir  fUr  Iieib  vnd  Leben. 
Wenn  sie  mich  liebet,  wie  ich  sie, 
Word  sie  ndrs  nicbt  abBcbl&gen  je. 
Tnd  wenn  icb  sie  nur  sollt  erwerben, 
i  So  wollt  icb  desto  lieber  sterben 
Vnd  micb  acbten  den  seligsten  Mann. 

AmarateB  gibt  jhm  die  Häud  vnd  sagt : 
Vnaeni  Willen  den  habt  jr  schon. 
Doch  yneer  Tochter  woU  wir  fragen, 
10  Die  wir  nicbt  sahen  in  etlicb  Tagen. 
'  Daraoff  sollt  jbr  halt  antwort  wissen. 

[185^]  Lorentz  sagt: 

Pelimperia  wir  sagen  lissen. 
Daß  sie  sich  innen  halten  sollt, 
IS  Eor  Gnaden  will  erwarten  wollt. 
Die  soll  noch  dises  Tages  spatt 
Gstellt  werden  tat  enr  Mtgestatt. 

Ualignus  geht  ein,  ist  wider  tbSridit  vnd  schreyt: 
0  EOmgliche  Hajestatt! 
to    Lorentz  treibt  jhn  zurück  vad  sagt: 
Dieselbig  jetznnd  'zuthnn  hat 
Eompt  etwan  wider  ein  ander  mall 

MaligDos  aagt: 
So  komm  icb  in  noch  grösser  Qoal. 
»  Hein  Hertz  im  Leib  will  sich  nobkehm, 
Daß  man  mich  nicht  ein  Wort  will  hOm. 

Ämnrates,  der  König,  aagt: 
Tns  dencht,  dn  vnd  der  Uarscbalt  beyd 
Miteinander  vneinig  seyd. 
M  Das  wolten  wir  nicbt  gern  hfirn. 

Lorentz  sagt: 
Großm&chtiger  EOnig,  nein,  bey  mein  Ehm, 
Der  Marschalt  ist  ein  frommer  Mann 
Tnd  mir  niemals  kei»  Lad  gethan. 
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Daß  ich  jhn  aber  nicht  nolt  ffir  lassen, 
Ist  seine  Sach  gschaffen  der  masseo, 
Daß  sie  die  WQrdigkeit  nicht  hat, 
Zubringen  fttr  enr  MiOestat, 
«"Wie  ich  der  will  anzeigen  bald. 

ÄmnrateB  sagt: 
Hat  dann  die  Sach  ein  solche  Gatallt, 
So  haben  wirs  bedenckens  klein. 
Dnunb  kompt  all  zn  der  Tafel  reyn! 
10  Thnt  mit  dem  Gsandten  lasüg  sein ! 
Abgang  jhr  aller. 
ACTUS  QÜABTÜS. 
Eompt  der  Marscbolt,  hat  ein  Bach  vnä  list: 
Wer  ECitiglicher  Dienst  will  gemessen, 
lü  Der  maß  auch  bey  Rieb  selbst  beschllessen, 
Daß  er  Vnbilligkeit  woU  tragen, 
Tnd  wenn  jm  was  gschicht,  nichts  wSll  sagen. 

[185o]  Et  achlegt  ine  Buch  vnd  sagt: 

Ja  Ertlich  gehts  mir  auch  also. 
M  Er  list  weiter  vud  sagt: 

Noch  fermers  find  ich  gschriben  do: 

Gleich  nie  die  war  gerecbtigkeit 

Dnicket  den  TUg^echten  allzeit, 

Also  auch  die  boßheit  begert, 
SS  Daß  der  gerechte  werd  beschwerd. 

Also  thnt  auch  Herr  Lorentz  mir, 

Der  will  mich  gar  nicht  lassen  fSr, 

Daß  mein  bescbwenmg  komm  an  tag. 

Daß  ich  dir,  Gott  vom  Himel,  klag. 

Er  liest  wider   im  Bach   gemächlich,    ficht  mit  den  Händen, 

schüttelt  den  Kopff  Tnd  ist  Tngedoldig.    Eompt  Primae,  Se- 

cundas,  Tertias,  drey  Sapplicanten,  hat  ein  jeder  ein  Sappli- 

cation.     Primas  sagt: 

Ach,  wie  gehts  zn  im  Begimeat? 
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Die  EOnigBRUhe  schuldig  send, 
Die  armen  zn  hören,  wie  die  reidiei, 
VoD  d«m  rechten  nicht  abinweich«!, 
Sonder  ein  gleidies  Trthel  nsprec^ei», 
t  Gnta  belohuen,  das  böfl  snrechen, 
Witttren  vnd  Wftisen  zaverthardigen. 
Die  betrObtea  nit  znbeleydigen, 
Ir  beschwerang  gern  anzahOrn. 
So  irill  es  sich  jetzt  alls  Tmbkehrn. 
10  Dann  ich  je  kein  bekonnim  kan, 
Der  nnr  mein  Snpplicatz  nem  an, 
Daß  sie  im  Raht  verlesen  «Hr. 
Man  lest  mich  stefau  naß  vor  der  ThQr, 
Alß  nenn  ich  wer  ein  armer  hnnd. 

IS  Seomidm  sagt: 

Gott  gpar  vns  den  Uarschalt  lang  gBondl 
Derseibig  hart  die  armen  gern, 
Tnd  wo  sie  etwan  hilff  b^era 
In  Jhrn  gol«n  gerechten  Bachen, 

M  Hilfft  er  es  alles  richtig  machea 
Tnd  Bdineid  ab  all  weitUnflügkeit     • 

Tertiaa  sagt: 
Weil  es  sich  dann  also  begeit, 
Daß  er  dort  steht,  Lest  in  eim  Bach, 

K  Was  kans  schaden,  das  mms  versach, 
Daß  wir  jhm  vnser  Bittschrifft  geben 
Tnd  beten  jhn  fleiseig  darneben, 
[166*1  Daß  er  rot  die  thrt  bringen  fttr? 

Der  Harachalt  sieht  sich  Tmb  Tnd  sagt: 
M>  Ihr  guten  Lent,  wolt  jhr  zu  mir? 
Sie  ziehen  alle  die  Hat  ab.    Primiu  sagt; 

Gestrenger  Herr,  versteht  mich  recht! 

Am  Hoff  ist  ein  Einapennlger  Knecht, 

Hat  mir  abkanfit  Tor  dem  ein  Pferdt 
u  Tmb  20  Gftlden,  ward  es  wol  werth. 

Hat  sich  verschriebeti  vnd  veraprocfaeDi 
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Mich  zu  bezsUen  in  rier  Wochen, 
Wie  das  serget  sein  Handtchrifft  «n. 
letzt  ieh  nichts  Ton  jhin  bnngen  kta 
Vnd  trohet  mir  oodi  sehr  darzD. 

5  Der  MarBohittt  «cht  die  Versohreibang : 

Mein  lieber  Frennd,  gebt  euch  zorohl 
Er  mnß  ench  zahln  in  acht  tagen 
Oder  ich  will  jhn  rom  Hof  weg  Jagen. 

Zum  andem  sagt  er: 
10  Was  habt  jhr  dann  für  eine  Klag? 
SecandoB  gibt  jhm  die  Sapplication  vitd  sagt: 
Ich  hab  mir  ein  Haoß  haaflft  die  Tag 
Vnd  hab  schon  mein  Gelt  dmnib  an&geben: 
8o  will  der  nechst  Nachbavr  dameben 
IS  Mich  abtreiben  von  solchem  Eaiiff 
Ynd  sagt,  er  hab  den  Vorkanff  dranff, 
Das  hUt  mir  Hchwer  Über  all  masBen. 

Harschalt  tagt: 
Ich  will  es  die  Bflht  lesen  lassen. 
M  Danimb  kompt  wider  nach  Mittag, 
Daß  ich  alsdann  den  BEChe}'d  ench  »^1       , 
Nnn  was  habt  jhr  dann  7  das  zeygt  an ! 

Tertiiu  gibt  jhm  ein  Sopplicatton  vaA  aagt  klitglich: 
Ach  Oott!  mein  alleriiebiter  Sohn 
Mist  mir  die  Tag  worden  gfangen 
Tnd  vDschoIdig  an  Galgen  ghangen, 
Der  ist  gewest  mein  Trost  vnd  Schals, 
Wie  jhr  find  in  der  Sapplicate. 

Der  Uirscbalt  liat  nd  sagt: 
M  Ach  Jetzt  find  ich,  wie  es  ist  gangen, 
Da&  Horatins  ist  wordn  erhangen 
[166]  Tnd  hat  dein  Sohn  gholffen  darzn. 

Er  winl  viunitiig  voA  sagt: 
So  back  dich  naaO  u  Galgen,  dal 
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0  HoraK,  dn  kttner  Heldtl 
Hat  man  die  Babeo  anff  dich  bestellt? 
Er  zerreist  die  Sclirifften  alle  za  stücken.     Die  Snpplicuteo 
laufiFen  alle  zu  vnd  Primas  sagt: 
i  0  Herr  Marschalt,  meioe  Handschrifft, 
Die  deB  EinspSnniger  Schaldt  betrifft! 
Sie  vollen  jhm  die  Brieff  nemen.     Er  gibt  jedem  ein  DStsch- 
kappen,  zerreist  die  Brieff  za  klein  stdcken  vud  geht  ab.    Se- 
cuudus  sagt: 
10  Ach  Qott,  was  ^g  wir  jetznnd  an? 
Tertias  sagt: 
Also  ich  kein  HDIff  kriegen  kan. 
Ach  neb,  daß  es  Gott  muß  erbarmen! 
Wie  gehts  allhie  so  hart  den  Armen 
i&  Vnd  werden  noch  darzn  geschlagen  I 
Was  tbnn  wir  nnn?  wem  woU  wirs  klagen? 
Sie  gehn  traurig  ab.    Kompt  LorentB,  Bahbasar  vnd  mit  jhm 
der  Famnlos.    Lorentz  sagt: 
Famnle,  geh  ind  Oftngnnß  nein 
w  Vnd  laß  kommen  mein  Schwester  -rein  I 
Famalas  neygt  sieb  vnd  gebt  ab.     Lorentz  sagt  weiter : 
Herr  Balthasar,  jetzt  wollen  «ir 
Meiner  Schwester  hie  kalten  fOr, 
Daß  sie  each  soll  znm  GmaU  krigen, 
t(  Dardnrch  wir  sie  bereden  mOgen, 
Wenn  sie  anredt  der  Yatter  mein, 
Daß  sie  sich  willig  geh  darein 
Vnd  daß  alle  Sach  richtig  sey. 
Balthasar  sagt: 
w  Dises  Fflrschlags  ich  mich  hoch  firey, 
Dann  dnrch  das  mittel  wird  fOrkommen, 
Daß  aller  Argwohn  von  vns  guommen, 
Der  anff  vns  schier  weit  beissen  ein. 

[lS6i>]  Pelimperia  kompt  mit  dem  Famolo.    Lorentz  sagt  su 
u  dem  Famolo: 
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O^e  dn  dieweil  ins  Chtuch  hiaeinl 
Ich  will  anch  halt  kommen  hinach. 

Lorentz  geht  zu  seiner  Schwester,  gibt  jbr  dieHSnd  vnd  sagt: 
Schwester,  Qott  geh  dir  ein  guten  Tag! 
s  Wie  siehst  mich  an  so  streng  md  bitter  ? 

Pelimperia  sagt: 
Meynst,  ich  zum  nicht  billich  mitter, 
Da&  da  mich  so  lang  sperrest  ein? 
Soll  das  BrDderlich  ghandelt  sein? 
10  Was  Leidts  hab  ich  dir  tiion  mein  Tag  ? 

Lorentz  sagt: 

HOr,  Schwester,  ich  s^  dirs  darnach, 

Wantmb  das  alls  geschehen  sef. 

Da  wirst  mir  dancken  der  Lieb  vnd  Trea, 
it  Daß  ich  dirs  hab  zum  besten  tbao. 

Schao,  da  sieh  Frintz  Balthasar  an! 

Hast  dn  dardorch  zum  Graahl  bekommen. 

Der  König  wird  dich  fragen  dammben, 
,    Ob  da  aoch  sein  begerst  znr  Ehe. 

x  Pelimperia  sagt: 

Ach  Gott,  soll  mir  das  thun  nicht  wehe, 
Daß  mein  gar  aUerät^ster  Feind 
Mich  znm  Omahl  zahabea  Termeynt? 
Das  nimbt  mich  wnnder  aber  wander. 

Balthasar  fiibrt  Lorentz  aaS  die  sejten  md  sagt: 
Ach  Gott,  ich  habs  ghCrt  jetzander, 
Daß  sie  mich  gar  nicht  haben  will. 

Lorentz  sagt: 
Ach  mein  Herr  Balthasar,  schweiget  stilll 
so  Weibsbilder  sind  Wsnckelmats  voll 
Tnd  sind  doch  m  bereden  wol, 
Daß  sie  thon,  was  sie  lang  verreden. 

Sie  kehm  wider.    Baltba»ar  gibt  jhr  die  Häad  vad  sagt: 
Eorenthalb  wolt  ich  mich  lassen  todten 
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Yod  Jhr  ttdll  eaeh  gegen  mit  w  wUt, 
Das  mir  meio  jasgei  Leben  gilt, 
Wenn  jhr  mich  list  thoQ  ein  fehlbitt. 

Pelimperia   sagt : 
t  Forst  Balthasar,  weiß  varlich  nit; 
[166«]  Doch  weiiB  der  König  beiriUigt  bat, 

Will  ich  jhn  vor  halten  zn  Habt; 
Vnd  Trenn  er  das  Itlr  rahtsam  find, 
Ir  bessere  antwort  kriegen  kOnd. 

10  Bslthwar  gibt  jhr  die  HSnd  vod  a«gt: 
Der  Bscheid  mir  gnte  Hoffnung  geyt. 
Dem  lieben  Clolt  befohlen  seyt! 

Za  Lorentz  sagt  er  (vnd  geht  alle  weil  »b) : 
loh  boff,  sie  soll  noch  werden  gat. 

IS  Lorentz  sagt: 

Danunb  schweigt  vnd  seyt  nor  wolgemuth! 
Idi  bin  Ecboii  gar  wol  Infonnirt, 
Wie  sie  zavermOgen  sein  wird, 
Ench  anzunemen  mit  gatcm  danck. 

M  Balthasar  sagt: 

Gschicht  das  nicht  halt,  so  w^  ich  kranck. 

Sie  bede  gehn  »b.  Pelimperia  sagt: 
Ich  wolt  mich  in  mein  Hertz  nein  Schemen, 
Soll  ich  meins  liebsten  UCrder  nemen, 

H  Den  er  mir  an  der  seytn  erstach, 
DeU  ich  nimmer  vergessen  mag. 
Darf  doch  vor  schand  anch  nichtes  sagen. 
Allein  will  icbs  dem  tfarschalt  klagen 
Tnd  jhm  mit  Worten  hart  zn  sprechen, 

s«  Biß  er  sein  Sohn  an  Jhm  thnt  rechen, 
Schant  dorten  geht  er  gleich  herein. 

Maltas,  der  Manchalt,  geht  ein  rnd  sagt: 
O  HoraÜ,  lieber  Sohn  mein. 
Dein  Todt  reat  mich  Je  lenger  Je  mehr. 
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Pelimp«m  tagt: 

Acb  Gott,  wi«  reat  er  mich  so  sehr! 

Der  mir  vor  bat  mein  Hertz  erfreut, 

Der  bringt  mir  Jetzt  groß  Hertzenleidt. 

»  0  Fread,  wie  bald  bast  dich  verkehrtl 

HaligUDB  eagt: 
*  lob  bab  das  Kftnfgllch  Frftntein  gbfirt. 

Er  geht  zu  jhr,  beut  jhr  die  HSnd  vnd  lagt: 
Acb  Gott,  iro  aeyt  jhr  so  lang  gwesen? 
10  Eom  KlOglicheD  Brieff  hab  ich  gleseD, 
Doch  versteh  ich  nicht  recht  die  Oschkbt; 
Dnimb  bitt  ich  ench,  mich  vnterricht! 
[186^]  Wie  ist  Horatias  Tmbkommen? 

Pelimperia   sagt  :* 

ifi  Wir  zwey  haben  einander  gnommen, 
Vnd  als  wir  weiten  rahtschlagen, 
Wie  icbs  meim  Vatter  liß  fürtragen, 
Vemelt  er  mich  in  enm  Qarten, 
Mein  in  dem  Sommerbanß  za  warten. 

M  Petriao,  derselb  Verrftfatet, 
Der  Mordstil^r  nid  Vbelthater, 
Der  von  der  sachen  hat  gewist, 
Ton  meim  Bmder  dahin  bracht  ist, 
Daß  ers  jhm  vnd  Baltbasar  gsagt, 

tt  Die  zuvor  haben  gemacht  ein  packt, 
Dafi  ich  Balthasar  nemen  sollt 
Als  ich  aber  das  nit  than  wolt, 
Sonder  behalten  Horatinm, 
Schwuren  sie  jbn  zubringeo  vnb. 

so  Derhalb  vnd  als  wir  be;de  sein 
Eanm  kommen  in  den  Garten  rein 
Vnd  vns  allererst  nidergesetzt, 
Noch  nit  mit  gntem  Gsprfich  ergötzt, 
Sind  sie  vermttmbt  kommen  geloffen, 
H  Dann  die  Thflr  hat  jbn  glasseo  offen 
Der  ai^  Verrftbler  Petriau, 
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Tod  mein  liebsten  erstochen  han 
Vnd  jhn  gehangen  an  ein  strick. 
Da  entrao  ich  zu  all  meim  OlQck. 
Doch  legten  sie  mich  g&ngUcb  ein. 
b  Wolt  jhr  den  Mord  lassen  gat  sein 
Vnd  ench  an  jhn  beden  nit  rechen. 
So  wolt  vnd  niOst  ich  von  each  sprechen. 
Daß  jhr  keins  ehrlichen  Manns  seyd  werbt. 

MalignoB  sagt: 
10  Mein  Hertz  hat  stetigs  Bach  begert. 

Daß  mir  offt  drob  mein  Witz  entgangen. 

Hett  nie  Zeyt,  die  Racb  anm&ngen. 

DarzQ  so  hab  ich  nie  gewist, 

Wie  es  olles  Zugängen  ist. 
'  u  letzt  aber.^o  ich  bah  den  bacheidt, 

Darzn  die  zeit  vnd  glegenheit, 

So  wil  ich  schon  recht  thnn  den  Sachen, 

Each  vom  Balthasar  ledig  machen. 

Doch  maß  sich  eor  geoaden  stellen, 
M  Als  ob  sie  Balthasar  nennen  wDllen ; 

So  will  ich  freandlich  stellen  mich. 

Dann  werden  sie'  erfreuen  sich, 

Meinen,  es  sey  vergessen  schon. 

Denn  fang  ich  ein  Tragedi  an 
«  Uit  jhneu  vor  dem  König  agim, 

Darejn  wolt  cnch  auch  lassen  ziern! 

Die  Gschicht  bring  ich  also  hemmb, 

Daß  jhr  leicht  bringt  Baltbasar  vmb; 
[187]  So  will  ich  den  Lorentz  erstechen. 

M  Tnd  will  es  schon  der  König  rechen. 

So  stich  ich  mein  Dolchen  in  mich. 

Pelimperia  sagt: 
Ja  deßgleichen  so  tbn  auch  ich. 
Dann  wenn  ich  Jbm  sein  Lohn  hab  geben, 
»  Beger  ioh  lenger  nit  za  leben. 
Ich  gebe  dabin,  es  bleib  dahey! 
Doch  also,  daß  verschwigen  seyl 
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Pelimperia   geht  ab.     Der  Harschalt  gebt  hin   vaA  schüttelt 
den  Kopff,  ficht  mit  jhm  selbst,  kompt  der  König  mit  Emesto, 
dem  Hauptmann,  Lorentz  Vnd  Baltbasar,  Pelimperia  vad  Phi- 
lomeaa,  Gangolffo,  dem  Gesandten.     Der  König  sagt: 
5  Sohn  LorenU,  nan  sag  vns  halt! 
Was  hast  dn  doch  mit  dem  Marschalt? 
Wir  mercken,  daß  er  zornig  ist. 

Lorentz  neigt  sich  vnd  sagt: 
AIIergroßm&chtigBt«r  Kön^,  so  wist, 
1«  Daß  ich  mein  Tag  vor,  wie  jetzond, 
Mit  jhm  gezarot  hab  kein  etaad. 
Zflrnt  er  mit  mir,  so  weiß  ichs  nit. 

Amorates,  der  König,  sagt: 
Wir  woltens  ja  gern  seben  niL 
IS  Herr  Marsdialt,  trett  zn  tds  herbcf 
Tod  zeiget  ras  an,  was  each  seyl 
Habt  jhr  ein  Zorn  zn  jhn  zweyeD? 

Malignoe  sagt: 

Nein,  Herr  KOnig,  bej  mein  trenen. 

M  Sie  sind  beyd  mein  Onedige  Herrn ; 

Beger  jhn  gnts  zn  thnn,  so  ferm 

Ich  das  an  Leib  vitd  gut  vermag. 

Lorentz  gibt  jhm  die  HiLnd  vnd  sagt: 
*  Darfnr  ich  ench  grossen  danck  sag. 

IS  Bargegen  sollt  jhr  das  anch  Mssen, 
Wo  jhr  kOnd  meiner  dienst  gemessen, 
So  nill  ich  spain  gar  keinen  Beiß. 

Baltbasar  gibt  jm  aacb  die  Httnd  vnd  sagt : 
[187i>]  Weil  ich  dann  anch  kein  Vrsach  weiß, 

toDammh  ich  zflrnen  sollt  mit  ench, 
So  bin  ich  Trbietig  dei^Ieicb, 
Ench  anch  zu  dienen,'  wo  ich  kan. 

Der  Marschalt  gibt  jhm  die  Hftnd  vnd  sagt: 
Zn  Tnterthenigem  danck  nimm  ichs  an 
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Vod  will  dMckW  erituden  vern. 

Ämurfttes,  der  König,  sagt: 
Frid  vod  iSnigheit  hi^  wir  gero. 
Hon  komm  da,  PeUmperis! 
t  Siehst  da  den  jungen  Printsen  da, 
Deß  EftDigs  Sobn  anß  Portogall? 
Den  geb  wir  dir  m  einem  Omahl. 
Das  wirst  da  za  Daock  nemen  an. 

Pelimpeiia  neygt^ch  Tnd  sagt: 
M  Was  Ener  M^jestatt  will  faan, 
DarzD  will  ich  geborsam  sein. 

Amorates,  der  KSnig,  steht  auff,  gibt  Balthasar  die  Hand  vnd 
aagt: 
letzt  Beyt  jbr  der  lieb  Efden  mein 
IS  Vnd  Gott  wfill  euch  zv  disem  stQck 
Oeben  vil  Wolfen,  Heyl  tnd  GlBck, 
Vnd  daß  jbr  längs  Leben  raügt  haben. 

BaläiaBW  sagt: 
Weil  mich  enr  SUjestatt  begiü>n 
M  Mit  dem  bOcbsten  Schatz  auf  der  Welt, 
Der  besser  ist,  als  gnt  vnd  Gelt, 
So  danck  ich  der  demütig  dmmb. 

Za  Pelimperia  aogt  er: 
Vnd  jhr.  Hertzlieb  getrea  md  fromm, 
» Ihr  seyt  die  itUeredelst  Gab, 
Die  ich  fflr  all  Königreich  lieb  faab. 
Die  mir  mein  Hertz  vnd  Seel  erfreut. 

Amorates,  der  König,  sagt: 

Das  man  ein  köfittichs  Mahl  bereyt 
M  Za  Ebm  dem  EAniglicben  Gsauden, 

Daß  er  daheim  in  seineu  Landen 

Kan  seinem  König  zeygeo  an. 

Daß  man  Jhm  hab  groß  Ehr  gethan! 

Aach  wCB  wir  G^andte  sdiicken  mit, 
u  Daß  man  jba  aaff  die  Hochaert  bitt 
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[187<]  Tsd  geb  aach  Bein  Oonaens  darein. 

Der  Maraclialt  sagt: 

AJl  ding  vor  wol  bestellet  sein 

Von  essen,  trincben  vnd  Ckinfect. 
>  Kasten,  KQchen  vnd  Keiler  voll  steefct, 

Daß  dos  wenigst  nicht  mangeln  soll. 

Vnd  gfellt  es  auch  dem  EAnig  wol, 

So  wdllen  wir,  wie  bey  den  Alten, 

Ein  gar  Herrlich  Tragedi  halten, 
I«  Die  ich  mir  vor  lengst  hab  erlesen, 

Ztigt  an  von  schOnen  kUueu  Wesen 

Vnd  schickt  sich  wol  fär  MannsPerson. 

loh  selbst  will  midi  drein  legen  an. 

Denn  anr  vier  Person  gehOm  drein. 
li  Die  zwo  IfOnnen  hed  Fflrsten  sein 

Vnd  Pelimperia  das  Weibsbild. 

Amorates  aagt: 
Man  hat  dergleich  hie  lang  nicht  «spiU. 
Schan,  Lorentz,  daß  es  angricht  werdi 
ni  Vnd  machs,  wies  der  Marschallt  begerti 
So  schauen  wir  mit  Freuden  za. 

Lorentz  aa^: 
£nr  Majestatt  befelch  ich  tlra. 

Der  König  geht  mit  seinen  Lenten  ab.     Pelimperia  bleibt  mit 
Philomena  zurück  vtkä  Mgt  Pelimperia: 
Hier  maU  ich  anS  den  Marschalt  warten. 

Philomena  aagt: 
Das  Spil  thot  sich  gar  seltzam  karten, 
Daß  jhr  den  Printzen  oemen  solt, 
10  Von  dem  jhr  TOr  nichts  wissen  wolt 
Vnd  der  eadi  hat  eor  Lieb  erschlagen. 

Pdimpern  sagt: 
Ey,  schweig  stiQ  vnd  thn  nichts  davirn  sagen, 
Wenn  dn  behalten  wHlt  mein  Hnlt, 
H  SokAtr  almb  dir  ein  wenig  gednltl 
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Es  ist  das  Spil  noch  nicht  gar  anß. 

Dort  kompt  anch  gleich  d«r  Harschalt  raoß. 

Der  Marschalt  gebt  ein,  gibt  der  Felimperia  ein  Zettel  vnd  sagt : 
Den  Zettel  that  aoßwendig  lehra! 
s  ThDt  allen  Zorn  gaotz  abirertz  kehm, 
Biß  wir  Tnsem  Feinden  oachmals 
Den  strick  baben  bracht  an  den  Halft! 
[187*]  So  wollen  wir  Jhn  zocken  die  Schlingen 

Vnd  all  vnsere  Feind  TmbbriDgen. 
10  Gott  geh,  daß  vdb  nicht  thn  nüßliagen ! 
Sie  geben  die  Hftnd  einander  md  gehn  ab. 
ACTUS  (JUINTUS. 

Malignus,  der  Marscbalt,  gebt  ein,  thut  als  schlag  er  Töppicht 

anff,   bntzt  es  alles   zn  der  Comedi  sauber;    so  konunen  zu 

ihm  liorentz  vnd  Balthasar.     Lorentz  sagt: 

Herr  MarEchalt,  Jhr  tbnt  ench  bemOhen. 

Wwden  wir  denn  so  bald  anffzihen, 

So  wOll  wir  vnser  Person  ataffim. 

Afalignos,  der  Marschalt,  sagt: 
w  Vns  Comedianlen  wills  gebOm, 
Daß  wir  zeitlich  gnng  sind  bereyt. 
Wenn  der  ECnig  sitzt  an  der  Mahlzeit, 
So  zihen  wir  dann  anff  alsbald. 

Baltbasar  sagt: 
» leb  hitt,  verzeicbt  mir,  Herr  Marschalt! 

Mich  dencht,  ein  Comedi  macht  Freud, 

Ein  Tragedi  nur  TraurigkeiL 

Ynd  weil  wir  sind  in  Frend  erquickt, 

So  hett  sich  für  vns  baß  geschickt 
M  Ein  fein  posierlichs  gl&chterSpil. 

Malignns  sagt: 
Davon  halten  die  Weiber  vil, 
Die  gern  tantzen,  lachen  nd  Bingen ; 
Dargegen  soll  man  von  emsttichen  dingm 
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Den  liE&iuieni  sagm  vod  agbu. 

Lorentz  sagt: 
Mfkchts  halt,  wie  ee  sich  will  gebOrn! 
Wir  wallen  gehn  ms  richten  zn, 
s  Daß  man  alebald  anfiihen  tha. 

Sie  gehn  alle  ab.     Eompt  der  König  mit  seinen  Leuten,  als 
dem  Gmesto,  etlichen  Trabanten,  rnd  was  er  haben  kan,  setzt 

sich  Tnd  sagt: 
[188]  Der  Marechalt  hats  alls  wo!  zugricht 

iD  So  epilt  er  anch  ein  schöne  Oacbicht, 
Die  wir  haben  gelesen  schon. 

ErneatuB,  der  Hauptmann,  sagt: 
KBt  der  Sach  er  wol  Tmbgehn  kan. 
Das  machts,  er  hat  sie  offt  getrieben, 
u  Hat  viel  gelesen  vnd  geschrieben, 
Anch  selbst  tu  in  der  That  erfahm, 
Hofdiener  gwest  vor  langen  Jahm, 
Desgleichen  ich  nicht  henn  im  Reich. 
Ich  mercks,  er  will  anfangen  gleich. 

letzt  tramblt  man  vnd  ziehen  die  Comedianten  anff  md  ist 
Balthasar  der  Türckisch  Soldan,  Lorentz  ein  Kitter  von  ßoctis, 
Felimperia  die  Liebhabent  Jungkfran,  deß  Soldans  Schwester, 
Marschalt  der  König  auß  Babylon^  gehn  vmb ;  alsdann  gehen 
aie  alle  wider  ab.  Kompt  Balthasar  in  gestallt  deß  TUrcki- 
schen  Soldan  mit  seiner  Schwester,  welche  die  Pelimperia 
vertritt,  vnd  sagt : 

HOr,  Schwester,  es  kompt  mir  jetzt  für. 

Es  streb  der  König  von  Sabl  nach  dir 

Vnd  da  wollst  Jhn  znm  Gemahl  ban. 
10  Nnn  ist  er  schier  ein  alter  Mann 

Tnd  da  bist  ein  jange  Jungfran. 

Dammb  dich  eben  wol  fQrschanl 

Alt  M&nner  vnd  Jnnge  Weiber 

Haben  zweyerley  vngEeiidi  Leiber. 
»  Solt  dir  dann  dein  freien  vmbsdilagen 
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Vod  dn  wollst  kommen  fad  min  kltgen, 
Wemi  da  voüA  handeln  ohn  mein  nüit, 
So  magst  dn  dir  haben  den  Schad 
Zu  sampt  dem  anllgl&chter  vnd  höhn. 

Pelimperia  sagt  in  geetallt  deß  Soldaiu  Schwester: 

Ich  hat  gut  Heyraht  gehabt  schon 

Tiid  hat  vnter  denselben  allen 

£nr  Lieb  noch  nie  keiner  gefallen. 

Eiuer  war  ench  nicht  reich  gennug, 
lu  Einer  zd  alt,  der  ander  zu  jnng, 

Einer  war  nicht  von  EAnigllchem  Gschlecht. 

Wo  nem  ich  ein,  der  ench  wer  recht? 

Ihr  thnt  mir  alle  HeTraht  webn. 

Wenn  kOnd  ich  bo  komniai  zu  ebm, 
18  Ich  «olt  wol  hie  bey  ench  verligen, 
[168^]  Daß  ich  nimaier  kein  Mann  köndt  kriegen. 

Dasselb  ich  nicht  erwarten  will 

Vnd  euch  vertraoen  in  dem  Spil, 

Wenn  jhr  mir  schlagt  die  Heyraht  ab, 
M  Dafi  ich  ein  OrdensRitter  bab, 

Der  will  mich  mit  sich  fllhren  hin. 

Vnd  ich  gfintzlich  deß  Willens  bin, 

Mich  mit  demselben  wegk  zu  begeben 

Vnd  bey  Jbm  m  sterben  vnd  leben. 

u  Balthasar  im  Namen  deß  Soldane  sagt: 
Ey,  Schwester,  tbn  ein  wenig  gmachl 
Laß  mich  nachdencken  baß  der  Sach 
Vnd  geh  da  in  dein  Gmacb  hinein! 
Ich  will  von  stnndan  bey  dir  sein. 

Die  Jongfran  geht  ah.    Balthasar  im  Namen  deü  Soldans  sagt: 
Meiner  Schwestr  Heyraht  bringt  mir  leiden. 
Ich  maß  sehen,  wie  icbs  hon  scheiden, 
Vnd  will  dem  EQnig  sagen  fi>ey, 
Daß  mein  Schwester  nicht  redlich  sey 
» Vnd  daß  sie  an  dem  Ritter  bench, 
Damit  er  jhr  nicht  mehr  nachdenck. 


byGooglc 


Aod)  H)  «iU  ich  deoeken  damebu, 
Wie  ich  sie  alle  tniog  Tmbs  Leben. 
Ich  mag  die  Heyraht  nicht  nachgeben. 

E^  geht  ab.     Kompt  Maligniu  in  gestallt  deß  KSniga  anfi  Ba- 
s  b/lonia  vnd  sagt: 

Ach  sollt  das  Königlich  Fräulein 

Mir  m  der  Ehe  Tersprochen  sein 

Von  Jhreto  Binder,  wie  von  jhr, 

So  wer  alla  leid  benommen  mir. 
if  Aber  wie  ich  mir  laß  sagen, 

Thnt  er  jhr  andre  Lent  antragen 

Tnd  bohl  Tmb  sie  ein  Ritter  gwtf 

Deß  Ritters  Orden  twi  Rodis 

Vnd  der  thn  daranff  practieirn, 
u  Daß  er  sie  wöU  mit  gwalt  iieg  Kkn. 

Dieser  wann  er  mir  nor  anffätieß 

Vnd  sich  dergleich  vememen  lieft, 

So  weit  ich  Jhm  ohn  allea  sdunertt 

Den  Stilet  stossen  dnrdi  sein  Hertz 
to  Vnd  die  Jnngfraneo  retten  mit. 

Dort  kompt,  die  meim  Hert^  machet  frid. 

Kompt  Pelimperia  in  Namen  deßSoldans  Schwester.    [168°]  Der 
König  aaß  Babylon  sagt: 
Seyt  mir  wiUkom  za  tansentmall 
»  Ach,  wie  leyd  ich  gro&  noth  vnd  qoal 
Von  wegen  eurer  Lieb  allein  1 

Pelimperia,  die  Jungfiran,  sagt: 

Aber  Soldan,  der  Bmder  mein, 

Thnt  mir  das  hefftig  widerrabten 
SB  Vnd  zwar  Jhm  selbst  vnd  mir  tu  scbad«], 
-   Dann  lest  er  nicht  die  Heyrat  za. 

Ich  Jlun  ZD  schand  vnd  schmach  was  thn, 

Das  ich  znvor  nicht  hett  im  Sinn; 

Vnd  kQndt  ich  dann  vmbbringen  jhn, 
M  Solt  er  mir»  beichten  keinem  Pfaffen, 
Maligntu  in  Gestallt  deß  Kösiga  aafi  Babylon  aagt: 
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Er  hat  ench  ZQgebieten  noch  «dulfon 

Vnd  bin  so  «ol  KOnig  als  er. 

Aach  mOst  mir  leid  sein,  daß  ich  w«r 

Nicht  BO  mächtig,  reich  vnd  so  gnt, 
i  Nicht  so  nehrhafft  an  Hertz  nid  Mäht, 

Als  er  vnd  eben  seiDB  gleichen. 

Dmmb  thnt  nicht  von  vns  ahweichen! 

Dann  wir  hegem  euch  zn  ehm. 

Von  dem  Ritter  thnt  euch  abkehm, 
10  Der  ench  mit  gewalt  wolt  wegk  fOhm ! 
Pfllimperia  in  gestallt  deß  Soldans  Schwester  sagt: 

Idi  wiil  thnn,  was  sich  will  gebdrn, 

Vnd  Bcbwer  damit  bej  Efd  vnd  Ehr, 

Wenn  mich  mein  Broder  hindert  mehr, 
it  Wie  er  mir  bißber  hat  gethan 

Vnd  ich  mich'  au  jhm  recbcu  kan, 

Daß  icb  will  keinen  fleiß  nicht  spam, 

Mein  Lieb  eor  Lieh  zooffenham, 

Will  ich  dieselben  haben  vor  andern. 
Halignos  imt  deß  ESniga  von  Babylon  Penon  a^; 

Koniglichs  Fi-flulein,  ich  tnoß  Jetrt  wandern. 

Doch  habt  gednit!  ich  komm  bald  wider  -, 

Tnd  stich  den  Ritter  zn  baden  nider, 

Der  ench  mit  Gwalt  wegfahren  wolt! 
Pelimperia  in  gestallt  deß  Soldaas  Schwester  sagt: 

Adi  Gott,  wenn  das  geschehen  sollt 

Ynd  ich  kttnd  enr  Majeslatt  erwerben, 

So  muß  mein  Broder  dnrcb  mich  sterben, 

Wenn  Jhr  mir  ein  wenig  wolt  beystebn. 
[188']  Halignns  in  gestallt  defi  KSniga  von  Babylon  sagt: 

Ja  ich  fOrdit  sie  nicht  alle  zwen. 

Thnn  sie  euch  boß,  schwer  ich  ein  EyA, 

Sie  mQssen  sterben  alle  beyd. 
Sie  gehen  ab.     Der  KOnig  Amurates  sagt: 
»Die  Tragedi  vns  wol  gefeilt. 

Der  Marschalt  bats  wol  angestellt. 
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Wie  sie  aber  m  end  wird  gehu, 

Das  gibt  der  Äoßgang  znveretehu. 
letst  kompt  Lorentz  in  gestallt  deß  Ritten  anß  Rodis  rnd  aagt: 

Die  Lieb  virA  io  mir  wie  ein  Fear. 
A  Kein  Pein  Tud  Straff,  wie  vngefaenr 

Man  mir  die  onr  fOrmalilen  kau. 

Sollt  mich  nicbt  abtreiben  davon, 

Daß  ich  nicht  absteb  von  meim  ohni. 

Gottgeb,  Gott  groß,  wasichhsb  gesdiwom! 
la  Del^  KOnigs  Scbwester  maß  mein  sein 

Oder  will  leiden  Todes  peyn. 
letzt  gebt  Pelimperia   io   gestallt   deß  Soldans  Schwester  em. 
Lorentz  i&  gestallt  deß  Ritters  geht  zu  jhr  vnd  sagt: 

KOniglichs  Frftalein,  Krafft  meiOH  Uertzens 
16  Ein  He; lerin  alts  Leyds  vnd  SchmertzeDS, 

Ein  Widerbringerin  meins  Lebens, 

Last  mein  Hoffnang  nicht  sein  vergebenBl 

Dann  sollt  ich  ench  nicht  flherkommen, 

So  «er  mir  all  mein  Troat  benommen. 
K  Dammb  bitt  Ich,  tbnt  mich  geifern  I 

Siebt  es  schon  enr  Broder  Tngern, 

WöU  wir  wol  an  ein  Ort  davon, 

Da  er  ras  kein  leid  nicht  mag  than. 

So  will  ich  ench  also  versehen, 
u  Daß  each  kein  abbmch  soll  gesdiehen 

An  earem  EflDiglichen  Stand. 

Wollt  jhr  das  tbnn,  gebt  mir  eor  Hand! 

Pelimperia  sagt: 
Dasselb  aber  ist  mir  niciit  eben, 
10  Daß  ich  ench  meine  Hand  soll  geben. 
Ich  verhejrat  mich  solcher  Gstallt 
Änsser  meina  Standts  noch  nicht  so  halt, 
Auch  nicht  wider  meins  Braders  willen. 
[189]  Kompt  der  Marschalt  in  gestallt  deß  EOniga  anß  Baby- 
w  looia  Tnd  sagt: 

Halt!  ich  will  dir  dein  bochrnnt  stillen, 
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'   Die  Jungfraa  steht  mir  zaTerspreches. 
Mein  Stilet  will  ich  in  dich  stechen. 

£r  Blicht  den  LorentK  in  gestallt  deß  Ritters,   daß  er  ■d^bt 
Der  König  Amnrates  sagt  oben  aaff  der  Zinen: 
9  Wenn  das  nur  thnt  Spillweiß  geschehen, 
So  ist  gar  lästig  xnza sehen. 

Kommt  Baltliasar  in  gestallt  deß  Soldana  vnd  sagt  Felimperia 
in  seiner  Schwester  namen: 
0  gebt  bald  enren  Dolchen  mir, 
10  Daß  ich  mein  Bmder  im  Zorn  schwir, 
DoDSelben  auch  stoß  in  sein  Leib, 
leb  vnd  jhr  vor  jhm  sieber  bleib! 

Er  schleicht  jhr  den  Dolchen  £u.    Balthasar  im  Namen  deß 
SoldaoB  sagt: 
15  Was  habt  jhr  da  fftr  ein  Blutbad? 
Vnd  sagt,  wer  each  bestellet  hat, 
Allein  zn  seyn  bey  meiner  Schwester! 
Ich  hab  dirs  erst  verbotten  gester, 
Da  sollst  der  Mannsbild  mflssig  stahn. 

Pelimperia  in  gestallt  seiner  Schwester  stöst  jhm  den  Dolchen 
in  Leib  md  sagt: 

Von  deint  wegen  will  ichs  nicht  lohn. 
Er  feilt  vmb  vnd  stirbt     Pelimperia  sagt: 

Also  Bind  TDser  Feind  gerochen 
u  Vnd  die  zwen  Ehrendieh  erstochen. 

ledoch  seind  wir  in  grosser  gfahr. 

Daß  ein  end  nem  mein  trauni  gar 

Vnd  ich  mich  nicht  mehr  förchteu  darff 

Meins  Vatters  straff,  ernstlich  vnd  scharff, 
M  Vud  komm  za  eurem  Sohn  dest  neher. 

So  gseng  euch  Gott,  hertzlieber  Schwehr! 

Meins  bleibens  ist  allhie  nicht  mehr. 

Sie  ersticht  sich  auch.    KSnig  Amurates  sagt; 
Wir  glauben  bey  Königlicher  Ehr, 
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p8tk]  D«ß  Bie  allsud  gestoritieB  sind. 

Damntff  lind  irej  KOnigaEind, 
Ein  Sohn,  ein  Tocbter  vnd  ein  Eyden. 

MaligQOiB,  der  Marschslt,  reist  die  Larffen  weg  vnd  sagt: 
8  Der  EOnig  laß  sich  deß  beBCheiden, 
Daß  auch  den  gringen  Lenten  sind 
Gleich  so  lieb  vnd  webrt  jhre  Kind, 
Als  sie  sind  eurer  Hajestatt 
Die  Tragedi  den  ernst  hat, 
1*  DaA  nir  vuser  Feind  gar  enteeben, 
An  dem  wir  ms  begem  zn  rechen. 

Er  geht  geschwind,  zeicht  sein  Todten  Sohn  vnter  dem  «nß- 
gang  aller  mit  Blut  am  Leib  gezeichnet  herßlr  vnd  sagt : 

Becht  doch  die  traorig  Tragedi  ant 
u  Das  hat  eor  Sohn  gethan  meim  Sohn. 

Das  bat  meioi  Vatterlichen  Hertzen 

Gebracht  solch  Jammer,  noht  nid  Echmertzen, 

Daß  mirs  kein  Uensch  anff  Erden  glanbt. 

Dardnrch  ich  ward  der  Sinn  beraubt 
w  Nun  weil  wir  vns  geroehen  haben, 

So  will  ich  dich  lassen  begraben, 

Mein  Hertzenallerliebsten  Sohn, 

Vnd  will  mir  ror  den  Todt  auch  than. 

£r  tregt  sein  Sohn  wider  zu  rack,  bringt  ein  strick  vnd  ein 
»  blosen  Dolchen  Tnd  sagt: 

Nnn  wil  ich  mich  an  den  stritt  hencken. 

Der  ESnig  lanfft  mit  seinem  Geeind  ein,  nimpt  jhm  den  Strick 

vnd  sagt: 

Ej,  Gsell,  das  thn  dir  nar  nicht  dencken ! 

Sie  reissen  jhm  Strick  vnd  Dolchen  aofi  den  Hinden.    Der 
KSntg  sagt: 
Da  mnst  ein  ander  Straff  aoßstehn. 
Dmmb  sag  bald,  wie  thets  all«  zogehn, 
Daß  da  so  Til  mord  hast  gesUfftr 
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Malignus  erwischt  ein  messer,  Bchneit  jhm  die  Zangen  ab,  wirfft 
sie  wegk  vnd  helt  ein  blatige  Tüchlein  fiin  MaoL  KSnig  Amn- 
rates  B&gt: 
Schan  doch  einer  za  Aem  BCßwicht! 
fi  Eh  er  Tnß  der  Warheit  bericht, 
[169«]  Eh  schaeyd  er  jhm  selbst  ab  die  Zangen, 

Daß  er  darzn  nicht  nerd  gezwongen. 
Doch  8oDs  nicht  vnverschwigen  bleiben. 
Bringt  ein  Scbreibzeng!  so  maß  ers  schreiben. 

Es  laofift  einer  ab ,  bringt  ein  Schreibzeug.     Der  König  sagt 
weiter: 
Äuff  daß  wir  dessen  Wissens  han, 
Wie  disea  übel  sein  Yrspning  gnan. 

Er  setzt  sich  vnd  schreibt,  schättelt  den  Kopff,  er  kSnn  mit 
der  Federn  nicht  schreiben,  man  soll  jhm  ein  Messerlein  ge- 
ben, er  wöU  die  feder  änderst  schneiden.     Man  gibt  jhm  eins, 
er  stfists  in  den  König,  der  feilt  vnd  stirbt,  alsdann  ersticht 
er  sich  selbst. 
ACTUS  8EXTUS. 
10   EmestuB,  der  Hauptmann,  beschleust: 
Ach  ist  das  nit  ein  grosse  Klag, 
Daß  so  vil  groß  Leud  anff  ein  Tag 
Nur  TOD  Geschöpffier  mißgnnst  wegen 
Sind  ermörd  worden  vnd  erlegen  t 
a  Dann  erstlich  gwan  Loreutz  verdroß, 
Daß  der  EOhn  Heldt  Horatine 
In  dem  Krieg  erlauget  den  Preiß, 
Daß  er  anff  jbn  leget  mit  fleiß, 
Mit  Verrähterey  jbn  vmbznbriDgen 
30  Vnd  sein  Schwester  dahin  zu  zwingen. 
Daß  sie  Balthasar  nemb  zur  Ehe. 
Deß  mnst  er  sterben  in  Hertzen  wehe. 
Das  stifftet  als  der  hflß  Feind  an. 
Als  man  aber  den  Uord  bett  thau, 
M  So  machet  er  gar  groß  die  O&hr, 
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Daß  der  Mord  nicht  wflrd  offenbar, 
Daß  eF  vnd  auch  sein  Helffer  liessen   . 
Ihren  eignen  Diener  erschiessen, 
Den  andeni  aber  an  Galgen  hencken, 

s  Daß  man  deß  ttbels  nicht  solt  dencken. 
Die  Schwester  ließ  er  setzen  ein. 
Doch  wnrds  alts  offenbaret  fein, 
Wie  sich  der  erst  Mord  hett  zntragen. 
Daranß  erfolgt  groß  ireh  TOd  klagen, 

10  Biß  endlich  die  Uordthat  war  gerochen. 
Den  Antborn  jhr  Practick  zerbrochen, 
Daß  sie  in  jren  SOnden  starben, 
Bedes  an  Seel  Tud  Leib  verdorben. 
Daranß  man  hat  zu  mercken  schon, 

16  Daß  die  Arbeit  hat  gleichen  Lohn, 
Daß  anch  keiner  dem  andern  wehr, 
Was  derselb  hat  mit  Recht  vnd  Ehr, 
Meyd  bOse  Nachred  hinder  rflck, 
Den  OottEfOrchtigen  nicht  vnterdrllck, 

M  Bey  Leib  aber  begehe  kein  Hord, 
Dieweil  Gott  verbent  dnrch  sein  Wort, 
Daß  man  ja  niemand  tfidten  soll! 
Dann  straffts  die  Oberkeit  schon  wol 
Auff  anniffen  so  balden  nicht, 

ts  Sonder  etwan  dnrch  die  Finger  sieht, 
So  thut  doch  Gott  das  nicht  vergessen 
Ynd  lest  eim  solchen  wider  messen. 
Wie  er  andern  gemessen  hat 
Ynd  das  ofil  aoß  eim  kleinen  schad 

so  Eompt  eines  gantzen  Lands  verderben, 
Daß  siben  Tmb  eins  willen  sterben, 
Wie  hie  die  Rädleinsfflhrer  bejd. 
Der  König,  der  die  .Grechtigkeit 
Aaff  anraffen  nicht  ließ  ergehn, 

K  MtlBsen  Bchrflcklictie  Straff  außstehn. 
Von  hinn  scheiden  ohn  Ren  vnd  Beicht, 
Daranß  man  hat  m  glauben  leicht. 
Wie  sie  seind  aoß  dem  Leben  glahm. 
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Gott  wOll  ms  vor  der  ^eicb  bewahn 
Tnd  m  dem  ewigen  Leben  sparnl 
Abgang. 

Die  PoTBonen  in  das  Spiel: 

1.  Amarates,  der  EOnig. 

2.  Malignos,  der  Hofmarscbalt 

3.  Laorentzias,  defi  Königs  Sohn. 

4.  Emestna,  der  Hanptman. 

5.  Horatius,  deß  Harscholts  Sobn. 

6.  Pelimperia,  deß  KOnigs  Tocbter. 

7.  Philomena,  die  HoQnngfran. 

8.  Herr  Balthasar,  der  ge&ngeo  FOnt  auß  PortngalL 

9.  Petrian,  der  Hehrletrager. 

10.  FamnlüB,  der  Jung,  so  anff  Herr  Lorents  wart. 

11.  Jabn,  der  Narr  oder  Hencker. 

12.  Gangolffna,  der  Portngalliscb  Oesaadt. 

13.  Nicolans,  deß  Herr  Baltbaaars  Knecht 
[190]  14.  HoTOlt, 

15.  Morolt,  zwen  WAditer. 

16.  Primns. 

17.  Secandos, 

18.  TertiuB,  drey  Sopplicantea. 
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COMEDI.  ERSTER  THEIL,  VOM  HUEGDITERICHEN 

VNB  SEINEM  SOHN  WOLPPDIETEBICHBN,    KÖNIG  IN    GRIE- 
CHENLAND, WIE  ES  BEN  BEDEN  EEGAN6EN, 
mit  22  Personen,  hat  6  Actus. 

Ehrnholt  geht  ein  vnd  sagt: 

Mit  euch  sey  Gottes  Gntigkeit, 

Wie  jhr  allbie  versamblet  eeyt! 

Recht  Eeyt  Jbr  heat  her  zu  tds  kommen, 
iD  Dann  wir  haben  vds  fQrgenommeu, 

Ein  gwaltig  Comedi  za  halten. 

Ist  beschriben  wol  von  den  Alten 

Vor  langen  Jahrn  zn  Eychstatt  fanden 

Inn  8.  Walhmgen  Closter  vuden 
ift  Von  einem  Ednig  anß  Griechenland, 

Welcher  HaegDietrich  war  genandt, 

Was  er  von  Jngent  auff  erlitten 

Vmb  A^wen  Lieb  vnd  gnnst  erEtritten, 

Tnd  Bolchs  alles  mit  Wort  vnd  that, 
M  Oei^leicb  man  vor  nie  gsehen  hat 

Von  aller  seltzamen  Abenthear, 

Daß  Jhr  davon  soll  sagen  henr. 

Wie  es  aber  als  zu  sej  gangen, 

Seebt  jhr,  wenn  wir  werden  anfangen. 
ts  Doch  seyt  fein  still  vnd  habet  mh  I 


2  VllhslDi  tirimm,  die  deatBcha  heldaneige  ».  815  «wEbat  dl«  3  «tScka 
Ton  Hugdiettich,  Otnlt  nnd  WoKdletedcli  mit  dei  bemtckuag,  daC  daran  in- 
tult  mit  dem  gadnickMo  tddanbuch  BbaraiuiHnm«. 
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Es  geht  ded  EOnigs  Sohn  berza, 
Der  will  hartznmb  our  ein  Weib  ban. 
Vnd  wie  es  Jhm  drob  tbet  ergahn, 
Das  werd  Jhr  aJsbald  hOrcn  an. 

E^hrnholt  geht  ab.  UaegDieterich,  der  jung  König,  geht  ein, 
ist  nicht  Aber  16  Jahr  alt,  stattUch  in  Traurkleider,  vnd  mit 
jme  sein  Statthalter  Bechting  md  Emeron,  der  Raht,  haben 

Buch  L&idtkleidei^    Bechting  setzt  eich  md  sagt: 
[190^]  Antdns,  der  EOnig  in  Griechenland, 

10  Bau  mich  mit  dargestreckter  Hand, 
Da  er  nun  gar  balt  sterben  wolt, 
Daß  ich  in  Aiditang  nenen  sollt 
Euch,  seinen  Sohn  HnegDieterich. 
Darzn  erkenn  ich  schnldig  mich. 
IS  Danunb  sollt  jhr  mir  zeigen  an, 
WoM  jhr  Lnst  vnd  Lieb  thut  han. 
Das  will  ich  each  willig  vnd  gern 
Lassen  vnterrichten,  weissen  vnd  tehm, 
Damit  jhr  dann  eurm  Yatter  gleich 
M  Dest  baß  kOnd  regiren  das  Reich, 
Daß  es  encb  vnbetrobet  bleib. 

HaegDieterich  sagt: 

Herr  Statthalter,  gebt  mir  ein  Weib! 

Dann  weil  das  gantze  Reich  thut  stahn 
M  Anff  mir  als  eintzlichen  Person, 

Halt  ich  nötig  vor  allen  dingen, 

Mir  ein  Echftus  Weib  zu  weg  za  bringen, 

AnfF  daß  ich  mit  jhr  Erben  zeig, 

Anff  die  vererb  das  Königreich. 
M  Dasselb  dencht  mich  der  Beste  sinn. 

Bechting  sagt: 
Hierauf  ich  gar  vnbsonnen  bin, 
Dann  mir  ist  im  gantzen  Griechenland 
Wiftlich  kein  solches  Weib  bekannt, 
w  Das  enr  Ftirstlichen  Onad  gleich  wer 
Bedes  an  Gebort,  Stand  vnd  Ehr. 
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So  seyt  jhr  ein  Junge  PerBon, ' 
Die  Heoratens  wot  gerahten  kan, 
Biß  wir  vns  baß  baben  besunnen. 

HuegDietericIi  sagt: 
*  Ein  Weib  maß  mir  werden  gefbonen, 
Vnd  sollt  sein  an  dem  £nd  der  Welt. 
Warzn  sollt  mir  Reicb,  Gnt  vnd  Gelt 
Tnd  was  hett  ich  daranff  zusetzen, 
Wenn  ich  mich  nicht  auch  sollt  ergOtzea 
10  Mit  Weib  vnd  Kindern  wie  ein  ander?' 
Ihr  habt  vor  Weiber  becde  sander, 
Dromb  kOndt  jhr  mich  wol  heissen  Iiarrn. 

Emeron  sagt: 
Qnediger  Herr,  wir  wollen  erfahrn, 
it  AntFs  allerehest  vns  rmbschaoen, 
FOr  enr  Qenad  anßwehln  ein  Frauen. 
Eur  Gnad  hat  die  wol  zuernehrn. 
Darnmb  so  wCU  wirs  euch  nicht  wehni, 
Sonder  viel  lieber  helffen  darzu. 

M        Bechtii^,  der  Statthalter,  sagt: 
[190°]  letznnder  ich  gedencken  thn 

An  die  allerscbOnGte  Jungfrauen, 
Die  ich  ie  thet  anff  Erden  schauen 
Ynd  EOnig  Wolgunda  Tochter  ward, 

n  Die  allerschOnste  Liebegart. 
Wenn  dieselbig  noch  leben  thet 
Vnd  jhr  VaUer  nicht  verschwom  hett, 
Daß  er  die  Tag,  weil  er  thet  leben, 
Ihr  gar  keinen  Mann  wolle  geben, 

ao  Wie  er  sie  dann  gesperret  ein, 
Daß  niemand  kan  zd  jhr  hinein, 
Ale  ein  Jungfrau  vnd  etlich  Wächter, 
So  wolt  ich  ohn  spott  vnd  giflchtcr 
Zn  derselben  Königin  rahten. 

»5  Sie  wer  ein  Weib  fUr  eur  Gnaden. 
Weil  sie  aber  versperret  ist, 
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So  hiUn.  kein  str^t,  kein  sterck  noch  ÜBt, 
Die  K&nigin  za  aberkommen. 

HaegDietericli  sagt: 
So  hab  ich  mir  in  Sinn  genonunen, 
s  Daß  icb  kart2  woll  die  Königin  haben, 
Ynd  sollt  ich  anch  die  Bargk  dnrchgraben, 
Darinnen  sie  verschlOEsen  leyd. 
So  rent  mich  weder  mflh  noch  zeit, 
So  lang  biß  ich  sie  bring  zu  wegen. 

10  Bechtmg  sagt: 

Wir  kanneu  hie  oho  Gottes  segen 
Die  Jnngkfhm  nicht  znwegen  bringen. 

HaegBieterich  sagt: 

Idi  hoff,  68  soll  mir  nicht  mißlingen, 
uDie  Jnngfran  mit  list  znbekommen; 

Dann  icb  hab  mir  jetzt  fOrgenommen, 

Wolt  lernen  weben  Tnd  sticken. 

Neben,  schlingen  vnd  haaben  stricken, 

Tnd  wenn  ich  diß  aUs  gar  wol  kan, 
M  Wolt  ich  Wdb^eider  legen  an 

Tnd  ein  grosse  Ueng  solcher  dingen 

Mit  mir  hin  za  dem  Kfinig  bringen 

Tnd  jbm  dieselben  bieten  feyt, 

Wolt  anch  sagen,  daß  ich  zom  theil 
»  Dise  Kunst  alle  selbst  kond  machen, 

TerhOfflicb,  daß  durch  solche  Sachen 

Ich  ttlr  die  Jnngfran  kommen  sollt, 

Als  dann  ich  mir  wol  werben  wolt, 

Daß  sie  mich  zn  eim  Gemahl  nem. 

aa  Bechting  sagt: 

Der  Weg  der  ist  gnt  nid  beqaem; 
[190*]  So  wollen  wir  vna  vmbschaaea 

Nach  einer  so  kunstreichen  Frauen, 
Die  euch  lerne  der  Künsten  tu. 

w  HaegDieterich  sagt: 
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leb  boff,  mu-  BoU  gerabten  das  Spü. 
Barza  will  ich  das  Bire  mein 
Lasseii  «acbssen  biß  anff  die  Bein 
Tud  will  Weibesstimm  nemeii  an, 
6  Daß  mich  niemand  erkennen  kan, 
Es  wer  dann  sacb,  man  dcb  micb  ab. 

Bechting  saigt: 
Graf  Emeron,  so  schicket  nab 
Ein  Botten  in  die  breiten  an  1 

10  Da  wobnet  ein  konstreiche  Fran. 
Dieselb  soll  vnserD  jungen  Herrn 
Ton  Silber  vnd  Golt  stricken  lern. 
Graf  E^eroD  geht  ab.     Bechting  sagtt 
Wenn  jhr  gelernet  habt  die  Kanst, 

a  So  weiß  icb  noch  ein  FOrschlag  sonst, 
Der  deucbt  micb  hierzu  besser  sein, 
Als  jbr  mir  angezeigt  allein. 
Kemblicb  sollt  jbr  mit  Hereskrafft 
Tod  dann  mit  Tierbnndert  Maonschafft, 

M  Ancb  mit  sechs  \oi  dreissig  Jungfrauen 
Inn  das  Feldt  ziehen  vnd  rmbschanen, 
Wo  jhr  zu  nechst  bejs  EOnigs  Scblofi 
Ausschlaget  eure  Zelt  gar  groß, 
Als  ob  jbr  ziehen  wolt  in  streit. 

u  Doch  sollt  jbr  euch  nicht  legen  weit 
Ton  deß  Königs  Schloß  vnd  Zinnen, 
Daß  er  euch  drauß  werd  sehen  kOnneo. 
Tnd  so  er  ranß  schickt  zu  der  Zeit, 
Zvwissen  begert,  vrer  Jbr  seyt, 

w  So  sollt  jr  zn  den  Gsandteu  sagen, 
Enr  Bruder  bah  encb  thun  veijagen 
In  einem  Zorn  auß  seinem  Reich, 
Wall  encb  nicht  lassen  erben  gleich, 
Darumb  so  seyt  jbr  zogen  her, 

SS  Daß  encb  vor  jhra  Schutz  geben  wer, 
Biß  wider  sein  Zom  lege  sieb. 
Als  dann  so  hab  kein  zwelffel  ich, 

60» 
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Der  EOnig,  den  ich  kenn  voran. 
Der  ist  gar  ein  kostfreyer  Uann, 
Der  «Ord  euch  grosse  Ehr  erzeigen, 
Als  nenn  jhr  werd  sein  Tochter  eigen. 
t  Vnd  sieht  er  dann  enre  Arbeit, 
So  wftrd  er  mit  hegirigkeit 
Dieselh  sein  Tochter  lernen  lahn; 
Da  gebt  ench  recht  der  vortel  an. 
[191]  Als  dann  sollt  jhr  auff  dem  Schloß  bleihen, 

10  Hit  der  Jungfrau  eor  Zeit  vertreiben, 
Biß  ich  mit  starckem  Eriegsher  komm 
Vnd  forder  each  ab  nidemmb 
Tnter  dem  schem,  euch  komm  m  steur. 
Als  ob  enr  Bmder  begeret  eor. 
iB  Also  wolt  wir  der  Sachen  than. 

HuegDieterich  sagt: 
Nicht  genng  ich  mich  verwondem  kan, 
Wo  ench  komm  dise  Weißheit  her. 
So  gscbeid  ich  nimmer  gwesen  wer, 
M  Daß  ich  hett  solchen  list  erfunden. 
Still  I  es  kompt  die  alt  Frsn  jetzonden. 

Eompt  Graf  £meron  mit  Leonora,  der  alten  SejdeoBtückeriii, 
md  sagt: 
Herr  Statthalter  vnd  gnädiger  Herr, 
u  Allhie  bring  ich  nach  eor  beger 
Die  alt  Frau,  welche  jhr  weit  han. 

Die  Seidenatttckerin  sagt: 
Gnedige  Herrn,  was  soll  ich  than? 
Das  wOll  Ton  eor  Gnaden  ich  hOm. 

N  BechtiDg  sagt: 

Sagt,  kOndt  jhr  auch  ein  Mannsbild  lehrn 
Von  Silber  vnd  Goldt  die  StQckensknnst  7 
Ihr  sollt  es  gar  nicht  thun  vmb  sonst, 
Sonder  dammb  wol  belont  wem. 

»  Leonora  sagt: 
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Ja,  eiDB  thdlB  UanoBbilder  lornen  gern 
Tod  etwa  lieber,  ah  die  Frsaen. 
Id  drey  Tagen  wollt  icha  balt  schanen, 
Ob  die  Person  «er  gschicbt  danm. 
t  Niemand  Frembdts  ich  nicht  lernen  thn, 
Dann  ich  dasselb  verscbworen  han. 
Ein  Jeder  Sttlmpler,  der  sonst  nichts  kan, 
Will  jetzo  meine  KanBt  thnn  lehm, 
Mit  einer  sanfFten  Ennst  sich  nehren 
■0  Vnd  Ecboeiden  das  Brod  rorm  maul  mir  ab. 

HuegDieterich  sagt; 

Hein  liebe  Alte,  ich  tot  mir  bab, 

leb  selbst  wolt  enr  Handwerck  lern 

Vnd  wolt  ein  Seidenstricker  wem, 

IS  Wenn  jhr  mir  wollt  bebfllfFlich  sein. 

Leonora  sagt: 
Wenn  jhr  allhie  wolt  spotten  mein, 
So  nerd  ich  nicht  lang  daher  stabn. 
Mit  enrm  rnnOtzen  Gspey  Tnibgahn. 
[191^]       M  Ich  bin  ein  gute  alte  Fran, 

Die  nicht  wol  zn  Fnß  ist  anff  trän. 
Wolt  vil  liber  daheim  sein  hüben. 
Habt  mich  von  der  Arbeit  anfftriben 
Vnd  wolt  jetzond  erst  spotten  mein; 

t5  Bechting  sagt: 

Mit  nicht,  wir  spotten  gar  nicht  dein. 
Wenn  dn  den  Herrn  ja  lernen  woUst, 
Gut  bstallnng  du  dmmb  haben  sollst, 
Zumal  wenn  dn  thest  mit  jhm  fleiß. 

M  Leonora  sagt: 

Guediger  Herr,  fOrwar  ich  weiß 
Nicht,  wie  ich  es  doch  sollt  verstahn. 
Was  wolt  jhr  Gnaden  damit  than? 
Ich  mnß  dennoch  ein  wenig  fragen. 

SS  Bechting  sagt: 


byGooglc 


9&0  (12)  oiai" 

Ja  man  vrirds  aber  dir  nicht  sagen. 
Gebin!  wir  treibeo  hie  kein  spotL 
So  lieb  ich  dir  sey  md  auch  Gott, 
Tbn  fleisEig  lehnt  den  jungen  Herrn, 
t  Was  dn  kaust  md  er  wOrd  begern  t 
Dagegen  soll  er  dir  allmahln. 
Was  du  darzn  darffst,  par  anßzahln 
Tnd  als  mit  deinem  Willen  han. 

LeoDora  sagt: 
10  Im  Namen  Gottes  will  ichs  than. 

Sie  gehn  alle  ab.    Wolgond,  der  König  za  Sobeck,  geht  ein 

mit  Herdegond,  Boinem  Raht,  PoUxena,  selaem  Gemahl,  Rein- 

hilta,  jhrer  Jimgfraaen.     Der  Künig  setzt  sich  Tnd  sagt: 

Hertzlieber  Gemahl,  setz  dich  her 
IS  Vnd  hör,  was  ich  an  dich  begerl 

Inn  aller  Welt  hCrt  man  jetzt  si^n, 

Wie  die  Töchter  so  hart  Tmbsctilagen 

Beid  in  hohem  vnd  niderm  Stand. 

Nun  ists  eim  König  ein  grosse  schand, 
to  Wenn  jhm  cm  Tochter  greth  nicht  wol. 

Beß  steck  ich  viler  Gdancken  voll. 

Da  weist,  daß  wir  nnn  fast  alt  sind, 

Vnd  haben  nicht  mehr  denn  ein  Kind, 

Tnsere  Tochter  Liebegart, 
u  Schoners  Mensch  nie  anff  Erden  ward. 

Die  will  nun  mehr  fast  Mannbar  wem. 

Weil  Jbr  schon  thnn  so  vil  begern. 
(191^]  Daß  macht,  daß  wir  am  Gnt  seind  reich. 

Kein  Känig  kenn  ich  mir  jetzt  gleich. 
so  Solt  ich  mein  Tochter  eim  Armen  geben? 

Dasselbig  ist  mir  gar  nicht  eben. 

Solt  sie  dann  neben  eim  Reichen 

Tnd  derselb  wolt  sich  jr  vergleichen. 

So  wflrdts  mir  bringen  Zorn  vnd  Neyd. 
u  Dnunb  hab  ich  mich  besnnnen  hent. 

Ich  wfill  jbr  gar  kern  Uann  nicht  geben. 
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Polixena  sagt: 
Herr  Gmahl,  vonunb  Bolls  allein  leben? 
Sie  irt  BO  wol  ein  Menscli  als  wir 
Tnd  nicht  weniger,  dann  ich  vnd  jhr, 
t  Ton  Gott  ersdiaffen  m  einem  Mann. 

Wolgimd,  der  König,  sagt: 
leb  wills  aber  mit^  nichten  han, 
Daß  sie  sich  soll  ind  Ehe  begeben. 
Es  ist  darinn  bartseligs  Leben. 
10  Das  Ehelich  Leben  ist  allmahl 
Vermischt  mit  Essig  vnd  mit  GalL 
Wenn  mau  ein  Stond  drinn  frOlich  ist, 
So  kompt  vnglOcks  ein  lange  frist. 
Daß  niemand  alls  kan  anßsprechm. 
li  Darnmb  kan  ich  nicht  aoßrechen, 
Wammb  wir  vnser  Fleisch  vnd  Blnt 
Wollen  stecken  in  solchen  Vnrantb. 
Ledig  kan  sie  bsß  frOlich  sein. 
Polizena  sagt: 
w  Das  t&ng  gar  nicht,  0  Herre  mein ! 
Mancher  Vatter  will  nicht  nachgeben, 
Daß  sein  Tochter  soll  Ehelich  leben, 
Ynd  mnß  doch  leiden  zn  der  frist. 
Daß  sie  heimblich  ein  Schandfleck  ist 
itVil  Ezempel  west  ich  znsagen. 
Daß  sich  dergleichen  hat  zutragen. 
Eim  Vatter  ist  die  Tochter  sein 
Nichts  nntz,  wenn  sie  lebet  allein. 
Ein  Vatt«r  aber  hat  Til  mehr 
N  An  ssiner  Tochter  Lob  vnd  Ehr, 
Wenn  sie  jhm  KindesEinder  bringt, 
Wie  denn  David  in  seim  Psalm  singt. 
Dommb  so  ist  mein  treuer  raht. 
Wann  vnser  Tochter  ein  Hejrat  hat, 
16  Die  jhren  Ebrn  vnd  Stand  gmeß  ist. 
Daß  jhr  die  Tochter  heyratben  liest. 
Daß  sie  nidit  geraht  in  Tngiack, 
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Wolgimd,  der  KSnig,  oBgt: 

Ich  wdß  «Ol  raht  is  disem  Sttck, 

Dann  ich  irill  jhr  starck  lassen  bauen 

Ein  Tbnm,  mit  steinen  dorchhanen, 
[191']        s  Darinnen  soll  sie  bleiben  jmmer, 

Bey  sich  bähen  jhr  Franenzimmer, 

Lernen  neben,  stocken  vnd  weben, 

Da  soll  sie,  so  lang  ich  thn  leben, 

Mit  denselben  jhr  Zeit  «rtreiben 
10  Tnd  bey  Tns  vnverhejrat  bleiben, 

Dann  ich  keim  Mann  ?crgOnncn  wolt, 

Daß  er  mein  Eind  beschlaffen  sollt 

Wenn  ich  aber  bin  gstorben  schir 

Vnd  kompt  jhr  dann  eüi  Heyrat  für, 
u  Wenn  ichs  nicht  weiß,  ficbts  mich  nicht  an. 

Als  dann  sie  sich  heyraten  kan. 

Komm  rein!  laß  nach  Wercklenten  sdianen, 

Die  VDser  Tochter  den  Tbnm  banen ! 

Abgang.    Herdegont,  deß  Königs  Rabt,  geht  mit  Änthoni,  dem 
w  Pförtner,  ein  vnd  sagt: 

Pförtner,  dir  ist  vnverboi^n, 

Was  dir  der  EOnig  sagt  heut  Uorgen, 

Daß  da  sollt  inn  acht  han  das  Schloß, 

Nicht  einlassen  klein  oder  groß 
ü  Tnd  äeissig  hntcn  der  Jongfranen, 

Wie  dir  der  KOnig  wolt  vertrauen; 

Dann  wenn  dn  solches  nicht  thnn  wolst. 

Dein  Leben  du  verliren  sollst. 

Des  schwer  mir  hie  ein  tfaeum  Eyd, 
M  Daß  do  weder  durch  Lieb  noch  Leyd,. 

Weder  durch  Gunst,  Schenck  oder  Gab 

Niemand  wollest  lassen  aufF  noch  ab 

Inn  die  VOstung  zn  der  Jnngkfranen, 

Ton  jhr  aach  nichts  sagen  anff  tränen, 
K  Es  sey  dir  dann  befohlen  vor  I 

Tnd  halt  verschlosBen  »ol  das  Thor, 

Daß  niemand  anders  komm  darein. 
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Als  wer  von  rechts  vegeo  ghOr  bineiDl 
WeDD  das  witlt  tbon,  so  glob  mirs  anl 

Anthoni  gibt  jm  die  Hand  ynd  sagt : 
Gnediger  Herr,  das  nill  ich  than. 
B  Kein  Mensch  mich  welters  nicht  Bolt  treiben. 

Herdeguut,  der  König,  sagt: 
Nnn  man  nirds  alles  einschreiben. 
Helst  da  dich  wol,  so  gnenst  du  das 
Vnd  bist  dir  vor  TnglDck  nid  Baß; 
10  Wo  dn  dich  aber  obel  helst, 
Kein  Pfaffen  da  es  beichten  sOIsL 

Sie  gehn  ab.     [192]  Polixeoa,  die  KSoigin,  gebt  eia  mit  jrer 
Tochter  Liebegart,  Reinhilta,  der  Jungfraaen,  vnd  aagt: 
Mein  Tochter,  wiltu  mich  gewem 
it  Vnd  darob  haben  kein  beschweren, 
So  will  ich  dir  etwas  anzeigen. 

Liebegart  sagt: 
Fran  Mntter,  bin  ich  doch  enr  eygen: 
Daramb  jhr  so  nicht  fragen  sollt. 
M  Ich  wills  alls  hOren,  was  Jhr  wolt. 
Sagt  mirs  oho  allen  schenhen  an. 
Was  jhr  begert  rad  wollet  hani 
DarzQ  bin  ich  willig  bereyt. 

Polixeoa  sogt: 
» Ich  vnd  der  EOnig  wir  allbeid 

Haben  dir  vnd  dein  Jangfranen 

Dises  neu  Schloß  lassen  erbauen. 

Daß  dn  darinnen  habst  dein  gniacb. 

Tochter,  sag,  fragst  da  nicht  darnach, 
toDein  zeit  in  dem  Schloß  znverbringeii? 

Liebegart  aagt: 
Fran  Mutter,  was  der  frembden  dingen 
Thnt  jhr  mir  sagen  von  dem  Schloß? 
Ich  hab  es  sein  verwnndening  groß, 
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Wu  ich  mein  Tag  darinn  tlua  soU. 

Polizena  sagt: 
Dem  EftBJg  gfellt  es  also  noi. 
Dann  er  hat  dich  bo  lieb  vnd  holt 
6  Tnd  dich  nicht  verheTraten  weit, 
Sonder  da  seist  bey  jhm  hie  bleiben, 
Dein  Zeit  in  dem  Qemach  vertreiben 
Bey  deinen  Adelichn  Jongfranen. 
Aach  so  vill  er  vmb  lassen  schauen 
10  Nach  knnstreichen  Weibspersonen, 
Den  will  er  gern  reichlich  lohnen, 
Daß  de  dich  lernen  stocken  vnd  vebeo. 

läebegaii  sagt: 

Vnd  ich  soll  mein  Tag  ledig  leben? 
u  Das  wer  ms  alln  ein  grosser  spolt 

Worzn  hat  mich  denn  gschaffeu  Gott? 

Wenn  ich  wer  worden  zn  eim  stein, 

So  hett  ich  sein  k(^eu  allehi. 

Daß  ich  aber  ein  Uensch  gebom, 
M  Hab  mein  Gliedmassen,  Aogen  vnd  Ohm, 

Mich  derselben  nicht  brauchen  soll, 

Dasselbig  gfellt  mir  gar  nicht  wol 

Ynd  feilt  mir  Aber  dmassen  schwer. 

Wolt  Gott  vnd  daß  mein  Yatter  wer 
{192<>]       tsEin  Tntertban,  Borger  oder  Banr! 

Vnd  Bolts  mir  werden  noch  so  sanr, 

So  wolt  ich  lieber  Ehelich  leben, 

Daun  mich  in  die  GfftngknnQ  ergeben. 

Was  hilfft  mich  weben,  neben  vnd  stricken? 
M  Idi  maß  in  meiner  Jngent  erstOckeo, 

Daß  ich  nicht  weiß,  wie  mir  geschieht. 

Polizena  sagt: 
Ijebe  Tochter,  knmmer  dich  niditl 
Dein  anfechtnng  idi  wol  betracht. 
st  Der  König  hats  also  erdadit. 
Fttr  mich  ich  stetige  itbea  wolt, 
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Daß  er  dich  TerheTraten  vA]t; 

Aber  er  hats  nicht  vollen  than. 

Ich  will  bey  jfam  stete  halten  an, 

BiD  ich  mit  guten  Worten  jhn 
s  KOg  bringen  anff  ein  andern  Sinn. 

Hab  da  dieweil  wenig  gednlt  I 

Ich  hab  fOrwar  daran  kein  Bchnid. 

Komm  rein  I  driuo  wollen  zwischen  vns  beden 

Wir  weiters  von  der  aacben  reden. 
Sie  geh»  ab  ynd  Liebegart  weint.    £ompt  Bechting,  der  Grie- 
chiflch  stattbalter,  mit  Emeron,  dem  Grafen,  vnd  aagt: 

Der  jnnge  Herr  der  will  davon 

Ynd  nar  kurtzamb  znm  Weibe  hao 

Deß  Königs  Tochter  zu  Sohieck. 
u  Ich  soi^  2war,  daß  sein  Konst  nicht  kleck, 

Daß  er  znwegen  bring  die  zart. 

Emeron,  der  Qraf,  aagt: 

Er  hett  zwar  noch  «ol  lenger  gnart. 

Er  JBt  je  noch  ein  Janges  Blut, 
M  Das  noch  nicht  vil  versieben  thnt 

Er  glaabt  nicht,  daß  auch  in  der  Ehe 

Se7  Tnmnth,  Jammer,  angst  vnd  webe, 
'  Sonder  es  kj  nm-  Etkchlein  essen. 

Also  ist  er  mit  Lieb  besessen. 
M  Lieb  ist  zwar  wol  ein  grosse  Frend, 

Sie  macht  aber  groß  Herlzenleydt 

Ynd  er  kan  wol  durch  Liebesstrick 

Kommen  in  das  höchste  YoglOck. 

Danmb  hett  Jhm  viel  baß  gebQrt, 
so  Daß  er  die  Sprachen  bet  stndirt 

Oder  sich  an  ein  Hof  begeben, 

Daselbst  gelemet  das  Hofleben. 

Da  hett  er  gsehen  an  dem  End, 

Wie  es  zngieng  im  Regiment 
[192«]       3f  Tnd  wies  hett  in  der  Welt  ein  gstallU 

Weiber  nemen  lehrt  man  gar  halt, 

Han  find  jhr  aodi  in  der  Welt  gnng. 
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Bechting  sagt: 

Herr  Graff,  enr  Raht  ist  weiß  Tnd  klag 

Tod  ich  habs  jhn  erinnert  vol, 

Dafi  er  sich  baß  hedencken  soll; 
t  Stacken  se;  nnr  ein  Weiberkonst 

Tnd  machet  weder  Lieb  noch  gnnet 

Ynd  steh  eim  Fürsten  Kindisch  an. 

Weil  ich  jbm  dann  nicht  wehm  kan, 

So  mnß  ichs  dißmahl  lassen  gschehen; 
10  Kompt  er  naoß,  er  wirdts  wol  sehen, 

Was  er  ward  noch  erfahm  leyder, 

Wenn  er  will  reissen  in  Weihskleider. 

Ante  der  Reiß  maß  er  sich  begeben 

Inn  ge^r,  dranff  steht  jhm  Leib  vnd  Leben. 
IS  Solch  gfahr  die  lernet  aach  beten 

Ynd  von  Thorheit  fein  abzntretten. 

Was  gelts?  kompt  er  wider  zu  hanß 

Ynd  zeucht  die  Wtiberkleider  aoß, 

£r  wflrd  ein  Mann  bringen  mit  sich. 

Emeron,  der  Graff,  aicht  sich  vmb  md  sagt : 
Ynd  wenn  recht  hab  gesehen  ich, 
So  kompt  er  dort  gangen  anff  tränen 
Oeziret  gleich  einer  Jungfranen 
Ynd  hat  sich  zugerichtet  schon, 
IG  Als  wenn  er  jetzt  gleich  vHÜ  davon. 

HaegDieterich  geht  ein  inn  Weiberkleidem  vnd  mit  jhm  Leo- 
jiora,  die  Seidenstückerm.     HnegDieterich  sagt: 
Herr  Statthalter,  wie  gefall  ich  ench? 
Sich  ich  nicht  einer  Jnngfran  gleich 
»  An  Har,  Eleidnng,  Red  vnd  Geb&rd, 
Daß  ich  darfOr  gehalten  werd. 
Als  ob  ich  eine  Jnngfran  hin. 
Also  wolt  ich  ziehen  dorthin, 
Sachen  die  allerliebsten  mein. 

u  Bechting  sagt: 

Ja  jbr  seyt  also  staffirt  fein 
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Vnd  sieht  euch  wol  der  tansent  Madd 
FOi  ein  warliaffte  Jangfraa  aa. 
InD  redeD,  gbärden  Tnd  jd  tbaten 
KOnd  Jlir  nicht  wol  nerden  verrhaten, 

t  DaD  man  eacb  hilt  fQr  einen  Mann. 
Derhalb  wenn  jhr  je  nolt  davon, 
[192^]  So  bedenckt,  wo  jhr  ligt  vnd  geht, 

Die  Gfahr,  darinnen  jhr  jetzo  steht! 
That  ench  die  schOn  Hiltganda  DenDen, 

10  Daß  ench  kein  Mensch  nicht  tha  erkennen  I 
Last  euch  kein  andern  Namen  geben  I 
Es  kostet  euch  sonst  Leib  vnd  Leben. 
Yod  wenn  euch  YnglQck  fQr  wolt  gehn, 
Gebt  mirs  in  Schrifften  zQTerstehn! 

IS  So  wollen  ench  zn  hitff  kommen  wir. 
Vnd  wenn  ein  Jahr  aoßbleibet  jhr. 
Wollen  wir  nach  euch  ziehen  an& 
Tnd  denn  wider  holen  zn  haaß. 
Dmmb  nemet  zn  ench  Mann  vnd  Franen 

«iVnd  thnt  in  der  erst  nicht  vertranenl 
Nembt  auch  mit  ench  Silber  vnd  Golt 
Tnd  alles,  was  jhr  haben  woltl 
Vnd  Gott  geh  euch  Glück  anff  dieReyßl 
HaegCietericli  BAgti 

u  Gar  wol  ich  miäi  zuhalten  weiß. 
Es  bleib  bey  Tuserer  Abred! 
Vnd  merckt!  so  lang  als  mirs  wohlgeht, 
So  schreib  ich  ench  nicht  her  zu  rOck; 
Wenn  ich  aber  bah  vngelQck, 

M  So  rfiff  ich  euch  vmb  Hulffe  an: 
Danunb  wollet  mich  nicht  verlohn  1 
Mein  Lehrmeisterin  nimb  ich  mit 

Leonora  sagt: 
Ey  bhat  mich  Gottl  ich  thu  das  nit. 
■s  Ich  kam  leicht  in  einen  verdacht 
Batt  ist  eins  in  ein  Gschrej  gebracht, 
Das  einem  wäscht  der  Bein  nicht  ab. 
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Ha«gI>ieteriob  sagt; 
Enrthalb  ich  fichlecbts  verlangen  hab. 
Wolt  jhr  Hiebt  mit,  so  bleibet  hie  I 
Nach  euch  bett  mir  getranmet  nie. 
s  EnrÜialb  ich  vol  ein  Jongfraa  bin. 
Nach  einer  andern  steht  mein  Sinn. 
Adel  ich  &hr  mit  Frend  dahin. 
Er  gibt  den  Herren  vqd  der  Fraaea  die  Hand  vad  gelui  alle  ab. 

ACTUS  PRDfDS. 
Liebegart,  deß  Königs  Tochter,  geht  ein  mit  Reinhilta,  jrer 
Jongfraaen,  vad  sagt: 
Reinbilta,  liebe  Joi^^ron  mein, 
Wie  hart  sind  wir  gesperret  ein, 
[193]  FsBt  eben  nie  die  Gfangnen  Lentt 

u  Wir  haben  weder  lust  noch  frend. 
Traarig  wir  vnser  Zeit  verlim. 
Wenn  ander  Jungkfranen  spatzim, 
Fahrn  anff  Thnmir  oder  anff  Jagt 
Tnd  da  man  jbnen  kortzweil  macht 
10  Hit  tantzen,  jnbilim  vnd  springen, 
Uit  Seytenspil,  pfeifen  vnd  Bingen, 
In  schonen  g&rten  zn  ermeyen. 
Ehrlichen  spihi  vnd  Jnngfran  Rejen, 
Da  mOsseo  wir  die  Hanm  ansehen, 
it  Entweder  stricken,  weben  oder  neben, 
Als  wenn  wir  HandwercksKinder  wem. 
Darob  trag  ich  gar  groß  beschwem 
Vnd  kan  mir  deß  nicht  helffen  ab. 
Beiithilta  sagt: 
w  Adi,  gnedigee  Frflnlein,  ich  hab 
Gar  offt  gedacht,  enr  schOner  Leib 
Docht  wol  zu  eines  EOnigs  Weib, 
Der  erwflrb  euch  vil  'Ein  vnd  Ont 
Vnd  kOnd  ench  bringen  Frend  vnd  SCatb. 
u  Weil  aber  der  EOnig  haben  will, 
D^  Jhr  euch  Je  sollt  halten  still. 
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So  mtlssen  wlra  Oott  lassen  walten. 
Der  wflrd  tob  idtbie  wol  erhalten, 
So  lang  es  Jtam  gefeUig  ist. 
Villeiclit  wert  es  ein  knrtze  friBt, 
■  Daß  jbr  der  Bschwening  werd  erUat. 

Liebegart  eagt: 
Mein  Mutter  bat  mich  auch  m  tratst. 
So  komm  herein  t  drinn  wollen  wir 
YnBer  tftglich  Werck  nemen  Ar, 
10  Darneben  beyde  zu  Oott  scbreyen, 
Daß  er  vns  wider  woll  vrfrejen. 
Sie    gehn   ab.     HaegDietericb   gebt  in   W«berEleidem  ein, 
hat  Leonora,  die  alt  SeidenatÜckeriii,  bej  eich,  Emeron,  den 
Grafen,  vnd  «wen  Trabanten,  die  nicht  reden.    HaegDietericb 
IS  sagt: 

Graff  EmerOD,  bie  wAlIen  wir 
Ynser  Gezellt  aaffschlagen  Ecbir, 
Zn  nechst  vor  dlser  Statt  Solnecken 
Tnsem  Fahnen  in  die  hOch  recken, 
M  Daß  man  tob  dest  baß  sehen  kttnn 
Tod  ich  aufFs  ciiest  glegenheit  finn, 
Daß  ich  k&m  zu  der  liebsten  mein. 
Gott  wGll  mir  aoffa  clieet  belffen  nein 
[I93ii]  Vnd  geben  zu  mein  Sachen  glflck, 

ts  So  send  ich  euch  wider  zn  rllck. 
Doch  wo  ich  enr  Nottürfftig  wer, 
So  kommet  wider  zn  mir  herl 
Verlast  mich  in  dem  TOgltkck  nicht  I 
Emeron  sagt: 
»0  Gott  geh,  daß  jhrs  als  wol  aoßrichtl 
Dörfft  jbr  TOser,  so  bleib  wir  bie, 
Vnd  wenn  jbr  schon  heimschicket  nie, 
So  wOll  wir  dennoch  widemmben 
Vber  ein  Jahr  nach  «ch  herkommen 
w  Vnd  ench  wider  gen  Hanß  beleyten. 
Herdegant,  des  KOnigs  Ballt,  geht  ein  vad  sagt: 
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Ihr  frenibden  Leat,  thiit  mich  bescheiden, 
Wo  kompt  jhr  in  das  Land  hieher? 
Tod  wem  habt  jbn  doch  oder  wer 
Hab  enbh  erUabt  vnd  die  macht  geben,        ^ 
t  Daß  jhr  an  disem  Ort  so  eben 
Eur  WohBong  oder  LAger  macht. 
Es  ist  filr  den  Herr  EOnig  bracbt. 
Dem  sollt  jhr  diß  machen  bekandt 

Emeron  sagt: 

So  wist,  wir  Bein  aaü  Griechenland 
1*  Vnd  diEe  Jungfrau  za  der  Frist 

Deß  GriectuBchen  KOniga  Tochter  ist. 

Ihr  Bmder,  KOnig  HnegDietrich, 

Der  hat  sie  Tertriben  von  sich, 

Will  das  Reich  mit  jhr  theilen  Dicht 
tfi  Weil  sie  danD  ist  vordeo  bericht, 

Daß  der  Eohig  in  disem  Land 

Hab  jhren  Vatter  wol  erkand 

Tnd  er  se;  gar  ein  Hilter  Herr, 

So  ist  sie  her  gezogen  ferr, 
M  Bey  seiner  Goadeo  sncheD  schätz, 

Biß  jhr  Bmder  Terlest  sein  Tmtz. 

Als  dann  will  sie  vider  heiDmeben. 

Mein  Herr,  wenn  jhr  ench  thet  bemOben 

Vnd  brecht  solchs  dem  König  an, 
M  Nichts  BOß  wir  mverrichten  han. 

Wir  wollen  Jhm  ohn  all  schaden  sein. 

Herdegunt  sagt: 
Ja  wol,  ich  wills  dem  Herren  mein 
Nach  nottnrfft  wol  recht  flirtragen, 
ao  Tnd  was  er  dann  darza  wird  sageo. 
Das  will  ich  euch  anzeigen  wider, 
Dieweil  thnt  jhr  hie  warten  Bider  I 

Er  gebt  ah.     [193°]  HaegDieterich  sagt: 
NoD  hoff  ich,  alle  sacb  sey  gnt. 
t»  Wenn  mich  der  König  anflhemen  tbnt, 
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So  ist  er  so  fanichtig  nimmer, 
Ich  will  kommen  ins  FraaenZimmer. 
Alsdann  ssg  ich  Ton  meiner  Kniut 
Nvn  ist  das  Weibavolck  ohn  das  sonst 

s  Beging,  neae  Kunst  znlelirn, 
Tnd  wird  ohn  zweiffei  aacb  begeru 
Deß  Königs  Tocht«r,  mich  znsehen. 
So  ist  schon  all  mein  will  gschehen. 
Ihr  Seidnstrickrin  rnOst  hej  mir  bleiben 

10  Vnd  mir  helffen  den  Bern  treiben. 
Die  Merlein  hin  vnd  wider  tragen. 

LeoQora  sagt: 
Ja,  sdiOne  Jnngfranl  doch  maß  ich  fragen. 
Ob  ich  »I  nachts  bey  euch  mflst  ligen.. 

u  HnegDieterich  sagt: 

0  nein,  sich  wQrdts  wol  änderst  fllgen. 
Ich  dencb,  hin  za  den  Fnttarsftcken 
Daselbst  hin  tbnt  Jhr  euch  wol  strecken. 
Ich  will,  ob  Gott  will,  beym  EOnig  drinnen 

10  Ein  bessern  Scblafgselln  als  euch  finnen. 
Oeb  nur  Gott,  daß  ich  komm  hinein! 

Leonora  sagt: 
Ach  wie  acht  jhr  mich  so  gar  klein  1 
Denek  ich  noch  wol  der  guten  Jahr, 
16  Daß  ich  auch  schOn  vnd  angnem  war. 
letznndt  so  bin  ich  alt  vnd  grab, 
So  bin  ich  jedermaos  schabab. 
Bin  ich  doch  auch  gewesen  jung  1 

Emeron  sagt: 
w  £7  Bchweigtl  der  Wort  der  sein  genung. 
Es  kompt  deß  Kßnigs  Gsaiider  wider. 
Aoffs  ntaol  hab  acbtong  ein  jeder  I 

HerdegtiDd  gebt  ein  Tnd  sagt: 
Gnedigs  EOniglichs  Frftnel«in, 
16  Der  König  lest  die  gnad«  sein 
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Endi  TOd  Earn  Gferdten  bieten  an. 
Ihr  EOllt  en  Jhin  gen  Hof  nein  gähn 
Tnd  mit  jbm  nemen  die  Mahlzeit. 
Die  liebsten  Gftst  Jbr  jbm  all  seft, 
s  Die  er  lange  Zeit  nicht  gehabt 

HuegDieterich  sagt: 
Uit  einem  Trost  bin  ich  gelabt, 
Daß  jbr  Lieb,  enr  gnediger  Herr, 
Mein  sncben  nicht  «bschleget  ferr, 
[193^       10  Sondern  mich  md  die  Gferdten  mein 
Auffnimpt  zu  den  G&sten  sein. 
Das  soll,  weil  ich  bie  leb  anff  Erdn, 
Gar  reichlichen  vei^olten  werdn 
Vnd  wir  wollen  gleich  binnach  kommen, 
u  Weil  wir  enr  Antwort  habn  vemonunen. 

Herdeigoad  geht  ab.    Emeron  sagt: 
So  walt  sein  Gott !  die  sach  ist  schon 
Aoff  dae  allerbest  gbngen  an. 
Wenn  sie  nnn  also  fBrbafl  gebt, 
N  Ich  gsntz  md  gar  nicht  sweifelt  het. 
Die  Jnngfran  bringt  jbr  zairegen. 

HaegDieterich  sagt: 
Darzn  geb  vns  Gott  seinen  Segen  I 
Dann  ohn  jhn  kan  icbs  nicht  erlangen. 
u  Schaut  t  dort  kompt  ras  entg^engangen 
Der  König  mit  seim  Hofgesind. 
Anff  Erd  mir  nicht  baß  gschehen  kund 

Kommt  der  ESnig  Wolgnnd  mit  Herdegund,  seinem  Raht, 
Polixena,  der  Königin,  Tnd  Reiubilta,  der  Jongfraa.   Der  Kö- 
'  »  nig  gebt  zu  HaegDieterich  vnd  sagt: 
Ist  daß  die  K&niglich  Jnngfran, 
Die  zu  vns  hat  jhren  vertraii, 
Die  allerschOnst  auD  Griechenland? 
Gott  bat  ench  her  za  tus  gesand 
u  Tnd  jhr  Bolt  ms  Gott  Willkomm  sein. 
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Mit  TOS  »nd  TBBer  Gemahl  rein 
Kommen  ia  TOser  Königlicb  Schloß, 
Geniessen  vaser  Freaden  groß, 
Biß  eaer  Brnder  sein  Zorn  weod 
5  Tnd  nach  ench  sein  Bottschafft  her  send. 
Ihr  seyl  tos  lieb  nid  werthe  Gast. 

HaegDieterich  sagt: 
Wenn  ichs  nur  zuverdienen  west, 
Wolt  ichs  von  Hertzen  gern  than. 
10  Die  Voltbat  mir  gebotteo  an 
Ist  Aber  olle  maß  zu  tU. 

Wolgand,  der  König,  sagt: 
Noch  eins,  Jnngfran,  ich  fragen  will. 
Wie  gehtB  denn  jetzt  dem  Herrn  Becbtang? 
16  Den  hab  ich  kennt,  da  er  war  jung. 
Ist  nnn  lenger  als  zweintzig  Jahr, 
Daß  er  auch  allhie  bey  mir  war. 
[194]  Vnd  ist  derselbig  nicht  be;  ench? 

HaegDieterich  Bagt: 
M  Er  ist  Statthalter  im  E&nigreich. 
Derselbig  gab  mir  discn  fiabt, 
Zn  flihen  za  enr  Majeetatt; 
Die  word  mit  gnad  mich  nemen  an. 

Folixetia  sagt: 
16  Ey  wammb  wolten  wirs  oicht  than? 
Westen  wir  nur  mit  b&lffUcben  Sachen 
Eoch  vi]  knrtzweil  vnd  last  zn  macheo. 
So  wolten  wir  es  gern  than. 

HaegDietericli  aa^: 
MiFran  Königin,  wist,  daß  ich  kan 
Schon  TCppicht  wQrcken  vnd  neben, 
So  schon  als  Jhrs  nie  habt  gesehen. 
Anch  kan  ich  stricken  Schleyr  TOd  Hauben, 
Porten  schlingen  aaff  RDck  vnd  Schauben, 
u  Ton  Goldt,  Silber  vnd  Perlein  rein. 
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DaBselbig  muß  mein  knrtzweil  sein. 
Keiner  andern  tbn  ich  nit  begern. 

Polixena  sagt: 
Wenn  jbr  es  wolt  mein  Tochter  lehnt, 
s  Die  ick  hab  aaff  der  Borg  allein, 
Das  soll  der  grQste  Dienste  sein, 
Den  jbr  mir  kOndt  aoff  Erden  Üian. 

HaegDieterich  sagt: 
Ich  will  Bie  lernen,  was  ich  kan. 
10  Leonora,  gib  ein  stock  berfflr 
D,er  Arbeit,  die  gmacht  worden  von  mirl 
Damit  will  ich  den  EOnig  terehni 
Vod  anch  dergleich  enr  Tochter  lehm. 

LeoDora  that  ein  Bchöaea  Gewürck  herfUr,  sie  thuts  tmS,  d 
KSuig,  Königin  vnd  alle  sehens.    HaegDietericli  sagt: 
Dises  Stock  ich  selbst  hab  verriebt. 

Der  EOnig  Terwundert  sich  vnd  sagt: 
So  BcfaOn  hab  icbs  gsehen  noch  nicht. 
Es  ist  je  ein  schönes  Elehiot. 

M  HaegDieterioh  sagt: 

So  bhaltens  eore  M^estatt, 
Daß  sie  in  Onaden  gedenck  meinl 

König  Waignnd  gibt  jr  die  Hand  vnd  sagt: 
[194'*]  Ach  allerzartste  JaogTrau  rein, 

u  Mit  groBsem  danck  nim  ich  es  an. 
Ynd  was  ich  ench  darfOr  sollt  than, 
Dasselbig  machet  mir  bekannt! 
Tnd  nenn  es  kosten  sollt  ein  Land, 
So  wolts  ichs  ench  mit  nicht  abschlagen. 

M  HaegDieterich  sagt: 

Yor  tbet  die  Fraa  Königin  sagen, 
Sie  hett  ein  Tochter  auf  Jhrem  Schloß. 
Za  der  trag  ich  verlaogeo  groß 
Tnd  wolt  sie  anch  so  wbrcken  lehm, 
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Wenn  micb  etir  Lieb  theten  gewern 
Vod  Hessen  mich  die  Jungfrau  sehen. 

Wolgtmd,  der  KSnig,  sagt: 

So  kompt  nar  reini  es  soll  bald  gsctaehen, 
s  Wann  wir  anffgstsnden  von  dem  Tisch. 

Ihr  Hoflent,  se^  tastig  vnd  frisch 

"Mit  singen,  geigen  Tnd  tnimeten  t 

Schlagt  Laoten  vnd  pfeifft  anff  den  Fleten, 

Auff  Orgeln  vnd  anff  Instnimenten, 
10  Daß  sich  als  Leid  Ton  ms  thu  wenden, 

Biß  wir  in  Freuden  werden  ei^tzt 

Tnd  man  tds  zn  Tisch  hab  gesetzt! 

Sie  gehn  alle  ab ,  Pfeiffen   anff,   was   man  für  Instnunenten 

liaben  k&no.     Doch  weil  diß  nicht  in  die  Histori  gehSrt,  darff 

man  kein'Tnkosten  dranff  wenden.  Kompt  Liebegart  vnd  Rein- 

hilta.     Liebegart  sagt: 

Hein  Beiuhilta,  gib  mir  bescheid, 

Was  doch  das  Pfeiffen  vud  gsang  hedent, 

Dessen  ich  hie  nicht  bin  gewähnt  I 

to  Bräüiilta  sa^: 

Deß  Königs  Tochter  anfi  Griechenland 

Hat  bey  dem  KOnig  kehret  ein 

Tnd  ich  hab  in  dem  Leben  mein 

Kein  schönere  Arbeit  nie  gesehen 
IS  Ton  Wireken,  weben,  stricken  vnd  neben, 

Als  dise  KSnigsTochter  kan. 

Ein  achßn  «olgestalte  Person 

Die  hat  jhr  Majestatt  gesch&nckt, 

Daß  sie  in  gutem  jhr  gedenckt, 
so  Ein  stUck,  das  sie  selbst  hat  gemacht. 

Ich  hett  mein  Tag  nicht  dran  gedacht. 

Daß  Menschen  mit  jhr  kunst  vnd  sterck 

Solten  machen  ein  solches  Werck. 
[1940]  Das  thnt  dem  Eßnig  so  wol  gefallen. 

w  Iiiebegart  sagt: 
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Ach  veh  mir  anneD  anderer  eJleo! 
Billich  soll  mir  hertzlich  wehe  gschehu, 
Daß  ich  die  Jangfraa  nicht  soll  sehen 
Hit  saioht  jhrer  so  schönen  knnet 
e  Retnhilta  ef^: 

Ey  sie  virds  ench  lernen  vmbsonst 
Der  König  hat  es  schon  befohlen, 
Daß  wir  beyd  jhr  Konet  lern  sollen, 
Daroh  ich  höchlich  bin  erfreOt. 

u  Liebegart  sagt: 

Gott  ae;  globt  vnd  Gebenedeyt, 

Der  die  frembte  Jnngfran  so  ferr 

Oefdhret  hat  wol  za  tob  hert 

Dramb  komm  in  vnser  Gmach  herein  1 
K  Darin  nOU  irir  jhr  gwertig  sein. 
Abgang.    König  Walgond  geht  mit  Folixena,  aeinem  Oemahl, 
allein  ein,  die  sagt: 

Herr  König,  die  Jangfran  helt  mir  an, 

Wott  gern  zn  vnser  Tochter  gähn, 
w  Wie  jhr  dann  thet  zusagen  jhr. 

Bey  meiner  trm,  es  donckt  mich  schir, 

Das  diß  kein  recht«  Jnngfran  sey. 

Der  König  sagt: 

Ey  du  irrst  dich  bey  meiner  treu. 
»Du  EOlst  an  Jren  Harn  wol  sehen I 

So  kan  sie  stricken,  spinnen,  sehen 

Vnd  ist  80  zflcbtiger  gebert, 

Dergleich  kein  Mansbilt  lebt  aoff  erdt. 

So  hat  sie  sich  mit  namen  gnendt. 
M  Ich  hab  jhren  Herr  Vatter  kendt 

Tnd  kenn  seinen  Statthalter  noch. 

Dmmb  mach  dir  nicht  gedancken  hocht 

Laß  sie  zn  vnser  Tochter  ein! 

Sie  wird  sie  raterweisen  fein 

25  1  iDlkti.    Run}  Tgl.  967,  IB^ 
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Ir  arbeit,  die  de  machen  kan. 
Polixeoa  sagt: 
Weil  es  enr  Lieb  fllr  gut  siebt  an, 
So  will  ich  sie  nemeo  mit  mir 
s  Tnd  alsbalt  nanf  fBbren  zn  jhr. 

Abgang.    HuegDieterich  geht  allein  ein  vnd  sagt: 
[194^]  All  mein  sacb  schickt  sich  aiiff  das  best. 

Besser  icbs  nicht  zu  wOnschen  west; 

Denn  jetzond  han  ich  stflndücb  sein 
10  Bey  der  hertzallerliebsteu  mein, 

Ymb  deren  gmist  vnd  lieb  ich  hau 

Dise  Weibskleider  geleget  an, 

Uich  darein  gescbntlret  vnd  gesteckt, 

UeiD  Mannlich  gebert  von  mir  gelegt, 
u  Mir  auch  lassen  wachsen  mein  haar 

Xiang,  wie  ein  anders  Weib  fhrwar. 

Mein  stimm  ich  mir  rerendert  han 

Tnd  Weibesstimm  gemnnmen  an, 

Darzn  verendert  meinen  Nam, 
M  Mich  gehalten  zdchtig  vnd  zam, 

Dali  ich  nur  hab  das  Mensch  gesehen. 

Ach  Gott  mein  Herr,  was  soll  ich  jehen? 

Mann  sagt,  ehi  Weib  hab  sieben  schon: 

23  Die  7_aehtobdt«p  dM_ft»oaii  ilnd  ipilehwCttllck,   wndan  abw  tm-  «^  i  TaJi'' 
■ehieden  KsrerhiMt.    DiA  nun  mit  7  otcht  ■ntkommt,  lit  DüOrllcb.    8«  f^    f/^^  /T 
denn  Mieb  ichoa  «In  buiM  In  •lotn  fHtnaohUplal  von  Hnu  FdIi  (FaitiiMbt- 
■pi«U  1,  ni}: 

Anf  m«lii  «id,  SBQt,^M  ntm  db  m  ftnl 

Wui  all  leb  u)  tBinar  rad  too  apehan, 

8U  hat  dar  ilban  ichon  «ol  drsizahen. 
Ünaarsm  dlchtat  lehalot  abar  aiD«  alella  1d  Fiieharti  Gargantna  («.  8) 
ToriDfckwabMi :  VatUeb  aln  aobSnat  TriUert«  Haiarla  .  .  .  dann  da  balt«  dla 
Tlei  acbOn«,  an  atatt  der  Tltr  Tufanden,  Ja  dra_ilab«n  toblDa  wol  Tlarto^aD, 
aampt  dao  ISohllD  Im  Backan,  wuid  ■■■  lacht,  Tod  dam  GrBUlB  Im  KBn,  In 
Snnma  bat  dar  vlar  Tnd  drarSlg  atüek  daQ  NtTluo*,  im  Hooktaltvald, 

Dny  wata,  dray  iBbwartz.  ittj  nta  atOck, 

Dcay  laug,  di«;  knrtia  vnd  dta;  dld^ 

Dta;  wait,  dia;  aobwai^r  *Dd  diaj  aoga, 
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Ach  Herr,  was  solt  meim  Lieb  abgehn, 

Daß  sie  der  nicht  rierzehen  het? 

AU  ding  jhr  gar  zn  wol  ansteht. 

Solt  ichs  als  TDterschiedlich  sagn, 
ft  So  bett  ein  Trftger  dran  zutragen ; 

Dann  wenn  ich  die  zarten  anuch. 

So  dancket  frey  nicht  änderst  mich, 

Dann  ich  sey  schon  im  Paradeiß. 

Mich  lenger  zn  enthalten  nicht  weiß, 
10  Weil  ich  zu  uachts  eoII  be;  jhr  liegn. 

Was  soll  ich  fOr  gelegenbeit  kriegn, 

Daß  ich  mich  bey  jhr  gebe  an, 

Wie  daß  ich  sey  ein  MannsperEon 

Vnd  das  sie  anch  Lieb  zn  mir  gwinnV 
IS  Darob  ich  gar  verstummet  bin. 

Sorg,  ich  muß  Bieiu  Lieb  iu  still  trsgn, 

Ehe  dann  ich  Jhr  davon  thu  sagn, 

Anff  das  wenigst  noch  etlicb  tag, 

Biß  ich  mehr  glegenheit  bahn  mag. 

HaegDieterich  geht  ab.     Kompt  Reintülta,  die  Jnngfirao,  vnd 
sagt: 

Daß  EOaiglicbe  Frftnelein, 

Die  man  hat  hart  gesperret  ein, 

Darob  sie  sich  anch  Iioch  beschwert, 
15  letzund  nicht  mehr  von  dannen  begert. 

Nun  Beider  Hildgund  ist  aldo. 

Wiewol  ich  dessen  bin  gar  fro. 

Yor  must  ich  stets  trOsten  an  jhr; 

letzo  thnt  sie  zusprechen  mir, 
>o  Solt  mir  die  zeit  kurtz  lassen  sein. 


Dra;  tlalo,  TOd  lonit  ncht  breit  Tod  Irag«, 
Dan  Kopff  lon  Tne,  dla  FflO  lom  Rhaln, 
Dia  BrOtt  aiift  öttanateb  Im  Sehraln, 
AoS  Fnnrkralch  dan  gawelbtaa  Bandi, 
AnO  Bayailmd  daß  BBichlaln  laucb, 
BuckBQ  ana  Bnbuid,  Hlod  tod  CSIln, 
DtD  All)  «DO  S«bwBb>n:  kOat  Jbr  QawIlKil 
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Ich  kan  mich  Bdilr  nicht  richten  drein. 
Sie  iwo  stecken  stets  hey  anander. 
Liehten  sie  znumm  beede  under, 
>]  Vod  wer  Hildgnnd  ein  MannsPwBon, 

t  So  mOBt  ich  mich  awar  ergem  droo. 
Dmmb  weiß  ich  nicht,  vas  es  bedent 
Wills  doch  erfthren  mit  der  Zeit. 

Die  ESnigin  geht  ein  vnd  sagt  za  BeinhUta: 
Was  thoGt  do  dich  allhie  Tmhtrehen? 

10  Reinhilta  sagt: 

Onedigste  Fren,  hah  mich  Tmbgsehen, 
Wie  die  Wolcben  so  schwartzlich  stehn. 
Am  Himmel  ein  Wetter  that  Tmbgehn. 
Nicht  weiß  ich,  wo  es  will  hinanß. 

15  Die  ESnigio  sagt: 

Sagtl  habt  jr  nicht  schier  geleroet  anß 
Der  frembden  Jaogfranen  jhr  Eonst  ? 

Beinliilta  sagt; 

Onedigste  Fran,  es  ist  vmbsonst. 
■0  Die  Jnngfran  kan  der  konst  so  vil. 

Daß  ich  gwilUich  nicht  glauben  will, 

Daß  man  in  der  gantzen  Welt  wol 

Ires  gleichen  halt  finden  soll. 

Ich  wolt  mir  anch  selbst  nicht  begem, 
w  Daß  ich  jhr  honst  sollt  alle  lehm; 

Dann  ich  west  nicht,  was  ea  mir  eolt, 

Wenn  ich  gleich  so  tU  lernen  wolt. 

Ich  hab  jbrs  gleichen  mein  Tag  nie  gseheo. 

Die  EtSnigiD  sagt: 
M  Es  ist  war,  wie  dn  thast  verjehen. 
Komm  reinl  wir  wollen  sehen  zn. 
Was  die  Jungfrau  gats  machen  thnt 

I  gehn  ab.     Kompt  HaegDieterich  vnd  liebegart.     Haeg- 
Dietericb  aagt: 
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Acta  dn  meio  bester  Schaft  aalt  Erd, 
Sag  mir,  was  doch  dain  Hertz  bescbwerd. 
Daß  dn  also  genfftzest  vnd  weinst  I 
Ich  weiß  schier  selbst  nicht,  wie  das  meinst, 
5  Ob  da  ob  mir  babst  ein  verdniß. 

Liebegart  sagt: 
Hertzlieb,  mein  lejd  ich  klagen  muß. 
Wunder  ists,  äa&  ich  nicht  verschwind. 
Wiß,  daß  ich  gehe  mit  einem  Kind  I 
10  Darüber  trag  ich  Hertzenlejdt, 
Dann  ich  besorg,  vns  werdt  allheyd 
Mein  Vatter  Jämmerlich  Tmbbringen. 

[195'>J  HuegDietrich  sagt: 

Ej  kümmer  dich  nicht  mit  den  dingen  I 
u  Gehst  dn  schon  mit  dem  Kindtein  klein, 

So  ist  daseelbig  Eindlein  mein. 

Ich  bin  dir  m  eim  Yatter  gat 

Sey  getrost  vnd  hab  ein  gntn  matht 

Ich  will  all  ding  also  bestellen, 
M  Daß  nichts  davon  eriahren  sOUen 

Der  Tatter  noch  die  Matter  dein. 
Liebegart  sagt: 

Ach  lieber  Gott,  es  kan  nicht  sein. 

In  der  Bargk  ich  verschlossen  bin: 
»Wo  sollt  ich  mit  dem  KiDdlein  hin? 

Die  WAchter  geben  grosse  acht. 

Ich  bin  verbotet  vnd  verwacht. 

So  baldt  meim  Yatter  kompt  zn  Ohm, 

Daß  idi  ein  Eindlein  hab  gehom, 
N  So  maß  icb  sampt  dir  deß  Todts  sterben. 

Kein  Mensch  kan  vds  kein  gnad  erwerben, 

Er  ist  wol  so  ein  hefftiger  Mann. 
HuegDieterich  sagt: 

Hertzliebste,  so  will  ich  jhm  than. 
SB  Dem  Wächter  vrill  ich  Silber  vnd  Goldt 

Geben  gar  einen  reidien  sollt. 


.  ltff-lf.6^i. 
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WenD  da  deß  Eindts  geneasest  scbir, 
80  soll  er  das  nemeD  von  dir 
Tod  BOlls  ao  elm  Seyl  lasBen  ab 
In  Hag,  den  ich  jhm  gwisen  bab. 
s  Danucb  soll  er  hitmiiter  lanfFen 
Vod  soll  das  Kind  bald  lasseo  tanffeD 
Ynd  .aDfi  der  Taaff  heben  darzn. 
IstB  eacb,  daß  da  gebOr^st  du 
Aaß  deinem  Leib  ein  jangen  Knaben, 

10  So  Boll  er  meinen  Namen  haben ; 
Ists  aber  ein  jnngs  TSchterlein, 
So  soll  es  nach  dir  gnennet  sein 
Tnd  leb  will  es  stattlich  erziben, 
Aach  deines  Yatters  grimm  nicht  fliben, 

»  Dich  allhie  nicht  lassen  verderben. 
Sonder  bey  jhm  vmb  dich  thnn  werben 
Tnd  Ton  Eolchem  nicht  lassen  ab, 
Biß  ich  dich  gar  erwarben  hob. 
Deß  bab  dir  mit  gebottner  Hand 

10  Mein  Eblicb  Pflicht  vnd  Iren  zn  Pfand, 
Darza  den  Ring  von  rotem  Oolt, 
Dafi  do  kein  zweiffei  haben  solt^ 
Daß  ich  dich  laß  in  echandenstahnt 

Er  gibt  jr  die  Hand.    Liebegart  sagt: 
tt  Diß  alls  ich  nicht  gnag  rOmen  kan, 
[196<]  Sonder  deiner  Lieb  vnd  auch  treu 

Ich  micb  ob  aller  Welt  erfiren 
Ynd  erbeut  mich  hie  widemmb. 
Gegen  dir  znbalten  tren  vnd  fromm, 
M  Ymb  deinet  willen  alls  zn  leyden. 
Niemand  als  der  Todt  aoU  vns  scheiden. 
Tnd  za  beetetignng  der  ding 
So  nimb  von  mir  hin  disen  Bing 
Tnd  trag  jhn  an  dem  Fii^r  dein  1 
w  Wenn  du  jhn  siehst,  so  gedenck  mein  t 
Deßgleicben  so  will  ich  «ich  than. 
So  offt  ich  sih  disen  Ring  an, 
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Welchen  du  mir  g^ben  bast 
Ach  wie  komm  ich  in  enrn  Lost, 
leb  artnee,  betrflbts,  troBtloQ  Weib, 
Nicht  allein  mh  mdii  grossen  Leib, 
s  Sondern  too  wegen  delns  «egscheident 

HuegDieterich  sagt: 
Ach  mnß  ich  es  doch  aacb  erleiden! 
Sey  frOlidi  vnd  gedenck  ohn  bschwem, 
Daß  alle  ding  noch  gnt  soll  wem  I 
10  Komm  rein!  will  ich  zwischen  vns  beeden 
Die  nottarJTt  mit  dem  W&chter  reden, 

Sie  geho  ab.    Kompt  HaegDietsricIi  mit  Anthoni,  dem  Wecb- 
ter,  vnd  sagt  (So  es  sein  kan,  soll  es  auff  der  Zinen  gescbelieD) : 

Hßr,  Wächter,  ich  hab  dir  znvertranen, 
it  Betrifft  mich  vnd  noch  ein  Jnngfraaen. 

Dodi  EOlBt  du  mir  Jetzt  schwem  ein  E^dt, 

Daß  du  nicht  verrahteat  tos  beid. 

Schweigst  do  vnd  tbnst  nach  meiner  Lehr, 

So  geredt  ich  dir  bey  Tren  vnd  Ehr, 
M  Ici)  will  dir  geben  reichen  Sollt 

An  Landschafft,  Silber  vnd  am  Ooldt, 

Daß  du  sollst  sein  eim  Grafen  gleich. 

Andioni,  der  Wächter,  hebt  die  Finger  aaS  md  sagt: 
Zn  Gott  ein  EyA  den  schwer  ich  euch, 
M  Daß  ich  hey  allen  meinen  Tagen 
Keim  Henschen  nichts  davon  will  sagen. 
Kein  Mensch  kein  wort  soll  auß  mir  zwingen, 
Aach  mit  dem  Hencker  nicht  von  mir  bringen. 
Daminb  enr  Gnaden  mir  keck  trani 

M  HaegDieterich  sagt; 

So  wiß,  daß  ich  bin  kein  Jungfrao, 
[196*]  Sonder  ich  bin  ein  EOnigsSohn. 

Die  Liebegart  ich  lieb  gewan 

Tnd  hab  jhr  zu  Ehren  begert. 
»  So  hat  mirs  Gla<^  so  vil  besdiert. 
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Daß  ich  in  diseni  FrsneoEläd 

Mich  b&b  ergStzet  mit  der  Meidt. 

Die  ist  DDit  von  mir  Echvanger  woni 

Mit  einem  Eiodlein  «oßerltorD, 
s  Tod  wenn  sie  deß  geneset  eben, 

So  wOrd  Bie  dir  das  Kindlein  geben 

In  einer  KQit«n  wol  rerwart. 

Das  laß  hinnnder  in  der  fahrt 

An  einen  Sail  wol  in  den  Hag 
1«  Tnd  als  dann  gebe  dn  anch  hinnacht 

So  bald  dn  kanst,  so  laß  es  tanffen 

Ynd  laß  jhm  alle  nottnrfft  kaufen  l 

Iisß  mirs  tragen  in  Griechenland 

Oder  brings  selbst  mit  deiner  Hsndl 
IS  Hebs  W1&  der  Taaff  Tnd  nenns  nach  mir! 

HnegDieteridi,  so  heiß  ich  scbir. 

Verriebst  dn  das  mit  allem  fleiß, 

Bey  meiner  Ehr  ich  dir  verheiß, 

Dir  ein  Orafsidiafft  zugeben  ein. 
M-  Änthoni  sagt: 

Adi  allergnedigsfVr  Herr  mein, 

Wie  sollen  wir  die  ding  verheln? 

Der  Eflnig  wirdu  inn,  es  kan  nidit  fehhi : 

So  kost  es  TUE  allen  den  Leib. 

15  HaegDietericb  sagt: 

Dn  bist  verzagter  als  ein  Weib. 
All  ding  hab  ich  bestellt  schon  wol. 
Die  Jongfran  dir  anzeigen  soll. 
Wie  dn  verrichten  sollst  all  ding. 

w  Anthoni  sagt: 

Tnd  wenn  mir  der  Leib  draber  gieng. 
So  will  Ick  mich  hierinn  bemflhen 
Tnd,  was  mir  gschafft  wird,  alls  Tollnehen; 
Da  habt  nnr  gar  kein  zweifei  dran  I 

»  HoegDieteridt  ^bt  jlim  G«It  vnd  sagt: 
Hab  dn  diewei]  das  6elt  zu  lohn  I 
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Laß  dir  mein  Gemahl  befohlen  Eeiol 
Ich  will  anch  Dicht  vergessen  dein. 

Abgang.     Wolgand,  der  König,  mit  Herdegund,  seinem  Kaht, 
Tnd  Polixens,  seinem  Gemahl,  vnd  Jungfraueo  gebt  ein.     Die 

5  Königin  sagt: 

[196]  Herr  EOnig,  lieber  Gemahl  mein, 

HiltegDDt,  das  Efiniglich  Frfaielein, 
Will  nider  heim  in  Griecbenland. 
Ihr  Bnider  hat  nach  jhr  gesandt, 
10  Will  sie  za  gnaden  nemen  an. 

Wolgond,  der  KOnig,  sagt: 
Wir  lassen  sie  noch  nicht  davon. 
Wammb  will  sie  bey  vns  nicht  bleiben, 
Hit  vnser  Tochter  jhr  zeit  vertreiben? 
IS  Wir  wollen  sie  gar  gern  haben 
Vnd  sie  dansa  reichlich  begaben, 
Die  Tngentreicbe  EAnigin. 

Die  Königin  sagt: 

Sie  will  aber  knrtznmb  von  hin, 
M  Ist  anch  schon  fertig,  weg  zd  reyten. 

Da  kompt  sie  gleich  mit  Jhren  Lenten. 
HaegDieterich  gebt  ein  mit  Beebting,  Graf  Emeron  nd  der 
alten  Seidenstückerin.  HnegDieterich  gebt  zam  König  vnd  sagt: 

Herr  EOnig,  gnediger  Herr,  nun  wist, 
ts  Weil  gestert  ble  ankommen  ist 

Bechting,  meins  Brnders  Statthalter, 

Inn  Griechenland  deß  Beichs  Verwalter, 

Ynd  mich  wtdemmb  fordert  ab, 

Daß  ich  nicht  hie  zn  bleiben  hab, 
so  So  bitt  ich  jetzt,  enr  Migestatt 

Wollen  mir  beweisen  die  gnad 

Tnd  mich  za  Hsnß  heim  lassen  reytm. 

Der  K&nig  gebt  zn  Beebting,  empfecbt  jbn  vnd  sagt: 
Eoch  kfinnt  Ich  wol  vor  alten  Zeiten. 
»Mein  Beebting,  sagt  mir  an  zn  handt. 
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Wie  stebt  es  jetzt  in  GriechenlaDd? 
Tnd  ist  der  Jungfrau  Bruder  gut 
Hit  jbr  wideromb  «ol  zu  mntb, 
Die  icb  HQD  nicbt  gern  laß  von  mir? 

s  Bechting  aagt: 

Großmäcbtiger  Herr,  mich  schickt  nach  jr 
Der  Eftnig,  dem  ichs  bringen  mnH, 
Lest  each  vermelten  seinen  grüß 
Tnd  sich  bedandien  der  Gnttbat, 
1»  Die  sie  von  euch  empEangen  bat, 
Will  Golches  mit  danck  thun  beacholden. 

Wolgund,  der  Kfinig,  aagt: 
Noch  bent  tbnt  euch  allbie  gednlten 
[196i>]  Tnd  nembt  mit  vns  das  Nachtmal  ein! 

IS  Morgen  v6ü  wir  anffs  frohst  anff  sein 
Tnd  encb  das  Gleid  ein  Tagreiß  geben, 
Ancb  kCBtIicbe  Terehnmg  damebea 
Tnd  beut  znvor  in  Frenden  leben. 
Abgang. 
M  ACTUS  SECUNDUS. 

Kttnig  Wolgnnd  geht  ein  mit  seinem  Bäht,  Frftw 
Trabanten  vnd  sagt: 
Uir  ist  mein  weil  vnd  zeit  gar  long 
Tnd  deucht  mich,  mir  sey  angst  vnd  bang^ 
s  Tnd  thot  mir  and  nach  der  Jnngfraaen, 
Daß  wir  sie  bie  nicbt  sollen  schanen. 
Dammb  so  last  zn  Hof  imbsdilagen  I 
Wir  wSIlen  ein  weit  anff  das  Jagen 
Tns  in  dem  grOnen  Walt  erfreyen. 
M>  Folixeos  sagt: 

Herr  EOnig,  farwar  vnd  bey  mein  treoen, 
Es  tbut  mir  nach  dem  Fr&olein  and. 
Gott  bewars  vor  Tnglack  im  Land, 
Biß  es  ZD  seinem  Bmder  komm! 
*e  Reinhilta  sagt: 
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Es  kUmmert  sich  schir  Todt  danimb 
Liebegart,  das  Kfioiglich  Frialein. 
Sie  volt  gerne  bey  der  Jungfrau  sein. 
Tod  wenn  man  sie  nur  monet  dran, 
a  So  bebet  sie  zo  setititzen  an 
Tnd  klagt  die  Jongfran  trefflich  sebr. 

Wolgand,  der  KSnig,  sagt: 
So  kompt  sie  docb  daher  nicht  mehr. 
Eompt  rein  vnd  last  tdb  rosten  m, 

10  Daß  nian  anffs  Jaydt  nand  ziehen  tha  1 

Sie  gefan  sb.    Der  Wächter  bringt  ein  Eindlein  aoff  die  Zin- 
nen in  einem  scbSnen  Kttstlein  vnd  Ba^: 
Die  jong  Kfinigin  ist  genesen 
Deß  schönsten  Kinds,  das  je  ist  gwesen. 

11  Das  Kgt  in  disern  Esstlein  gut 
Vnd  ich  soll  das  Königlich  Blut 
An  einem  Sail  lassen  besonder 
Tber  den  Felß  in  Hag  hinunter. 
Daselbst  kan  es  niemand  anftspchen, 

M  Weder  weinen  hOrn  oder  sehen, 
[196>]  Biß  ich  selbst  komm  zu  Jhni  binnach 

Vnd  es  die  heilig  Tanff  emp&ch. 

Als  dann  verding  ichs  einer  Ammen. 

HnegDietrich  bezolts  alla  sammen. 
it  Nun  walt  sein  Gott  I  es  gebt  dahin. 

letzondt  ich  gefiüir  sicher  bin, 

Daß  es  der  KOnig  innen  werd. 

Wir  k&men  sonst  in  Todes  gefehrt. 

Er  lest  iaa  Eindlein  nnnter  vnd  gebt  weg.     Wenn  nutui  haben  ' 

kan,  soll  etn  Wölffin  dae  Kind  weg  tragen  vnd  in  ein£cken  legen. 

Der  König  mit  dem  Herdegund  vnd  zweyen  Trabanten  gebt 

ein  vnd  sagt: 

Die  J&ger  haben  abgeblasen, 

So  haben  wir  die  Hnnd  abglassen; 

4  O  Bout.        14  J*]  0  Jl^ 
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Doch  seheo  wir  oicbts  in  den  Quo. 
Ein  WOlffin  thet  die  flacht  nicht  sparn, 
Di«  ist  vns  stets  geloffen  vor. 
Da  sehen  wir  noch  Jhr  gespor. 
s  Beinselben  wSllen  wir  nacbspehen, 
Wo  sie  hinkommep  eey,  zusehen. 

Sie  geben  hin  vnd  wider.     Herdegond  sagt: 

Herr  ECnig,  das  Qgpor  sich  ich  noch 

Ynd  darbey  aach  ein  tieffes  loch. 
ta  Ihr  Jonge  hat  die  WOlfBn  drinn. 

Last  TUB  bald  «ai  nehr  za  jn  hinl 

Sie  geheo  znm  Loch,  sehen  hinein,  stechen  auch  mit  spiessen 
hinonter.     Der  KSnig  sagt: 
HOrt  za!  ich  hOr  ein  Eindlein  greinen, 
ts  Wo  nicht  die  Jnngen  also  weinen. 
Nein  zwar,  das  ist  ein  Menachenstimm. 

£r  Terwnndert  sich,  sieht  hinein  vnd  sagt: 

Das  grOst  Wander  ich  hie  vernimm. 

Es  ist  ein  kleines  Eindelein, 
M  Aoffs  allerseaberBt  gwickelt  ein. 

Ey,  ey,  wo  kompt  das  Kindlein  her? 

Herdegnnd  sagt: 
Ey  wenn  es  nur  hcranssen  wer. 
Ehe  es  Ton  WMffen  schaden  nem! 

{196'J      IS  Der  König  sagt: 

Ich  will  selbst  nein  greiffen  nadi  dem. 

£r  packt  sich,  greifft  hinunter  vnd  zeicht  daa  Eind  herauß 

vnd  sagt: 

Ey,  liebs  Kindlein,  wer  hat  dich  herbracht? 

*o  Er  ze^gts  dem  Herdegnnd  vnd  sagt: 
£y  aecht  doch,  wie  das  Kindlein  lacbtt 
Nun  will  ich  es  selbst  atifferziehen. 
Ihr  aber  last  kein  Wolff  empflihen  I 

Ajrtt.  63 
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Stecht  vnd  sclilagt  sie  doch  aH  m  todtt 
Dem  Kind  heUF  wir  aaD  aller  DOth. 

Sic  erschlagen  den  Wolff  vnd  gehn  ab.    Aaüioni,  der  Wach- 
ter,  geht  ein,  sacht  das  Eind  vnd  sagt: 
5lu  Hag  lieft  ich  herab  das  Kind; 
Dassetb  leb  aber  jetzt  nicLt  fiud. 
mcbt  neiß  iob,  no  es  ist  hinkommen 
Oder  wer  es  hinweg  hat  gnommen. 
BhDt  Gott,  wie  wird  sein  Uatter  than, 

10  Wenn  ich  jhr  solches  zeige  an? 

Sie  dßrflt  Jhr  selbst  oemeo  das  Leben. 
Idi  maß  ein  andre  weiß  fOrgeben, 
NembKcb  wie  ich  es  tanffen  lassen 
Tnd  bab  es  uner  Ammen  glassen, 
u  Die  zieh  es  auff,  wie  sicbs  gebort; 
Sein  Untter  sonst  verzagen  wnrd. 

Er  geht  ab,  kratzt  sich  im  Eopff.     Die  ESnigin  Polixena  mit 

BeinhSta  geht  ein^  setzt  sich  vnd  aagt :  - 

Allhie  wart  wir  aaff  TnEem  Herrn. 
M  Nun  will  ich  eehen  hemlieb  gern, 

Was  sie  anff  der  Jagt  werden  fangai. 

Weiß  nicht,  wie  mich  so  that  verlangen, 

Dieweün  ich  sonsten  nil  tU  frag, 

Waa  man  thu  fangen  oder  jag. 
u  Villeicbt  hat  sie  guts  glock  betroffen. 

Reiohilta  sagt: 
Qnedige  Fraa,  dort  kompt  geloffen 
Die  ^Jlnigliche  M^jestatL 
An  Jhran  Arm  angfast  es  bat 
so  FOirwar  ein  kleines  Eindelein. 

Folizena  sagt: 
Was  mnß  diß  fOr  ein  Weydwerck  sein? 
[197]  Ich  bett  mein  tag  dergleicb  nie  gsehen. 

Beinhiltft  sogt: 

11  Da  thut  jhr  Majestät  hemeben. 
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Der  KOnig  gehet   ein,   tregt   ein  Kindt  anfb  schSnste  einge- 
wickelt.    Herdegund  vnd  die  Trabanten  folgen  nach ,  tragen 
etliche  aaßgeschunden  Wolffshäat.     Der  ESnig  sagt: 
Fraa  Kfinigin,  ich  will  dich  begaben 
&  Mit  Oberauß  eim  schOnen  Knaben, 
Ist  gwißlich  vor  weng  tagn  gebom, 
EiD  hertzenscbßiia  Kind  außerkoru, 
Welches  ich  gfunden  in  dem  Walt 
In  einer  WolffshOI  vnge  stallt. 
10  Daß  hab  ich  dranß  den  Wölffn  g 


Die  Kifoigin  nimmt  daß  Ejad  vnd  sagt: 
Wo  wolten  die  WöHf  ein  Kind  bekommen? 
Dises  Kind  ist  gwiß  heins  armen. 
Wen  BOlt  das  selbe  nit  erbarraen, 
»Daß  es  das  in  Walt  \eg€t  hin? 

Walgond,  der  König,  sagt: 
Ton  hertzen  ich  erfreuet  bin. 
Reinbilta,  du  mast  bald  rmbschaneB 
Nach  einer  gnten  AmmenFranen, 
M  Die  mir  erzieh  vnd  nehr  das  Kind, 
Biß  ich  ander  Weg  mit  jhm  find. 
Ich  wils  ersehen  an  Kinds  stat, 
Weils  TOS  das  glQck  beschwet  hat 

Reinhilta  ninomt  daa  Kind  nd  sie  gehn  alle  ab.     Compt  Lie- 
begart vnd  Anthoni,  der  Wächter.     Liebegart  sagt; 
Nichts  gnts  andt  das  hertze  mein. 
Ach  Kie  gehts  meinem  Kindle  klein? 
Sagt  mir,  ob  es  getauffet  se;, 
Tnd  zeiget  mir  anch  an  dabey, 
«0  Wem  jhr  es  doch  verlassen  habt, 
Daß  sein  ziebMutter  verd  begabt 
Von  mir,  das  sie  thn  gnten  fleißl 

Äntboni  sagt: 
Onediges  Franlein,  enr  geheiß 
I»  Hab  ich  ToUendcit  nach  enr  Mg, 
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Daß  Kind  gelaaseD  in  den  Hag, 
[197>>]  Bin  alßdann  aach  hinabguloffen. 

Dasselb  zofinden  thet  ich  faoffen 
Vnd  volt  es  tragen  zd  der  Taaff, 
0  So  hat  mirg  etwas  ghoben  anff 
Vnd  weg  getragen  zu  der  frist, 
Daß  Ich  nicht  weiß,  wo  es  hin  isL 
Ich  hett  wol  wiltena,  das  ichs  ench 
Nicht  also  woite  sagen  gleich. 
■0  ledoch  Bo  kan  ich  nicht  hiunmb. 

Liebegart  sagt: 
0  wehe!  0  grimmer  todt,  so  komb 
Tnd  mach  meiner  trflbnoß  ein  endt! 
Dann  weil  ich  hin  au  ehrn  geschendt, 

u  Die  ich  mein  leibUchs  Kind  gebom 
Vnd  mit  jkm  Gottes  hnlt  verlorn, 
So  mag  ich  mir  nidit  mehr  begern, 
Zn  leben  hie  anff  diser  ehm. 
Ach  wehe  mir  arm  betrabten  Weiht 

M  Wenn  ich  es  meiDem  Herrn  schreib, 
So  begert  er  mein  nimmermehr. 
Ach  meines  Eindalweh  meiner  ehrl 
Durch  den  h&chsten  Gott  bitt  ich  dich, 
Nimm  da  ein  Uesser  vnd  sticbs  in  mich, 

ts  Daß  ich  komm  meiner  trflbnnß  ah  I 

Anthoni  sagt: 
Ach,  enr  Genad  sich  wol  gehab! 
Der  £&nig  ist  von  der  Jacht  kommen 
Vnd  ich  hab  eygentlich  vernommen, 

MDaß  er  ein  Kind  mit  beim  gebracht. 
Da  hab  ich  an  enr  Kind  gedacht. 
Daß  er  es  hett  im  Hag  gefunden 
Tnd  hahs  anßgsparet  mit  den  Hunden. 
Der  Eonig  vnd  die  Königin 

SS  Ob  dem  Kind  ho<;h  erfreflet  sin 
Vnd  wAllen  es  erziehen  laha. 
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Liebegart  sagt: 
Kein  ruh  vnd  rast  ich  lutbeo  kau, 
Biß  ich  erßihr,  wo  aey  mefn  Kind. 
Vod  wo  ich  das  nicht  wider  find, 
fi  So  maß  Tor  hertzenleid  ich  Bterbea. 
Äch  k6aA  idi  so  vil  gsad  erwerben, 
Daß  ich  das  gf^den  Sind  doch  seh! 

Andioni  Bagt: 
Still  I  es  dnnckt  mich,  das  sich  herneh 
10  Die  KCnigin  wol  in  eur  gmach. 
Sie  mOcbt  vns  bey den  schleichen  nach. 
Ich  mnQ  von  euch:  seit  wolgemat, 
Da&  sie  enchs  nicht  ansehen  that! 

[197«]  Die  KQnigiu  geht  au£F  die  Zinen   zd  jrer  Tochter  vnd 
16  Bagt: 

Uan  liebe  Tochter,  zeig  mir  an, 

Wie  find  ich  dich  so  traarig  stahn? 

Dein  Angsicht  sieb  empferbet  bat. 

Dd  siehst  an  Krefften  schwach  Tnd  matt. 
M  Lieber  sag  mir,  was  fehlt  dir  doch  ? 

Liebegart  sagt: 
Ich  will  enr  Gnad  wol  sagen  noch.     -     • 
Allein  hitt  ich  gantz  Kindlich  dmmben, 
Weil  ich  hent  allbie  hah  Temommen, 
»  Es  hab  der  EOnig  von  der  Jagt 
Ein  junges  Kindlein  heimgebracht, 
So  wdll  mir  die  Frao  Mutter  sagen, 
Wie  sich  hab  solches  zugetragen 
Tnd  mich  das  Kindlein  sehen  labn. 

M  Polixena  sagt: 

Mein  liebe  Tochter,  die  JfLger  han 

Antroffen  ohngfehr  ein  Wolffsgespor, 

Dem  seind  sie  nachzogen  zuvor 

Vnd  in  einem  Loch  habens  vnden 
tt  Zwen  alt  WOlff  md  dre^  Junge  fhnden. 
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Bey  deoeu  ist  das  Kindleiu  gelegen. 
Desselben  Eindleins  laß  ich  pflegea, 
Denn  es  bt  kaom  dreyer  Tag  alt. 

Liebegart  sagt; 
s  Ach  Frau  Mutter,  so  last  mich  halt 
Sehen  das  kleine  Kindeleinl 
Das  erfrent  mir  das  Hertze  mein, 
Ob  ich  davon  ward  wider  gnnd. 
Potixena  aa^: 
10  £b  soll  noch  gscbehen  dise  Stund. 
Komm  nacher  in  das  Zimmer  mein! 
So  treRt  man  dir  das  Kindlein  drein. 

Sie  gelien  bede  von  der  ZinneD.     Sie  gehen  anff.diePrucken, 
FoUxena,  die  KSnigic,  vnd  jhr  Tochter.     Die  Königin  sagt: 
u  Hertzliebe  Tochter,  setz  dich  nider. 
Biß  man  vns  bring  das  Kindlein  widert 

So  geht  Anno,  du  Ammafilalein,  ein  (welches  die  alt  Seiden- 
Btücherin  kau  Tertretten),  bringt  ein  Eind.     Folixena  s^: 
Siel  dises  ist  das  Eindelein. 

{197*']  Die  Tochter  nimbts,  deckte  aoff,  beaicfats  wol  vnd  gibts 
dem  Ämmenfrftnlein  wider.     Liebegart  e^t: 
Acb  Hertzliebste  Fran  Mutter  mein, 
Wenn  ich  euch  was  vertrauts  dOrffl  sagen! 

Polizeoa  sagt : 
»  Wammbnidit?  sagdnl  was  hast  zn  klagen? 

Dn  darffst  gar  nicht  dran  sclienhen  mein, 

Bin  ich  doch  je  die  Mutter  dein 

Vnd  hab  dich,  mein  liebes  Eind,  so  holt 

FOr  aller  Welt  Silber  vnd  Goldt 
M  Ynd  bab  sonst  kein  Erben  als  dich. 

Liebegart  sagt: 
Fran  Matter,  wolt  jhr  nicht  schelten  midi 
Vnd  du  AmmeBfräBlein  sdialhn  ab, 
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Weil  leb  heiml^di  ni  reden  hab, 
So  will  ich  euch  groß  woncler  sagen. 

Polixena  sagt: 
Amm,  Jbr  sollt  das  Eiod  ins  Omacb  tragea. 
s   Die  Amm  geht  ab.    Liebegart  sagt: 
Hertzalterliebst«  Hotter,  «ist, 
Das  Kind  mein  eigens  SSboIein  ist, 
Das  ich  Toter  mnm  Hertsen  tragen. 

Die  König^  eracbrickt  vnd  sagt: 
10  Acb  Gott,  was  wird  der  Efinig  sagen? 
Es  wird  dir  kosten  Leib  vnd  Leben. 

Liebegart  sagt: 
Ihr  babt  mir  Trsaob  darzn  geben, 
Dann  die  Jnngfraa  aoß  Oriecbenland, 

IS  Die  eich  Htldegnnd  hat  genannt, 
Die  mich  sollt  lernen  stridten  vnd  nehen, 
Welche  Jbr  in  Weibskleidern  gsehen. 
Die  ist  der  König  HnegDietHcb,  ~ 

Der  hat  za  der  Ehe  gnomnten  mich. 

H  Mit  dem  hab  ich  das  Eind  bekomnen. 

Polixena  sagt: 
Ej  so  kümmer  do  dich  nichts  dmmben  t 
Kein  besser  Beyrat  anff  diser  Erdn 
Hett  dir  sn  theil  nicht  kflnoen  werdn, 

u  Als  da  hast  anlf  die  weiß  bekommen. 

Geh  da  in  dein  Gmach  wideramben 

Tod  halt  nnr  wol  dein  Kindbett  aaß  t 

So  will  ich  noch  heot  reden  dranß 

[198]  Mit  dem  König  verborgner  massen 

M  Tnd  wollen  das  Kind  tauffen  lassen 
Vnd  es  nennen  WolffDietrieh. 
Tnd  wenn  der  Vater  gibet  sich 
Za  willigen  in  die  Heyrat  dein. 
Wie  es  dann  nicht  kan  änderst  sein, 

■6  So  voll  wir  kUrtzlich  Hodiieit  haben 
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Vnd  vos  in  atleD  freaden  iBben. 
Sie  gehn  bede  frölicli  ab.    Eompt  der  König  Wolgnnd  mit 
Polixeaa,  seinem  Oemahl,  setzt  sich  vnd  sagt: 
Setz  dich  her,  über  Gemahl  mein! 
i  letzimd  Bein  vir  einig  allein, 
Daß  du  mir  noi  ohn  sehen  kanst  sagen 
Der  Sachen,  darumh  ich  dich  thet  fragen 
Vnd  do  altein  vollst  uizeigen. 

Pulixeoa  aagt: 
10  Herr  Gemahl,  jetzt  thut  sich  erey gen 

Tnd  ist  mir  war  worden  mein  red. 

Die  ich  vor  eim  Jahr  zu  ench  thet, 

Da  die  Jongfran  an&  Griechenland, 

Die  sich  deß  KOnigs  Schwester  naodt, 
IG  leb  sabe  fQr  ein  Uaunsbildt  au. 

[etzunder  ich  erfahren  han, 

Da&  es  der  König  selbst  gwest  ist, 

Der  hat  durch  solche  binde riist 

Glegenbeit  za  vnser  Tochter  gmacht, 
w  Bey  jbr  so  vil  znwegen  bracht, 

Daß  sie  Jhm  die  Ehe  hat  versprochen. 

Das  hat  sie  mir  bekennt  die  Wochen 

Vnd  er  will  mit  jbr  Hochzeit  han. 

König  Wolgnnd  sagt: 
u  Die  ding  ich  gar  nicht  glauben  kan. 
Wie  wolt  ein  Mann  stricken,  nehen 
Vnd  anders  machen,  wie  wir  gesehen, 
Als  dise  Jungfrau  hat  gethan  ? 

Polixena  sagt; 
*o  Es  ist  nicht  änderst  fQrnar  wolan. 
Tnd  das  Kind,  das  jhr  im  Walt  vndeu 
Bey  der  WOlfBn  im  Loch  habt  gfunden, 
Dasselb  ist  vnser  Tochter  kind. 

Wolgand,  der  König,  sagt: 
SS  Machst  mich  mit  sehenden  Aogen  blind. 


byGooglc 


0198  (12)  98 

Be;  der  wejfl  ist  noch  die  beste  bat. 
Die  Jhm  der  Hensche  selber  thnt, 
Tnd  bilflt  nicht,  «ie  man  anch  nwchaat 
Wer  het  das  vneer  Tochter  tränt?  , 
[198^]        t  Itzt  maß  ich  meiner  Hut  mich  Schemen. 
Ich  dCHFl  jhr  wohl  das  Leben  neraen, 
Also  hats  mich  m  Zorn  bewegt. 

Polizena  sogt:     - 

Wenn  man  Stro  vnd  Fear  beysomm^n  legt, 
10  So  muß  es  beyGamm  brinnent  wern. 

Hao  sagt,  die  Jngent  schertz  gar  gern. 

Hat  TDser  Tochter  vnrechl  than. 

So  seind  wir  beyde  achaldig  dran, 

Daß  wir  nicht  besser  sngeseben 
iftTud  so  gatwillig  lassen  gschehen, 

Daß  diser  Kfinig  Nacht  vnd  Tag 

Gewohnt  hat  bey  jhr  im  Gemach. 

Ukh  hat  ntrwar  die  Sach  geand. 

Wolgtud,  der  König,  sagt: 
tD  Ach  weh  mir  der  Schmach  vnd  der  Schandl 

Dein  fargeben  ich  nicht  glanben  kan, 

Daß  es  der  EOnig  hab  gethan; 

Dann  wer  er  Vatter,  er  wer'  ein  rechter. 

Ich  bsorg  mich  nar,  ob  nicht  der  Wächter 
IS  Mit  vnser  Tochter  hab  Tnzncht  triben, 

Za  Nacht  bey  Jhr  im  Gmach  se;  bliben. 

Den  will  ich  vor  allo  dingen  hOm. 

Hat  er  schnld,  will  ich  jhn  Mores  lehrn. 

Anthoni,  der  Wfichter,  geht  ein  vnd  sagt  za  der  Königm: 
w  Gnedigste  Fraa,  aalT  eor  Onad  wart 
Das  Fr&nlein  Jongfraa  Liebegart. 
Du-  Bolt  za  Jhr  gehn  in  das  GniaclL 

Wolgond,  der  König,  sagt: 
Hör,  Wächter,  hey  deim  Eyd  mir  sag, 
•s  Vnd  80  lieb  dir  dein  Leben  sej. 
Wer  hat  der  Jungfrau  gwohnet  bey, 
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Daß  sie  dne  EindH  ist  Bchwangor  wom, 
Vnd  welchen  Tag  sie  hab  gebora 
Vnd  wers  Kind  von  der  Barg  gebracht, 
Was  man  damit  im  Walt  gemacht ! 
t  Vnd  was  dir  sonst  mehr  «issent  ist, 
Das  sag  mir  hie  in  knrtzer  fristt 

Antboni,  der  Wächter,  feilt  zu  Fuß  vnd  sagt: 
Gnediger  Herr,  fttr  mein  Person 
Hab  ich  kein  Wort  gewist  davon, 

10  Daß  die  Jongfraa  aaß  OrieclieDland, 
Die  sich  Hildegnnd  hat  genannt. 
Der  Eönjg  selber  gewesen  sey. 
Dem  EOnigUchen  Frialein  gewohnet  bey, 
[1980]  Biß  daß  er  schir  weg  ziehen  wolt, 

n  Verhieß  er  mir  Silber  vnd  Golt, 
Danni  ein  Grafschafft  in  seim  Land, 
Daß  ich  sollt  das  sagen  niemand, 
Das  Kind  von  der  Bqt^  lassen  schir, 
Anff  daß  dasselbe  getanffet  wir, 

to  Tnd  ich  sollt  deß  Kinds  Tanffthot  sein, 
Ihms  schicken  in  OriechenlaDd  hinein, 
Alsdann  er  Hochzeit  machen  wolt. 
Da  ließ  ich  mich  verfQhrn  das  Gott 
Vnd  hab  das  Kind  gnommen  darnach, 

16  Habs  nnnter  gelassen  in  den  Hag, 
Inn  meinnng,  als  dann  nah  zn  gehn 
Tnd  mit  dem  Eind  zar  Tanff  zastehn. 
So  ist  inn  mittelst  etwas  kommen 
Vnd  hat  mir  das  Eind  weg  genommen. 

fo  Icdodi  ist  es  in  knrtzen  stnnden 
Von  eur  Majestatt  wider  fiinden 
Vnd  ich  kenns  wol  za  diser  frigt. 
Daß  es  eben  das  Eisdiein  ist. 
Das  mir  enr  Tochter  geben  hat. 

t6  Also  ril  weiß  ich  von  der  That, 
Kau  mit  Warheit  nicht  änderst  sagen. 

Der  König  sagt: 
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BOr,  Osellt  Ich  maß  dich  doch  eins  fragen, 
Ob  das  KiadleiD  geUoffet  tey, 

Anthoni  sagt: 
Es  ist  Dicht  teoift  bey  meiDer  Tren; 
t  Dann  ehe  ich  von  der  Barg  nah  kam, 
Hir  etiras  das  Eindlein  weg  uam, 
Daß  ich  es  Dimmer  finden  ktmd. 

Der  KOnig  sagt: 
Vnd  ist  dann  das  der  rechte  grand, 
10  So  steh  aaff  md  wart  der  6«eheSt  dein! 

Er  ateht  uff,  vnd -geht  «b.    Der  KBnig  sagt  weiter: 

Tnd  jhr,  Hertzlieber  Gemahl  mein, 

Weit  diser  nser  Tochter  nam, 

Hat  sie  ein  Btattlichen  Brentigam. 
li  Nan  wOU  wir  Jhm  au  sadi  znsdireibai, 

Daß  er  nicht  lenger  thn  anßbleibeti, 

Hit  vnser  Tochter  Hochzeit  hall, 

ledoch  soll  man  noch  also  baldt 

Das  Kindlein  taoJTen  disen  Tag 
■0  Tnd  es  nennen  seim  Tatter  nach,  ' 

Deßgleich  vom  yfoW,  dem  wilden  Thier, 

Dem  ich  das  Kind  hab  gnommen  schir, 

Tnd  wollen  es  WolffDietrich  nennen. 

Polixena  sagt: 
[198^]       is  Tor  fread  mein  Hertz  im  Leib  tfant  brennen 
Tnd  aoß  dieer  Gscblcht  enr  Lieb  lehrt: 
Was  da  ist  beschaffen  vnd  beschert, 
Das  bleibt  auch  ewig  vnerwehrt. 
Abgang. 
N  ACTUS  TEBTID& 

letzt  kan  jn  ein  groaae  Penon  vertretten.    ESnig  HaegDie- 
tericb  geht  ein,  iat  gekrßnt  vnd  mit  jhtne  Bechting  vnd  Emeron, 
seine  zwen  Rah!    &  aetzt  sicli  vnd  sagt:' 

Ihr  lieben  getrenen,  nun  b0rt  mir  zd, 
SB  Wenn  ich  gen  Solneck  denckm  tho 
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An  mein  Hertzllebste  Liebegart, 

Mein  Hertz  mir  nie  frflliclier  ward. 

Vod  wenn  ich  sieb  diß  klein  Binglein, 

So  denck  icb,  daß  wir  gacbiden  sein, 
t  Vnd  weiß  nicht,  wenn  wir  widemmben 

Ehelich  tnOcbten  zQBammen  hommeD. 

Ihr  Vatter  ist  ein  hefftiger  Mann, 

Der  jhr  nie  kein  Hefrat  vergan. 
.  Ach,  wie  stehts  ymb  das  zarte  Weib 
10  Tnd  ancb  vmb  jhren  grossen  Leib, 

Deßgleicbea  auch  wol  vmb  mein  Kind! 

Er  horcht,  man  Uopfft  aa.    Er  sagt: 
Geht!  secbt,  ob  nicht  firambd  Leat  draaß  eiudl 
Antfaonif  der  Pförtner  zu  Solneck,  geht  ein,  neigt  sich.     Der 
König  steht  auff,  geht  jm  entgen  vnd  aagt : 
Sej  mir  m  taoeentmal  Willkomm 
Allhie  in  meinem  KOnigthnmbl 
Bald  sag  mir!  was  bringst  dn  fDr  Mfthr? 

Anthoni  sagt: 
10  Mein  gnedigster  Herr  schickt  mich  hieber, 

Dem  ist  eurer  Majestatt  Geschieht 

Tod  grnnd  nach  notturfft  wol  bericht 

Anch  weiß  er,  daß  die  Tochter  sdn 

Eocb  hat  gebradit  ein  Kindelein, 
16  Das  man  tanfft  bat  vor  zweintzig  Ti^^n. 

Haeg^eterich  aagt: 
Mein  lieber  Wächter,  tba  mir  sagen, 
[199]  Hast  da  das  Kind  selbst  tanffen  lohn? 

Ists  ein  Tochter  oder  ists  ein  Sohn? 
30  Vnd  ist  es  noch  bey  seinem  Leben? 

Anthoni  sagt: 
Als  mirs  das  Königlich  Fräalein  geben, 
Hab  ichs  gelassen  in  den  Hag, 
Tnd  ehe  ich  bin  kommen  binnach, 
u  Hat  es  ein  Wolff  hinweg  getragen. 
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Non  nolt  eben  der  EOnJg  Jf^eo, 

Der  hat  den  Wolff  getroffen  an, 

Ders  Kindlein  getragen  davon, 

Tnd  hat  es  jhm  wider  genommen. 
b  Alsbald  er  heim  gen  Hof  ist  Ifominen, 

Hat  enr  Omahl  der  Mutter  Idagt 

Vnd  als,  was  sich  begeben,  gsagt 

Vnd  sich  des  Eindleins  gnomtneu  an. 

Darnach  da  hat  maus  tanffen  labn 
10  Vnd  Sanct  Georgen  den  Ritter  hat 

Zn  Gfetter  gnonnen  jhr  Majestatt 

Tnd  eine  Marggrafin  bekandt 

Tnd  das  Kind  WotffDfetrich  genant. 

Mir  aber  ists  gar  Abel  gangen, 
IS  Bin  derbalbeu  schir  worden  erhangen, 

Biß  der  König  die  Warbeit  west. 

Da  ward  er  gat  anffs  allerbest 

Tnd  nach  eur  Onad  geschicket  her. 

EuegDietericIi  sagt: 
M  Nnn  aey  Gott  Lob,  Robm,  Preiß  vnd  Ehr 

Tnd  andi  each,  mein  Herr  Graf  Bechtnngt 

Nnn  macht  euch  aoff  mit  Alt  vnd  Jung 

Anff  stattlichst,  als  wir  jmmer  sollen, 

So  wall  wir  vnsem  Gemahl  holen, 
IS  Dem  Pfortner  jhr  auch  geben  solt 

Ein  schöns  Kleid,  ein  Ketten  von  Goldt 

Tnd  solt  jhn  bey  mir  zn  Hof  behalten. 

Gott  vnd  das  GlQck  wßll  vnser  walten  I 

Sie  gelm  alle  ab.  König  Wolgand  mit  Herdegand,  zweien 
Trabanten,  Polixena,  der  Königin,  Liebegarten,  Reinbilta,  der 
Jung&anen,  Tod  Anna,  der  Ammen,  die  tregt  das  Kind,  das 
muß  nunmehr  schon  zimblicb  gewachssen  sein.  Der  König  sagt: 

Ihr  lieben  Getreuen,  jhr  wist, 

Daß  es  nun  bey  drey  'Wotien  ist, 
«5  Daß  wir  schickten  zn  HaegDietrich. 

Der  wttrd  gwißlich  nicht  säumen  sich, 
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[199^]  Sonder  Eich  nnDehr  henm  tnadieii. 

Baramb  so  rilst  eitch  zn  den  S*chen, 
Daß  wir  jlim  thnn  entgegen  reTten! 
Jlein  Hertz  im  Leib  hapfR  mir  vor  freuden, 
B  Daß  kh  jbfl  wider  sebeti  boU. 

Polixena  sa^: 
So  bin  icb  gleicher  Freuden  voll. 
Dazu  mieb  die  Beyrgt  bewegt, 
Wiewol  mich  ersüitb  bart  erschreckt, 

M  Da  ich  die  Sach  aniangs  erfubr. 
Ach,  was  soll  einer  sagen  nur? 
Man  sagt,  bejraten  sey  beschert. 
Wie  habt,  Herr  Gniabl,  Jhr  nur  gewehrt 
Tnser  Tochter  zu  verheyrateu  gschwom? 

u  Tnd  wer  aie  noch  so  eingspert  wom,     - 
Hat  sie  gleicbwol  dD  Mann  bekommen 
Tnd  wir  bede  westen  nichts  dromben, 
Wenn  nicht  die  W&lffin  hett  gethan. 

Wolgond,  der  König,  sagt: 
90  Wider  Gottes  macht  kein  Menech  nicht  kan. 
All  Henschen  seynd  Gott  vil  zn  schwach. 
Gott,  der  allein  all  ding  vermag. 
Der  hat  die  Beyrat  angestifft. 
Der  all  Menschlich  Witz  übertrifft, 
it  Der  geb  jbn  beeden  Glack  darznl 
So  halt  ich  Dieterich  sehen  thn, 
Werd  ich  mOssen  der  Jungfrau  Udien, 
Der  sich  so  wo]  inn  allen  Sachen 
Knod  stdlen  ^wie  ein  Jongfran  fdn. 

M  Folixena  sagt: 

Mir  aber  wolt  es  nicht  gebn  ein; 
Das  Gsicht  mir  gar  zu  Mftnnisch  war, 
Wiewol  von  Angsicht  weiß  vnd  klar, 
Hett  ich  der  Sach  recht  gedacht  nach, 

H  Er  wer  nicht  kommen  In  dein  Gmach. 
I<di  hett  all  ding  änderst  befohlai. 
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Liebegart  sagt: 
Fraa  Mutter,  es  hat  so  sein  sollen, 
Wie  der  Herr  Vatter  red  davOD. 

Wolgnnd,  der  König,  sagt: 
t  Geht!  schaut,  wer  klopffet  dranesen  aul 

Ein'  Tnibaot  geht  hin,  thot  aaS  vnd  der  Ritter  S.  Oeorg  geht 
ein.     Der  Kdnig  gekt  jhm   entgegen  Tnd  sagt: 
Seyt  vns  wiDkomin,  Herr  GFatter  mein! 
[199»]  S.  Ghsorg,  der  Ritter,  aagt: 

10  Enr  Majestät  soU  balt  anff  seio, 
Dann  der  König  HoegDieterich 
Hat  mit  seim  Toick  lahn  sehen  sicli. 
Wenn  sieb  eur  Gnaden  will  bemahen, 
Ibm  mit  dem  Gsindt  entgegen  ziehen, 
15  So  wQrd  sie  haben  grosse  zeit. 
Er  ist  nunmehr  von  Hof  nit  weit. 

Wolgtind,  der  König,  sagt: 
So  kompt  eylend!  mich  thut  verlangen: 
Last  TOS  nisem  Efden  empfangen! 

Sie  gehen  alle  ab.    Kompt  HaegDietrich  mit  Bechting  vnd 
Emeron,  seinen  Ruhten,  vod  Anthoni,  dem  Pfortner,  wolge- 
kleidt     HnegDieterich  sagt: 
Alher  wöll  wir  das  LfLger  schlagn, 
Dann  heut  thet  vna  ein  Cnrir  sagn, 
»  Mein  Herr  Sehweher  vnd  anch  sein  Qemal,  ' 
Mein  hertzets  Lieb,  die  veat  wie  Stahl, 
Worden  ras  herziehen  entgegn 
Ynd  sIcQl  mit  vns  iu  freuden  regn. 
So  wolt  wir  gleich  Jhr  hie  erwarten, 
10  Will  gar  gern  hCm  von  der  zarten, 
Wie  es  jhr  bißher  hab  ergangen 
Tnd  wie  sie  jhre  sach  angfangen 
Da  sie  -dieselb  hat  offenbatt. 

Anthoni  Mgtt 

n,g,t,7.cbyGOOglC 


992  (13)  0199' 

Die  Jungfrau  in  grossen  tranrn  ward. 
Wo  es  Gott  nieht  so  gnedig  gfttegt 
Tnd  alle  ding  so  glücklich  gschickt. 
So  hett  sie  in  der  sorg  aoffgeben 
5  Ihr  zartes  Königliches  leben 
Ynd  sie  hett  enr  Gnad  nimmer  gsehen. 

HnegDietericIi  sagt: 
Acb  Gott,  so  irer  mir  vbl  gschehen 
Ynd  ich  ver  achntdig  gnesen  droa 

1»  Bechting  sagt: 

Was  W0I1  wir  Jetzt  sagen  davon? 

Es  ist  Gott  lob  noch  als  wolgerahtn. 

Ynd  weil  es  abgangen  oho  schadn, 

So  sollen  wir  Gott  loh  drnmb  sagn, 
10  Anff  die  Seiten  setzen  alles  klagn 

Ynd  allen  vnmath  fahren  lassen. 

Emeron,  der  Bäht,  sagt: 
Hört,  ich  hftr  die  Tromineter  blaßn. 
[199*]  Der  EOnig  rad  sein  Fraaenammer 

10  Die  mögen  sich  verbergeD  nimmer. 

Sie  seint  zonechst  hie  an  dem  gestreicb, 
Daß  sie  vns  all  emphngen  gleich. 

Sie  Bflhen  rieh  vmb.  Kompt  KOnig  Wolgnnd,  PoUxena,  sein 
Gtemahl,  Liebflgart,  sein  Tochter,  Reinhilta,  die  Jongfiraa, 
Anna,  die  Änun  nüt  dem  Kindt,  Herdegcmdt,  sein  Bäht,  vnd 
zwen  Trabanten.  Der  König  geht  zn  Dietrich,  neygt  eich, 
gibt  jhm  die  Hand  vnd  sagt : 

Ach  hertzenliebster  Ayden  mein, 

Ihr  solt  mir  heut  Gott  Willkomm  gem. 
M  Niemand  werd  mir  so  gnem  alß  Jhr. 

Aach,  zarte  Jang&an,  saget  mir, 

Wie  habt  jhr  bey  ihir  gfaalten  hanß, 

Da  jhr  allhie  giepgt  ein  vnd  auß 

Be;  Liebegart,  der  .Tochter  mein, 

11  Die  ich  sperret  so  fleiseig  ein. 
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Gedacht  von  Mannen  sie  za  freyen? 

EuegDietericIi  sagt: 
Grofimechtiger  ECnig,  bey  mein  Treuen, 
Es  ist  mir  angezeiget  irorn, 
t  Wie  das  enr  Lieb  hoch  hett  Terschworn, 
Ihr  Tochter  heiuem  Uann  zo  geben, 
So  lang  vnd  weil  enr  Lieh  thet  leben, 
Vnd  hett  sie  drumb  gesperret  ein 
In  ein  Gemach,  da  niemand  drein 

10  KüDDt  kommen,  zumal  Mannsperson, 
Vnd  man  sagt  mir:  man  kan  nicht  han 
Dergleichen  Jungfrauen  im'Landt. 
Da  hab  ich  mich  gmacht  vnbekandt, 
Weiber  kleider  mit  mir  genommen. 

ift  Dardurcb  so  bin  ich  zn  jhr  kommen 
Vnd  hab  mirs  zn  eim  Weih  erworben.  . 
Scfaad  wers,  das  sie  wer  ledig  gestorben. 
Ich  hoff  zo  Gott,  ich  se;  jhr  wehrt. 

Wolgand,  der  König,  sagt: 
w  Mein  lehtag  bab  ich  nicht  begert, 
Anch  nit  in  meinen  Sinn  genommen. 
Daß  sie  solch  Hey  rat  könnt  bekommen. 
Sonder  geforcht,  sie  möchte  sich 
Verheiraten  leicbtfertiglich. 
la  Danunb  eo  thet  icbs  sperren  ein. 
Weils  dann  nnn  also  sollen  sein, 
[200]  So  d&nck  iiäi  Gott  dem  Herrn  drumb. 

Polixena,  die  KSni^,  sagt: 
Seit  mir  zn  tansent  mal  willkumb, 

so  ZOchtige  Jungfrau,  in  difi_I^ndt| 
Hett  ich  ench  damals  so  erkandt. 
Wie  ich  euch  jetzo  kennen  thu, 
So  wers  also  nidit  gangen  zu. 
Doch  solt  ench  die  liehst  Tochter  mein 

iB  All  mal  vnversagt  gwesen  sein. 
Dann  sie  enr  Lieb  nimmermehr  wehrt. 


.,„„,■  r,.Gooi^lc 


994  (12)  O20O 

HaegDieterich  sagt: 
Gott  hat  TDs  beyd  einander  bscberL 
Weil  mirs  dann  Gott  hat  nan  vergflat, 
So  bah  ich  mich  nicht  hart  vereOndt. 
B  Ich  bitt,  jhr  wollet  mirs  vergeben. 
Uit  jhr  beger  ich  Ehelich  zn  leben, 
Mit  der  allerliebsten  Gemahl  mein. 

liebegart  geht  hinzu,  neigt  sich,  gibt  jhn  die  Httnd  Tsd  sagt ; 

Ir  solt  mir  GottwiUkommen  sein, 
10  HertzuUerliebster  Gemahl  md  Herr ! 

Wie  ward  mir  eor  Lieb  so.  ferr, 

Da  mir  der  Wdff  im  Hag  mein  Eindt 

Mit  sich  bett  weg  getragen  gsehwindt 

Vnd  ich  nicht  änderst  meinen  thet, 
u  Als  das  es  die  ziehfran  schon  het. 

So  ward  es  wol  noch  gar  nicht  taufft. 

Acb,  wie  vil  hars  bah  ich  anßgranfftl 

Ach,  wie  bah  ich  mein  HAnd  gewnndent 

Ach,  wie  war  mir  mein  krafft  Terschwondeal 
M  Ich  dacht,  ich  mnß  vor  leid  Tergehn. 

Dann  wie  bett  ich  können  bestdin 

Mit  eoer  Lieb,  o  Gmahe)  mein. 

Wenn  ich  verlorn  het  das  Eindleint 

Tnd  da  es  mein  Herr  Tatter  fondt 
»  Vnd  mir  ward  alle  Sachen  knndt. 

Da  knnd  ich  mich  nicht  mehr  entlialten, 

Sonder  ließ  es  Gott  alles  walten 

Tnd  thet  meiner  Frau  MntUr  sagen. 

Wie  sich  all  dieng  bett  zngetragen 
N  Tnd  wer  dett  Kindes  Yatter  wer. 

Da  gienga  jhr  ein  zn  glauben  schwer, 

Dali  enr  Lieb  mein  begeren  solt 

Was  mein  Herr  Tatter  vor  nie  wolt. 

Daß  hat  er  darnach  gern  getban. 
st  Ach,  liebster  Graabel,  Herr  vnd  Man, 

Last  mich  zn  gnaden  befohlen  seinl 
HaegDieterich  sagt: 
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Ach  hertzalkrliebster  Gmahel  mein, 
[200>>]  Mit  enr  Lieb  bio  leb  irol  znlHd, 

Beger  aiiff  Erd  kein  andere  nit. 
Conatantinopel,  das  KODigreicb, 
fi  Will  iob  alsbald  Termacben  euch 
Ynd  jhr  Bolt  all  enr  tag  ein  Krön 
Von  Gott  aaff  eurem  hanpte  han; 
Tnd  alles,  das  enr  bertz  begert, 
Desselben  solt  Jbr  aein  gewehrt. 
10  Oewebret  mir  aach  loeiiia  hertzens  zier 
Vnd  zeiget  auch  mein  Eindlein  mirt 

Anna,  die  Amin,  mit  dem  Kind  gebt  berfbr,  neygt  aich  gar 
tieff  Tnd  sogti 
Großmecbtiger  ESnig  rnd  Herr, 
u  Nacb  ener  Mi^estat  beger 
So  bring  ich  hie  das  Eindeläo. 

HoegDieterich  sagt: 

Ihi  aaßerweltes  FOrstle  mein 

Tnd  dn  mein  erstgeborner  Soo, 
M  Tor  all  mein  Kindern  selsta  han 

Ben  Torzng  vnd  nacb  mir  Regirn, 

Hein  Krön  die  Boll  ^ein  Herrscbafft  um. 

Vnd  do,  Amm,  wart  deß  Eindleins  voll 

Reidilich  man  dir  drnmb  lohnen  sol. 
u  Tnd  dise  Eettn  za  einer  zir 

Solsta  die  weil  nemen  von  mir. 

Vnd  die  meim  Gmnhl  guts  than  haben, 

Die  all  will  ich  reichlich  begaben, 

Daß  sie  mein  miltigkeit  drnmb  lohn, 
w  Wer  hat  dann  anß  der  Taoff  gehobn 

Dises  mein  lieb8t«s  Eindelein? 

Ich  dacht,  es  solt  der  Gfatter  sein 

Der  Thorwart  hie  an  disem  endt 

Wolgnnd,  der  KSnig,  aagt: 
iftMein  zom  hat  solches  abgewendt, 
Dann  aoff  jbn  thet  ich  bOses  dencken; 
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Vod  zwar  ich  hett  jhn  lasBen  haHsksn, 
Wenn  ich  jhn  mrecht  fanden  bett 
Der  aber  das  Kind  beben  thet, 
Der  ist  ein  heiliger  RitlersHaitn, 
s  Thnt  dort  Ton  feim  gleich  her  gan, 
Sambt  der  Marggräfin  von  Galiten, 
Die  bahn  das  Kind  mit  grossen  witzD 
Tnd  haben  e«  WoUTDietnch  gnendt  I 

Der  Ritter  S.  Geoi^  geht  ein  mit  der  Mai^grafin  von  GilÜ-l 
zen,  empfecht  den  HnegDietrich  vnd  sagt: 

£200*]  Enr  Majestatt  bab  ich  vor  nicht  kend 

Tnd  bin  dennoch  enr  Gfatter  worn. 
Bitt,  nenibt  das  nicht  anff  in  Zom 
Vnd  seyt  vns  aUber  Gottwilllconiment 

m  HuegDieterich  sagt: 

Ich  danck  encb  hoch  der  Ehm  dramben 
Ynd,  hertzenliebster  Gfatter  m^n, 
Eudi  soll  CS  Tnvergesseo  sein 
Die  Wohltbat,  die  Jbr  vns  habt  tban. 

M       Ynd  zu  der  Marggräfin  sagt  er: 
Ton  ench  wir  auch  vemoninien  ban, 
Daß  Jbr  mit  sejt  zp  Gfatter  gstanden, 
Mein  Kind  gboben  mir  vnbekandeo. 
Das  will  ich  widemmb  vergelten. 

M        Mar^rdfin  von  Galitzen  sagt: 

Ey,  was  wollt  ear  Guad  davon  melten? 

Wir  babens  bertzlicb  gern  gethan. 
.  Ear  Majestatt  nembt  za  Gnaden  an. 

Daß  wir  eur  Gnaden  seind  vngleich, 
w  Dem  Stand  nicht  gmeß  vnd  nicht  so  reich, 

Aber  doch  seind  wir  Ehren  fromm. 

HnegDieterich  sagt: 
Da  bah  ich  gar  kein  zweiffei  dmmb. 
Gott  sej  Lob,  der  vns  diß  als  gab! 

K  Wolgondf  der  E6nig,  sagt: 
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Nnn  zibet  fotgendts  gen  Hof  berab 

Denn  alle  ding  seind  zabereyt 

Anff  die  EOniglicben  Hocbzeit, 

Die  Tierzehen  Tag  lang  wehren  soll! 
5  ledennan  Bol  sich  ghaben  wol, 

All  Freud  vnd  Wollust  jhm  erweblen, 

Die  ich  allhie  nicht  ban  erzehlen, 

Mit  Rennen,  Stechen  vnd  Tnmirn, 

Mit  Pfeiffen,  Geigen  vnd  Masicim, 
1«  Mit  Rioglein  rennen,  fechten,-  ringen, 

Mit  essen,  trincken,  tantzen  vnd  springen, 

Mit  jagen,  hetzen  vnd  mit  päysseu, 

Daß  man  diß  soll  noi  loben  vnd  preisen. 

Aach  voll  wir  aneinander  sagen, 
IS  Wie  sich  all  ding  hat  zugetragen. 

Nun  setzt  euch  zsammen  anff  den  Wagen! 
Man  schlegt  aaff  mit  Sejtenspileii ,   wie  man  die  haben  kau, 

Tnd  gehen  inn  einer  Ordnung  alle  ab. 
[200d]  ACTUS  QUÄRTÜS. 

Keieer  Ottnit  geht  ein  mit  Gerhart  vnd  Hermao,  seinen  zweien 
Bähten,  vnd  dem  Ehmholt,  setzt  sich  vad  sagt: 

Ihr  lieben  getreaen,  weil  jhr  all  wist, 

Daß  mir  groß  sterck  verlihen  ist, 

Daß  ich  allein  gsr  leichtUch  kan 
15  Bestehen  znOlff  gerflster  Mann, 

So  bin  ich  solcher  sterck  halb  keck. 

Die  treibt  von  mir  allen  Tnmatb  weck. 

So  bin  ich  auch  an  LandschafFt  reich. 

Auff  weitem  ist  mir  kein  König  gletcb. 
M  Italia  ist  euch  wol  beknnnt, 

Westphalen,  Schwaben  vnd  Bejrland 

Vnd  sonst  vil  Lllndcr  ohne  Zahl, 

Die  ich  herrsch  vnd  regir  allnmhl. 

Vnd  saget  man  mir  solche  mehr, 
SS  Daß  ein  KOnig  anff  Erden  wer, 

Der  mir  nicht  sein  wolt  rnterthan, 

Den  wolt  ich  mit  Krieg  greiffen  an 
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Yad  zwingeu,  daß  nicbt  er  allein, 
Sonder  darza  die  Kinder  sein 
Mir  mnsten  vntertlienig  wem. 

Gerhart  sagt: 
i  GroDmäcbtiger  Herr,  es  iBt  anff  Em 
Ein  E&nig,  der  ist  mAcbtig  reich 
Vnd  der  schützet  sich  euch  wol  gleich 
Vnd  ist  EOnig  in  Griechenland, 
Ein  Hftld,  iat  HoeftPieterich  genannt. 
10  Der  hat  nor  einen  Jnngen  Sohn, 
Doch  hat  er  emeu  Gemahl  schon, 
Die  jhm  mehr  Kinder  bringen  wird. 
Zn  Constantinopel  er  regirt. 
Der  gibt  nichts  anff  enr  U^Jestatt. 

it  KeUer  Ottoit  sagt: 

So  sey  jhm  geschwom  mein  Yi^nad. 
leh  will  ein  BottBcbalft  zn  jhm  senden, 
Die  sollen  ey Uend  zn  jhm  lenden, 
Ihm  anzeigen  den  Willen  mein, 

10  Vnd  wo  er  nicht  die  Kinder  sein 
Itzt  meim  begem  nach  will  verstenm, 
So  will  idi  jhn  mit  TOgeheani 
KriegsTOlck  heimsuchen  in  Beim  Land, 
Will  jhn  verderben  mit  Fear  vnd  Brand 

u  Tnd  sein  Kiad  mit  Gewalt  jhm  oemen. 

Herman  sagt: 
Großmachtiger  Herr,  er  thet  sich  stiemen, 
[201]  Das  er  eur  Majestät  geb  etenr. 

Er  ist  ein  Mann  gar  vngeheor, 
so  Er  w^tet  Leib  Tnd  Leben  dran. 

Ketser  Ottoit  sagt: 
Ey  so  will  idi  sehen,  was  er  kan, 
Vnd  kostet  es  mich  ein  gantz  Land. 
Dann  was  «er  mir  das  fOr  ein  schand, 
16  Daß  ich  das  Eeiserlich  Regiment 
Solt  haben  hie  in  meiner  hftndt 
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Vnd  ein  Kfinig  wolt  mich  verachten? 
'   Ich  wolt  jbn  tfaui  niederscltlachten, 

80  im  als  ich  ein  SeiEer  se;. 

Nun  kompt  nach  rein  in  die  Cantzelert 
B  Daselbst  wSUen  wir  berabtschlagen, 

Was  Jhr  soll  diiem  Efinig  sagen. 

Abgang.    Kompt  König  Walgnnd  mit  HnegDieterich,  dev  K9- 
oigin  Liebegart,  Beinhilta.     HuegDieterich  sagt: 

Herr  Schneher,  der  neidest  weg  ist  mein. 
10  .Von  binnen  maß  es  geschieden  sein. 

Der  Herr  Schweher  thet  mir  znsmten, 

Er  wolt  sich  mit  mir  zn  Hanß  wagen. 

Will  nun  die  Frau  Matter  auch  mit, 

So  ists  mir  hertzlich  wol  zn  frid, 
IS  Anff  das  Jhr  selber  sehet  an. 

Was  enr  Tochter  hab  fllr  ein  Mau 

Vnd  was  fQr  ein  Königin  sie  ist. 

Auch  nttnb  ich  mit  mir  zn  der  frist 

S.  Oeorgen,  den  Bitter  tren  rod  wehrt, 
so  Deft  Pförtners  hab  ich  anch  begert 

Vnd  darnach  anch  der  AmmenFranen, 

Dann  der  Jongfran  Reinhilt  anff  tränen. 

Will  dano  die  Marggrftfin  anch  mit, 

80  thnt  sie  mich  beschweren  nit 
wBey  mir  haben  sie  wol  zn  leben. 

Ich  will  jhn  allen  Oelts  gnng  geben. 

Dmmb,  Fran  Matter,  thnt  die  Reiß  mit  wagen  I 

Mir  kommen  beim  in  Tierzehen  tagen. 

Wo  ench  als  daon  die  sach  gefeilt, 
so  So  bleibt  bey  mir,  so  lang  Jhr  wOlt  I 

Wir  haben  alisambt  wol  znbleiben. 
Polizena  sagt: 

Herr  8on,  was  wolt  mich  darzn  treiben. 

Das  ich  erst  in  mein  alten  Jam 
sa  So  weit  solt  mmb  spacireo  fohm?     - 

Aber  der  EOnig,  mein  Gmahl  vnd  Herr, 

Der  Til  gereist  bat  weit  nd  fen^ 
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[201^]  Derselbig  mi^  «ol  fohreo  mit. 

Vod  wer  euch  gefeilt  obn  vnterschidt, 

Die  all  nembt  mit  in  Gottes  Namen! 

Gott  belff  vns  wider  gflnnd  znsamen 
&  Vnd  verleib  each  »ach  Eindeshindt, 

Die  ein  bsonder  Gottagaben  sindtl 

Hertzliebe  Tochter,  frü  md  spet 

Gedenck  an  vue  in  deim  Gebet 

Vnd  schreib  vns  offt,  wie  es  dir  geh, 
lu  Tnd  leb  aaffrecbt  in  deiner  Ehe! 

Halt  deinen  Herrn  auch  lieb  vnd  wehrt!     ' 

So  gibt  dir  Gott  vil  glocks  anff  Erd. 

Die  Eindlein,  die  dir  schencket  Gott, 

Die  zihe  anff  in  seim  Gebot! 
ts  Laß  sie  in  Kirchen  vnd  Schul  gehn, 

Was  lernen  wissen  vnd  verstebnl 

Besonders  so  laß  sie  Staüim, 

So  lernen  sie  dest  baß  Regim! 

Vnd  seit  in  ollen  sachen  tbetig, 
10  Bescheiden,  weiß,  klng  md  Rfthtig! 

Anch  steht  Jhm  die  Hofzacht  wol  an. 

Die  zwar  dein  Herr  vor  andern  kan. 

Was  ich  sonst  mehr  dir  bah  zn  sagen, 

Dali  will  ich  dir  drinnen  fartragen. 
ts  leb  bof,  jhr  bleibt  noch  hie  znen  tag. 
Walgnnd,  der  König,  sagt: 

Davon  wfiU  wir  reden  hmnach. 

Itzt  wollen  wir  zum  nachtmal  gaho, 

Vnd  was  ich  encb  verheissen  hau, 
M  Daß  ich  encb  das  gleidt  wOll  beim  geben, 

Dasselbig  will  ich  halten  eben. 

Abgang.    Glerhart  vnd  Hennao,  deß  Keiaers  R&ht,  gehn  ein. 
(Gerhard  sagt; 
Ach,  ich  bitt  encb,  mein  Graf  Hernian, 
n  Mich  vnbeschwert  zn  hOren  an. 
Es  dencht  mich  weder  recht  noch  fein. 
Daß  dem  Keiser  soll  Zinßbar  sein 
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Der  mecbtig  König  in  Oriecbenland, 
Dann  gester  ich  geschrieben  fandt 
In  einem  Bach  each  irol  bekandt, 
Daß  die  König  in  Oriechenlandt 
6  Fflr  sich  selbst  seiud  ein  Keiserthnmb 
Vnd  das  daß  Römisch  Reich  herkomb 
Am  allermeisten  von  Griechen  her. 
Ich  sorg,  wir  kommen  beyd  in  gfehr, 
Dann  ich  besorg,  der  KCuig  wer 
10  K&cb  dem  Keiser  nicht  tragen  sehr 
[201e]  Tnd  (Urfft  tds  wol  albeyd  Tmbbringen. 

HermaD  sagt: 
Ich  kommer  mich  wenig  mit  den  Dingen. 
Was  Tns  der  Keiser  hat  befohln, 

iB  Daß  wir  deß  orts  anßricbten  solin, 
Daß  wollen  wir  bescheidlich  thon, 
Daß  VDS  der  KOnig  nicht  zn  kan. 
Dieweil  wir  beyd  nur  Diener  send, 
Legt  er  nicht  leicht  an  vns  die  H&nd. 

K  Sonst  ists  wol  war,  wie  jbr  gesagt. 
Dammb  seid  frisch  vnd  vnTerzagtl 
I.ast  traoren  die,  den  es  not  thnti 

Oorhart  sagt: 
Mir  ist  nit  gar  verzagt  mein  mnth; 

u  Doch  maß  man  von  eim  dinge  reden, 
Was  vns  berohln  ist  allbecden, 
Daß  wir  den  EOnig  in  GriechnLand, 
Deß  gwalt  vnd  macht  vns  ist  bekand. 
Solin  dem  Keiser  dienstbar  machen. 

soFOr  war  es  ghört  mehr  zn  den  sachcn; 
Es  lest  sich  gwiß  also  nicht  than. 

Herman  sagt: 
Ich  rieht  halt  aaß,  so  vil  ich  kan. 
Schaff  wir  etwas,  ist  wol  vnd  gat 
SS  Wo  sich  der  KOnig  waigem  that, 
Dem  Keiser  Zinß  vsd  Otljt  zu  gebn, 
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So  thna  wirs  ^  anseigen  ebn: 
Er  muß  dann  wissen  za  der  frist, 
Was  jhm  za  thnn  md  lusen  ist 
Dnimb  laß  ich  keine  sorg  mich  treiben. 

s  Gerhart  sagt: 

Nnn  so  wölleo  wir  taeat  hie  bleiben 

Vnd  außraben  mit  Tnsemi  Gsindt. 

Aoff  morgen  wir  gar  fra  anfF  sindt 

Vnd  thtm  Tnser  Botschafft  werben, 
10  Es  kost  gleich  Leben  oder  Sterben. 

Sie  gehen  ab.     Kompt  S.  Oeorg,  der  Ritter,  vnd  sagt: 
Mein  Herr  Geratter  HuegDietrich 
Hat  gegn  mir  danckbar  gehalten  sich, 
Mich  aaff  der  Reiß  zun  Uarschalt  gmacht 
IS  Vnd  fber  all  maß  Loch  geacht. 
Daß  soll  mein  Thot  gemessen  wider. 
Wo  er  im  Landt  zeucht  aoff  Tnd  nider 
Aoff  Tumiren  in  Krieg  vnd  streit 
Oder  wo  er  zu  Felde  leit, 
M  Will  ich  jhm  helffen,  wo  ich  kan, 
Das  aaß  jhm  werd  ein  streitbarer  Man 
[201*]  Vnd  das  Menniglicb  spür  dabey. 

Wie  ich  mein  Thoteo  dienstbar  sey. 

Er   gebt  ab.     Kompt  HaegDietricb  mit  Becbtiog,    Emeron, 
■^em  Sohn,  dem  WoIfFDietrich,  welcher  vngefehrlich  halb  ge- 
wachsen ist     HuegDieterich   setzt  sich  vnd  aagt: 
Ir  lieben  getrenen,  nach  dem  mein  Gmahl, 
Die  an  £hm  vest  ist  wie  Stahl, 
Mir  hat  geborn  WolffDieterich, 
M  Demselben  hab  Terbeissen  ich. 
Daß  er  vor  all  mein  SOhnen  gleich 
Nach  mir  soll  sein  der  Erb  zom  Reich. 
Daß  will  ich  euch  jetet  zeigen  an, 
Daß  Jbr  jhm  soll  kein  hindenmg  than. 
S6  Wenn  schon  die  andern  zwea  Söhne  mein. 
Die  aoff  ein  mal  geboren  sein 
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VoD  meiner  hettienlieben  Franm, 
Wollen  fiich  nach  dem  B«ich  TinbMknnen, 
SoH  jhr  BiB  davon  weisen  «b, 
Dann  JfaDen  ich  verordnet  bab 
s  An  Landt  vnd  Lent  zwey  Farstenüinnib. 
Wenn  tie  sich  haben  tren  vnd  framb, 
So  können  sie  sich  davon  nehm. 
Vnd  dn,  Bechting,  dn  Bolst  auch  lehm 
Diesen  meio  Sohn  fechten  vnd  Ringen, 
10  Turnim,  Reiten,  Tantzen  vnd  springen 
Vnd  als,  was  gehSrt  zor  Ho&acht, 
•     Das  er  vor  andern  was  versucht ; 
Darfttr  soll  er  dir  danckbar  sein. 

■    Bechting  sagt: 
u  Grottmechtiger  König  vnd  Herre  mein. 

Es  ist  noch  konth  enr  Majestät, 

Was  mir  enr  Vatter  befohlen  hat, 

Daft  ich  soll  etirenthalben  thon, 

Dem  will  treuHch  nachkommen  schon 
M  Ynd  also  nach  annemen  mich, 

Eni  Sohn  aUhie,  WolffDietrich, 

In  Ritterspi]  lernen  mit  fleiß, 

So  vil  ich  nar  selbst  kan  md  weiß. 

Eompt  herl  ich  will  euch  fechten  lehm, 
n  Wie  jhr  ench  eines  Manns  solt  webm. 

Man  trogt  jbn  zwey  Fechtschvrerder  entgegen.  Bechting  nimmt 

eina,  macht  ein  safFhobenta,  ^bt  dem  Jungen  auch  eina,  Üton 

em  g&ng  zusammen.     [202]   Bechting  sagt: 

Mein  Junger  Herr  WolffDietericb, 
anKun  schlaget  nur  getrost  aoff  mich 
Tnd  habt  gut  achtnng,  wie  ich  ench 
So  kttnstlich  außscblag  eure  streicht 
Vnd  wie  ich  jhm  thn,  so  thnt  anch  jhrl 
Ich  will  ench  was  gnts  lernen  schir. 

Sie  fechten  mit  einander.    £ompt  der  Eämholt  Tnd  aagt: 
Großmecbtiger  SOnig,  zwoi  geeanden 
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Die  komineii  her  auß  frembden  lianden, 
Seind  dranß,  begern  fOr  eacb  herein. 

HaegDietericli  sagt: 
Laß  hommeu!  will  sehen,  wer  sie  sein. 

Er  geht  ab,  kompt  wider,  bringt  Gerbarten  vnd  Herman.  Qer- 
bart  B^: 
GlOck  sey  mit  eurem  Regiment! 
GroDmechtiger  König,  vns  hat  gesend 
Ottnit,  der  Eeiser,  vnd  will,  daß  jhr 
10  Im  sollet  bleiben  Zinßbar  Echir 
Vnd  das  auch  eure  Kinder  schon 
Im  solten  fort  sein  vnterthon 
Alß  einem  Herren  aller  Herrn.  • 

HaegDietericb  sagt: 
IE  Enr  Herr  thut  vil  za  tu  begem. 

Wammh  solt  wir  Jhm  Zinßbar  sein, 

Der  ms  nichts  gibet  groß  noch  klein 

Weder  zn  Lehen  oder  zn  eygen? 

Wanimb  solt  wir  tus  vor  jhm  ncygen? 
M  Wir  kennen  keinen  Herrn  zu  Rom,       ' 

Auch  ist  vns  Tnbekand  sein  Nam. 

So  Til  aber  ist  vns  bekandt. 

Daß  die  König  in  GriechenLandt 

Seind  Til  Eher  gewest,  als  Er, 
n  Vgd  das  Rom  kompt  von  Griechen  her. 

Darnmb  sein  wir  jhm  nichts  gestendlg. 

ledoch  weil  wir  haben  inhendig 

Den  grOsten  Reichtbumb  an  Silber  vnd  Golt 

Vnd  das  enr  Eeiser  sehen  solt, 
N  Daß  wir  mechtiger  sein,  als  er, 

So  wftll  wir  eucli  drey  Centner  schwer 

Arabisch  Golt  zur  yerehr  geben. 

Vnd  saget  enrm  Keiser  eben, 

Wenn  er  mit  vns  wöll  haben  ruh, 
u  So  sein  Trir  anch  geneigt  darza 

Vnd  wollen  gar  gern  sein  ein  Frennd. 
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Wo  er  ms  aW  weit  GSin  felod, 
So  fürchten  wir  vns  oicht  vor  jhm. 

WoIfEDieterich ,  der  Jimg,  8^: 
W&g  Geltzamer  mer  ich  da  veroimbl 
G  Wolt  ear  Herr  mich  za  eigen  han, 
So  zeiget  earem  Herren  an, 
Verleiht  mir  Gott  das  leben  mein, 
So  muß  er  selbst  mein  eigen  sein. 
Sein  hochmnt  will  ich  gor  nicht  leiden, 

10  Sonder  mit  der  Faust  drumb  streiten, 
Wer  Tnter  vns  beyden  sej  der  Kuecht. 
Er  bat  mein  Herr  Vatter  geschmecht 
Mit  seim  vnzimlichen  begern; 
D^fi  soll  jhm  nicht  geschencket  wern. 

16  Mein  Herr  Vatter  ist  ein  frommer  Herr, 
Vnd  wenn  icb  jetzund  Regent  wer. 
So  weit  Ichs  ench  zwar  auch  nicht  schencken. 
Ich  wolt  ench  an  ein  Bäumen  hencken, 
Vnd  all,  die  ear  Herr  herschicliet, 

»Die  solten  werden  Tnterdmcket 
Vnd  Eolt  enr  keiner  mehr  heim  kommen. 

Herman  sagt: 
Großmechtiger  Herr,  wir  bitten  dmmmen, 
Eur  Gnad  wOll  vns  nichts  fOr  flbl  han. 
■s  Wir  mflssen  alß  die  Diener  tban, 
Was  vns  vnser  König  befahl 

HuegDieterich  sagt: 
Ich  hab  euch  nichts  fQr  tibi  zmahl, 
Wie  wol  euiB  Herrn  vnbscbeidenheit 

M  Meinem  Jnngen  Son  vrsach  geit, 
Dafi  er  sich  gern  an  Jhm  wolt  rechen, 
ich  aber,  was  ich  thet  Tersprechen, 
Daß  soll  ench  alles  geben  wem. 
Doch  kompt  nit  mehr  mit  solchen  meml 

ti  Dann  sie  seind  vns  za  leiden  nit. 
Ehmholt,  gehel  f&r  sie  alle  mit 
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Dir  faineiD  anff  den  neuen  Saal, 
Daß  sie  mit  tob  nemen  das  mal 
Tnd  man  sie  morgen  fertig  ab  I 
Der  EhmhoU  führt  sie  ab.     WoUFDieterich  sagt: 
a  Herr  Tatter,  s^  mir,  ob  ich  bab 
Disen  Gesanden  recht  gethen! 

HnegDieterich  sagt: 
Dieweil  es  ist  geschehen  schon, 
So  ist  davon  nicht  mehr  znsagn, 
10  Massen  den  spot  von  dir  neg  tragn. 
Vnd  weil  du  bist  ein  Junges  hlnt, 
Uan  dirs  nicht  vbl  aoffnemen  thnt 
[202°]  Doch  solstn  dich  hinfort  befleissen, 

Deinen  zorn  in  dich  zu  beissen, 
u  Dann  es  ziert  kein  Regenten  nicht, 
Wenn  jbm  der  zoni  so  baldt  aaßbricht. 
Hit  gnten  «orto  kan  man  anch  firaga. 
Mit  bscheidenheit  ein  antwort  sagn. 
Dann  jeher  zon  thnt  selten  gnt. 

M>  WolffDietericIi  sagt: 

Herr  König,  ich  hab  ein  Heltenmath 
Vnd  wils  dem  Keiser  nicht  vertragen. 
Hit  meiner  Faust  will  ich  Jhn  schlagen, 
Vnd  stand  es  an  noch  zehen  Jar, 

M  Daß  schwer  icb  jbm  gvriftlicb  vnd  war, 
Weil  er  vns  wolt  m  eygeü  han. 
HnegDieterich  aagt: 
Ich  will  den  Sachen  aelbtt  fein  than. 
Dammb  ao  gib  dich  nur  sn  ruh  I 

w  letzand  iäi  dir  befehlen  tho, 
Daß  dn  Bechting,  meinem  Statthalter, 
Der  ist  meins  EOn^Reichs  ein  Verwalt«r, 
Anff  mein  idnterben  ghorsam  seist 
Tnd  alles  tbast,  was  er  dich  beist, 

»Wie  ich  dann  anch  hab  mOssen  tban 
Ynd  dein  Anherr  von  mir  wott  faao. 
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WAtv  das  thnn,  bo  sag  min  ml 

WoIflDietricb  neygt  sich,  gibt  jhm  die  Hand.    Bechting  sagt : 
Bey  meiDer  Ehr  ich  schweren  thn, 
Wenn  er  will  folgen  meiner  Lehr, 
6  So  Bols  jhn  reuen  nimmermehr. 
Sonder  es  soll  jhn  noch  erfi-etlen, 
Vnd  wird  anch  eor  Genad  nicht  reOen, 
VTas  sie  von  mir  gelemet  hat. 

HoegDieterich  sagt: 
10  Dieweils  anfF  Erden  also  stat, 
Daß  keiner  weiß,  wie  lang  er  lebt, 
Der  Todt  nach  Tnsenn  leben  strebt, 
So  will  ich  machen  vor  metm  endt 
£in  ordenlicbes  Testament. 

15  Daß  solt  Jhr  beede  Herrn  aDflrichten. 
Schant!  last  daran  abgehn  mit  nicfatent 
Tnd  so  balt  bin  gestorben  ich, 
Uacht  zom  EOnig  WolffDieterich  I 
Ifdn  andern  SObn  mit  Land  begabt, 

M  Alß  jhr  zuTor  verstanden  habt  1 
letznnd  aber  kompt  mit  mir  nah, 
Daß  man  die  Gsanden  fertig  ab 
[202^]         Mit  Brieffen  anß  der  Gantzeley, 
Zd  lesen,  was  Tnser  antwort  sey. 

Abgang.    Q«rhart  Tnd  Herman  gehn  ein.    (^erhart  sogt: 
Graf  Berman,  was  halt  jhr  davon  ? 
Der  Eünig  ist  ein  frommer  Mann, 
Gantz  bscheiden  vnd  mit  reden  lind. 

Herman  sagt: 
•0  Ja  was  zeucht  er  aber  fitr  ein  Eind? 
Er  wird  also  geartet  nit, 
Daß  er  erbalten  will  den  frid, 
Sonder  er  will  dran  mit  der  schneid. 
Hett  er  dOrfft,  so  wem  wir  alheid 

16  Tnschnldig  von  Jhn  iram  ghangen. 
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Ctohart  sagt; 
Da  wers  vns  ebeo  ako  gangen, 
Wie  ich  besorget  Tnter  wegen, 

Herman  sagt: 
G  Es  ist  an  jlun  noch  nichts  gelegen. 
Er  hals  getban  aoQ  frecher  Jngendt, 
Bat  noch  ntt  glemet  Zncht  vnd  Tngendt. 
Wenn  er  non  kompt  zn  seinen  Jam, 
Wird  er  mehr  lernen  vnd  erfabm 
10  Vnd  es  als  dann  vil  neher  geben. 

C^hart  sagt : 
Doch  mnQ  ich  euch  sagen  darneben, 
War  ist  es,  vnd  ich  habs  gelesen, 
Daß  Catdea  das  eltst  Reich  ist  gwesen 

IS  Nach  der  Babitonischen  Gfendcnnß. 
Darnach  hat  Gott  dnrch  sein  verbengknaß 
Ernecket  der  Persier  Beich 
Vnd  anff  dasaeib  das  Grtegisch  Reich. 
Als  dann  ist  erst  das  ROmisch  kommen, 

to  Welches  hat  seinen  Trspmng  gwnnnen 
Von  den,  die  noch  seind  vberblieben, 
Anft  der  Trojaner  Land  vertrieben. 
Daher  der  Eeiser  zn  vil  thnt, 
Daß  er  begeret  ein  Tribnt 

ts  Von  einem  eitern  EOnigreich. 
Mein  Graf  Herman,  was  dnncket  ench? 

Herman  sagt: 
Mein  Graf  Gerhsrt,  Jhr  redet  recht. 
Wenn  Jhr  aber  die  Gschicht  ansecht, 

u  So  hat  es  sich  gar  offt  zntragen. 
Daß  ein  grienger  ein  grossen  gschlagen 
Vnd  dardarch  vnter  sich  gebracht, 
Vnd  wie  weit  ist  der  B&mer  nacht 
[20S]  Allbereyt  in  Welschland  kommen, 

u  Der  doch  so  schlechten  An&og  gnommen. 
Vnd  weiln  sich  die  Eeiser  schreiben 
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JUebrer  deß  Reichs,  so  mOsseng  treiben 
Ihre  Herrschafft  inn  die  gantze  Welt 
Darnmb  bah  irir  jetzt  gang  gemelt 
Ynd  hoffen,  wir  woller  unn  wol  hdinkomiDeD, 
t  Weil  wir  bnngen  von  Goldt  ein  Snmmen. 

Sie  gehn  ab.  Kompt  Oraf  Bechting  vnd  Emeroo.  Becbting  sagt : 

Ach  Herr  Gott,  wie  hart  Unret  mich 

Vaser  König  HnegDietrich, 

Der  so  jebliog  ist  nider  konnDenl 
19  Hab  TOD  den  Ertzten  vernommen. 

Ihm  sejr  ein  solcher  flnfi  gefoUen, 

Daft  sie  nit  jhren  Kttneten  allen 

Um  nicht  können  wider  anffbriogen. 

Ach  wie  thnn  wir  nnn  Tnsem  dingen? 
u  Wie  bat  er  so  friedlich  regirt, 

Diß  Griechenland  so  wol  gezirti 

Ach  wie  tanrt  mich  die  Königin  I 

Die  ist  wol  halb  beraubt  der  Sinn  • 

Ob  Jhres  Herrn  sidiwerem  Zustand. 

M  Emeron  sagt: 

Ffirwar  Jhr  Gnaden  hat  geand, 

Daß  er  so  Jehling  sterben  soll. 

Stets  ward  er  aller  sorgen  voll. 

Dnunb  bat  er  znvor  aUs  versehen, 
u  Was  nach  seinem  Todt  soll  geschehen. 

Gemacht  ein  Ordentlichs  Testament, 

WolffDieterich  geetzt  ins  Regiment 

Allbie  zn  Constantinopel, 

Da  find  er  allen  Torraht  doppel 
M  An  Gelt,  an  Gnt,  an  Land  nid  Lent, 

Hat  ancb  sein  andern  Sßbnen  bejd 

-Yerordnet  wol  tu  Landschafft  (^e)ck, 

Zn  machen  zwe^  Far&tenthnnib  reich. 

Der  AÜniftchlig  sein  Gnad  ms  geh,- 
it  Daß  Tnser  Herr  noch  lenger  leb 

Tnd  das  Königreich  beysanunen  bleib! 
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Bechtug  SKgt: 
FOrwfu*  ich  kein  Gespött  hie  treib. 
Ich  sorg,  es  ee^  vmb  jha  gethan. 
Sehr  hOseo  Last  ich  za  jhm  hui, 
t  Dann  die  Sprach  ist  jhm  bst  verlegen. 

Emeron  sagt: 
Er  Gott  kaa  noch  gehen  sein  Segen, 
Dann. er  ist  Allmächtig  vnd  Beich. 
Anß  nichts  schaff  er  die  gantz  Welt  gleich, 
[203'']       10  Der  kan  noch  ein  Erancken  erquicken. 

Ehrnholt  Uofit  ein  vnd  sagt: 
Ihr  Herrn,  die  Eflnigin  thnt  midi  schicken 
Tod  lest  each  klagen  jhre  Notti. 
Vnser  Herr,  der  KOnig,  ist  schon  todt 
itTnd  sie,  TDser  Fran  Königin, 
Feilt  stets  anm&cfatigUch  dahin, 
Daß  man  soi^  hat,  sie  werd  Tergehn. 
*  Damrab,  jhr  Herrn,  kompt  alle  zwen! 

Der  Ehrnholt  laofiFt  eylend  ab.     Bechting  lagt: 
ta  Ach  wie  reut  mich  jhr  Majestatt, 

Die  allding  wo]  gehandelt  hat! 

Ach  wie  sDllts  jetzt  Griechenland  gehn ! 

Ach  wer  will  jhm  also  TOrstehn, 

Wie  TOser  König  hat  gethan, 
ts  Ein  weiU,  frommer,  friedsamer  Mann, 

Der  allem  stoltz  ist  gwesen  Gram, 

Der  armen  Leut  klag  gern  Temam 

Vnd  halff  dem  Gerechten  gern  aoß. 

Ach  weh  dem  Königlichen  HanQ! 
N  Ach  wie  wird  sein  Herr  Schwehr  klagen. 

Wenn  mau  jhm  Ural  den  Todtsfall  sagen! 

Ach  wie  wird  sein  Fran  Schwiger  leben. 

Daß  der  König  den  Geist  anffgebenl 

Non  was  soll  wir  noch  weiters  jehen? 
H  Wies  Gott  gewollt,  so  ist  es  gschehen. 

Der  sey  globt  vnd  gebenedej-t, 
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Geb  vnserm  Herrn  die  ewig  Freud, 
Daß  er  dort  leb  in  ewigkeit! 


ACTUS  QUDSTÜS. 
Kompt  Kaiser  Ottnit  mit  xweyen  Trabanten  vnd  dem  ] 
holt,  setzt  Bich  vnd  sagt: 
Wir  hOm  nichts  von  viisem  Gsandteu. 
Wie  ffenn  sie  in  der  Griechen  landen 
Vom  EOnig  wern  gfangen  gnommen 
10  Oder  aber  gar  vmbs  Leben  kommen  ? 
So  hett  wir  nider  ein  neuen  Krieg. 
Vnser  Sach  geht  stets  hinder  sich. 
Ist  Jhn  etwas  am  Leben  gachehen, 
Thnn  wir  bey  «nsem  Ehm  verjehen, 

15  Es  soll  jhm  nicht  gat  gheissen  sein. 
Schau!  da  kommen  sie  gleich  herein. 

[203"]     Herman  vnd  Gerhart  gebn  ein.     Gerhart  sagt: 
GroQmeehtigBter  Keiser,  wir  beyde  han 
Zq  Constantinopel  mit  fleiß  bracht  an 
»  Vor  dem  Efinig  in  GriecbenLandt, 
Wie  enr  Majestät  ist  bekandt 
Der  Efinig  aber  thet  veijehen, 
Er  hett  nie  ghOrt  oder  gsehen, 
Daß  ein  EOnig  in  Welschen  Landt 

16  Wer  mit  eim  EOnig  in  Griechen  bekandt, 
Geschwelgen  das  er  sein  Herr  wolt  sein. 
Er  gstflndt  enr  Gnad  nit  groß  noch  klein, 
Wolt  auch  dem  nit  sein  Vnderthao, 

Ynd  er  hett  ein  halb  gewachßnen  Son. 
sa  Derselbig  bott  vns  auch  den  dratz, 

Da  hörten  wir  anch  wenig  guts, 

Sonder  er  thet  vermessen  si^n. 

So  balt  als  er  kOm  zn  sein  tago, 

Wolt  er  enr  Majestät  bekriegen, 
«  Vnd  vermeüiBt,  jhr  obrasiegen. 

Aber  der  alt  Efinig  war  gdt. 
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Eor  HijesUt  hie  schick«)  thut 
Dny  CeDtoer  sdkmr  Arabisch  Golt, 
Damit  er  eocb  bedenten  wolt. 
Daß  er  eacb  wolt  halten  sein  frid. 

f  Ottnit,  der  EeiBer,  ist  zornig  vnd  sagt: 
Be;  mser  Krön,  das  tbnn  wir  nitt 
Vnd  seinem  Son,  dem  Jungen  frechen 
Lecker,  wfill  wir  sein  hochmatb  brechen. 
Daß  ers  keim  P&ffen  beichten  soll. 

ioNdd  sagt  ms!  hilt  man  each  anch  wol 
Zq  Hof?  TDd  wie  stehts  in  dem  Landt? 

HermaD  sagt: 
Wiewid  wir  warn  gantz  Tnbebandt, 
So  seind  wir  vom  König,  dem  alten, 

IS  Yber  die  maß  wol  worden  ghalten. 
Aach  haben  wir,  dflrff  wir  wol  jefaen. 
An  beim  Hof  grOsBCm  Reichtbamb  gseben 
Vnd  ist  all  ding  wol  gangen  ab, 
AoBserbaJb  was  vns  der  jange  Enab 

MMit  Worten  hat  abel  angefahm 
Vnd  sagt,  wenn  er  wer  bey  sein  Jam, 
Wolt  er  ns  b^>en  lassen  hencken. 

Eeiser  Ottnit  sagt; 
Wir  wollen  jhm  daran  gedencken. 
tt  Er  soIb  sein  lebtag  nicht  mehr  tban. 

0«rhsrt  »tigt: 
Wir  babens  vns  weng  gnommen  an,' 
Dann  er  ward  noch  ein  Jonger  Knab 
Vnd  Ewar,  wie  ich  gemercket  hab, 
w  So  ists  Jhn  worden  vntersagt. 
Vnd  was  haben  wir  darnach  gfragt? 
Er  ist  noch  kdnes  Hannes  wehrt 

Eeiser  Ottzüt  sagt: 
Vnd  weil  er  vnser  hat  begert, 
M  Sompt  er  zn  seines  aUers  tagen, 
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So  Völlen  wir  Jliin  gw{ß  nachfri^eii. 
Er  muß  TQS  nocli  lieffern  ein  Scblacht. 
Vns  hat  kein  Mann  noch  nie  Teracbt, 
So  bat  vns  anch  kein  ManD  nie  geschlagen 
t  Tod  TOD  vnser  Kiodlichen  tagen 
Seind  wir  swOIff  Mannessterck  gut  starck 
Ynd  soll  vna  diser  Lecker  arck 
Anßfordern,  mit  jhm  m  streiten  ? 

Henmui  sagt: 
10  Daß  kan  nicht  gscheben  zd  den  zeiteo. 

Wer  weiß,  ob  es  jhm  wirdt  eo  gnt 

7od  ob  er  so  lang  leben  that, 

Daß  er  Bein  vorsatz  riebt  ins  Werck, 

Tnd  was  er  noch  bekommt  fllr  sterck? 
IS  Ich  halt  es  nar  für  Einderred, 

Vnd  weil  sein  Vatter  vns  gnts  thet, 

So  hab  ich  uiich  an  Jn  nit  kehrt. 

Er  ist  nicht  weiß  vnd  anch  nicht  giert 

Ynd  kan  eor  Majestät  nichts  than. 
M  Daß  Golt  wir  schon  geliefert  han 

In  die  Eeiserlich  Cantzeley. 

Reiser  Ottnit  eigt: 
Wir  wollen  sehen,  was  es  sey. 

Eompt  Bogenos  vnd  Waaaematli  in  langen  Moadela  vsd  Trauer- 
»  'kleidem.     Bogenos  sagt: 

Ach  hör  mir  zn,  mein  Wassemutht 

Weiatu,  was  mich  betrQben  thot  ? 

Daß  ich  TDd  da  anff  ein  tag  warn 

Von  fnser  Fran  Efinigin  gebom 
M  Anß  rechter  Ehe  zwen  EfinigsSfthn, 

Tod  vns  zweien  soll  noch  vorgehn 

WolffDietricb,  mser  Termeinter  Bmder, 

Welchen  soll  haben  vnser  Mutter 

Mar  in  der  Ynehe  gebom. 
ti  Ein  Graf,  der  Wolff  genaiidt  ist  w^m, 

Der  soll  sein  rechter  Vatter  sein. 


byGooglc 


1014  (12) 

Wauemath  sagt: 
Acb  meinstD,  das  der  Yatter  mein 
[204]  Iho  hett  gehalten  Ar  sein  Kindt 

Vnd  er  solt  gweBen  sein  bo  blindt, 
i  Daß  ers  der  Motter  hett  vertragen  ? 
Schweig  still  vnd  thn  nichts  solches  sagen! 
Dd  scbniediest  sonst  der  Hotter  Ehr. 

Bogenus  sagt: 
Ej,  mein  Bnider,  was  ist  dann  mehr? 

10  Dn  sibst,  das  vnser  Statthalter, 
Der  listig  Fnchsschwentzer,  ein  alter, 
Im  will  knrtz  anffs^zen  die  Eron. 
Die  stOnd  vnser  eim  anch  wol  ahn,  , 

Weil  wir  gewiß  Ehekindtir  sein, 

IS  Vnd  diser  Dietrich  ist  alleio 
Ein  Pastart  vnd  vnehelicb  Eind, 
Die  znm  Regiren  nichts  nntt  sind. 
Ynd  ehe  ich  solches  will  nachgeben. 
Ehe  sols  mir  kosten  Leib  vnd  Leben, 

«>  Tnd  ich  boff,  dn  wirst  mir  beystebn. 
Waeaemath  sagt; 
Wol  ist  es  war,  vnd  das  wir  zwen 
Seint  Jonger,  denn  Wolff,  vnser  Bmder, 
Daß  Jbn  aber  sol  vnser  Hntter 

tt  In  vnebren  haben  geborn, 
Daß  bistn  vnrecht  beriebt  wom, 
Sonder  also  ist  es  zngangen. 
Als  vnser  Vatter  woln  anlangen 
Bey  jbrem  Vatter  vmb  vnser  Matter, 

I«  Die  sonst  ghabt  weder  Schwester  nochBroder, 
Ir  Vatter  verschworen  haben  eOU, 
Daß  er  Jbr  kein  Jdann  geben  w6l). 
Da  hat  vnser  Vatter  wol  sich 
In  Weibskleidem  gantz  Tagentlicli 

SS  Gekleidet  vnd  als  dann  darneben 
Sich  fQr  ein  Ooltstückerin  dargeben. 
Daß  bat  der  EOnig  glanbt  aoff  tränen 
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Vnd  jbn  gethan  zn  der  Jnngfranes, 

Daß  BJe  das  stricken  lernen  soll, 

Vnd  als  ich  taab  gefaOret  vol, 

So  ist  der  Vatter  ein  gantz  Jar 
6  AU  nacht  bey  Jbr  glegen  fOrivar; 
'  Davon  da  ist  sie  Schwanger  norn 

Vnd  hat  den  WolffDtetrich  geborn. 

Daranff  hat  mans  dem  Vatter  geben, 

Die  Bonst  nicht  bett  in  jbrem  leben 
10  Einigen  Mann  dOrffen  nemen.  ^ 

Bogenna  sagt: 
Diser  Gscbicht  ma&  wir  vns  ancb  Schemen, 
Dann  disen  Wolff  hat  die  Matter  tragen 
Vor  jhrer  Hochzeit  vnd  Ehrntagen; 
IS  Vnd  wenn  er  schon  geehligt  ist. 
So  halt  ich  Jbn  doch  zn  der  frist 
[204^]  Mein  lebtag  nur  flir  ein  HnrnEind; 

Aber  ich  vnd  dn  wir  beede  sind 
Nach  der  Hochzeit  Ehelich  geborn. 

to  WftBBemnth  sagt: 

Es  thut  mir  eben  wie  dir  zorn. 

Daß  er  solt  EOnig  sein  allein. 

Ich  wolt  auch  gern  ein  EOnig  sein; 

Dammb  BO  will  ich  schwem  znder, 
u  Will  dir  beystehen  wie  ein  Bruder, 

Vnd  wAlIn  vns  Diach^i  ein  anhang. 

Mit  dem  so  sanm  wir  ms  nicht  lang 

Vnd  bringen  disen  Dietrich  vmb. 

Daß  er  vna  aoß  den  angen  komm! 

Sie  atehn  bede   anff  ein  selten.     Bechtiiig  rad  tlmeroD  getm 
ein.     Bechting  sagt: 
Es  wird  nnn  mehr  an  disen  etehn, 
Daß  wir  Dietrich  zum  Efinig  ErOn, 
Wie  vna  der  König  hat  befohlen. 
SS  Emeron  sagt: 

Seim  befalcb  wir  nachkommen  sollen 
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Tnd  solches  anff  das  ebest  verrichten, 
Dann  ea  will  sich  BdikkeQ  mit  nichten, 
Daß  mbeGteUt  eey  ein  Königreich, 
Sonst  find  sich  holt  ein  nilast  gleicli 
a  Tnd  machen  Jhn  die  Leat  nachdencken. 

Waeeemath  deat  herflir  Tnd  sagt: 
Statthaltf  r,  ms  hat  man  ench  thun  fchenclceu, 
Daß  jhr  zur  KrOnnng  eylt  so  gschwind? 
Seind  wir  dann  nicht  deß  Königs  Kind? 
10  Tnd  ob  wo)  Dietrich  von  der  Hotter 
Möcht  gneDnet  werden  vnser  Bruder, 
So  kennen  wir  jbn  nicht  darfttr. 
Dann  glaablich  hat  man  gesaget  mir, 
Daß  er  vnebelich  sey  geboro. 

iB  Bechting  sagt; 

Ton  wem  ist  euch  das  gsaget  wom? 
Schemt  jhr  ench  nicht  ins  hertz  hinein, 
Daß  jhr  wolt  der  gedancken  sein, 
Als  wenn  enr  Matter  ohngefehr 

w  Ein  vnehrliche  Fran  gewesen  wer? 
Ir  Bolt  ench  beissen  in  ein  fioger, 
Ehe  jhr  der  Red  gedeckt;  vil  winger 
Solt  jhr  es  reden  anß  eurm  Mnndt. 

BogenoB  sagt: 
15  Statthalter,  jhr  seit  ein  alter  Hundt 
[204*]  Einer  argen,  tttckiscben,  bOsen  Art 

Das  schwer  ich  ench  alten  Geißbart, 
Helft  jhr  W(dffDietrichen  zum  Beich, 
Tnd  wo  ich  werd  erwischen  ench, 
M  Host  jhr  von  meinen  Händen  sterben. 
Kein  Mensch  soll  euch  Genad  erwerben, 
Tnd  wenn  jhr  seihst  der  König  werd. 

Bechtiiig  sagt: 

Ey  enr  Tatter  dw  hat  begert, 

it  Darzn  va-lasseo  ein  Testament, 
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Das  er  gemacht  vor  setoem  eiid, 
DarinneD  bat  er  Jd  erwOUt, 
Tor  euch  dem  Königreich  fOrgsttilt. 
Demselben  werden  vir  kommen  nach. 

s  Nach  earm  troben  ich  gar  nichts  frag. 
Wenn  mich  das  trolien  bet  erectareckt, 
Mein  Leben  het  bißher  nicht  kleckt. 
Wenns  eocb  nicht  gefeilt  an  dem  end, 
Seit  zornig,  so  geht  von  der  wend, 

to  Daß  jbr  daran  nidit  stost  den  Kopff! 

Wassemath  sagt; 

Es  gebt  vns  billig  vmh  im  Kropff. 

Wir  beede  seind  znen  EOnigsSOhn 

Tnd  können  gar  nicht  recht  verstehn, 
u  Wo  doch  her  kompt  WolffDietrich. 

Ynd  er  soll  hie  Tertreiben  mich 

Tnd  vor  mir  Kttnig  Bein  im  Reich  ? 

Daranff  so  schwer  ich  jhm  vnd  euch, 

Ich  will  es  nicht  Tngrochen  lahn, 
fo  Soll  ich  mein  Kopff  anch  setzen  dran. 

Sie  laoffen  beede  im  Zorn  ab.    Becbting  sagt: 
£s  ist  demnach  gut,  daß  mans  weiß. 
Daß  jbr  vor  dem  Kop'ff  seyt  eo  beiß. 
0  das  sein  gar  der  achlecliten  Feind, 

SE  Die,  wenn  sie  einem  abholt  seind, 
Sagen,  was  sie  Jhm  wollen  than. 
Tor  jhm  man  sich  vorsehen  kan. 
Weil  sie  zu  kriegen  haben  Inst, 
Sollen  sie  es  nicht  thnn  vmh  aitst. 

■0  Ich  hab  daheim  sechzeben  Sohn, 
leder  thnt  zweintzig  Mann  bestehn. 
So  ist  das  gantze  Landvoick  gnt, 
Das  vns  keins  wegs  verlassen  thnt, 
Sonder  heUb  vns  die  Zancker  dempSen. 

t6  Emeron  sagt: 

Wir  wollen  ritterlieh  mit  Jhn  kempffen. 
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Dort  kompt  gleich  her  WolSDietrich. 
Wie  hart  wQrd  er  deß  kflinDiem  sichl 

[20id]  WolffDieterich  geht  ein  vnd  sagt: 

Herr  Statthalter,  wie  soll  ichs  verstahn? 
s  Mein  BrOder  reden  mich  nicht  an, 
Sonder  thoo  sich  vor  mir  aolTbleheD, 
Als  wollens  mich  fressen  vnd  dDrchsehen, 
Vnd  ich  bah  keim  gethan  kein  leydt. 

Bediting  Mgt: 
10  Dammb  zUrnen  sie  mit  ench  beyd, 

Dafi  jhr  TOr  jhn  sollt  König  sein. 

Sie  meinen,  jhn  gebOrts  allein. 

Daromb  theten  sie  za  vna  sprechen, 

Sie  wollens  an  vns  allen  rechen 
iB  Vnd  jhre  EOpff  setzen  daran. 

Wol£Dietricli  sagt; 
Wenn  sie  dann  nicht  fcid  wollen  han, 
Sooder  ringen  nach  alreitt  vnd  Tiifrid 
Vnd  wollen  Jhns  lassen  wehren  nit, 
M  So  mOgeo  sie  der  Streich  erwarten, 
Anch  davon  tragen  schrammen  vnd  scharten. 
Der  Leat  wOll  wir  wol-niächtig  sein. 

Emeron  aagt: 
Versecht  encbl  sie  lanffen  dort  rein, 
K  Bringen  mit  jhn  ein  lose  Rott 

WolffDieterich  sogt: 
Ey  seyt  getrost!  es  hat  kein  notb. 
Wer  KOnigisch  ist,  der  steh  mir  beyt 
Helft  erschlagen,  was  wider  vdb  seyl 

Bogenos  vnä  Wasaemath  laaffen  ein,  haben  etliche  Kriegalent 

angefaet.     WolffDieterich  mit  den  aeinen  wehren  sich ,  schU- 

gen  lang  aneinander;  darnach  treibt  WolffDieterich  die  andern 

all  ab  vnd  aagt: 

Non  Gott  sej  LobI  so  hab  wir  heint 
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ZnrOck  geschlagen  all  nser  Feind, 
'Wiewol  wira  Dicht  Terareacbt  han. 
Ach  soIId  mir  das  mein  Brüder  than? 
'Wer  bat  sie  doch  also  rerwehnt, 
sDaß  sie  meios  Tatters  Testament 
Vnd  darzn  seinen  letzten  Willen 
Gar  nicht  hegem  zn  erfüllen 
Tnd  mich  vom  Regiment  zn  treiben  ? 
ledoch  hoff  ich,  es  mftsae  bleiben, 
10  Was  mein  Tatter  befohlen  haL 
Tnd  wer  mir  alsdann  widerstaht, 
[205]  Der  wird  sein  lohn  darnmb  empfangen. 

Beohäng  aagt: 
Das  Regiment  sollt  jbr  erlangen, 

it  Tnd  wems  darnach  nicht  gfallen  thnt, 
Der  hat  sein  desto  mehr  Tnmnth. 
Graf  EmeroD,  so  geht  hinein 
Vnd  heist  vns  den  Ehmholt  hereyn! 
Heist  Jhn  anch  bringen  Scepter  rnd  Krön 

toVnd  was  man  sonst  darzu  muß  banl 
So  wollen  wir  den  Herrn  krSnen. 
Wollen  sie  sich  dann  nicht  ArsObnea, 
So  haben  sie  deo  Schaden  znm  Spott. 
DarzD  geh  Gluck  der  liebe  Gottl 

t5      Emeron  gebt  ab.    Bechting  sagt: 
Gnedigster  Herr  WolffDieterich, 
Durch  Gott  will  ench  jetzt  bitten  ich. 
Weil  eor  Tatter  befehlen  thet, 
Als  er  noch  lag  aoff  seinem  Todtbett, 

K  Daß  jbr  meines  Rahts  pflegen  sollt, 
Vnd  jedermann  der  hat  ench  holt, 
So  halt  anch  gegen  Arm  rnd  Reich 
Inn  eurem  Regiment  als  gleich! 
Regirt  lind  vnd  seyt  kein  Tyrann! 

SS  Facht  als  in  Gottes  Hamen  an ! 
Last  ench  Jederzeit  Gottes  Wort 
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Das  allerliebste  sein  an  dem  Ort! 
Berahtschlagt  fleisEig  alle  ding! 
Strafft  nieinand  rmb  ein  YrsEtch  ring! 
Den  OotUffircbtigeii  armen  FrotameD 
fi  Solt  jhr  mit  Schatz  xa  faolffe  kommen, 
So  wOrd  euch  Gott  yil  Wolfart  geben 
Vnd  ich  wQnscb  euch  von  Qott  darneben 
GlDck  znm  anfang,  mittel  vnd  end, 
Denn  all  ding  steht  in  seiner  Hftnd. 

EmeroD  kompt  mit  dem  Ebrnholt,  der  tregt  Scepter  vnd  Krön. 
Der  Ehmholt  sagt: 

Graf  Emeron  mir  befohlen  bat. 

Daß  ich  die  EOni^ch  Ornat 

Soll  enr  Gnaden  bringen  hieher: 
u  Dem  komm  ich  nach  euren  begehr. 
BechtJDg  nimpt  die  Krön  vitd  Scepter,    setzt  sie  dem  Wolff- 
Dietericb  auff  vnd  sagt: 

So  nembt  die  Königliche  Krön! 

Die  secbt  jhr  hie  vil  Lilgen  ban. 
M  Vnd  nie  dieselben  haben  kein  Dom, 

So  soll  ein  KOnig  nicht  tragen  Zorn, 
[205*']  Die  Vnterthan'beBchwern  vnd  Stechen, 

Sich  an  jhnen  ohn  Trsach  rechen. 

Sonder  allzeit  dencken  daran, 
u  Daß  Gott  der  Herr  weg  nemen  kan 

£:in  KOnig,  der  schon  bat  vil  Gelt, 

Als  wie  ein  Lilgen  aäff  dem  Feld, 

Tnd  daß  auch  der  König  mn&  sterben, 

Daim  alles  Irrdiscb  mnß  verderben. 
iDZnm  andern  nembt  den  Scepter  an! 

Dahey  sollt  jhr  bedencken  sc^on. 

Daß  solches  sey  ein  Gnadenzeichen, 

Daß  jhr  den  Frommen  sollt  darreichen. 

Drnmb  beist  man  encb  Gnediger  Herr, 
SS  Daß  alles  bttß  von  ench  sey  ferr. 

16  I  nach  Dieb  tana.     1  Dn  komm  lab  nich  antau. 
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Aber  die  bSsen  mOcht  jhr  wol  straffen. 
Dminb  habt  Jr  auch  das  Schwert  zur  Tiaffen, 
Wie  ich  endi  vor  auch  zeiget  ao. 

WolffDietericIi  sagt: 
sNon  aej  Oott  lob  in  seicem  Thron  I 

Dem  gebort  vor  allen  dingen  Ehr. 

Er  ist  der  HDcbst  vnd  keiner  mehr, 

Dem  ich  soll  dancken  der  Wolthat, 

Die  er  mir  jetzt  verlihen  hat. 
10  Darnach  so  mnß  ich  jhn  anraffen, 

Der  mich  lern  erkennen  vnd  prüffen 

Alles,  «BS  recht  oder  boß  say. 

Tod  ench  danck  ich  auch  aller  Tren. 

Tnd  Gott  trOst  meinen  Yatter  fromm  I  ' 

IS  Dem  sey  aach  gsagt  preiß,  ehr  vnd  mhm, 

Welcher  vor  seinem  letzten  End 

Verschaffet  in  seim  Testament, 

Daß  man  mich  sollt  zam  König  machen 

Tnd  daß  ich  ench  in  allen  sachen 
M  Solt  folgen  vnd  gehorsam  sein  I 

Das  will  ich  alles  anßrichten  fein. 

Tnd  mit  enrem  Raht  so  will  ich 

Tor  meinen  BrDdem  schätzen  mich, 

Daß  zu  mh  komm  mein  Lent  vnd  Land. 
IS  Des  gib  ich  ench  mein  Tren  za  phndt. 

Er  globt  dem  Bechting  an.  Herr  Bechting,  der  Statthaher,  sagt: 
Oroßmfichtiger  KOnig  WolffDietrich, 
Weils  dann  so  wol  als  schicket  sich, 
So  glob  ich  bey  der  Trene  mein, 
>o  Enr  Hajestatt  getreo  m  sein, 
Zn  schaffen  dem  nutz  ohn  schaden 
Tnd  alles  bftß  von  jhr  zn  laden, 
So  starck  ich  bin  an  Leib  raä  Leben. 

Bechting  globt  jhm  an.     Emerou  sagt: 
ts  Mein  Pflicht  vnd  Tren  will  ich  ench  geben, 
[205°]  Daß  ich  derselben  Dieser  sey, 
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Ir  in  Lieb  Tnd  Leid  stehe  be; 
Tnd  alle§  anders  verrichte  wol, 
Was  man  mir  schafft  rad  ich  thnn  sol. 
Emeroa  gibt  jhm  die  Hand.     Der  Ehmholt  sagt: 
s  Herr  Kdnig,  mit  encb  se;  GoUes  gnad! 
Was  mir  befilcht  enr  Majestät, 
Daß  will  ich  trealich  richten  aaß. 

£>  globt  auch  an.    WolffDieterich,  der  KSnig,  sagt: 

So  kompt  .mit  mir  in  Hof  beranß 
10  (Daselbst  wir  besser  weittnrfft  han), 

Daß  ich  zu  Pflichte  neme  an 

Erstlich  daß  gemeine  Hofgesind, 

Darnach  all,  die  in  der  Statt  sind, 

Durch  die  ich  mein  Feind  vberwind. 
»  Abgang. 

ACTUS  SEXTOS. 
Der  Ehmholt  beBcbleust: 

Id  dieem  theil  habt  jhr  vernommen, 

Wo  WolSDietrich  her  ist  kommen 
M  Vnd  wie  er  KOnig  sey  erkandt 

Wol  vber  das  gantz  GriechenLandt. 

Bey  jhm  vnd  aach  dem  Yatter  sein 

Laß  jhm  die  tngent  bilden  ein. 

Daß  sie  jhr  Eltern  Lieh  vnd  Ehr 
n  Ton  folg  jhrer  Regenten  Lehr! 

So  gibt  jhm  Gott  in  allen  stock 

Wider  verhoffen  Heil  vnd  GlDck, 

Daß  sie  zu  Ehren  kommen  an. 

Ein  giite  Lehr  die  Eltern  hau, 
10  Wenn  jhn  Gott  beschert  Kinder  gnt, 

Daß  sie  dieselben  haben  in  hat 

Tnd  dise  nicht  allein  einsperm; 

Sonder  wenn  man  jhrer  zn  Ehm 

Begert  vnd  sie  jhr  alter  han, 
w  So  solt  man  sie  heyraten  lan; 

Dann  wo  man  daß  nicht  lest  geschehen, 
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SfnO  Ulan  offt  schand  vnd  vBehr  eebea. 
Eid  Jnngfr^D  soll  aaoh  zOcbtig  sein. 
Nicht  lassen  Junge  OseUen  ei»; 
Dann  wo  Bicli  Fear  in  dem  Stro  find, 
6  IsU  tcein  wmider,  wenn  es  schon  brind, 
Vnd  iro  man  einmal  Ehr  verlirt, 
Es  groll  Doth,  angst  vnd  Bcbmertzn  gebart 
Vnd  kmipt  man  selten  wid«-  ed  EIitd. 
Endlicli  sollen  all  Menschen  lehm, 
[205^1       10  Daß  sie  sich  Gottes  willn  ergeben, 
Seiner  Ordnung  nicht  niderstreben, 
Dann  wir  anff  Erd  alle  gemein 
EOnnen  nicht  all  Regenten  sein, 
Sonder  einer  muß  berrschn  vnd  Regim, 
u  Dem  andern  that  za  Lehm  gebtim 
Tod  dem  dritten,  das  er  arbeit; 
Vod  das  ist  gwesen  allezeit, 
Wehret  auch  biß  am  jQngsten  tag. 
Alß  dann  es  also  fort  gehn  mag, 
•0  Wenn  wir  das  zeitlich  schon  Terlim, 
Daß  Gott  die  frommen  heim  thnt  fbhm, 
Vnd  laß  sie  stet  mit  jhm  Regim  t 
Abgang. 

Die  Peraonen  in  das  Spiel: 

1.  Ehmholt. 

2.  HuegDieterich,  der  jong  KOnig. 

3.  ßechtJng,  sein  Statthalter. 

4.  Emeron,  ein  Graf  von  Meron,  deß  KOnigs  Raht. 

5.  Leonora,  ein  alte  Se^denstickerin. 

6.  Wolgnnd,  der  EOnfg  zn  Salneck. 

7.  Polixena,  die  Kjtnigin. 

8.  Herdegnnt,  sein  Raht. 

9.  Liebegart,  jhr  Tochter,  die  schOn  Jongfran. 

10.  Reinhilta,  die  HoUnngfrao. 

11.  Anna,  das  AmmenFrftalein  oder  die  Kiodswarterin. 

12.  Anthoai,  der  Pfortner. 

13.  8.  Georg,  der  Ritter. 
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14.  N.,  die  Harggrftfin  n  Oalitieii. 
16.  Ottnit,  der  Keiser  sa  Oarten. 

16.  Gerh&rt, 

17.  Hermon,  seine  zwen  BAht. 

18.  WolffDiet«rich, 

19.  BogeoDE, 

ao.  Wassematb,  deft  EOnigs  HaegDiet«richs  Söhn. 

31.  22.  Zweo  Trabanten,  die  aber  nicht*  zn  reden  haben. 
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[206]  TEAGEDI,  ÄNDEE  THEIL,  YON  DEM  KEISER 

OTTNIT,   WAS  EK  BISS   AN   SEIN   ENDT   EBSTBITTEN  TND 

AÜSSGBEICHT,  AJJFF  DAS  GETBEÜMCHST  DEB  HI8T0BI  NACH 

s  in  6  AetoB  gebracht,  mit  35  Personen. 

Eluiiholt  geht  ein  vnd  sagt: 

NUn  hört  mir  zu,  jhr  Erbarn  Leot, 

Wie  Jhr  allhie  versamblet  seyt  t 

Wir  haben  vna  heat  fDr  genommeti, 
10  Ein  Histori  zu  flbersDinroea 

Von  einen  Eeiser,  hieß  Ottnit, 

Der  mit  eim  Heidniscben  König  «tritt, 

Dem  er  mit  Lttsten  ins  Land  Gel 

Vnd  nolt  sein  Tochter,  die  jbm  gliel. 
16  Dieselbig  mnst  er  jbm  gehen, 

Daß  er  nnr  erhielte  sein  Leben. 

Das  tbet  demselben  Heyden  and, 

Scbickt  jbm  zwen  Tracheu  in  sein  Land, 

Die  wolt  der  Keiser  selbst  vmbbringen, 
»  Aber  es  tbet  jtam  weit  mißlingen. 

Daß  jbn  die  Wurm  gar  verschlungen 

Tnd  bracbten  Jhn  dann  jhren  Jangen. 

Also  nam  der  Eeiser  sein  £nd. 

Deß  kam  sein  Gemahl  in  groß  Elend, 
it  Wie  sich  diß  als  zugetragen, 

Das  ist  etwas  lang  zusagen. 

Wenn  jbr  aber  wolt  zOchtig  sein. 

So  hUm  derselbig  Keiser  rein. 

Ton  Jbm  wdrd  jbr  hOm  vnd  sehen, 
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Wie  disps  alles  ist  geschehe n. 

Se3't  Elill!  er  tbat  sich  schon  bemeben. 
Abgang.     Keiser  Ottnit   gebt  ein   mit   dem  Ebmholt,   Theo- 
walto  vnd  Melchrieden,  äea  zweyen  Rähten,  setzt  sich  vnd  sagt: 
filbr  lieben  Getreuen,  ench  ist  bewuM, 

Wir  ha1)en  weder  Freud  noch  Lust, 

So  lang  biß  wir  verheyrat  sein, 

Daninib  so  trachtet  vns  gemein 

Nach  einem  Gemalil  scbOn  vnd  reich, 
10  Die  vas  auch  sey  an  Ehren  gleich! 

Dann  wir  haben  vns  drein  ergeben, 

Vnverheyrat  nicht  mehr  zu  leben. 
[206'>]  DaruHib  so  zeig  eiii  joder  an, 

Was  er  wiß  fttr  ein  Jungfrau  schon, 
13  Zu  der  wir  vns  möchten  versprechen. 

Tbeowalt  sagt; 
Großmächtiger  Kei^ei',  sehr  vil  der  frechen 
Jot^kfrani'n  vnd  Weiber  kenn  ich. 
Die  all  gar  gern  vui'S)>rechen  sich. 
M  ledoch  köimten  wir  nicht  rahteu. 
Daß  jhrem  gantzeu  Reich  zu  schaden 
£ur  Majestät  nemh  deren  eine. 

Eeiaer  Ottnit  b^: 

Was  BBgt  jbr  daV  dem  tUeg  vns  keine. 
U  Wir  begern  ein  Zauhligi:n  GmabI, 

Tugentsam  vnd  Ebruvest  wie  Stahl 

Vnd  daß  sie  such  spy  schön  vnd  reich. 
Melchriedt  sagt: 

Großmächliger  Keisrr,  ich  denck  gleich 
M  An  ein  Jungfrau  der  Ehrn  vol, 

Die  tflcbt  ear  Majestatt  gar  wd 

Zu  einem  Gmahl  zu  lieb  vnd  Freuden. 

Doch  ist  sie  ein  Tochter  eines  Heiden, 

Die  keinen  ChristenGlanben  bat. 
st  Dicselb  Ucbt  für  eur  Miyestatt, 

Wenn  sie  sich  änderst  tnuffen  ließ. 
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Efliser  Ottnit  sagt: 
Wir  westcD  gern,  irie  sie  doch  hieß, 
Vnd  wem  «ie  thet  gehOfeii  aa. 
Tilleicht  man  sie  bewegen  kao, 
s  Daß  sie  von  jhrem  Glaibcn  last, 
Dann  wir  haben  kein  inh  noch  rast, 
Biß  .daß  wir  dieselb  schOn  vnd  froniinen 
Tns  m  eim  Omahl  haben  bekommen, 
Wo  sie  änderst  ist  vnsers  Staodtt. 

10  Melcliriedt  sa^: 

Vber  dem  Meer  jenseits  deß  Lands 
Wohnt  ein  Heydnischer  ECnig  vnd  Herr. 
Seines  gleichen  ist  nicht  weit  noch  ferr. 
Der  so  reich  wer  an  Silber  vnd  Oi^d. 

ifi  Derselbig  hat  ein  Tochter  holt, 
Anff  Erd  so  schOns  Weib  thnt  nicht  leben. 
Der  will  er  dammb  kein  Mann  geben, 
Das  er  vermeint,  aoff  gnotzer  Erd 
Sey  kein«-  seiner  Tochter  wehrt 

ta  Wenn  die  enr  Ifajestatt  bekam, 
Sie  wer  enrem  Standt  recht  bequem; 
Allein  es  wOrd  kosten  vil  mohe. 

[206«J  Eeiser  Ottnit  sagt: 

Nqd  bleiben  wir  uit  leoger  hie. 
la  Ehmholt,  heiß  voser  Fran  Mutter  rein  I 
Ehmholt  geht  ab. 
Daß  wir  noch  tllso  halt  auff  sein 
Tod  nachziehen  der  Juugfrsn  schon. 
Die  wir  zum  Gemahl  wollen  han 
M  Oder  drob  vertim  Land  vnd  LeOt. 

Thfiovralt  sagt: 
Was  will  enr  Majestät  ziehen  weit? 
Es  hat  noch  wol  in  vnserm  Land 
Jangfraneo  schon,  darm  am  Stand 
»  Enr  Majestät  nit  gar  ragleich, 


byGooglc 


1028  (13)  0  206*^ 

An  cbren  «est  vod  darza  reich 
Tiid  die  den  Christcnglanben  bao. 
Der  Beid  ist  ein  Tyrannisch  Man 
Ynd  wird  die  Tochter  vna  abschlago. 

i  Keiser  Ottnit  sagti 

Wir  «ollens  erfahrn  in  knrtzen  tagn. 
Irnhilta,  die  alt  Keiserm,  geht  mit  dem  Ehmholt  ein  md  sagt : 
Herr  Son,  sagt  tdsI  was  wolt  jhr  han, 
Daß  Jhr  tos  her  habt  fordern  lan? 

1«  Keiaer  Ottnit  s^: 

Fran  Matter,  wir  babea  vns  bedacht, 

Daß  wir  mit  vnserer  Kriegsmacht 

Eiu  Reiß  vns  wollen  nemen  fQr 

Zn  eim  Heidnischen  König  schir 
IS  Vnd  wollen  Tmh  sein  Tochter  werben. 

Gibt  er  sie  nit,  so  maß  er  sterben 

Oder  wir  wollen  Reich  vnd  Krön, 

Aach  Leib  vnd  Leben  setzen  drou. 

Daß  hab  wir  cnch  vor  wollen  sagen. 

K         Imhilta,  die  alt  Keiaerin,  aagt: 

Daß  mnst  wir  Gott  von  Himel  kkgen, 

Daß  jhr  ein  Eeisertbamb  wolt  lassen, 

Ench  diser  Heidin  tbnn  anraassen, 

Gleich  alß  wenn  sonst  kein  Weiber  wero. 
M  Ir  eecht  doch,  daß  anff  gantzer  Em 

Der  Weiber  seind  eis  grosse  zahl. 

Keiner  Ottnit  aagt: 
Sie  grathen  aber  nicht  allmahl. 
Mein  Fran  Mntter,  setzt  ench  zn  frid 
wYnd  gebet  vns  kein  ordonog  niti 
[206d]  Wir  sein  nnn  der  Snten  entwachsen. 

Wir  woln  dem  Heiden  vngelacbsen 
Sein  Tochter  wol  mit  gwalt  abzwingen. 

82  0  deo.      vngel^cbitD]  DmhU)«  «ort  Futmcbtaplale  i.  331.  673. 766. 
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Imhilta  eagt: 

EOcnen  wir  euch  daTon  nit  bringen. 

In  Gottes  Namen  so  laß  nirs  gscbehenl 

Ir  soll  encb  aber  «ol  fdrsehen, 
i  Dann  der  Heid  ist  kein  Cbristen  holt, 

Vnd  wenn  jhr  hie  außreiten  wolt, 

Nembt  den  weg  aaff  die  linclien  band 

In  ein  gehil^  encb  vnbelcandt! 

Da  wenTjbr  vnter  einer  Linden 
10  Einen  kleinen  zwergsKOntg  finden. 

Den  redt  mit  galen  wortpn  anl 

Denn  kein  Mensch,  als  derselbig  zwerg,  kan 

Each  baß  helffeit  zu  disen  Sachen. 

Mit  jhm  solt  jhr  each  bekandt  machen. 
IS  Darzn  verehr  ich  euch  den  Bing. 

Er  wird  each  zeigen  seltzam  ding. 

Seines  gleich  ist  nicht  anff  diser  Erd. 

Er  ist  achtzig  narck  Goltes  wehrt. 

Den  last  kein  Menschen  rtlbren  an! 
10  Dann  jhr  wist  noch  nicht,  was  er  kan. 
Die  Matter  gibt  jhm  ein  Ring. 

Vnd  wenn  jhr  kommet  vmb  den  Ring, 

So  seind  verlobren  alle  ding. 

Bhalt  jhr  aber  denselben  sieder, 
u  So  kompt  Jhr  mit  glttck  heimer  wider. 

Damach  habt  gwiß  zu  richten  enchl 

Keiaer  Ottnit  sagt: 
Nnn  kompt  I  so  wollen  wir  dem  Reich 
Verordnen  einen  Statthalter, 
w  Der  an  vnser  statt  aey  Verwalter, 
Biß  wir  die  Edle  KAngin  bringen. 
Gott  geh  vns  glQck  za  disen  dingen! 

Der  Keiser  sieht  den  Ring  vnd  geht  mit  den  seinen  ab.    Soli- 
der Heidnisch  König,   geht  ein  mit  Lüebench  vnd 
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Siegwolffen,  seisen  Bähten,  Thera,  der  Eönigin,  md  Crescentia, 
der  Jungfrau,  setzt  sich  vnd  sagt: 

Ihr  lieben  getreuen,  gebet  Balitl 

Der  König  in  Egypten  bat 
6  Neulich  vDser  Tochter  begert. 

Vns  deucht,  er  &ej  jhr  gar  nicht  webit, 
[207]  Dann  wir  seind  an  Reichlbnmb  vnd  Gelt 

Der  m&chtigst  EOnig  in  der  Welt. 

Er  ist  gegen  vn^  ein  Bettelmann.  * 
10  Weil  nir  dann  sonst  kein  Kind  nicht  han, 

Werd  wir  sie  nicht  so  leicht  hingeben. 

Es  inaU  vns  einer  sein  gar  eben 

Oder  wir  wollen  aie  behalten. 
Lubericb  sagt: 
ift  Herr  KCuig,  sie  wird  gwiß  nicht  verattt-ii, 

Sonder  bekommen  jhren  fug. 

Mann  find  noch  grösser  Herrn  gnng, 

Die  sie  m  ehm  begern  Tod  oenien. 

Der  höchst  Herr  dörfft  sich  Jhr  nicht  scbemen, 
»  Daun  sie  ist  fromm  vnd  wol  gezogen, 

Schöns  Leibs  za  aller  Togent  gwogen. 

So  ist  sie  reich  an  Seit  vnd  Gut, 

Derbalb  enr  MaJeEtat  recht  thnt. 

Daß  sie  die  nicht  so  baldt  uanß  geben. 
»     Thera,  die  Königin,  sagt  weinent; 

Mein  Kind  ward  mich  bringen  vmljs  leben, 

Dann  sollt  jhr  ein  Sehimpff  widerfehm, 

DarfOr  sie  die  Götter  bcwalrn, 

So  mDst  ich  des  vor  träum  sterben. 
so  Vil  grosse  Herrn  vmb  Eie  werben 

Vnd  cor  Lieb  will  sie  nicht  anßgeben ; 

Dammb  trag  ich  die  soi^  darneben, 

Es  möcbt  ein  solche  HerrnPerson 

Von  ras  in  Feindschafft  nemen  au, 
.11  Daß  wir  Jhm  die  Tochter  Tersagen, 

Vnd  dOrffte  sich  za  andern  schlagen, 

Auch  vnser  gantzes  Land  bekrigen. 
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Vnd  so  wir  Iheteo  vnterligen. 
So  hetten  wir  vna  selbsten  gschafft. 
Daß  vns  die  Götter  hetten  gstrafft. 
Solchs  ding  mir  hart  im  Kropff  vmbgelit. 

i  Solimannus,  der  König,  Bagt; 

Viisei-  Gwalt  vnd  Gott  Mactiomet 
Seind  Btercker,  als  all  ander  Herra. 
Sie  seind  gleicb  nabend  oder  ferrn. 
Wir  fOrchteo  vns  nicht  vmti  ein  Har. 

w  SiegwolfF  sagt: 

Eur  Majestät  led  recht  vnd  war. 

Sie  seind  das  aller iQ rite mb st  Haupt 

Inn  gantzer  Welt,  mir  fDrnar  glanbt! 

Vnd  seiud  der  Reichst  am  Gelt  vnd  Gnt, 
IS  Der  Mächtigst  Herr  am  Volck  vnd  Math, 

Daß  wir  vns  nichts  zn  fllrchtea  ban. 

Solimannus,  der  König,  sagt: 
[207'']  Ey  was  wolt  vns  ein  solcher  than? 

Vnscr  Tochter  woU  wir  ein  gmacb  eingeben, 
K  Zuordnen  viel  Jungfranen  eben. 
Mit  denen  sie  jbr  kurtziveil  bab, 
Vnd  komm  von  dem  gmach  nicht  herab, 
Biß  sie  gleichwol  ein  Heyral  find. 

Thera  eagti 
it  Ach  dn  bertzallerlifbsteB  Kind, 
Du  bist  die  Schönst  anff  Erden  wom. 
Den  Eltern  aber  zu  schaden  gebom. 
Das  sagt  mir  mein  Complexion. 

Solimannus  sagt: 
M  Schweigt  still  vad  sagt  nichts  mehr  davon  1 
Es  wird  sich  alle  Sach  fein  schicken. 
Die  VDS  erfreuen  vad  erquicken. 

Sie  gehn  ab.     Elberich,  der  ZwergsKönig,  geht  ein,  hat  ein 
Krön  auff  vnd  geht  mit  jme  Elig&s,  dei-  Rieß.    Ell>erich  sagt: 


byGooglc 


1088  (13)  0  207"- 

Du  sollst  dich  in  der  granen  Anen 
Nach  frembten  Gästen  thnn  vmbGchaaeii, 
Vnd  wo  dn  Jemand  kommest  an, 
£s  sey  gleich  ein  Weib  oder  SUnu, 
t  So  fahr  sie  gfangen  in  den  Berg 
Vnd  verECbaff,  dafi  allenthalb  die  Zwerg 
Die  Wach  versehen,  wie  sie  sollen. 
Allhie  wir  ein  weil  mhen  wollen, 
Biß  daß  der  Mittag  grht  herzu. 

10  Eliga«  neigt  sieb  vnd  sagt: 

Herr  König,  eum  befelch  ich  tbn, ' 
Will  als  verwabrn  wol  anff  das  be=l. 
Daß  vns  nicht  schaden  frenibde  Gltst. 

Eligas  geht  ab.     Mbericb  sagt: 
IS  Allhie  vnter  der  schdncn  Linden 

Laß  ich  mich  alle  Morgen  finden, 

Dieweil  hieneben  in  der  Klingen 

Die  hiein  WaltvOglein  so  schön  singen, 

Die  kalten  BrDnnlein  herein  rauschen. 
M  Ich  will  mich  legen  vnd  hie  laaschen 

Vnd  dem  Vogelgsang  hören  za, 

Biß  ich  darob '  entscblaffen  tbn. 
Er  legt  sich  nider,  achläfft.     Ottnit,  der  Keiser,  geht  allein  ein 

vad  sagt: 
[207«]       K  Vnser  Volck  ist  als  von  vns  kommen. 

In  diser  Wiltnnß  geh  ich  mmmen 

Vnd  weiß  fUrwar  nit,  wo  ich  bin, 

Wo  ich  soll  nanß  oder  wohin. 

Ich  bin  gangen  an  diser  Wandt 
M  Vnd  ist  mir  begegnet  niemandt. 

£a  hat  allhie  schOn  WasserBrunnen, 

Schön  Wiesen,  darein  scheint  die  Sonnen 

Vnd  singen  die  Vögel  so  herrlich  wol, 

Daß  mein  hertz  droh  ist  freuden  Tbl. 
aä  Schad  ists,  das  nicht  vil  Lent  hie  seia 
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Schau!  dort  seb  ich  ein  Zwerglein  klein, 
DbQ  hat  Boff  Beinern  Hanpt  ein  Eron. 
Denselbeu  will  ich  reden  an. 

Er  geht  binzu,  verwandert  aicb  vod  sagt: 
&  Daß  ist  ein  gransams  Wunderwerck. 

Wo  kompt  in  die  Wiltnoß  der  Zwerg? 

Mein  Fran  Mutter  mir  hat  war  gfisgt. 

Nan  mnfi  es  nur  frisch  sein  gewagt. 

Mich  deucht,  der  Zwerg  schlaf,  das  er  schnaaff. 
10  Sclileflt  er,  so  weck  ich  Jhn  halt  anff. 

Der  Kfliser  rüttelt  jhn  vnd  sagt: 

BoUa,  Mftnnlein,  dn  seist  auffstahn. 

Elberich,  der  Zwerg,  Bpringt  aa£F,  schlegt  Eeieer  Ottoit  an  die 

Brost  vnd  Bogt: 

ift  Was  hastu  in  dem  Land  zti  than  7 

Back  dich,  ehe  ich  dir  Ffiß  tbn  machen! 

Reiser  Ottnit  sagt; 
Dn  bist  zn  klein  zn  disen  Sachen. 
Daß  dn  mich  an  die  Bmst  weist  schlagen, 
»  Das  kan  ich  dir  gar  nicht  vertragen. 

Ottnit  nimbt  jhn  in  der  mitten,  wirfft  jhn  zu  boden  rnd  sagt ; 
Hie  liegstn  nnn,  dn  kleiner  Zwerg! 

Elbericb  sagt: 
Wie  bistn  kommen  in  den  Berg? 
K  Wiltu  mirs  mit  gOt  nicht  hedeOten, 
So  will  ich  hie  ein  Glocken  teilten 
Vnd  m  hilff  kriegen  tausent  Mann. 
Mit  leben  komstn  nicht  davon. 
Damrob  sag,  was  kie  dein  Werbung  ist! 

[207^1       w  Eeiser  Ottnit  sagt: 

Ey  sag  mir  auch  vor,  wer  da  bist! 
Darnach  ich  dir  ein  sntwort  sag. 

Elberich  sagt: 
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So  wiß  du  heut  anff  disen  tag! 

leb  bin  uiu  EOnig  allir  Zwci^; 

Der  sein  vil  taasent  in  dem  Berg, 

Anch  bab  ich  driuueo  vil  der  Riesen, 
&Die  vns  Zwerglciu  bescbatzeii  mOssen; 

Viid  nenn  <ln  auQgibst  losen  bscheid. 

So  komstu  in  groß  bertzenicid. 

Wirsta  aber  guten  bscbeid  geben. 

So  setz  ich  dir  zn  Leib  Tnd  Lebeu 
10  Vnd  will  dir  weissen  abeudtheur, 

Die  dir  soll  kommen  wol  im  steur, 

Dainnib  du  mir  hoch  danckeu  solt. 

Keiser  Ottnit  sagt; 
Vber  uacht  icb  außzäehen  wolt 
i£  Vnd  eines  Hetdoisclien  Tochter  fieyen. 
Hilffst  mir,  es  soll  dich  nicht  gereOen, 
Dann  icb  bin  Keiser  in  Laniparten. 

Eiberich  eagt: 
Ich  will  dir  belffen  za  der  zarten, 
M  Wenn  du  mich  lest  dein  Ringlein  beben. 

Keiaer  Ottnit  sagt: 
0  nein,  mein  Frau  Matter  thet  jehen, 
Daß  icb  es  niemand  geben  solt 

Elberich  sagt: 
ts  Was  meinstn,  daß  ich  mit  thun  wolt? 

Ich  hab  selbst  mebr  gelts  weder  dn. 

Ein  seltzam  gschicht  feilt  uiir  gleich  zu, 

Die  mich  ermant  das  Ringlein  dein. 

Lang  lierl  dir  boIb  ohn  schaden  sein. 
M  Ich  will  dirs  alsbalt  wider  geben. 

r  Ottnit  zeucht  das  Rioglein  rab,  gibts  jhm.    Der  Zwerg 
Elberich  sagt: 
Bpy  discm  Ringlein  kenn  ich  eben. 
Von  wem  du  konist  vnd  wt'i-  du  bist. 
3fi  Daß  Ringlcin  meia  gewesen  ist 
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Vud  deiner  Matter  ich  es  gab. 

leb  danck  Gott,  dos  ichs  wider  bab. 

Elbericb,  der  Zwerg,  verechwindt ;  das  kilnt  man  aUo  machen, 
das  man  dafl  loch  in  der  Bracken  also  machet,  das  [208]  es 
Tnter  sich  anff  gieng ;  so  kSnd  man  steuper  daranter  setzen, 
an  die  kSnnt  man  bender  binden  vnd  sie  inwendig  hinder  - 
sich  ziehen,  so  spreng  der  Zwerg  hinein.  Ottnit,  der  Keiser, 
sagt  klXgUcb: 

Ach  Gott,  sich  zu!  der  kleine  Maon, 
10  Der  hat  mich  hie  betrogen  schon, 

Den  kOstliag  Ring  von  ntir  genomnien. 

Ich  weiß  nicht,  wo  er  hin  At  kommen. 

Ach  Hntter,  bett  ich  gefolget  dir! 

Er  sieht  sich  vmb  vnd  sagt: 
ift  Ach  Zwerglein,  gib  doch  wider  mir 
Mein  Ring,  den  da  mir  gDonmen  hast! 
Ich  bitt  dich  dammb  sehr  vnd  fast. 

Er  sieht  sich  vmb  vnd  sagt: 

Vnd  bat  dich  denn  der  Tenffel  bin, 
K  So  danck  ich  Gott,  daß  ich  hie  bin. 

Gott  geh,  wo  da  bin  kommen  seist! 
Er  schrejet: 

HOr,  kleine  USnnlein,  sag  mir!  wie  beist? 

Bistu  ein  ehrlicher  Bidernian? 
u  Wie  ich  dir  dann  vertranen  bao. 

So  wirst  mir  mein  Ring  geben  wider. 

Ach  Gott,  jetzt  denck  ich  aaff  vnd  nider, 

Mein  Malter  hat  mir  disen  Ring 

Geben  Ür  gar  ein  wehrtes  ding. 
M  Sie  hat  wol  gewiat,  was  er  ist. 
Er  schreit: 

Ef  komm,  kleiog  Mftnnlein,  wo  da  bist! 

Er  kratzt  sich  inn  Kopff,  so  hompt  der  Zwerg  mit  dem  Biesen 
EUgas,  bringet  ein  Schwerdt  vod  stariDbaaben  rnd  sagt  der 
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Keiser  mit  verwaaderung : 
BehDt  Gott,  was  wirds  werden  noch? 
Ach  gebet  mir  meiDen  Riiig  doch, 
So  will  ich  als  than,  was  ich  sol! 
ft  Elberich  sagt: 

Keiser  Ottuit,  ich  kenn  dich  wol, 
Dastu  bist  mein  leiblicher  Son. 
Daninih  wil  ich  dir  nichts  bHÜ  thon. 
Dein  Matter  hat  dich  von  mir  empfangen. 

10  Da  sie  mit  dir  ist  Schwanger  gaugen, 
Hab  ich  jhr  verehrt  disen  Ring 
Vnd  der  ist  die  ein  köstlichs  dieng. 
Er  macht  dich  SieghafTt,  kQbn  vnd  Btarck. 
Vnd  das  ichs  mit  dir  mein  nit  arck, 

I»  So  hasta  hie  denselben  wider. 
Dein  Helm  vnd  Schwerdt  wflrff  dn  hie  nider 
Vnd  setz  jetzt  anIT  disen  Sturmhnt 
Vnd  gebranch  fortliin  diß  Schwerdt  gut! 
Damit  kanstn  dein  Feindt  bestehn. 

»  Vnd  niß!  ich  will  alshalt  hingehn, 
Will  dir  selbst  dein  Gcmabl  werben. 
Vnd  wo  der  KOnig  nit  will  sterben, 
Sonder  erbalten  sein  Königlich  leben. 
So  mnU  er  dir  sein  Tochter  gehen 

IG  Oder  ich  nimb  Jhms  mit  gewalt. 

Ottuit,  der  Keiser,  eagt: 
Ob  deiro  fOrbringen  mannigTalt 
Bin  ich  scbir  halb  mein  witz  rerkQrtzt 
Vnd  bin  in  gedancken  verstDrtzt, 

N  Deß  ich  nicht  weiß,  was  ich  soll  than. 
Dein  gscbenck  nimb  ich  zn  danck  lue  an, 
Vnd  deins  erbitten e  ist  znvil. 
ledoch  ich  noch  nicht  glaaben  will. 
Daß  da  mein  Vatter  kündest  sein, 

»  Biß  das  mirs  sagt  die  Matter  mein, 
letzt  sagt  mir  halt  za  diser  frist, 
Wie  all  sacb  anzahngen  istl 
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DaDn  mir  isl  hier  zn  angst  Tod  baDg. 

Eiberich  Bagt: 
Daß  ds  za  sagea  ist  vi]  m  laiig. 
Komm  du  mit  mir  rein  auff  mein  Saal, 
«  Daß  wir  einnemen  das  nachtniall 
Da  wollen  wir  zwischen  vns  beeden 
Von  disen  Sachen  weiter  reden. 

Abgang.     Thcotrax,  der  ScbifipatroD,  geht  ein  vnd  schreit: 
Wer  in  die  Ueideoscliafft  will  fahrn, 
10  Der  soll  sich  hie  ind  leng  nit  spam, 
Sonder  einsitzen  in  mein  Schiff, 
So  fahr  mir  auff  dem  Meer  tieff 
Gen  Montebarg  in  wenig  tagn. 
Es  tha  vns  dann  der  Wind  verschlagn. 

Keiser  Ottnit  kommt,  hat  aber  kein  Rüstnng,  sonder  wanders- 
kleider  an,  mit  Theowalt  vnd  Melchriden,  Eiberich,  dem  Zwerg, 
vnd  Eligfts,  dem  Riesen.     [208*']  Der  Keiser  sagt: 
HCr,  Schiftoan,  laß  vns  mit  dir  fahrn! 
Deins  lobns  halb  w&II  wir  vns  nit  spam, 
M  Sonder  dir  geben,  was  recht  ist 
Vnd  das  dn  mit  znfriden  bist. 
Anch  hab  wir  etlich  baln  mit  Gwand. 

Theotrax,  der  Scbiffinan,  sagt: 

Wer  seit  jhr  vnd  aoß  welchem  Land  ? 

u  Was  ist  enr  gwerb?  wo  wolt  jhr  hin? 

Keiser  Ottnit  sagt: 
Ein  Englendisch  Kanffman  ich  bin. 
Bring  mit  mir  vil  köstlicher  wahrn 
Vnd  wolt  nach  Mllndehnrg  gern  fabm 
30  Zu  dem  Turckischen  Keiser  gati 

Tbeotraz  sagt: 
Sagt,  ob  jhr  anch  gleit  haben  thnt! 
Habt  jhr  keins,  so  mOcht  jhr  es  kaoffen. 
Dort  thnt  der  Gleitsman  gleich  t 
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Der  Dimmt  Gelt  vnd  gibt  eadi  aoch  gleit. 
Filax,  der  Gl^tsman,  geht  ein  vod  sagt: 
Ir  frembdeD  Herrn,  balt  gebt  bescheid ! 
Wo  steht  ench  zo  fohrn  hin  enr  siao? 

t  Keiser  Ottnit  sagt: 

Wir  wolten  in  die  Heideoscbafft  hin, 
Dem  TOrckiscbeu  Keiser  irahro  briogen. 

Filaa  sagt: 

Scbantt  mhrt  recht  Brieff  ia  disen  dingen  1 
10  Dann  wie  Jbr  anznseben  seit, 

So  kenn  ich  euch  o>t  fDr  KaufflettL 

Der  ist  ZQ  groß,  der  ander  zu  klein. 

FOrntu-  in  gutem  ich  es  mein. 

Weon  jhr  nicht  fllhret  rechte  Brieff, 
16  Worfft  man  ench  in  das  Meere  tieff 

Tnd  lest  ench  uU  dariun  ci-sanffen. 

Keiser  Ottnit  aagt: 
Mein  Freand,  gib  vna  das  Gleit  zu  kanffen 
Vnd  laß  Tns  Trab  daa  ttbricb  sorgen! 

M  Filax  »agt: 

Ich  denck,  jhr  fahrt  erst  ab  anff  morgen. 
So  schreibt  mir  eure  Namen  anff! 
Scbickts  beim  Schiffman  ins  Gleitshauß  nanffl 
So  will  ich  euch  die  Gleitsbrieff  schreibn. 

»  Tbeotrax  sagt: 

Morgen  wAllen  wir  die  Schiff  abtreiben; 
[208^1  Anff  hent  so  lad  enr  wahrn  nur  ein ! 

Wer  morgen  nicht  im  Schiff  vird  sein, 
Weuns  sechse  scblegt,  der  hub  den  schaden! 
M  So  fahr  wir  ab  mit  Gottes  gnaden. 
Abgang.    Kompt  Keieer  Ottnit  md  der  Zwei^König  allein. 
Der  Zwerg  sagt: 
Hfir,  Ottnit,  lieber  Sohne  mdn! 
Hdd  wiß!  ich  will  dein  Werber  sein. 
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Auff  inorgeD,  ehe  der  tag  vergeht, 

Soitu  schon  wissen,  wie  es  steht, 

Ob  du  bekomst  die  Jungrnm  schon. 

Dem  Heiden  gib  ich  zaversfhon, 
s  Wo  er  versagt  Gein  Tochter  dir. 

So  nemst  dn  sie  mit  gnalt  jbm  sctair, 

Vnd  wo  er  mirs  drauff  thet  abschlagen, 

So  nill  ich  sie  auß  dem  Schloß  tragn 

Vnd  sie  dir  bringen  kurtzer  stand, 
10  Dabey  will  ich  dir  machen  kund, 

Wie  da  den  König  solst  bezwingen. 

Dramb  sanm  dich  nicht  in  den  dingen  I 

Glttck  wird  vus  wider  zusamm  bringen. 

Sie  gebn  ab. 

15  ACTUS  PRTMDS. 

SolimaDDus,  der  HeidDische  Eönig,   mit  Lieberich  Tod  Sieg- 

volffen,  seinen  Rähten,  Thera,  seinem  Gemahl,  vnd  Crescen- 

tia  geht  ein,  setzt  sich  vnd  sagt: 

Ir  lieben  Getreuen,  euch  ist  bekandt, 
90  Daß  wir  haben  in  vnserm  Landt 

Ein  grossen  vngeheuren  Wurm 

Mit  einem  sehr  erschrecklichen  fdrm, 

Der  vns  beschedigt  Vieh  vnd  Leot; 

Vnd  wie  man  vns  berichtet  heut, 
u  Soll  er  zwen  Mensdieu  haben  serrißn, 

Mit  seinen  scharffen  zeuen  erbißn. 

Demselben  mOß  wir  widerstahn. 

Vnd  wo  sich  vnterwind  ein  Man, 

Der  vns  denselben  bringet  vmb, 
so  Dem  geh  wir  Gelts  ein  grosse  Samm, 

Daß  wir  des  schaden»  kommen  ab. 

Lüeberich  sagt: 
Großmechtiger  Keiser,  mein  tag  ich  hab 
[209]  Nie  gchOrt  von  dergleichen  Thini, 

»  Die  Vieh  vnd  Lent  mit  sich  weg  fllhrn 
Vnd  so  jämmerlich  vmbbringen. 
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Wer  wolt  sich  fntentehn  der  diengen 
Vnd  disen  Wann  doch  greiffeD  u? 
£r  kOath  saS  einmal  zwantzig  Man 
Lebendig  vflrgen  vnd  vmbbringen, 
'aAnch  in  sein  neiten  Racben  scliluigen. 
Man  muß  erdencken  ander  weg. 
Wie  man  doch  disen  Wurm  abbrech. 
Als  dann  man  jhm  vergab  mit  gifft! 

SolimaiiDus  sagt: 
io  So  forscbt  vnd  leset  in  der  Scbriffl 

Vnd  gebt  vns  eurn  Rabt  darzu. 

Wie  man  dem  Wurm  docb  abbnicb  thu, 

Vnd  schlaget  an  geschribne  Mandat 

Im  Namen  vnser  Majestät, 
ift  Daß  man  sich  aller  knnst  versach 

Ynd  disem  Warm  thu  ein  abbrach! 

Vnd  wer  vns  seinen  todt  zeigt  an, 

Dem  gehen  wir  zu  danck  vnd  lohn 

Drej  Tausent  TQrckischer  Dacaten, 
M  Die  kommen  eim  gar  wol  zu  staten. 

E^berich,  der  Zwerg,  geht  ein,  tregt  eiD  Brieff  in  einer  klnpen 
vnd  ist  sehr  köstUch  gekleidet  vnd  sagt; 

Tarckischar  König,  nimb  hin  von  mir! 

Disen  absagBrieff  bring  ich  dir 
ts  Von  dem  ChristenKeiser  Ottnit, 

Der  widersagt  dir  allen  frid 

Vnd  will  dir  dein  Land  nemen  ein. 

Da  gehst  Jhm  dann  die  Tochter  dein. 

Wilt  dn  dir  nun  vnguad  auffladen, 
10  Dich  vnd  die  dein  bringen  in  schaden 

Vnd  jhm  dein  Tochter  abschlagen, 

Will  ich  dirs  jetzt  laator  sagen, 

Daß  er  sie  dir  mit  gwalt  wird  nemen. 

Soiimannus  sagt: 
u  Deß  mttst  wir  vns  ins  hertz  nein  i 
Vnd  wir  dOrffen  fOrwar  wol  jehen, 
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Kein  kleinern  Hann  hab  wir  nie  gsehen, 
Tnd  der  mit  worten  wehr  so  frech, 
Daß'  er  ms  nnb  ein  Ehe  ansprecb 
Von  wegen  eines  ChristenSIann. 
sDrnmb  zeig  deim  Eeiser  wider  an, 
Ea  sey  vns  gante  vnd  gar  nicht  eben. 
Daß  wir  jhm  voser  Tochter  geben, 
Die  ohn  jhn  sonst  kriegt  wol  ein  Mann. 
Will  er  TOB  hochmata  nit  erlahn, 
[SOS**]       10  So  soll  er  von  fos  wem  gewehrt, 
So  gat  als  ers  von  vns  begert. 
Tnd  dn  magst  dich  wol  packen  fort. 
Wirstn  vns  sagen  noch  ein  wort, 
So  wOll  wir  dich  gleich  Saibeln  lahn. 

IS  Eiberich  sagt: 

Ej  dn  wirst  dirs  lassen  vergaho; 
Denn  wenn  dn  sollest  fehlen  mein, 
So  wolt  ich  gwill  nicht  fehleo  dein. 

Der  Eönig  zencht  sein  Subel  aafi,  Elberich  Terschwindt   Dar 
w  KOnig  sagt: 

Wo  hat  dich  gfQrt  der  Tenffel  hin? 

Thefa,  die  Eöni^,  sagt  kläglich: 

Von  bertzen  ich  betrObet  bin. 

Ach  Herr  König  vnd  Gmabl  mein, 
K  FOrwar  es  ist  diß  &ffinnlein  klein 

Eine  von  der  Götter  person. 

Dann  es  tregt  anff  ein  gnlten  Krön 

Tnd  ist  als  wie  die  Götter  keck. 

Wie  halt  ist  es  verschwaaden  wegkt 
M  Ich  sorg,  es  kost  vns  TOser  Lehen, 

Wenn  wir  vnser  Tochter  nicht  geben 

Dem  CbristenEeiser  vnbekandt. 

Der  disen  Gott  zn  vns  gesandt. 

0  Herr,  gebts  jhm !  ich  bitt  ench  dromb. 

■t  Solimanniu  sagt: 

Attm.  66 
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Bald  secbt  euch  nach  dem  Lecker  vmb, 
Der  VDS  gab  solche  lesterwort. 
Tod  Jbr,  Gemsbl,  Rchweiget  lunfort! 
Tbnt  TDs  DJt  m  der  Beyrat  rabten 
b  Bey  vnEern  hAchsten  Tügenaden  I 

Eiberich  kotnpt  wider,  hat  ein  haoffen  Btein  hey  jhm,  virfft 
nach  dem  König  vnd  eagt: 
Wenn  do  erretteD  will  dein  Leben, 
So  mastu  mir  dein  Tochter  geben, 
10  Daß  icb  sie  meioeni  Eeiser  bring. 

SoUrnanntu  sagt: 

Ef  ist  das  nicht  ein  wonderdieng, 

Daß  du  vns  solchen  spot  anthnst? 

Daranib  du  ror  vns  sterben  mnst, 

u  So  halt  wir  dich  nnr  können  sehen. 

Lticins,  ein  Trabant,  geht  ein  md  sagt : 
Ach  web,  groß  Jammer  ist  geschehen, 
[209<:]  Den  soll  ich  euch  machen  bekand. 

Die  Christen  fallen  vns  ins  Land, 
M  Haben  etlich  StStt  eingenommen; 
Vnd  wen  sie  drinn  haben  bekommen. 
Der  hat  sich  mOssen  lassen  tanffen, 
Zihen  anff  vns  mit  grossem  hanffen. 
Wollen  die  Bnrg  bie  nemen  ein. 

Er  geht  wider  ab.     Thera,  die  Ettnigin,  schlegt  die  Hltnd  za- 
aammen  vnd  sagt: 
Ach  allerliebster  Herre  mein, 
Das  ding  allsampt  bat  mich  geandt. 
Ach  weh  der  Jammer,  epott  vnd  scband! 
MAch  Tochter,  warzn  thnts  vna  kommen? 

Sie  feilt  dem  ESoig  za  Faß  vnd  sagt: 
Gnedigster  Herr,  icb  bitt  euch  dmmben, 
Gebt  jhni  mser  Tochter  mit  GOt, 
Daß  das  Land  vor  jhm  bleib  bebot! 
u  Wir  kommen  sonst  vmb  Lent  Tnd  Land 
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Vod  fllhrn  Tns  selbst  in  scfiiia^  nd  sckand, 
Da  wir  zavor  hetten  gat  Fried. 

Solimanniu,  Aft  KOnig,  aagt  «ornig: 
Bitt,  vss  du  wilft,  so  ttann  «irs  nidit. 
s  Vnd  wir  betten  wo)  lost  dannben. 
Wir  Bolten  dir  ein  Haaldascben  geben, 
Wollst  du  Tns  erEt  lernen  regini. 

Die  Königin  steht  anff  vnd  sagt: 

Ihr  werd  Tns  in  alla  ToglQck  fllhrn. 
10  Der  KOoig  schlegt  nach  jhr  Tnd  sagt : 

Ey  halt  das  HauU  bab  dir  die  Peyln! 

Ynd  Jbr  Eriegslent  last  vns  balt  eiln 

Yud  dem  Fuind  than  starck  widerstand. 

Biß  wir  jbn  schlagen  aoß  dem  Land 
ift  Ynd  als  Tmbbringen,  was  wir  finden. 

Eiberich  feilt  Tnsichtbar  anffden  König,  schlegt  jn  vnd  s^; 
Wollst  da  die  Christen  Obeminden, 
Es  wird  dir  nicht  also  nanß  gähn. 
Mit  dir  so  will  iche  fangen  an 
M  Ynd  dir  jtzt  anßreisseu  dein  Bart 

[209d]  Er  feilt  dem  König  in  Bart  vnd  schlegt  jhs.     Soliman- 
dub  sagt: 
Ach  Häanlnn,  rauff  ras  nicht  so  hartl 
Wir  glanben,  daß  da  voll  Teaffel  sey st, 
u  Daß  da  vna  also  zerst  Tnd  reist. 
Laß  ab  ynd  verschon  vnsenn  Lebent 
Wir  wollen  dir  die  Jungfrau  geben, 
Vns  halten  nach  all  deim  beger. 

Eiberich,  der  Zwerg,  sagt: 
M  So  schaff  mir  balt  die  Jnngfran  her 
Ynd  sag  jbr,  daß  sie  sich  laß  taoffenl 
Odr  ich  wUl  dir  dein  Bart  aaßraaffen 
Ynd  dich  im  Saal  hie  zihen  rumb. 

SoliDuumos,  der  König,  sagt  cur  Jnagfrattt 

M* 
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So  gehl  ^g  jhr  halt,  daß  sie  komml 

Crescentia,  die  Jnngfraa,  geht  ab.    Lucius,  der  Trabant,  kompt 
•miei  geloffeu  rnd  sagt: 
Ach,  ms  macht  jhr  vil  lang  kramantzen ? 
B  Die  Feind  sich  fltr  die  Stadt  herschantzeu, 
Haben  etlicb  Ort  genonuneD  ein, 
Falten  gleich  in  die  Barg  herein. 
Werd  jhr  der  Sach  nicht  schaffen  raht. 
So  ist  dann  alle  Holf  zu  spatt, 
10  Das  ich  euch  treulich  rahten  thn. 

Solimanniu  sagt  zum  Zwerg: 
So  schaff  du  deiDen  Christen  ruh 
Ynd  heiß  sie  ziehen  auQ  dem  Landl 
Tnser  Treu  geb  wir  dir  zu  Pfand. 
isYnser  Tochter  die  soltn  han. 
Die  bringen  wir  dir  von  stund  an. 

'  Eiberich   sagt: 
QehiD  vnd  bring  dein  Tochter  mir! 
Fflr  weitern  schaden  »ersprich  ich  dir 
M  Vnd  deinem  Land  gnt  Fried  vnd  Roh. 
OebinI  bring  mir  dein  Tochter  dnt 
Ehe  da  wider  kompst  anff  den  Saal, 
Hab  ich  dir  fried  geschafft  znmahl. 

Sie  gehen  aQe  ab.    [210]  Kompt  Keiser  Ottnit  gerütt,  mit 
Bfflnen  Blthten  vnd  dem  Riesen  Eligas.    Der  Keiser  sagt: 
Dem  Heiden  bah  wir  in  seim  Land 
Hit  Gefengknuß,  rauben,  mord  nid  brand 
Vberauß  grossen  schaden  than. 
Nun  wallen  wir  auch  greiffen  an 
■»Sein  Burg  vnd  alles  drinn  vmbkehm 
Vnd  jhn  den  E6nig  selbst  ennCrn 
Oder  er  muß  ras  sein  Tochter  geben. 

Eligas,  der  Rieß,  sagt: 
Schaut  dort  kompt  EOnig  Eiberich  eben, 
u  Do-  wird  vns  bringen  neue  uer. 
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Eeiser  Ottnit  sagt: 
Wir  wolten  Gott,  das  bej  Jbm  «er 
Deß  Königs  Tochtec,  zart  vDd  schOD, 
So  &oIt  TOS  alles  leidt  vergehn. 
»  0  Eiberich,  was  bringst  fOr  mehr? 

Eiberich,  der  Zwerg,  geht  ein  vnd  sagt: 
Der  Heidaisch  EOnig  schickt  mich  her 
Tnd  lest  ench  anbieten  sein  frid. 

Ottnit  sagt: 
iD  Dn  bringst  aber  die  Jungfrau  nit: 
Dmmb  sag  vns  halt!  iriil  er  dirs  geben? 

Elberich  sagt: 
Er  bat  mirs  angelobt  darneben, 
So  bald  ich  jbm  rerkOnd  dein  Md, 
IS  So  wOII  er  mir  vortaatten  ait 
Sein  Tochter  za  geben  alle  stnndt. 

Ottnit  sagt: 
Defi  seind  wir  fro  anß  hertzengrandt 
So  gehe  vnd  sag  Jhm  fridensnierl 
to  Bring  vns  dargegu  die  Jangfraa  her  t 

Sie  gebn  alle  ab.    Solimannos,   der  KSnig,  geht  mit  seinen 
Leuten,  auch  der  Königin,  Rosilla,  seioer  Tochter  vnd  Hof- 
Jong&an,  ein  Tnd  sagt: 
Kosilla,  liebste  Tochter  mein, 
t5  Es  kan  vnd  mag  nicht  änderst  sein. 
Wiewol  wir  dich  nicht  gern  geben, 
ledoch  erreltestu  vnser  Leben. 
[2I0>>]  Dann  vns  kein  mittel  sonst  mag  fristen, 

Dn  nembst  dann  den  Reiser  der  Christen. 
uDammb  so  gib  dein  willen  drein  I 

Rosilla  sagt: 
Onedigster  Herr  vnd  Vatter  mein, 
Alß,  was  ich  nach  vermögen  kan, 
Daß  will  ich  enrentbolben  than; 
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AUein  reut  mich  der  Heidnisch  glaaben, 
Den  laß  ich  mir  nicht  geni  raobeii, 
Dana  mein  Jaugfr&olidie  ehr. 

Thera,  sein  ((«mahl,  die  KSnigin  sagt: 
sHein  liehe  Tochter,  was  ists  dann  mehr? 
Besser  ists,  da  verderbat  altein, 
Dann  ich  vnd  der  Herr  Tatter  dein. 
Da  Bihst,  die  not  ist  vor  der  band. 
Durch  dich  wird  errett  Leat  vnd  Land, 

10  Daß  sonst  alles  zn  grondt  soll  gan. 

RoBÜla   Bagt: 
Weils  dann  die  OOtter  so  wollen  han. 
Will  ich  gleich  aoch  nidit  widerstreben. 
Welchem  Mann  woh  Jbr  mich  denn  gehen? 

11  Ich  wolt  jhn  zuvor  gern  sehen. 

Solimannos  sagt: 
Davon  kOnn  wir  dir  nichts  veijehen. 
Wir  wissen  selbst  nicht,  wer  er  ist, 
Allein,  das  er  soll  sein  ein  Christ 
10  Tnd  dn  Etiser  in  Lampartey. 
Scban!  alhie  kompt  er  gleich  herbey. 
Der  dich  deim  Mann  will  fuhren  zn. 

Bosilla  Terwtindert  sich  vnd  sagt: 
Ach,  madist  da  dem  Land  die  vnrah 
itYnd  bist  dodi  so  ein  kleiner  Mann? 
Eiberich  geht  ein  Tnd  sagt: 
Ist  das  enr  Tochter,  die  ich  soll  hau? 
Tnd  jhr,  Jangfraa,  wolt  Jbr  mit  mir? 
Solimannos  sagt: 
»Daß  ist  mein  Tochter,  die  gib  ich  dir. 
Wie  ich  dir  sie  verheissen  ban. 

Eiberich  sagt: 
Vnd  die  nimm  ich  za  danck  hie  an. 
Jongfraa,  aagtl  wolt  Jbr  ziehen  mit? 
w  RosiUa  sagt: 
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Uit  gDtem  niUflD  tlin  tchs  nit. 
[210°]  Daß  aber  der  Uerr  Tatter  mein 

Errett  das  Land  vnd  Leben  seiD, 
So  ^üi  ich  es  gar  geni  than. 

s   Thera,  die  Körngb,  weint  vnd  sagt: 
Non,  Tochter,  weil  du  willt  davoa, 
So  geben  dir  die  G6tter  glQckl 
Die  belffen  anch,  daß  es  sieb  schick, 
DaD  wir  allsainpt  halt  wideramben 
10  Ina  Tnserm  Land  susammen  komineo! 
Woll  Gott,  da  werst  noch  nie  geboml 

BoBilla  aagt: 

Es  ist  besser,  ich  sey  verlom, 

Als  daß  jbr  alle  konpt  Tmbs  Leben. 
15  Ich  will  mich  gern  drein  ergeben. 

Allein  ich  noch  eins  bitten  tbo: 

Gebt  mir  nur  ein  UofJnngb-an  zu, 

DaD  ich  nicht  allein  in  gefehr 

So  weitt  darff  fahren  ober  mehrl 
M  Tnd  die  GOtter  bewahren  eachl 

Nimmermehr  komm  ich  in  enr  Reich, 

Verlier  mein  Qnt,  Seel,  Leib  vnd  Leben. 

SoIimannoB  sagt: 
Wir  wollen  dir  das  gleyd  naaß  geben. 

Sie  gehen  aUe  weynend  ab.    Elbricfa  nimbt  die  Jtingfran  hey 
der  Hand.    Solimannua,  der  König,  geht  ein  mit  seinen  Rähten, 
Lieberich  vnd  Siegwolffen,  vod  sagt: 
Tuser  Tochter  ist  nnn  verlorn. 
Das  that  vns  in  dem  Hertzen  zom 
M  Tnd  können  haben  gar  kein  ruh. 
Balt  ^ff  vnd  last  ins  rQsten  zai 
Den  Christen  wollen  wir  nachjagen 
Mit  grosser  Macht  vnd  sie  erschlagen, 
Ihn  die  Jungfraa  nemen  wider. 
seDrumb  bald  anff  vud  rtkst  sich  ein  Jederl 
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Wir  wSUen  aoeh  selbst  ziebeo  mit. 
Tnser  Tochter  laß  wir  Jhi)  nicht. 

Sie  gehen  eilend  ab.    Eeiaer  Ottnit  geht  mit  Theowalten, 
Melchrieden,  sein  RKhten,  Tnd  Eligas ,  dem  Riesen,  gerOBt  ein 

t  ynd  sagt; 

[210']  Tnser  Hertz  ist  schier  zn  friedeD. 

Eiberich  bat  vns  her  beschiden, 
DaO  er  w611  vns  die  Jongfreu  bringeD. 
Hit  freaden  wart  wir  hie  der  Dingen, 
to  Die  Jangfran  wOIl  wir  gern  sehen. 
Schani  dort  thnt  sich  Elbrich  bernehen. 

Eiberich,   der  Zwerg,   geht  ein,  fährt  die  Jungfrau .bey  der 
Hand  vnä  geht  jhr  Cregcentia  nach.     Der  Zwerg  sagt: 
Grofimachtiger  Eeiser  Ottnit, 
u  Allhie  bring  ich  die  Jangfran  mit, 
Die  dn  sollst  zn  eim  Gemahl  han. 

Eeiaer  Ottnit  sagt: 
Ach  allerliebste  Jnngfran  schon, 
Ihr  sollt  ras  Gott  willkommeo  seinl 
M  Ihr  seyt  die  liebst  anff  Erd  allein. 
Sagt,  ffolt  jhr  mit  inn  vnser  Land? 

Rosilla  sagt: 

Ach,  jhr  seyt  mir  gar  rabekannL 

Tnd  wie  kQnnt  jhr  sein  also  wilt, 

ts  Daß  jhr  mich  armes  JongfraoBild 

Hit  SD  gar  weit  weg  führen  wolt? 

Eeiser  Ottnit  sagt: 
Das  macht,  daß  wir  ench  haben  holL 
Ihr  thnt  vns  vnser  Hertz  erfreuen. 
M  Seyt  frisch  rad  last  ench  nicht  gereuen 
Tnd  habet  ein  frOIichen  mnthl 
Wir  setzen  euch  in  Ehr  vnd  Gut, 
Dergleich  jhr  nicht  bekommen  mtlgen. 

EUgas,  der  Riß,  sagt: 
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Ibr  Heim,  es  wird  sich  nicht  fagen, 
Daß  nir  aUhie  mach»  tÜ  Wort, 
Sonder  wir  mOssen  ziehen  fort, 
Das  wir  nicht  werden  Oberfallen 
»Ton  deß  Heiden  Lendvolck  allen, 
Den  inn  Warheit  nicht  ist  zu  tränen, 
Dann  gar  oSt  ist  wegen  der  Franen 
Entstanden  FOreiten  vnd  Herrn  schad. 

Eiberich,  der  Zwerg,  sagt: 
10  FQrwar  dn  gibst  ein  gnten  Raht, 

Der  gu"  wol  ist  zn  glauben  dir. 

Wir  haben  vns  za  sehen  fQr, 

Zn  ziehen  in  der  Ordnnng  fort. 

Vnd  konm  wir  an  ein  sichers  Ort, 
it  Da  es  gibt  besser  zeit  zn  reden, 

Dann  bespracht  eoch  zwischen  encb  beedest 

Sie  gehn  alle  ab.     [211]  Solimanniia  geht  gertlat  ein  mit  den 
seinigea  vnd  sagt: 

In  kanthscfaafit  haben  wir  vernommen, 
•0  Die  Christen  sein  fürDber  kommen 

Vnd  liegen  vnten  am  gestat, 

Da  es  ein  groses  Wasser  hat. 

Den  müssen  wir  den  Wog  verrennen 

Vnd  sie  anch  allesampt  zertrennen 
K  Vnd  mser  Tochter  Jn  abjagen, 

Vnd  Eolt  wir  all  werden  erschlagen. 

Ottnit,  der  Keiaer,  geht  ein  mit  dem  Zwerg,  seiner  Tflrtrauten, 
jbrer  Jungfrau  vnd  zweyen  Sähtea  gerilat  vnd  sagt: 
Vnd  Bollen  wir  die  warheit  jehen, 
M  So  thnn  wir  hie  von  ferro  sehen 
Anffgehen  gar  ein  grosen  stanb. 
£s  ist  gewiß  frembts  Volck,  wie  ich  glanb. 
Wir  wem  vns  mOsseo  mit  jhn  scblagn. 
Eiberich,  der  Zwerg,  si^: 
SB  Ja,  die  Heiden  thon.  ms  nachjagn. 
NoD  kao  es  je  nicht  änderst  sein. 


byGooglc 


1050  (13)  0211 

Wir  ffibaens  onr  frisch  setzen  drein, 
Vdb  wehm  nie  Ehrlicbe  Eri^leat 

SolimanDUB,  der  König,  feilt  sie  an  vnd  sagt: 
Ehrvei^BBen  Baben  jhr  seit. 
tTfant  TDS  die  Jnngfran  wider  geben 
Oder  Terlirt  hie  Leib  vnd  Leben! 

Sie  schlagen  zosammeD,  vnd  als  es  lang  wehrt,  so  wem  die 
Heiden  alle  erschlagen  biß  auff  den  König,  der  fieicht     Bo- 
silla,  die  Jnngfraa,  steht,  schlegt  die  händ  sasanimen,  vnd  da 
der  streit  «nShtlrt,  geht  sie  dem  Keiser  Ottoit  entgegen,  feilt 
zu  Fuß  vnd  sagt: 
Ach,  allergnedigster  Herr  mein, 
Kftnnt  ich  so  vil  begnadet  sein, 
Daß  mir  enr  Gnaden  sagen  tbet, 
u  Was  glegenbeit  es  jetto  hett 
Mit  meinem  allerliebsten  Vatter, 
Ob  er  geblieben  In  dem  Bader 
[211^]  Oder  ob  er  sey  kommen  davonl 

Sonst  mag  ich  gar  kein  rnh  nit  han. 
to  Daß  bitt  ich  dnrcb  den  höchsten  Gott. 
Ottnit  hebt  sie  anff,  empfecht  sie  md  sagt: 
Enr  Herr  Tatter  der  ist  nicht  todt; 
Enrenthalb  hab  wir  sein  verschont. 
Aber  wer  jhm  hat  bey  gewohnt, 
IS  Die  all  baben  herbalten  maßn 
Tnd  jhr  Leib  vnd  Leben  einbDßn. 
Ihn  aber  wir  mit  willen  han 
In  der  flacht  gelassen  davon. 
Darumb  seit  frisch  vnd  wolgemntl 
M  Tnd  so  man  morgen  einsitzen  thnt, 
Daß  wir  vber  Heer  sollen  bbm, 
So  wollen  wirs  nicht  lenger  sparn. 
Sonder  ench  lassen  Taaffen  bdd. 
Bosilla  sagt: 
IS  Anff  die  Tanff  ist  mir  bertzliclt  leid, 
Dann  ich  fhrcht,  ich  mOcht  mich  versOnden, 


n,g,t,7.cbyGOOglC 


0211"-  (13)  1051 

Der  Guter  eotd  mit  uizOndea, 
Daß  sie  mir  fort  Dicht  stnDden  bey. 

Keber  Ottnit  sagt: 

Wir  schvern  «tieh  hie  bej  TDser  Trett, 
b  Daß  alte  G5tter,  die  jbr  kennt, 

Macbomeb,  md  nie  Jbr  lie  Dennt, 

Sein  alle  lanter  gOtzen  todt, 

Termftgen  gar  nichts  in  der  notb. 

Yoser  Gott  aber  alles  rennag. 
10  Der  hilfft,  das  man  die  Heiden  schlag, 

Vnd  der  will  es  nicht  änderst  han, 

Dann  das  nir  sollen  sein  enr  Man. 

Was  gelts,  wenn  Jbr  jbn  fort  anrdfft, 

Wo  jbr  nidit  angenscheinlieb  prttfft, 
u  Daß  er  each  in  nStben  beysteke? 

RosUla  sagt: 
Soll  icb  eocb  haben  zn  der  Ehe 
Vnd  bey  euch  leiden  b(A  md  gat, 
Wie  denn  Eheleuten  zimen  thnt, 
10  So  will  ich  ench  sein  vnderthan 
Vnd  mich  gatwill^  Taoffen  labn 
Vnd  earen  Glauben  nemen  an. 
Keiaer  Ottoit  gibt  jhr  die  Hlüid,  druckt  sie  Tnd  sie  gebn  oDe  ab. 
{211«]  ACTDS  SBCUNDUS. 

WoIffDietericli ,    der  KOnig,   geht  mit  seinem  Raht  Becfating, 
aach  mit  Heerbrand  vnd  Hagio  ein  gerüat  vod  sagt: 
Meine  BrDder  alle  bede  han 
An  mir  fltrwar  gar  übel  than. 
Daß  sie  mir  meine  Lent  erschlagen, 
n  Hieb  theten  anß  meim  Reich  verjagen. 
Dasselb  will  ich  an  mir  selbst  rechen 
Vnd  mich  mit  meinem  Schwert  erstechen. 

Bechting  feilt  jhm  ins  Schwert  md  sagt : 

Hochgebomer  Fürst,  was  soll  .das  sein? 
I»  Wie  sej't  Jbr  am  GemDth  so  klein? 
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Wolt  Jhr  eacb  selbst  ein  schaden  than? 
Gedenckt  an  Gott!  derselbig  kan 
Vns  noch  helffen  ans  aller  noth. 
WolffDieterich  tagt: 
i  Ach  edler  FOrst,  belohns  euch  Gott, 
DaD  jhr  mich  so  wol  habt  getrftsti 
Hoff,  daß  vir  oocb  nerden  erlöst, 
Vad  mich  geduDckt,  ich  ni&  schon  rabt 
Ottait,  der  Kaiser  vor  Jabrn  bat 

iD  Meinem  Tatter  endbotten  zo, 
Wenn  er  geleben  wolt  in  rnh, 
So  sollt  er  vnd  die  Kinder  sein 
Hinfort  sein  vnterthan  allein. 
Dammb  nill  ich  jetzt  ziehen  bin 

IS  Tod  will  derhalben  ansprechen  jhn. 
Dardnrch  werd  ich  mit  jhm  bekand. 
Ynd  zwing  ich  Jhn  mit  meiner  Hand, 
So  moß  er  mir  mit  Toick  beystehn, 
Daß  ich  meine  BrOder  alle  zwen 

n  Vmh  ihren  obermuth  thn  straffen. 
Zwingt  er  mich  denn  mit  seinem  Waffen, 
So  will  ich  fort  sein  Diener  sein, 
Anff  daß  er  sidi  auneme  mein 
Vnd  mir  wider  belff  in  mein  Beich. 

K  Bechting  sagt: 

Zn  dem  voll  ich  aach  rabten  ench. 
So  will  ich  vnd  die  SObne  mein 
Ench  za  disem  beystendig  sein. 
Doch  weil  wir  von  der  weiten  Reiß 

M  In  disem  wannen  Sommer  heiß 
Sind  hnngerig,  auch  mUd  vnd  matt, 
So  dencht  mich  gut  vnd  wer  mein  rabt, 
[211^]  Daß  wir  vns  ein  weil  legten  nider. 

Tnd  so  baldt  wir  erwachen  wider, 

SS  WOIl  wir  za  Eeiser  Ottnit  ziehen 
Vnd  seinen  Gwalt  vnd  sterck  nicht  flihen. 
WolffDieterich  sagt: 
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So  legt  eacb  za  mir  in  das  Graß! 
leb  boff,  es  soll  tus  werden  baß. 

Sie   legen  sich  zosammen   Tod   scMaffen.     Die  Bauh  EIS  in 
Form   einea  wilden  Weibs   kriecht   auff  allen  vieren  ein  zn 
B  WolffDietraich   vnd  sagt: 

Durch  Zaoberey  hab  ich  vernommen, 

Kdnig  WolffDietrich  sey  herkonmeD. 

Dem  bab  ich  mich  zn  eign  ergeben. 

Dmmb  mafi  er  meines  Willens  leben 
u  Oder  muß  in  dem  Walt  verderben, 

Wenn  ich  sein  Hnit  nicht  kan  erwerben. 

Dort  ligt  er  mit  den  Dienern  sein, 

Schaffent  bat  er  gewartet  mein. 

Sie  kriecht  zu  WoIffDieterich,  rürt  jhn  an,  er  erwacht  Tnd  sagt : 
IS  Wer  bist  da,  der  dn  hast  gemacht, 
Daß  ich  anß  dem  Schlaff  bin  erwacht? 
Was  begerst  oder  wilt  dn  mein? 

Die  Raab  Elß  sagt: 
Ich  wolt  dein  lieber  Bolen  sein. 

M  WoUEDietericb  sagt: 

Wer  bist  dn  denn,  daß  dn  mich  kennst? 
Ich  halt  dich  far  ein  TenffetfiGspengst   /  lofr- 
Tnd  mag  dein  Bolein  gar  nicht  sein. 

Die  Rauh  Elß  sagt: 
»  So  kost  es  dir  das  Leben  dein, 
Wenn  dn  der  allerhöchst  Mann  werst. 
leb  mach  wol,  daß  dn  mein  begerst 
Dammb  madi  dir  deß  kein  zweiffei  I 

Sie  beachirt  jhm  etliche  Haar,   nimbt  jhm   sein  Waffen  vnd 
Wehr  vnd  geht  ab.     WoIffDieterich  sagt: 
Ich  glaub,  das  Wilt  Weib  sey  der  Teoffel. 
Sie  hat  mir  hie  mein  Wehr  enttragen. 
Erwisch  ichs,  so  will  idis  erschlagen. 

Er  laa£ft  jhr  hinnach  rnd  geht  ab.    [212]  Bechting  erwacht, 
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steht  auff  vnd  sa^: 

Ach  vo  ist  Ttiser  Herr  doch  hin? 

Von  hertzen  ich  erschrocken  bin. 

Dann  Tilleicht  so  ist  er  ermördt. 
5  Ich  hab  Tor  langen  Jarn  gehSrt, 

Es  bab  in  dem  Waldt  ein  Weib  wilt, 

Ist  nie  ein  Wilde  Fran  gebilt, 

Die  kOun  mit  jhrer  Zaubere; 

AnricbUa,  daß  nit  glanblicb  sey. 
10  Die  hat  gwiß  Tnsern  Herrn  gfangen 

Tnd  mit  jbm  vät  gchn  holtz  eingangen. 

Den  mQssen  wir  suchen  darinnen. 

Heerbrand  vnd  Hagius  springeo  aaff  zn  jbren  W^iren.    Heer- 
bnud  sagt: 
16  Wir  wollen  vnBem  Herrn  finnen. 
Vnd  solt  es  -gelten  vnser  Leben, 
Nach  Hanß  wfill  wir  ms  nicht  hegeben. 
Er  sey  denn  allerdings  verlorn. 

Hagitu  sagt: 
10  Er  ist,  ob  Gott  will,  nicht  verlorn. 
Der  Tenfel  muß  daß  Weib  rerflnchen! 
Wir  iiOllen  gebn,  jhu  eylends  suchen. 

Sie  gehn  ab.     WolfiDietericb  gebet  mit  der  Rauk  Elsen  ein. 
Die  Raub  Elß  kreucht  vnd  sagt: 
»  Wiltu  noch  meines  willens  leben? 

WolfiDietericb  sagt: 
Hein  Waffen  soktn  mir  wider  geben 
Vnd  mich  meins  wegs  weg  riehen  lohn. 
Ich  mag  mit  dir  nichts  haben  zn  thoa, 
M  Denn  du  bist  ein  solcher  ^fnrm, 
Du  bist  kein  Mensch  vnd  bist  kein  Wonn 
(, ' .  '..,j.       ^"d  krigst  daher  als  wie  ein  Beer, 
Rauh  Elfi  sagt: 
Wie  wenn  ich  dein  wol  wirdig  wer, 
«Daß  ich  mit  dir  thet  Ehelich  leben? 
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Ein  gante  KOnlgreicIi  will  icfa  dir  geben 
Ynd  will  dir  bringen  groBEes  glOck. 

WolfiDieterioh  sagt: 
leb  Tolg  dir  nicbt  in  disem  stOck. 
i  Ebe  denn  icb  Eolt  dein  Genabi  sein, 
Ehe  noit  icb  bleiben  mein  tag  allein 
[212)>]  Tnd  mein  Tag  in  eilend  Terzebrn. 

Er  laufFt  mgeBtOmb  ab.    Die  lUnli  EIS  aagt: 
Nnn  trifEto  dicb  mein  bart  erwebm. 
10  Du  Eolst  nicbt  kommen  anß  dem  Waldt, 
Bifi  daß  icb  deine  Lieb  erbalt. 

Bechting  geht  ein  mit  Beinen  zweien  SSnen,  Heerbrand  Tnd 
Ha^o.    Bechting  sagt: 
Acb  Banhe  EID,  dn  Wildes  gspenst, 
IS  Ich  «reiß,  vod  das  da  micb  wol  kenst. 
Mein  Herrn  bab  icb  Jetzt  Terlorn. 
Bista  sein  nicbt  ansicbtig  worn? 
Oder  weiBtn  jetzt  zn  der  frist, 
Wo  er  bethOrt  hinkommen  ist, 
w  So  bitt  ich  dicb,  zeig  mirs  doch  anl 

Rauh  Elß  sogt: 
Von  jhm  ich  dir  nichts  sagen  kan. 
Dann  ich  hab  jbn  gar  nit  gesehen. 

Bechtmg  sagt: 
st  Ach  meinst,  es  sey  jbm  nichts  geschehen? 
Dann  ich  wolt  fbr  sein  Leib  vnd  Leben 
All  mein  vermj^n  vnd  Leben  geben, 
Dann  sein  Tatter  befohl  jbn  mir. 

Kanb  Elß  sagt: 
w  Zeug  bin  I  ich  kan  nichts  sagen  dir. 
Wirstn  mir  anthnn  mehr  verdriD, 
So  will  icb  dir  wol  machen  fQß. 

Beclitiiig  geht  mit  seinen  Sönen  traurig  ab.    Der  Engel  geht 
ein  Tnd  sagt: 
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Da  wiltes  Weib,  bftr  micb  obn  qiottl 
Ich  bin  Ton  flott  geEchickt  ein  Bott 
Ynd  soll  dir  ernstlich  zeigen  an. 
Daß  da  Dietrich,  den  thearen  Man, 
6  Sotst  der  Zauberer  ledig  lassen, 
Daß  er  fortgehen  mög  sein  Strassen. 
Wo  da  jhn  nit  wirst  ledig  geben. 
So  Terlirstn  dein  Leib  vnd  Leben. 

Die  Rauh  Elß  sagt: 
10  Wenn  mir  Gott  diß  lest  zeigen  an, 
So  will  ich  Jhn  gleich  laBsen  gan 
Ynd  Jn  aasseu  in  dem  Waldt  soeben. 
Den  ich  gedacht  gar  m  verflachen. 

Der  Engel  geht  ab.     Die  Rauh  Elß  hinnach.     [212«]  Wolff- 
is  Dieterich  geht  ein  vod  sagt: 

Ach,  ich  bin  je  ein  anner  Mann. 

Wie  mOcht  es  mir  doch  fihler  gabn? 

Ich  bin  nnr  zn  YnglOck  gehom. 

Mein  gntes  Schwerd  hab  ich  verlorn, 
w  Inn  dem  Walt  zieh  ich  her  vnd  bin 

Ynd  bin  hergäbet  meiner  sinn, 

De&gleicben  meiner  guten  LenL 

Ich  kan  nicht  wissen,  was  bedent, 

Daß  mich  das  wilt  Weib  haben  will. 
la  Sie  ligt  mir  in  den  Ohren  vil 

Ynd  will,  daß  ich  sie  nemen  soU. 

Ich  wollt,  daß  sie  der  Teaffel  hol, 

Daß  ich  dörfft  nicht  jhr  Gfangener  sein! 

Die  Rauh  Elß  geht  ein  vod  sagt: 
w  Ach,  dn  lieber  WolffDietrich  mein, 

Wilt  du  denn  noöh  nicht  nemen  micb? 

Ich  will  dir  geben  dein  gutes  Scbwerdt. 

Ynd  weil  du  hast  zn  ziehen  begert 

Za  Ottniten,  dem  Reiser  gut, 
u  Der  dir  vergiessen  mAcht  dein  Blnt, 

So  will  ich  dich  von  Jhm  erretten. 
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WoIffDieterich  eagti 
leb  wolt  mich  lieber  lassen  todtea, 
Dano  bey  dir  mein  Zeit  bringen  zu, 
Dann  ein  wilde  Hejdin  bist  da 
t  Tnd  bast  an  deinem  Leib  langes  Har. 

Ratih  Elß  aa^: 
Ich  laß  mich  tanffen  (glaub  mir  ronrarl), 
Auff  daß  ich  nicht  mehr  bleib  so  wildt, 
Sonder  sey  das  schönste  Weibsbildt, 
10  Das  da  dein  Lebtag  hast  gsehen. 

WolffDieterich  sagt: 
Nan  wenn  diß  alles  mag  gschehen, 
Wie  da  mir  hast  gezeiget  au. 
So  will  ich  sein  dein  Herr  vnd  Mann. 
15  Doch  daß  dn  mir  bilffst  nideromb, 
Daß  ich  za  voriger  Gstaltt  komm, 
So  tha  ich  deinen  Willen  gar. 

Sie  gibt  jbna  die  Hand  vnd  sagtt 
So  bleib  allhie!  so  wird  es  war. 

Die  Raab  Elß  kriecht  ab  vnd  WolffDieterich  geht  auch  ab. 
[212^]   Bechting  geht  ein  mit  Eeerbrand  Tnd  Hagio.     Beeb- 
ting  sagt: 
Nan  seind  wir  za  ConstantinopeL 
Da  ist  mein  angst  *nd  noth  mir  dopel, 
u  Weil  ich  mein  Herrn  nicht  finden  kan. 
Treff  wir  jhn  hie  zu  Hof  nicht  an. 
So  fflrcht  ich.  daß  er  sey  verlorn. 

Heerbrand  sagt: 

So  wolt  ich,  ich  wer  nie  geborn 

M  Oder  nie  kommen  in  die  Stadt, 

Da  er  das  Regiment  ghabt  hat, 

Vnd  soll  davon  Verstosses  sein. 

HagioB  sagt: 
Ach,  hertzenlieber  Tatter  mein, 
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Was  zeihen  wir  vns  atle  drey, 
Daß  wir  vns  geben  taie  herbey 
Tnd  wagen  vnser  Leib  vod  Leben? 

Beditiiig  sagt: 
fi  Ef  EOllt  wir  vns  inn  gfahr  nicht  geben 
Tnsem  lieben  Herrn  m  »neben, 
So  Eollt  man  vns  allsampt  verfluchen. 
Vnd  was  sollt  mir  allhie  das  Leben, 
Wenn  ich  mein  Herrn  nicht  hett  dameben? 
iilch  wol  viel  lieber  sterben,  als  leben. 

Bogeans  Tnd  Wagsemnth,  deß  WolffDietericbs  Brüder,  gehn 
ein  vnd  mit  jhn  Lorentz  der  Wächter.    Bogenne  sagt: 
Ihr  BoDwicht  mDst  all  drey  ^eich  eben 
Sterben  oder  vnsere  Diener  sein. 

u  Bechting,  der  Alt,  sagt: 

Das  sey  mir  aber  ein  starcker  nein. 

Ueim  Herrn  allein  bin  geschworn  ich, 

Dem  vorigen  König  WolffDietrich. 

Wenn  aber  dcrselb  nicht  mehr  lebt 
M  Ynd  eure  Gnaden  nach  vns  strebt. 

So  kOndten  wir  euch  dienen  noi. 

Wauemath  sagt: 
Der  Alt  steckt  aller  BoQbeit  vol, 
Vnd  wenn  das  ist  enr  aller  will, 
.   ts  So  darff  es  nicht  Eramantzens  vil. 
So  mDst  jhr  mser  Gfangene  sein. 

Heerbraud  sagt: 
Ich  gib  mich  gantz  willig  darein, 
[213]  Beger  ohn  meinen  Herrn  nit  zn  leben. 

so  Hagiaa  sagt: 

Ich  hab  mich  auch  darein  ergeben, 
Will  nit  meim  Herrn  gar  gern  sterben. 

WasBRnstii  sagt: 
Ir  Eolt  änderst  kein  gnad  erweri>en. 
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Balt  Bchlieiset  sie  all  in  die  «pringer 
Vnd  legt  sie  gfangeo  in  die  Zwinger  I 
Darinnen  sie  steU  mflBseo  vacben 
Tnd  jhn  Tertiiebeti  verd  das  I&clien. 

fi  Lorente,  der  Wächter,  aagt: 

So  geht  vnd  sanmet  euch  nicht  lang, 
Dali  man  euch  nicht  mit  stricken  fang! 

Er  treibt  sie  ab.     Bogearae  sagt: 
Der  alt  der  halff  das  Redlein  fahra 
10  Tnd  wolt  mit  Dietrichen  Begim. 
Was  gelts?  ich  will  jlin  machen  mOrb. 

Wssaemnth  sagt; 
Ich  wolt  Jhii  gönnen,  das  er  BtDrh 
Vnd  WolffDietrich  auch  wOrd  gefangen; 
IS  Den  wolt  wir  an  ein  Bannten  hangen. 

Sie  gehn  ab.    WolffDietericb  gebt  allein  ein  Tnd  aagt: 

Die  Rauhe  Elß  thut  Tauffen  sich 

Vnd  lest  allhie  lang  warten  mich. 

Doch  muß  ich  thnn  nach  jhrm  begem; 
»Tnd  wo  sie  denn  so  schOn  kan  wehm, 

Wie  sie  mir  hat  gezeiget  an, 

So  nimm  ich  sie  nach  von  stund  an, 

Doß  ich  nnr  komm  aoß  disem  Walt 

Tnd  erlang  mein  vorige  gestallt. 
tt  Ach  schan  groß  wnnder  vber  wunderl 

Mich  deucht,  ich  habs  gsehen  Jetzander, 

Daß  sie  dort  vnten  geht  beranff 

Tnd  ist  das  schönst  Weib  nach  der  Tanff, 

Daß  ich  mein  lebenlang  gesehen. 
so  Ejr,  was  soll  ich  von  wunder  jehen? 

Die  Rauh  Elß  geht  ein,  in  scbönen  kleidem  auffgericbts,  vnd  sagt: 
Ach,  mein  Herr  der  WolffDietericb, 
Wie  thu  euch  jetzt  gefallen  ich? 
letzt  bin  idi  ein  Tanffts  Christen  Wdb. 

{215"]      u  WolffDietericb  sagt: 

67« 
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Ich  sab  nie  schaneni  FraneDLeib; 
Allein  jbr  babt  metner  Person 
lu  warbeit  gar  vbel  getbOD, 
Daß  Jbr  mir  mein  gestalt  babt 

i  Raab  Elß  sogt: 

Ear  gstalt  EOlt  jhr  wider  bekommen, 
Wenn  ich  weiß,  das  jbr  mich  wolt  nemeti. 

WolffDieterich  sagt: 
Mein  Adel  tbnt  jbr  wol  gezemen. 
10  Wie  wolt  Jhr  aber  belffen  mir? 

Rauh  ElQ  sagt: 
Albie  Bo  habt  ein  Brnnoen  Jbr. 
Wenn  jbr  each  tbnt  darinnen  baden, 
So  wird  euch  nicht  halt  etwas  schaden. 
1»  Darzn  so  werd  jhr  widemmben 
Enr  Schwerd  md  Waffen  vberkomroen 
Viid  ich  will  euch  sagen  zu  band, 
Wie  es  vmb  eare  Diener  standt, 
Tiid  Ullig  Bolts  euch  willig  sein. 

10  WolffDieterich  sogt: 

Hertzallerliebste  Frane  mein, 

Weil  jhr  seit  mit  weißbeit  begabt. 

Vor  andern  die  wissenschafft  babt, 

lem&nd  zn  bringen  vber  mehr, 
u  Auch  das  ein  kein  vnglQck  verzehr, 

So  helffet  mir  za  knrtzer  frist. 

Da  jetzo  Keiser  Ottnit  ist, 

Daß  ich  vmb  meine  Diener  streiti 

Ranh  Elfi  sagt: 
M  Daß  sol  geschehen  in  knrtzer  zeit, 
Wenn  wir  die  Hochzeit  ban  verriebt, 
So  will  ich  encb  anffhalten  nicht 

Er  ffbt  jhr  die  Hand,  druckt  sie  Tnd  gehn  ah.    Kompt  Ednig 
SolimannoB  mit  seioer  C^emal  vnd  Lucio,  dem  Trabanten,  setzt 
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sich  vai  Bogt: 
Ef  soll  ich  nicht  tod  inglück  eageq? 
Die  Christen  haben  mir  erschlagen 
Mein  bestes  Yolck  vnd  auch  mein  Raht, 
■  Die  ich  in  dem  Zug  bey  mir  hett, 
Tnd  haben  tds  vil  leat  genommen. 
Rosilla,  mein  Tochter,  die  frommen, 
Die  seh  ich  leider  nimmermehr. 
Daromb  schwer  ich  bey  tren  vnd  ehr, 
10  Da&  ich  mich  an  jbnen  will  rechen. 

Thera,  die  Königin,  sagt: 
Mein  Hertz  mOcht  mir  vor  leyd  Berbrechen. 
Ach  es  ist  in  dem  anfang  mir 
Dieser  Sach  end  längst  gangen  ftr. 

u  Hett  jhr  gefolgt  meim  WeiberRaht, 
So  wer  fllrkommen  aller  Schad 
Vnd  es  ist  noch  mein  freundlich  bitt, 
Ihr  wollt  ench  das  fOrsetzen  nit, 
Daß  Jhr  ench  wolt  rechen  an  jbm. 

loDenckt,  wo  bltm  vnser  Tochter  hin? 
Die  mttst  anff  dletit  noch  passen  ein. 

Solimoiuias  sagt; 
Sag,  was  dn  wilt,  so  muß  doch  sein, 
Daß  ich  mich  an  Jhm  rechen  thn. 
16  Vnd  wer  mir  gibt  ein  Raht  darzo, 
Der  mir  geht  fort  nach  meinem  willen. 
Den  will  mit  Gschenck  ich  tlberfllllen, 
Daß  er  sein  Tag  ein  Herr  kan  sein. 

Mftn  klopfft  an. 

soGeh,  schaa!  wer  will  zn  vns  herein? 
Der  Trabant  aicht  zur  Thür  Tnd  sagt: 
Gnediger  Herr,  es  klopffet  an 
Ein  grosse  Fran  vnd  grosser  Mann, 
Tragen  ein  Kasten  an  einer  Stangen. 

s»  Für  ear  Onad  stehet  jhr  rerlangen. 
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Thera  wgt: 
0  lieber,  lut  sie  Dicht  hereio! 
Solimamma  sagt: 
Ey,  es  wird  dennoch  kein  Tenffel  sein. 
s  Mach  anff  Tod  laß  sie  rein  m  mir  1 

Der  Trabast  macht  aaff,  so  kompt  der  Riefi  WeHas  vnd  Bein 
Weib  Ritza,  tragen  ein  Truhen  an  einer  Stangen,  setzena  vor 
dem  König  nider.     Sie   verwundern   eich  alle.     Wellas  sagt: 

Herr  König,  die  Götter  seind  mit  dir! 
10  Vor  zwejen  Jahm  dein  Majeatatt 

Ein  Mandat  angeschlagen  hat, 

Wer  einen  Trachen  tOdten  thn 

Vnd  bring  dir  ein  'Warzeicben  zu. 

Dem  wellst  du  groß  verebning  geben, 
it  Allhie  bring  ich  dir  noch  im  leben 
[213^]  Zwen  Jnoger  Trachen  mgehenr, 

Kompt  deinem  Land  gar  wol  za  stenr. 

Gibst  dn  mir  mein  Verehrung  dromb, 

So  will  ich  sie  wol  bringen  Tmb; 
M  Dann  wenn  sie  zn  dem  Älter  kftmeo, 

Kein  Mensch  kSnnt  jhn  das  Leben  nemen 

Vnd  sie  verderbten  das  gantte  Land. 

Solimannas  sagt: 
Vns  ist  noch  bewnst  alles  sand, 
se  Was  wir  fDr  Mandat  liessen  auf^ehn. 
Wo  nambstn  denn  die  Wann  all  zwen? 
Thn  den  Kosten  anffi  laß  vns  sehen! 

Der  Rieß  macht  die  Trohen  aoff,   sie  aehen  hinein,   laoffen 
wider  zurück.    Der  König  sagt: 
M  Ej,  was  soll  man  von  Wunder  jehen? 
Balt  mach  die  Trohen  wider  zn, 
Daß  kein  Wurm  nit  ranß  springen  thu 
Vnd  lege  vns  alls  Vnglttdi  ant 
Dn  mnst  ja  sein  ein  Kecker  Mann, 
u  Daß  dn  die  Witrm  hast  gefangen. 
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'  Welloa  sagt: 

Ich  bip  Jhn  zwer  Jsbr  laiig  nacbgaogea, 
Biß  ich  «ie  mir  maehet  gewiß. 
So  wlß,  KBnig,  ich  bio  an  Riß 
5  Vnd  dises  Weib  das  ist  mein  Frau ; 
ZvFfilff  Mfloner  ich  darnider  haa, 
Hein  Weib  grelfft  zeheD  Hlnner  an: 
ledoch  wir  gnag  betten  zu  tban, 
Daß  wir  die  WOrin  anßgenommen. 

iB  SolimaiinaB  sa^: 

Ihr  seyt  mir  eben  recht  mit  kommen. 

Ich  weiß  sie  schon  za  irorden  an. 

Was  soll  ich  ench  geben  zo  lohn, 

Daß  Jhr  sie  führet  in  Lamparten, 
IS  l^cbt  weit  Tors  Keisers  Schloß  zu  Oarten, 

Vnd  erziecht  sie  von  vngefehrn, 

Biß  sie  anffwachsen  vnd  groß  wem 

Vnd  schaden  fDgen  demselben  Land? 

WeltsB  sagt: 
M  Der  Eeiser  ist  mir  wol  bekandt. 

Wenn  dein  Gnad  ja  wolt  folgen  mir, 

Wollst  mich  mit  Qelt  versehen  scbir 

Vnd  Jbm  dem  Keiser  schencken  Gab, 

Daß  er  nichts  böß  von  mir  nem  ab, 
iB  So  wolt  ich  wol  der  Sachen  than. 

Solimannas  sagt: 

Alls,  was  da  wilt,  das  sollst  du  han, 

[214]  Wenn  ich  mich  nur  an  disem  Frechen 

Landtszwinger  kan  ein  wenig  rechen. 

MKomm  reini  ich  will  dich  senden  ab 

Vnd  geben,  was  ich  verfaeissen  hab. 

Sie  gehn  alle  ab.  Ottnit,  der  Keiser,  geht  ein  mit  seiner  Bo- 
silla,  Crescentia,  Theowatten,  Melcfariedten,  seinen  RXhten,  Tnd 
Eiberich,  dem  Zwerg,  der  bat  ein  Zittern,  oder  was  er  für 
ein  SoTtenapiel  schlagen  kan.    Der  £eiser  setzt  sich  vad  sagt  i 
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Hertzallerliebste,  dieweilh  wir 

Wider  zu  Haoft  seiod  glanget  sdiier, 

So  wollen  wir  mit  Jang  nd  Alten 

Inn  voserm  Schloß  die  Heimbhrt  halten 
■  Tnd  die  soll  wem  Tierzehen  Tag. 

Ein  jeder  sich  erlnsten  mag 

Hit  essen  vnd  trincken  ntdi  dem  besten 

Mit  Tusern  ußerweblten  Gasten, 

Jnbiliren,  tantzen  vnd  springen, 
10  Geigen,  liantenschlagen  vnd  singen, 

Hit  stechen,  taroini  md  rennen, 

Falnschlagen  rad  Feuerwerck  brennen, 

Spatzirn,  reysen,  pOissen  md  jagen. 

Niemand  soU  man  knrtzweil  abschlagen, 
u  Wer  etwas  kan,  der  fang  es  an 

Zn  Ehren  vnHenn  Gemahl  schon. 

Damit  all  trauren  jhr  rerschwindt 
Roailla  sagt: 

Gnediger  Herr,  weil  wir  hie  sind, 
10  Ist  mir  kein  stund  lang  gwest  die  «eil. 

Eur  Gott  hat  vns  in  schneller  ejl 

Allhier  geholfen  in  enr  Schloß. 

Deß  sejud  wir  all  erfreyet  groß, 

Tatter  vnd  Hntter  reQt  mich  nicht  sehr. 
M  Enr  Liebt  die  gTellt  mir  noch  nl  mehr, 

Dann  aller  Wollust  anff  der  Erden. 

Warumb  solt  ich  dann  traurig  werden? 

Ich  muß  doch  mein  Tag  bleiben  hie. 
Eiberich   sagt: 
w  Ef  das  hett  ich  noch  glaubet  nie. 

Daß  jhr,  gnedigste  Keiscrin, 

So  gar  balt  het  geleget  hin 

Eur  Tranren,  das  jhr  neulich  bett. 

Weil  dann  all  sach  so  gar  wol  steht, 
K  So  will  ich  euch  schlagen  ein  Reyen, 

Das  jhr  euch  sollt  allsampt  erireuen. 
[2  Üb]  Eiberich  schlegt  auff,  der  Kaiser  flilirt  die  Eoiserin  züob. 
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dg  heminb  vnd  taotzen  damit  ab.     WolffDietericb  gdit  gerUet 
ein  Tnd  sagt: 
Allhie  biD  icb  beim  Schloß  zu  Garten. 
Da  will  ich  den  Eeiaer  verwarten, 
tVnd  wann'er  herauH  koropt  zn  mir, 
So  weriT  ich  Jhm  mit  Ernst  für, 
Was  er  mir  bat  Tor  Jahm  gethao. 
Tnd  wo  ers  nimbt  in  TngOt  an. 
So  moß  er  mir  liffem  ein  Schlacht. 
u  Ich  hah  nun  etlich  Nficht  gewacht. 
Der  Schlaff  geht  mir  in  Angen  Tmb. 
Weil  es  dann  hat  atlhie  hemaib 
Die  schfinst  JegeDd,  die  ich  mein  Tag 
Ton  Lnstharkeit  noch  nie  gcsach, 
lA  So  will  ich  mich  hie  legen  nider, 
Vnd  so  ich  dann  erwache  wider. 
So  nah  ich  mich  hinzu  dem  Sdilod 
Tnd  hegehr  für  den  Eeiser  groß. 

Abgang.     Keiser  Ottnit  gebt  mit  den  seinigen  widemmb  ein, 
M  setzt  sich  Tnd  sagt: 

Hertzliebster  Gmahel,  that  vds  sagen  1 

Wie  gfellt  euch  König  Eiberichs  schlageo 

Tnd  wie  gefiel  euch  Nächten  schier 

Der  m&chtig  gehaltene  Tarnier? 
M  Sagt,  ob  jhr  tränt  zn  gewoneol 
Rosilla  sagt: 

0  ich  will  gern  allhie  wohnen, 

Lieher  denn  bey  dem  Tatter  mein. 

Crescentia,  magst  auch  hie  sein? 
M  Wie  gfellt  dir  die  weiß  bey  vnserm  Herrn? 
Crescent^  sagt: 

Ach,  wer  weit  von  hin  begern? 

Wenn  es  gtetigs  also  geht  zn, 

Man  T^  ich  nicht  mehr  wünschen  thn,, 
K  Daß  ich  wider  komm  heim  zn  Land. 

Der  Ehrnholt  gebt  ein  vnd  sagt: 

Dgili.^byGOOglC 


1066  (18)  0214» 

Groftmlchtiger  Keiser,  m  euch  bat  gstndt 
Ear  Schwäher  ein  Frau  Tod  ein  liann, 
Die  seind  so  gar  grosse  Person, 
[ZU*]  Dergleichen  idi  kaam  bab  gesehes; 

6  Die  theten  beyde  zu  mir  jehen,  ^ 
leb  Eolt  sie  lassen  Rlr  eur  Gnaden. 

Eeiser  Ottnit  aagi: 
£y  laß  sie  rein!  was  kan  es  schaden? 
Wir  «Ollen  hOrn,  was  sie  begern. 

Wellas,  der  Riefi',  vnnd  Ritza,  sein  Weib,  gehn  em,  tngen 
zwej  schfiner  Trlibelein  voll  Q«8tein  vnd  Oeheng,  vnd  da  sie 
den  Keiaer  aehen,  verwimdeni  sie  sich  md  Wellas  aagt: 
Orollmechtiger  Eeiser,  tdb  schickt  von  fern 
Der  Heidnisch  EOnig  vber  Meer 
15  Tnd  schickt  enr  Majestät  nt  ehr 
Die  BrieS  sampt  diesen  TrQhelein 
Toll  der  allei^OstUcben  stein, 
Dergleich  man  in  Tentschland  nicht  hat. 
Die  verehrt  er  enr  Majestät, 
M  Lest  ench  darbejr  bitten  allein. 
Seit  euch  lassen  befohlen  sein 
Rosillam,  die  Edle  Eeiserin. 

Roeilla  aibet  die  kleinster  Tod  sagt: 
Ach  Gott,  nnn  ich  erfreoet  bin, 
15  Daft  mein  Herr  Tatter  an  vns  denckt, 
Enr  Del>  die  köstlichen  Kleinot  schenckt. 
Darnoß  Termerck  ich  seinen  mnlh. 
Daß  ers  für  war  mit  vns  meint  gnt. 
Erst  ist  mein  hertz  mit  frend  besessen. 

w  Keiser  Ottnit  sogt: 

Wenn  er  Tnser  schon  hett  vergessen, 
So  hett  doch  Gott  an  ms  gedacht. 

Wellas  sagt: 
Großmechtiger  Keiser,  wir  han  auch  bracht 
sa  Zwen  Jung  Hel£iDdea  in  einem  Cuten, 
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Die  kennt  niemand,  als  icli,  am  basten, 
Die  mnß  man  in  dem  Waldt  urziehen. 
Wollen  sieb  enre  Onad  bemOhen 
Vnd  mir  Tersch&ffen  glegeoheit, 
E  Daß  sie  haben  Jhr  notturfft  weit, 
Ibn  vnd  vns  geben  vnterhalt, 
So  ziehen  wir  sie  aaff  im  Walt; 
Tod  wenn  sie  aufferzogen  Bein, 
So  bring  wir  sie  gen  Hof  herein. 

10  Keiser  Ottnit  aagt: 

Tbeowalt,  laß  sie  weissen  nauß 

In  den  holn  Felssen  vntenn  Hanß 
[214']  Vnd  den  Tbirn  jhr  wobnung  bestcUn! 

Sie  zwey  zn  Hof  heut  essen  eOUu. 
IS  Da  red  wir  weiter  von  den  sacben. 

RoaÜla,  die  Keiaerin,  sagt: 
Gnediger  Herr,  was  tbnt  dort  machn 
Der  gbamiscbt  Mann  vnter  der  Linden? 
In  all  mein  Sinn  scblfifft  er  dahinden. 
K  Er  ist  gwiß  ein  stattlicher  Mann. 

Ottnit,  der  Eeiaer,  ea^ : 
Allbie  wir  nie  gesehen  ban, 
Daß  sich  ein  Ritter  bett  gelegt, 
Wie  ein  fauler  Hand  her  gestreckt. 
isBalt  bringt  vns  vnsem  Helm  rein! 
Wir  wollen  seben,  wer  er  mag  sein. 
Melchriedt  geht  ab,  bringt  jm  ein  Helm  Tnd  Schwert.    Die 
Roailla  sagt: 
Ach  allerliebster  Herr,  ich  bitt, 
so  Wolt  ench  zu  Jbm  begeben  nit. 
Daß  er  ench  znfQ^  ein  schaden! 

Melclinedt  kompt  vnd  aagt: 
Allhie  BO  bring  ich  enr  Gnaden 
Enm  Helm  vnd  darzo  euer  Schwerdt. 
•s  Otbiit ,  der  E^aer,  rttst  sich  md  sagt : 
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Laß  GCbaaeD,  was  der  hie  b^ertt 
Tod  gibt  er  vns  nit  guten  bescheid, 
So  muß  er  tterben,  schwer  wir  ein  E^d. 
Gott  geh,  wer  er  auch  nOge  sein  I 

,   »  RosiUa  sagt: 

Ach  allerliehster  Herre  mein, 
Geht  jhr  s^bst  nauß,  so  bleib  ich  nit. 

Ottnit,  der  Reiser,  sagt: 
Ey  da  magst  auch  wol  gehen  mit, 
10  Aber  Diemand  soI  helffen  mir. 
Dali  sey  hiemit  verschworen  scliir 

Er   geht   ab ,    kompt  balt    wider  mit  Beioem  Fraaenztmmer. 
WolffDieterich  echlsfil,   biß  der  Keiser  eq  jhm  geht,  dann 
Bchlegt  er  auffjlm  vnd  sagt: 
u  Was  thun  wir  hie  vnter  der  Linden 
Für  einen  Taulen  Schafer  finden? 
Balt  sag  ms,  wo  du  kommest  her! 

[215J  WolffDieterich  springt  anff  vnd  sagt: 

Inn  eim  Traam  bin  ich  glegeo  schwer 
N  Tnd  du  hast  mich  daraaO  erweclit, 
Hit  deiner  Vnwirech  hart  erscbrecltt, 
Das  ich  dir  hett  intranet  nicht. 
Daß  dn  aber  begerest  bricht, 
Wer  ich  6ej,  will  ich  dir  nun  sagen. 

u  Reiser  Ottnit  sagt: 

So  mnst  da  dich  hie  mit  ms  schlagen 
Tnd  anders  mags  dir  nicht  ei^ahn. 

WolffDieterich  sagt: 
Er  gern,  wilt  das  nicht  änderst  han, 
w  Dann  ich  bin  von  deßwegen  hie. 
Hab  keinen  Uonn  gef&rcbt  noch  nie : 
Warumb  seit  ich  dann  fftrcbten  dich? 
Wie  dn  ea  willt,  so  findst  da  mich. 
Sie  schlagen  lang  aneinander,  feilt  WolffDieterich  zweimal, 
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steht  doch  bald  wider  aaS;  darnach  schteg^t  tu  auch  den  Kei- 
ser,  daß  er  feilt    Die  Eeieerio  lanfft  hinzo,  thnt  jm  den  Helm 
auff  vnd  sagt  kläglich: 
Ach  weh  der  Jammer,  angst  vnd  scbandl 
t  Wo  kommst  du  her  in  dises  Land, 
Daß  da  mein  Gmahl  mir  vmbbringst? 
Es  soll  dich  belffen  nicht  das  ringst. 
Dn  sollst  von  der  statt  nicht  weg  komnien, 
Biß  dir  anch  werd  das  Leben  gnonimen. 
10  Geh  vnd  heiß  alles  Hofgsind  ranß, 
Daß  sie  jhm  machen  den  garauß, 
Dem  BCtftwichtt  er  hats  wol  verschult 

WoUTDieterich  sagt: 
Onedigste  Frau,  ich  biU  vmb  Holt 
u  Enr  Herr  Gmohl,  der  Keiser  fron, 
Der  Volts  Je  selbst  nicht  änderst  hen. 
Ich  hinu  in  gnten  kommen  her. 
Daß  ich  seiner  Onad  Diener  wer. 
Ich  hab  jhn  nicht  heuert  zn  schlagen. 

■•  BosillOf  die  Keiserin,  sagt: 

Ach  was  soU  ich  vor  VnglDch  sagen? 
Gnediger  Herr  vnd  Gemahl  mein, 
Last  euch  mein  Leyd  ingedenck  seini 
Verlast  mich  nidit,  o  Trost  meins  Hertzeut 

[215^]      u  Reiser  Ottuit  rieht  sich  anff  md  sagt: 
■Ton  dir  bah  wir  erap&mgen  schmertzen. 
Daramb  w4ll  wir  wissen,  wer  du  bist 

WolffDieterich  sagt: 

Weils  Gott  lob  noch  wol  grahten  ist, 
so  So  mach  ich  ench  mein  Nam  bekannt ; 

Vnd  wistl  ich  bin  WoUTDietrich  gnannt, 

Ein  KOnig  m  Troja,  der  Statt 

Hein  Tatter  mich  erwehlet  hat 

Za  einem  Herrn  wol  in  das  Reich. 
»  DnuA  haheo  mein  iwen  Brüder  gleich 
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Mir  diiüwr  groueo  schaden  thui, 
Wollen  selbst  das  RegimeDt  haa. 
Das  bin  ich  aogen  in  Tnmnlh, 
Dann  bilff  mir  wider  sie  notb  tbat, 
i  Sollt  icb  änderst  beim  Reicb  fort  bleiben  ' 

Tnd  sie  mich  nicht  gar  draoß  vertreiben. 
Nun  tbat  man  ench  groß  Lob  veijeben. 
Dnimb  hab  idi  euch  wollen  sehen 
Tnd  micb  in  enrn  Dienst  ergeben. 
10  Allbie  bin  icb  entschlaffeii  eben. 
DaranH  hat  sich  lejder  zutragen, 
Da&  wir  babeo  einander  gschlagea 
leb  bitt  TDib  gnad,  es  ist  mir  leid. 

Ottnit  eteht  auff,  gibt  jm  die  Hand  vnd  sagt: 
IS  Von  Herteen  seiud  wir  hoch  erfreut, 

Daß  wir  sehen  WolffDieterich. 

Nun  bald  anff  mit  vns!  raste  dich, 

Zu  gehen  aaff  vnsem  Hofsaid, 

Mit  vns  zu  nemen  das  Nachtmal 
to  Tnd  ein  Zeit  lang  bey  ms  zu  bleiben  I 

Dein  Nam  tbat  vns  allSchmertz  vertreiben. 

Daß  wir  seind  wider  frisch  vnd  gsnnd. 

WolffDieterich  sagt: 
Beid  bah  wir  einander  verwnod. 
19  Das  bat  sich  vom  TnglQck  mtragen. 

RosilU  gibt  jhm  die  Hkod  vnd  sagt :  • 
Ihr  sollt  fort  nichu  mehr  davon  sagen. 
Kompt,  wie  euch  hieß  der  Herre  inein, 
Hit  jbm  gehn  auff  den  Saal  hinein ! 

Abgang.    Kompt  Welks,  der  RieQ,  mit  Ritza,  eeinem  Weib, 

vnd  Wella«  sagt: 
[21S<]  H«r,  Ritza,  soUn  wir  nit  lachen? 

Es  seind  schir  groß  worden  die  Tracben, 
Die  ich  in  jhren  Holen  groß 
M  Mit  Btaicken  Tham  sehr  wo!  beschlofi, 
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Die  lassen  eich  nicht  leoger  halten, 
Sie  können  ein  gantz  Land  vergnsiten. 
Daranib  werd  ich  die  Thor  anff  than 
Vnd  die  Trachen  raaß  lassen  gabn, 
s  Die  werden  das  Land  alß  verstfini. 

Ritzo,  die  Riesin,  sagt: 

Mein  lieber  Mann,  tha  mich  anch  hOm! 

Ich  hab  der  sach  gedacht  wol  nach. 

Wie  wenn  wir  die  Trachen  drey  tag 
la  Liessen  gar  grossen  banger  leiden 

Vnd  geben  vns  in  Waldt  aaffd  seilen, 

Dad  sie  vns  beyd  nicht  treffen  an? 

Die  ThOr  mosten  wir  jhn  offen  lan, 

Daß  könnt  durch  ein  längs  Seil  geschehen. 
IE  Wenn  vns  die  Trachen  Dimmer  sehen, 

So  würden  sie  vns  nicht  nach  gähn, 

Was  sie  aber  sonst  treffen  an, 

Daß  würden  sie  als  wflrgeo  vnd  beisan, 

Zerzerreo,  zerkratzen  vnd  zerreisgn. 
M  Wolt  jhnen  denn  der  Keiser  webm,' 

Worden  sie  sich  an  jhn  nicht  kehm. 

Sonder  Jhn  lebendig  verschlichen. 

Wellaa  sagt: 

Ja  dromb  thet  man  vns  alher  schielten. 
»Dein  raht  ist  gut,  mein  liebe  Frao! 

Drumb  geh  herein  1  versnch  vnd  schau. 

Daß  da  vberkombst  ein  längs  Seilt 

So  krigt  der  Reiser  seinen  theiL 

Vnd  bringen  wir  das  Bottenbrott, 
M  Daß  der  ChristenEeiser  sey  todt, 

So  Echenckt  vns  der  EOnig  gntes  vil 

Vnd  wir  haben  ein  gwonnens  spil. 

Abgang.     RosilU,  die  Keiserin,  geht  ein  mit  Cresc^tia,  jrer 
Jiing&aa,  nd  sagt: 
u  KammerJnngfrM,  berichte  mich! 
Was  helstn  von  WolffDieterich, 
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Der  rttfiik  Wocftn  tOie  bf  ? 
Crawcntn  ngt: 
Alf  giU  ick  TOS  «Ich  Heldea  sag. 
Er  ist  «  vmcr,  Uager  Flnt, 
^  U  ttreilfli  gar  ktba  nd  K«dlnL 
So  üd  er  CB  tcWae  Pnsoa, 
Der  alle  Bofzaekt  gw  «ol  kn. 
kfe  «Ott,  CT  wtt  itcts  allhie  säm. 

Wnain»,  die  KoMrin,  sagt: 
M  Firvakr  midi  d««c)il,   der  Herre  bkib 
Hab  senwthalb^o  H>rg  fBr  aüA : 
Tod  «esB  Mtcbe«  Ibett  «jsmh  kb. 
So  wArd  «  anr  aidrt  wot  ge&llen. 

CreacenlU  aagt: 
u  Idi  ku  (äcfats  sagen  tod  dem  allen ; 
Aber  to  ril  bab  giMrcket  kh, 
Daß  der  Kflnig  WoUDieteridi 
Hab  wlbM  eil  direndreidtes  Wdb 
Tod  tey  die  allcrscb&Dst  tod  Leib, 
m  Die  Biaa  in  GnecfaenliDdeii  fiodt. 
Hit  der  bal  er  nocb  zpflgt  keiD  bindt. 
Die  tey  jhni  die  liebst  aaff  der  Erdt, 
Da6  er  beios  andern  Weibs  begert. 
Danfmb  «er  die  sorg  gar  reigebcDs. 

n  RotQU  sagt: 

Idi  bab  inr  die  zeit  meines  lebens 
Nie  in  mein  sinn  vnd  faertzen  gnommeo. 
Gott  laß  mir  nocb  oit  darein  kommen, 
Daß  ich  tttff  diser  gantzen  Em 

M  Eins  andern  Hannes  lolt  begem. 
Sondern  mein  Herr  liebt  mir  vor  alln. 

Creacentia  aagt; 
Wammb  lolt  er  eacfa  nidit  gefalln? 
Er  ist  je  gar  «ia  frommer  Uann, 
»  Bo  ist  er  aacb  scbfin  Ton  Person. 
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Oott  wsll  eacti  beeden  m  gnaden  gebn. 

Daß  Jhr  lang  bey sam  mOget  lebo  1 

Ich  west  nicht,  wie  euch  baß  kSnnt  sein. 

Rosilla  eagt: 
s  So  kiMnb  mit  in  das  Zimmer  neini 

Da  wOll  wir  sehen  m  der  fi-ist, 

Was  drinnen  m  verrichten  ist 
Abgang.     Wellas,  der  Rieß,  geht  ein  Tnd  aagt: 

Ich  hab  erhhm  aaff  diseo  tag, 
10  Daß  WolffDicterich  in  diKem  Hsg 

Hirschen  zu  Jagen  willens  sey. 

So  hab  ich  durch  mein  Zaaherej 

Eid  grosen  Hirschen  ngericht, 

Der  sich  dardianß  lest  fengen  nicht; 
it  Vnd  weil  ich  dann  bej  meinen  tagn 

Von  schOnerm  Weib  nie  hOm  sagn, 

Als  er,  WolffDieterich,  eine  hab, 

So  will  ich  jhm  die  fangen  ab 
[216J  Vnd  mit  mir  führen  anff  mein  Schloß, 

10  Mit  jhr  leben  in  Frenden  groß. 

WolffDieterich  geht  ein  mit  der  Rauhen  Elßen,  seinem  Gi«mahl, 
ynd  Lucio,  dem  Trabanten.    WoIfTDieterioli  sagt; 

AUhie  seind  wir  gleich  anff  dem  Plan, 

Da  wir  gester  gesehen  han 
u  Ein  schon  Hirschen  in  Beim  stand ; 

Den  will  ich  fongen  mit  meiner  Hand 

Vnd  mich  mit  meins  Tnmats  ergötzen. 

Thnt  euch  ein  weil  ins  Graß  her  setzen! 

Tnd  jhr,  Trabanten,  bleibt  bey  Jhr, 
so  Daß  ich  dieweil  herumb  refier, 

Ob  ich  den  Hirschen  sehen  mOcbtl 

Vnd  ob  er  nicht  m  pttrschen  döcbt, 

Anffs  allerehst  komm  ich  berwider. 

Ranh  Elß  sagt: 

9  0  orbliT.        16  O  «chODam.        83  0  dldiL 
Ajm.  68 
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So  «iQ  ich  mich  hin  setzD  nider, 
Biß  daß  ear  Lieb  lier  widernnib 
Von  der  Jagt  rauffer  za  mir  komm. 

WoIfiDieterich  geht  ab.  Sein  G-emahl  setzt  sich  nider  md  sagt: 
s  Ach  weoD  meim  Herrn  nur  nichts  gescheh 
Vnd  ich  Jhn  bald  gesund  vider  eeh  I 
Dann  es  bt  ofit  zn  mancher  Zeit 
Bey  Jagen  grosse  Gfehrligkeit. 

Wellas,  der  Rieß,  laufR  ein,  nimpt  die  Königin,  führt  sie  oder 
tregt  sie  mit  jhm  davon.     Lucius,  der  Trabant,  schreyt : 
0  gnedigster  Herr,  helfft  vns!  auff  trauen, 
Sonst  ist  es  geschehen  vmb  eur  franen. 

WoIffDieterich  lauffit  eillend  ein  vnd  sagt: 

Wer  hat  dir  than,  daß  du  so  schreist? 
iB  Ich  glaub,  daß  da  betbOret  se; st. 

Sib  ich  doch  niemand  bey  dir  sein. 

Lucius  sagt: 
Ein  grosser  Rieß  der  kam  herein 
Vnd  trog  die  Frauen  weg  mit  sich 
w  (Darob  hin  hart  erschrocken  ich) 
Tnd  ist  den  Berg  mit  jhr  nanff  kommen. 

WoIffDieterich  sagt: 
Wie  hat  er  mir  mein  Weib  genommen  ? 
[216*]  So  muß  der  Hirsch  kein  Hirsch  nit  sein, 

IG  Sonder  mir  hat  es  geben  ein 
£iu  bSser  Geist,  dem  icb  nachjagt 
Mun  wol  auff  vnd  sejt  nicht  verzagt, 
Daß  vir  suchen  mein  lieben  Gmabl, 
Die  an  £hni  ist  fest  wie  stahl! 
so  Inn  der  Lieb  ich  mich  hab  ergeben : 
Wolt  lieber  verlim  Leib  vnd  Leben. 

Sie  lauffen  eiDendts  ab.    Ottnit,  der  Keiaer,  geht  ein  mit  Theo- 
37  0  wolff  kQfl. 
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walten  Tnd  Melchrieden,  setzt  sich  vnd  sagt: 
Wo  ist  mit  seinem  Weib  der  Rieß, 
Deo  Tnser  Schweher  kommen  ließ 
Mit  dem  geschenckten  Heleffandten, 

tJDergleicb  nicht  sein  in  keinen  Landen? 
Wir  haben  sie  noch  nicht  gesehen. 
Allein  wie  man  vna  thnt  veijehen, 
So  sollen  sie  all  tag  geschwind 
AdSs  wenigst  verzehren  zwey  Rindt. 

10  Das  wQrd  ein  Jahr  vil  treffen  an. 
Was  soll  wir  mit  den  Thieren  than  ? 
Sie  seind  vns  kein  nfltz  in  dem  Land. 
Drnmb  bringt  sie  her  bede  sandtt 
leb  will  jhn  geben  einen  Lohn 

u  Tnd  sie  wider  lauen  davon ; 
Tnd  wenn  wir  vns  nicht  thetea  Schemen, 
So  mQsten  sie  die  Thier  mit  nenien, 
Dann  dise  Thier  mOg  wir  nicht  ban. 

Theowalt  gebt  ab  vnd  Melchriedt  sa^ : 
M  Großm&chtiger  Keiser,  ich  halt,  man  kau 
Dise  Preßling  oder  Helffandten 
Schencken  ein  Herrn,  eim  Bekandten, 
Tnd  damit  Hacfabarschafft  gut  machen. 

Theowalt  gebt  ein  Tnd  sagt: 
u  Gnediger  Herr,  gar  seltsam  sacben 

Sagt  man  vom  Riesen  vnd  der  Fraoen. 

Wir  theten  jhn  zn  weit  vertragen. 

Sie  seind  allbeid  anff  vnd  davon, 

Hinder  der  ThOr  das  Trlaab  ban. 
M  Mit  jhn  maü  die  Sach  nicht  stehn  recht. 

Ottnit,  der  Eeieer,  sagt: 
Ihr  lieben  Getreaen,  habt  acht  vnd  secht, 
Wie  man  sie  beede  binderkommt 
Tnd  bringt  mans  gen  Hof  widemmb, 
IS  So  thnn  wir  jhn  bej  dem  £f  d  sagen, 
Wir  wollen  jhn  die  KOpff  abschlagen, 

«8* 
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[216"]  Wenn  sie  fllhren  Tnrechte  Brief. 

Der  Ehmholt  geht  ein  rnd  sagt: 
Großmechtiger  Herr,  ein  hOln  tief 
Ist  Tnter  dem  Schloß  nit  weit  von  hin, 
i  Da  wohnen  cthch  Trachen  drin, 
Sehr  gransam  WQrin,  gar  Tngeheur, 
Speyen  auß  jhrem  rächen  Feur 
Vnd  fresBen  beydes  Yieb  vnd  Letlt, 
Was  sie  ergreiffen  in  der  weit. 
10  Den  schaden  mn&  man  schaffen  ab. 

Theowalt  sagt: 

Großmecbtiger  HeiT,  als  ich  heur  hab 

Dem  Riesen  vnd  der  Fraaen  sein 

Geben  die  grosen  holen  ein, 
ib  Davon  der  Ehrnholt  zeiget  an, 

Sie  in  diselben  trage»  han 

Die  jungen  Thier  oder  Helffanten, 

Die  euch  kamen  auQ  frembten  Landen. 

Wenn  es  nnn  Trachen  worden  wern, 
M  So  standen  wir  in  grossen  gfebm 

Vnd  der  Rieß  hat  es  wi&lich  than. 

Keiser  Ottnit  sagt: 
Bald  mahnet  anff  zwej^hnndert  Mann, 
Hit  den  man  den  Riesen  nach  jag, 
tt  Daß  man  sie  fang  oder  erschlag, 
Tnd  denckt  der  Sachen  ferrners  nach ! 
Abgang. 
ACTUS  TERTID8. 

WoIffDieterieh  geht  ein  in  gestallt  einea  Waldtbradera  vnd  sagt: 
10  Ach  sott  ich  nit  mein  Jammer  klagen? 
Ein  Rieß  hat  mir  mein  Weib  weg  tragen. 
Die  hab  ich  gsucht  in  dlsem  gwandt. 
Daß  ich  T<Hi  niemand  wurd  erkandt. 
Die  ich  doch  nirgent  finden  kan. 
■sAch  wie  soÜ  ich  meim  hertzleid  than? 
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Mein  Weib  war  mir  anff  diser  erd 

Der  liebst  schätz,  deß  ich  hab  begert; 

Den  hab  ich  nun  wider  verlorn. 

Besser  wer,  sie  wer  nie  gebom. 
5  Nun  noit  ich  gern  wagen  das  leben, 

Wenn  mir  mein  Weib  wDrd  wider  geben. 

Ach  Weh  vnd  Jammer!  weh  der  zarten I 

Ich  will  alhie  nicht  lenger  warten, 

Anch  haben  weder  nh  noch  frid, 
10  Biß  ich  komm  zun  Heiser  Ottnit, 

Der  wird  mir  geben  ggten  raht, 

Vnd  wenn  der  schon  nicht  findet  stat. 
[216*]  ledoch  wird  mir  getrOst  mein  herti 

Vnd  mir  gelindert  aller  schmertz. 
Er  geht  ab.     Keiser  Ottnit  kompt  mit  seinen  Rähteo,  Rosills, 
seiner  Oemal,  vnd  CresceDtia,  der  Jungfrau,  setzt  sich  vnd  sagt : 

Ir  lieben  getreuen,  euch  frag  wir  dmmmen : 

Sein  die  Jenen  nicht  wider  kommen. 

Die  den  Riesen  theten  nachjagen? 

M  TheowaltuB  sagt: 

Wir  haben  noch  nichts  hOm  sagen. 

Ob  sie  sein  kommen  oder  nit. 

Tilleicht  bringen  sie  die  selbst  mit, 

Denen  sie  so  nachjagen  sollen, 
16  Wie  eur  Majestät  hat  befohlen. 

Mich  deucht  zwar,  das  Lent  draossen  sein, 

Die  fOr  enr  Majestät  begem  rein. 

Ottnit,  der  Keiser,  sagt: 
So  machet  aoff  vnd  last  sie  fort 
Theowalt  geht  zum  auffgang.     WolffDieterich  in  Pilgranuge- 
stallt  geht  ein  vnd  sagt: 
Gottes  gnad  vnd  frietf  sej  mit  dir! 
Ich  armer  Einside)  vnd  Bruder, 
Von  Gott  geschickt  worden  zuder, 

S3  Tgl.  0  S041>  nidw:bradBt.        S4  ?  Bio  t«d. 
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Daß  da  mich  beut  herbergen  solst ; 
Tiid  wenn  du  dasselbig  thnn  wolst, 
So  wolt  icb  dir  groß  wunder  ugeo. 

Ottnit,  der  Keiaer,  sagt: 

t  Die  Herberg  ist  dir  mabgscblagen. 

Allein  s«g  vns,  von  waon  du  seist. 

Wo  du  her  komst  vnd  wie  du  heist 

Tod  was  zeitang  dir  sej  bekaodt! 

WotffDieterich  sagt: 
la  Ach  Herr,  dataer  anß  GriecbenLsnd 
Tod  bin  ein  Bmder  in  dem  Waldt, 
Darinn  bab  ich  mein  vnterhalt 
Ton  frischem  Wasser  Tnd  toq  Wortzen. 

Ottnit,  der  Reiser,  sagt: 
IS  So  thu  vns  anzeigen  mit  kartzenl 
Wie  geht  es  dem  WolffDieterich? 

WolffDieterich  sagt: 
Ich  weiß  nit  zu  berichten  mich, 
[217]  Daß  ich  jhn  mein  tag  bett  gesehen : 

»Was  Bolt  ich  dann  von  jhm  verjehen? 
Ich  komm  gar  selten  Tnter  Leflt 

Ottnit,  der  Keiser,  sagt: 
Wo  kompst  dn  dann  hieber  so  wejt? 
Non  wotten  wir  je  wissen  gern, 
it  Ob  Dieterich  vnd  sein  Gemahl  wem 
Gesnnd  vnd  wie  es  jhm  ergieng. 

WolffDieterich  sagt: 
Ich  weiß  gar  nichts  von  solchem  ding. 
Gott  bab  ich  ein  Walfabrt  versprodien, 
«r  Die  will  ich  halten  v^erbrochen. 
Gott  geb,  wie  mirs  darob  ergeh 
Tnd  was  ich  derenthath  anßstehl 
Dann  Gott  zn  dienen  bab  ich  für. 

Rosilla,  die  Eeiserin,  sagt: 
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Herr  Gmahl,  erlanbet  doch  Jetzt  mir, 
Daß  ich  mit  disem  heiling  Mann 
Mftg  allein  aaff  die  aeytea  gähn 
Vnd  jhn  dörff  fragen  raib  ein  sach, 
6  Die  jhr  vielleicht  erfart  hernach. 
Es  EoU  in  allem  gnten  geschebent 

Keiser  Ottnit  sagt: 
Wir  «eilen  dirs  gern  nadisebeD, 
Waa  dn  mit  jbm  za  reden  hast. 

10  Bosilla  sagt: 

So  kommet  her,  heiliger  Gast, 
Allein  mit  mir  an  dieses  Ortl 
Da  will  ich  euch  fragen  ein  Wort. 

Sie  nimbt  jho  beym  Bock,  fürt  jhn  allein  auf  die  se/ten  vaä 
u  sagt: 

Mein  lieber  Herr,  es  dancket  mich. 
Wie  daß  jhr  selbst  sejt  WolffDietericb, 
Nach  dem  meio  Gemahl  fragen  thet. 
Seyt  jhrs,  so  sagt  mirs  an  der  Btfittl 
»Ihr  seyt  vns  gar  ein  lieber  Gast. 

WolffDieterich  sagt: 
Onedigste  Fran,  ich  hitt  euch  fast, 
Ihr  nolt  mich  nicht  WolffDietrich  nennen. 

ßosilU  sagt: 
»  Was  laagnet  jhr?  ich  tha  encb  kennen. 
Meint  jhr,  daß  ich  nicht  gsehen  soll? 

WoUTDietericli  sagt: 
Gncdigste  Fran,  ich  bin  es  wol, 
[217t>]  Aber  ich  bltt,  thnt  mich  nicht  nenneD, 

M  Daß  mich  der  Keiser  tha  nicht  kennen, 
Dann  ich  maß  Morgen  frD,  anff  sein, 
Wider  ziehen  die  Strassen  mein. 
Sie  gehen  wider  mit  einander  zum  Keiser.     Ottnit  sagt': 
Hertzliebster  Omahl,  zeigt  vne  doch  u, 
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Ob  jhr  kenct  den  GeJatlicheD  Mann 
Vnd  wa8  jbr  mit  jbm  habt  geredt. 

Rosilla  sagt: 
Disen  Bnider  icb  fragen  tbet 
G  Vmb  ein  Ding,  ist  eucb  «ol  bekannt. 
Kennt  jbr  Dietricb  anß  Griecbeoland? 
Dem  siebt  der  Brader  also  gleicb, 
Vnd  wenn  jhr  recht  besinnet  euch, 
So  werd  jhr  jhn  anch  kennen  wo). 

10  Eeiser  Ottnit  sagt: 

Die  Warheit  man  benennen  soll. 
Fftrwar,  da  bist  WolffDieterich. 

Er  steht  anff,  geht  za  jbm,  empfecht  jn  vnd  Bogt: 
Ach  non  seind  wir  je  gaiitz  frölicb, 
u  Daß  wir  dich  sollen  sehen  wider. 
Balt  leg  die  BilgersEleider  nider 
Tnd  komm  mit  tob  rein  anff  den  Saal! 

WolffDieterich  sagt: 

Die  Kleider,  die  bhalt  icb  dißmahl, 
M  Dann  mir  thnt  ee  gar  Obel  gan. 

Hein  bertzallerliebsten  OmabI  schon, 

Den  hab  ich  in  dem  Walt  verlorn 

Tnd  ist  mir  hingetragen  worn 

Ton  einem  Riesen  in  ein  Berg. 
IS  Die  hab  ich  nach  der  leng  vnd  zwerg 

Oesncht  dnrch  dise  PilgramKleider, 

Hab  sie  aber  nie  gfnnden  leider. 

Danunb  kan  icb  nicht  frOlidi  sein, 

Biß  ich  bekomm  den  Gmahl  mein, 
w  Tnd  will  dieweil  nicht  heim  zu  hanß. 

Eeiser  Ottnit  sagt: 
Wir  wollen  mit  dir  ziehen  anC 
Inn  gleicher  Kleidnng  Morgens  Tag 
Tnd  wollen  gar  nicht  lassen  nach, 
IS  Biß  wir  dein  Gemahl  gefunden  ban, 
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Tnd  nOUen  alles  Betsen  dran. 

Frau  Omahl,  dn  wirst  tus  doch  verhengen. 

Roailla  sagt: 
Ach  dise  Reiß  mOcht  sich  verlengen; 
[217^]  •     t  Vnd  sollt  ich  das  gewiaset  hau, 
Ich  hett  Icein  Wort  gesagt  davon, 
Daß  diß  WolffDietericb  gewesen  wer. 

Ottnitt,  der  Keiaer,  sagt: 
LAß  dir  die  Reiß  nicht  sein  so  schwer  1 

10  Vnsern  Bmdr  kOnn  wir  nicht  verlassen. 
Mit  jhm  ziehen  wir  fort  ein  Strassen. 
Wenn  er  sein  GmaU  kriegt  widenunben. 
So  wOUeo  wir  zu  Hanß  halt  kommen, 
Wie  wir  dir  beat  noch  zeigen  an. 

15  Wolanff,  last  vns  zum  Nachtmal  gahnl 

Sie  gehn  alle  ab.    Theowalt  md  Melchriedt,  deß  Eeisers  z 
RHht,  gehn  ein.     Theowalt  aagt: 

Die  Trachea  thnn  schaden  im  Land 

Vnd  niemand  that  jhn  widerstand. 
M  Der  Keiser  ist  nicht  hie  za  Hanß, 

Er  wer  sonst  gelbst  gezogen  aaß 

Vnd  hett  den  Wflrmen  nachgetradit, 

Ob  er  sie  villeicht  hett  Tmbgebracht. 

Dramb  gebet  earen  Rath  darzu, 
ts  Daß  mau  doch  zn  der  Sachen  tbn 

Vnd  dise  Worm  tbn  vmbbringen! 

Melchriedt  aagt: 
Wer  lest  sich  branchen  zn  den  Dingen? 
Von  disen  Wflrmen  weiß  jederman, 
M  Daß  sie  als,  was  sie  treffen  an, 
Anfollen  md  zn  boden  staachen. 
Dmrob  will  sich  niemand  lassen  branchen 
Vnd  sich  richten  wider  die  Trachen. 

Theowaltus  sagti 
w  Man  darff  nicht  fe^m  in  den  Satten, 
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Sonder  mBD  ma&  Eriegsleat  bestellen, 

Welche  die  bOsen  Warm  feilen; 

Dann  sollt  kommen  der  Keiser  ber, 

Vnd  das  Geschrey  im  Land  noch  wer, 
1  So  kommen  wir  deß  in  Vüglück. 

Eompt  reinl  wir  wollen  Ton  dem  StDck 

Mit  andern  Rähten  mehr  rahtschlagen. 

Last  hOren,  was  sie  darzn  sagenl 
Abgang,     Kompt  Moritz,  der  Kohler,  md  Fausta,  sein  Weib, 
seind  gar  Übel  kleidt  vnd  scliwartz.    Der  Kohler  sagt: 

Mein  liebe  Alte,  bOr  mir  znl 

Tnd  was  ich  mir  fOrnemen  Ihn, 
[217^]  DarzD  so  gib  mir  deinen  Rahtl 

Meinst  nicht,  wenn  wir  drinn  in  der  Statt 
ifi  Bey  andern  reichen  Bargern  seasen, 

Mit  Jhnen  trincken  Tnd  auch  essen 

Vnd  betten  Kleider,  wie  sie,  an. 

Wir  wolten  alsdann  bafi  bcstabo, 

Als  wenn  wir  allbie  Eohln  brennen? 
M  Wir  sehen,  mann  kan  vns  kaum  kennen. 

Ob  wir  seind  Menschen  oder  WOrm, 

Dann  wir  zwen  seltzamer  Vnftlrm 

Arbeiten  ms  schir  lamb  vnd  kmmb 

Tnd  kriegen  kaom  das  essen  dmmb, 
»  Ligen  zu  Nacht  im  wüten  Walt, 

Im  Sommer  isis  heiß,  im  Winter  kalt, 

Tnd  müssen  wagen  Leib  vnd  Leben. 

Wir  wollen  dem  Handwerck  vrlaub  geben 

Vnd  in  die  Stadt  äben  hinein. 
Kl  Drinnen  wOlln  wir  wol  Herrn  sein. 

Wie  meinst  da?  wie  gfellt  dir  mein  Raht? 

Fausta  sagt: 
Ja  wenn  da  schon  nein  ziehst  ind  statt. 
So  wirst  dn  davontwcgen  nit  reich; 
SS  Sonst  gelt  es  mir  anch  alles  gleich, 
Wolt  so  gern  als  dn  ind  statt  ziben. 
Die  Arbeit  aoff  da«  weitest  flihen. 
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DiDweiln  es  aber  drinn  in  der  8t»tt 
So  wol  arm,  als  auch  Keich  Lent  bat 
Vnd  wir  zwey  seind  zu  Armut  geboro. 
So  ist  all  deine  Sorg  verlorn, 
b  Wie  vil  meinst  du  wol,  daß  der  wem, 
Die  all  grosses  Gut  betten  gern 
Ynd  die  alle  gern  lebteu  wol, 
Mit  essen  vnd  trincken  sich  (filKen  vol 
Vnd  darza  scböne  Kleider  trtlgen? 
10  Es  wills  Jhn  aber  Gott  nicht  fQgen ; 
Vnd  wenn  wir  schon  all  beide  wollen. 
Die  Herrn  all  gern  vil  Gelt«  zehlen, 
So  hab  vir  keins  in  der  Taschen. 

Moritz,  der  Kohler,  sagt: 
IS  Du  hast  halt  ein  vnnütie  waschen. 
Wenn  ich  dich  reich  will  machen  schon, 
So  niltn  es  nicht  nemen  an, 
Schlampst  lieber  so  her,  als  wie  ein  San, 
Als  da  bist  |p  der  Statt  ein  Fran 
M  Vnd  hast  ein  schOne  Stuhen  vnd  Tennen 
Vnd  dOrffst  heraafl  kein  KoUu  brennen. 
An  dir  ist  alles  GlDch  verlorn 
.      Vnd  bist  zu  dem  HfiUer  gebom, 

Danunb  kompst  da  zu  keim  Groschen. 
u  Faaita  sagt: 

£7  so  halt  dein  vnnotze  Goschen  I 
[216]  Du  vollst  gern  groß  vnd  anch  reich  sein 

Vnd  weist  dich  nicht  zu  schicken  drein. 
Siehst  du  nicht,  daß  in  der  Statt 
M  So  wol  als  heraaß  arm  Lent  hat  ? 
Wenn  einer  aber  reich  will  wem, 
So  maß  ers  in  der  Jugent  lehrn 
Mit  Bandwerck  oder  Kauffmanschafft. 
Du  meinst,  die  Bingmanr  bab  die  krafft, 
SS  Daß  diejenigen,  die  drinnen  wohnen, 
Mit  schlaffen  gwinnen  Thaler  vnd  Cronen. 
0  nein,  mein  Mann,  du  fehlst  gar  weit, 
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Dann  wo  Gott  nicht  gedejen  geit, 
Kau  wol  einer  in  der  Statt  drinnen 
Sein  lebenlang  kein  pfennig  gninnen 
Vnd  mnß  wol  so  hart  arbeiten,  als  ich. 

t  Moritz,  der  Köhler,  sagt: 

Hest  das  denn  lengst  berichtet  mich, 
So  wolt  ich  mein  Maul  haben  ghalten. 

Faofita  sagt: 

Freylich  mQß  wirs  Gott  lassen  nalten, 
10  Inn  dem  Walt  mser  Zeit  verzehm 

Tnd  Tns  nnr  mit  Kohinbrennen  nehm, 

Holtzhanen,  tragen  vod  sand  graben, 

Wdl  wirs  nicht  besser  kOnnen  haben. 

0  stilll  wen  seh  ich  dort  von  weit? 
IS  Farwar  es  seind  Geistliche  Lent, 

Die  kflnnen  vns  vil  gutes  lehm. 

Wenn  da  Jhn  änderst  woUst  zahOrn, 

Denn  sie  gehn  gar  stracks  aoff  tbs  zn. 

WolffDieterich   md  Eeiser   Ottnit  gehn   mit  einander  ein  i 
to  Filgramskleidem.    Keiser  Ottnit  sagt: 
Mein  Ueber  Freund,  ich  bitten  thu, 
Hast  da  zn  essen  vnd  za  trincken, 
So  gibs  vns,  ehe  dann  wir  versincken. 
Wir  wollen  dirs  bezahlen  thear. 

K  Der  Kohler  aagt; 

So  setzt  euch  nider  zn  dem  Fcnr 

FOr  meine  Hatten  in  das  Graß  I 

Da,  Alte,  ench,  vnd  hast  da  was. 

So  trags  den  guten  Herrn  reini 
30  So  sagen  sie  vns,  wer  sie  sein. 

Fsuata,  die  KoUerin,  geht  ab.     Ottnit,  der  Eei«er,  sagt: 
Ey  soll  ich  nicht  sagen:  Herr  Gott  behflti 
Mein  Tag  bin  ich  nie  gwest  so  mtld, 
[218i>]  Tnd  wenn  ich  nicht  zu  essen  het, 

H  Mein  Seel  vom  tieib  abscheiden  thet. 
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E;  daß  dein  Weib  k&m  wider  balt ! 

Fausta  kompt,  bringt  ein  Piirla  mit  Brodt  vnd  K&ß  vnd  ein 
Kmg  vol  Waaser  vnd  sagt: 
Nichts  gats  hab  vir  hie  in  dem  Walt, 
i  ledoch  so  hiUFt  anch  Eäß  vad  Brod 
Anffs  allerbest  fOr  HungersDotfa. 
So  brlDg  ich  aach  ein  Wasserkrag, 
DaranH  mOcbt  jtar  eoch  trinckeD  gnag, 
Tnd  nembt  mit  tds  Armen  für  gntl 

1«        Ottnit  ißt  Tnd  triuckt  vnd  sagt: 
Das  esseo  mir  baß  schmecken  thnt, 
Als  mir  ia  maocher  FOrstenStatt 
Kein  essen  nie  geschmecket  bat. 
Nnn  gilt  es  dir  ein  gnten  Tnmck. 

IS  Moritz,  der  Kohler,  sagt; 

Ef  eßt  Tod  trinckt  ench  eben  gnongl 
Bey  meiner  Seel,  ich  gönn  eachs  wol. 
Habt  jhr  kein  Wasser?  geh,  Alte,  holl 
Ynd  wenns  ench  schmeckt,  ^o  eßt  noch  baß  I 

■0  Keiser  Ottnit  sagt: 

Hein  Brnder,  hie  in  diesem  Graß 
Will  ich  mich  jetzt  legen  zn  mh. 
Mich  dencht,  es  geh  ein  Schlaff  mir  m. 

Er  legt  aich  nider,  scbleffL    WolffDieterich  steht  anff  Tnd  sagt: 
SS  Hör,  Köhler,  kanst  da  mir  nicht  sagen, 
Was  sich  hie  nenlich  zugetragen? 
Was  bats  für  Thier  in  disem  Walt? 
Tnd  wie  ist  alle  diog  gestallt? 
Mich  dencht,  hie  se;  ein  Wilde  Art. 

so  Moritz,  der  Kohler,  sagt: 

Se^  jhr  vor  nie  gwest  aoff  der  fart, 
So  dOrffts  euch  nicht  wol  hinnen  gehn. 
Dort  oben  thnt  ein  TOstong  stebn, 
Daranff  da  wohnt  ein  grosser  Hieß. 
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WeEt  er  euch  hie,  so  wen  gewiß, 
Daß  er  eoch  thet  zn  stflcken  bauen. 
Tnlangfiten  da  fOhrt  er  ein  Frauen, 
Vnd  wie  ich  von  jhr  bOren  tbet, 
G  Er  sie  Aber  Meer  herbracht  het, 
Anß  Griechenland,  ein  echOoeB  Weib. 

WolfFDieterich  sagt: 
AUbie  ich  nno  nicht  lenger  bleib. 
[21d']  EaoGt  du  mir  zeigen  disen  Berg? 

10  Er  sej  nach  der  leng  oder  zwcrg, 
So  weiß  mir  jhn!  darfttr  will  ich 
Tberauß  wol  beRSben  dich, 
Paß  es  dich  hilSt  dein  Lebentag. 
ledoch  disem  Bmder  nicht  eag, 
ifiWo  ich  hinkimmien  sey  von  dirl 
Sag  jhm,  da  hast  befelch  von  mir, 
Daß  er  wider  heim  geh  za  Haaß! 
Komm  vnd  zeig  mir  den  Weg  hinaoß! 

Der  Kohler  geht  ab  mit  WolfTDieterich.    Keiser  Ottnit  erwacht, 
io  eicht  eich  rmb  vnd  sagt; 

Gar  sanfft  hab  ich  geschlaffen  hie, 
Dergleich  ich  kaam  geschlaffen  Je. 
Wo  ist  aber  mein  Bruder  hin. 
Mit  dem  ich  allber  kommen  bin? 

ts  Faofita  sagt: 

Ey  er  ist  weg  vnd  zeiget  an, 

Ihr  sollt  wider  anff  heimwartz  gan 

Zn  enrer  Fraaen,  dann  er  nicht  wolt, 

Daß  jhr  mit  jbm  fort  ziehen  sollt. 
to  Wo  er  aber  ist  kommen  bin, 

Desselben  ich  vnwissent  bin. 

Keiaer  Ottnit  sagt; 
So  schwer  ich  hie  bey  meiner  Ehr, 
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'  Daß  ich  zn  HanK  komm  nimmermehr, 

Biß  ich  mein  Bruder  wider  find. 

Ach  wie  hab  ich  gschlaffeD  so  lind 

Vnd  drOber  mein  Bmder  verlorn? 
s  Das  thnt  mir  in  meim  Hertzen  zom. 

Mein  Fran,  weiß  mich  naoß  anff  den  Plast 

Ich  gib  dir  ein  Terefamng  zlohn. 

Er  gibt  jhr  etwas,  sie  fast  jhr  Pündelein  anfF  vnd  Eumbt  jhren 
krug  vnd  geht  mit  jhm  ab.     WolfFDieterich   gebt  eia  in  Fil- 
10  gramsgestallt  vnd  sagt: 

Anff  dise  Bnrgk,  hab  ich  vernoramen, 

Sey  mein  Hertzlieher  Gmahl  kommen. 

So  will  ich  mich  bey  disem  Brunnen 

Hie  nider  seUen  an  die  Sonnen 
IS  Tnd  mich  mit  fleiß  bemUhen  dmmb, 

Daß  ich  sie  wider  Qberkomm; 

Tnd  wo  ich  sie  nicht  kan  erwerben, 

8o  will  vor  grossem  leyd  ich  sterben. 

Er  stenert  sieb  nider.    Fraanntth,  die  Jongkiraa,  gebt  &n  vnd 

M  sagt: 

[218<<1  Mein  Frembter  Mann,  was  macht  Jhr  hie? 

Dei^leichen  Lent  sah  ich  noch  nie, 
So  lang  ich  war  in  disem  Land. 
Eor  Kleidnng  ist  mir  vnbekandt. 
U  Dammb  thnt  alshaldt  sagen  mir  I 
Wo  kompt  jhr  her?  was  suchet  jhr 
Allhie  bey  diesem  schönen  Bninnen? 

WolffDietericb  sagt: 

Da  sitz  ich  an  der  warmen  Sonnen 

w  Ynd  west  gar  gern,  wie  jhr  doch  hiest, 

Ob  jbr  nricb  in  die  Burgk  nicht  Uest 

Tnd  mir  Aber  nacht  fierberg  geht. 

Fraumuth  sagt: 
0  groß  Tngldck  hab  ich  erlebt 
•»  Die  keustA  K&nigin  Bigraina 
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Die  ligt  in  diser  Bnrgk  Hierna 
Non  eben  gmd  ein  halbes  Jabr, 
Die  Eicb  hat  stets  geErist  fDrwar, 
Znschlaffen  bey  dem  grossen  Risen, 
i  Die  Diin  anff  dise  Nacht  wird  mflsBea 
Dem  Bisen  jhr  zas^en  halten. 

WolfFDieterich  gibt  jr  ein  Ring  sagt : 
Ej  das  mOBt  Gott  im  Himel  walten! 
Ach  Jongfraa,  nembt  das  Ringlein  klein 
10  Vnd  last  mich  in  die  Bargk  hinein, 
Daß  ich  hent  mCcht  mein  Herberg  hani 

Fraumuth  sagt: 
Ey  bhnt  mich  Gottt   ich  darffa  nicht  than; 
Ich  wills  aber  der  Königin  sagen. 
IS  Wo  sie  ein  solches  selbst  will  nagen 
Vnd  each  hent  beim  Riesa  vertheidigen, 
Tbnt  sie  mich  damit  nicht  beleydigen, 
Sonder  kan  solches  wol  geschehen. 

WotffDieterich  sagt: 
10  So  last  sie  anch  das  Ringlein  sehen 
Vnd  bripgt  mir  halt  gat  Pottschafft  widert 
Will  ich  dieweil  erwarten  sider. 

Die  Jung&aa  geht  ab.     WolffBietericb  sagt: 

Nnu  ist  nein  Hertz  gantz  nolgemnth. 
tE  Ich  hoff,  all  sach  soll  werden  gat, 
Welches  ich  allhie  maO  erwarten, 
BIß  mir  kompt  antwort  von  der  Zarten. 

Er  setzt  sich  nider.  Wellas,  der  Eieß,  geht  ein  mit  Sigmina 
vnd  Fratimath;  kana  denn  anff  der  Zinen  gescheheD,  so  ists 
so       desto  besser.     [219]  Wellas  sagt: 

Zarte  Fran,  wistl  beut  ist  der  Tag, 

Daran  ein  end  hat  euer  Elag. 

Hent  muß  wir  bey  einander  schlaffen. 

Sigmina  sagt  klüglich: 
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0  Jammer,  Noth  1  0  Zetter,  waffen  I 
Ich  bitt  darch  Gott,  verschonet  meiul 
Last  drnnteii  den  amen  Pilgram  rein, 
Der  mich  vmb  Herberg  betten  hatl 

s  Wdlas  saigt: 

Der  Bettler  mich  gar  nichts  angaht 

Doch  kao  er  mich  nicht  arm  zehrn. 

Ein  Nacht  kau  ich  jhn  wol  emehrn, 

Well  jhr  so  treulich  bitt  fttr  Jhn. 
IC  Gen  each  ich  hart  entzündet  bin,  . 

Das  ich  enchs  nicht  wol  kan  abschlagen. 

Will  gehn,  nach  seiner  glegenheit  fragen. 

Der  Rieß  geht  ab.     Sigmina  sagt  zu  Fratunntb: 
Ach  Franmntb,  halt  thn  mir  verjehn, 
uWo  ist  das  Binglein,  das  ich  thet  sehen? 
Wer  dirs  verehrt?  ich  thn  es  kennen. 

Fraomath  sagt: 
Den  Uaun  weiß  ich  ench  nicht  zn  nennen. 
Es  ist  der  Pilgram  Tor  dem  Schloß, 
M  Der  leidet  harte  Armnt  groß 
Tnd  gab  ndrs,  daß  ich  jhn  rein  ließ. 

Sigmina  ssct: 
Es  ist  nein  Herr,  Hoff  ich  gewiß. 
Ist  ers,  so  ist  mein  Hertz  getrOst. 
n  Wir  werden  von  dem  Bisen  erlöst, 
Das  wirst  in  knrtzen  stunden  sehen. 

Fraomath  sagt: 
Ach  das  geh  Gott,  daß  es  thn  geschehen I 
Ach  Fran,  habt  acht!  mich  dnnckt  gewiß, 
M  Daß  sich  der  Waller  vnd  der  Riß 
Schon  bed  mit  einander  besprechen. 
Gott  wOll  ras  helfen  von  dem  Frechen  I 

Sie  gehn  von  der  Zitmen.    WeOaB,  der  Rieß,  geht  heranß  zu 
WolfFDietericfaen  md  sagt: 
AfMr.  6» 
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Was  macbst  da  bie  In  disem  I^nd? 
Balt  sag  nirl  ist  ifir  nicht  bekaimt 
Zu  Inj«  Herr  WolfOKetencfa  ? 
Soll  sein  ein  gwaHiger  König, 
s  Hau  hat  jluu  neulich  ein  Weib  gnonun^L 

[219»]  WoUEDieterich  atigt: 

Ton  Jhm  ist  mir  noch  nichts  filrkonuDen, 
Als  daß  er  867  ein  streittbar  Mann. 

Well&8  sagt: 
10  Desselben  Weib  ich  bey  mir  han. 
Geht  dort  mit  jbrer  JaugTrau  her, 
Tud  wiewol  jhrs  ist  gf&llen  schwer, 
Billher  meinen  Willen  zn  than, 
Icdocb  ich  mit  jhr  beschlossen  han, 
li  Wenn  ein  halbes  Jahr  verfliesse  schir, 
Daß  sie  dieselb  Nacht  schlaff  bef  mir. 
Weil  dann  beut  der  Termin  ist  anß. 
So  schleffts  bey  mir  in  meinem  HanD ; 
Ynd  wenn  dn  das  vollst  widersprechen, 
M  So  wolt  ichs  ernstlich  an  dir  rechen. 
Weil  dn  berkombst  anß  Griechenland. 
Sigmina  geht  ein  mit  Fraomoth.     Sigmina  sagt: 
Ach  last  den  Waller  mbebandt 
Bey  TOS  allhie  mit  Frid  vnd  rnht 
WolfiXKetericIi  reist  vnter  seiner  Kotzen  sein  Webr  heraoO  vnd 
sagt: 
Ey  was  da  willens  hast,  das  thal 
Nach  dir  frag  ich  nicht  vmb  ein  Har. 
Es  gilt  dir,  wie  mir,  gleiche  gbhr. 
Sie  schlagen  znaammen.    WolffDieterioh  ersohlegt  denRiaen. 
Sigmina  sagt: 
Ach  heiliger  Mann!  daß  wir  dich  kennen. 
So  tha  dich  hie  mit  Nameo  nennen, 
Vnd  wer  dich  m  vns  hab  gesandt! 
u  WolffDieteriidi  aagt: 
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Die  dJDg  mach  ich  euch  all  bekandt. 
Secht  euch  nnr  vor  dem  Teaffel  fttr! 
Der  begert  das  Leben  zn  oemeo  mir. 

it.,  defi  Risen  Schwester,  lanfft  ein  rnd  hat  ein  Riaenstangen 
s  Tnd  sagt: 

Ach  da  M&rderischer  BsHwicht, 
Was  Obela  hast  da  hie  zagriebt  ? 
Dq  hast  mir  meinen  Bruder  erschlagen. 
Dein  Leben  sollst  von  hin  nicht  tragen, 
10  Sonder  mnst  vor  mein  Händen  sterben. 

WoIffDieterich  sagt: 
So  vil  Lnsts  wiest  da  nicht  erwerben; 
[219«]  Es  mOst  mir  ja  grosser  spott  sein, 

Daß  ich  mich  nicht  sollt  wehren  dein. 

Sie  schlagen  lang  aaeinander,  anff  die   letzt  enchlegt  er  sie. 
Sigmina  sagt: 
Nnn  sey  Gott  lob  in  seinem  Thron, 
Der  vns  hat  disen  Hey  stand  than 
Ynd  Tus  so  gnedig  ließ  erlösen 
w  Durch  disen  Herrn  Ton  dem  bOsen  t 
Allein  durch  Gott  bitt  ich  euch  sehr, 
Ihr  nollt  vmb  oller  Frauen  Ehr 
Anzeigen  jetzt,  wer  jhr  doch  seyt; 
Dann  hent  wer  anßgangen  mein  zeit, 
K  Daß  ich  bey  disem  Wilden  Riesen 
Mein  Weiblich  Ehr  verlirn  müssen. 
Weil  jhr  mich  nun  davon  errett, 
Es  mir  hoch  zuverdienen  steht, 
Wo  solches  nur  vermage  ich. 

10  WoIffDieterich  sagt: 

So  wißt  ich  bin  WoIffDieterich, 

Der  dir  diß  halb  Jahr  nach  ist  zogen. 

Hab  weder  ruh  noch  schlaf  gepflogen, 

Biß  ich  dich  bab  anß  Gfahr  erldst. 
«  Dmmb  sey  nnn  lustig  vnd  getrost 
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Vod  thn  anff  das  ehest  zibeo  mit 
Zu  meiin  Brader  Eeiser  Ottsitl 
Den  hab  ich  in  dem  Walt  verlorn. 

Sigmina  gibt  jbm  die  HSnd,  drackt  jhn  vni  sogt; 
t  0  edler  KöDig  bochgeborn, 
Gott  vei^elt  deiner  Majestatt, 
Was  sie  filr  mich  außgstanden  hat  I 
Vnd  kompt  berein  1  so  wöll  wir  essen 
Vnd  alles  vDEers  Leidts  vergessen, 
iD  Sagen,  wie  es  vns  hat  ergangen. 
Nun  kOnn  wir  in  der  Burgk  erlangen 
Allen  Reichthunib,  Silber  vnd  Gold, 
Wie  jhr  bericht  einnemen  sollt, 
Dann  kein  Henacb  mag  vns  widerstabn. 

16  WolflFDieterich  sagt: 

Oar  lang  ich  nichtes  gessen  hao. 

Noth  ist  mir  labnng,  tranck  Tnd  Speiß. 

Gott  sey  gesagt  Lob,  Ehr  vnd  Preiß, 

Der  vns  zusammen  belffen  thet, 
10  Deß  ich  mir  gar  verwegen  bettl 

Abgang.    [219^]  Ottnit  geht  ein  in  Waltbradera  kleidung,  eicht 
ßich  vmb  vnd  sagt: 

Ach  solt  Efinig  WolffDieterich 

Also  von  vns  abstehlen  sich, 
u  Daß  tbnt  vns  in  dem  hertzen  wehe. 

In  groser  gefahr  vnd  noth  ich  steh 

Vnd  wissen  nirgent  anß  dem  Landt 

ledoch  so  ist  vns  wol  bekandt. 

Daß  in  dem  Walt  ist  Abendthenr, 
so  Die  vns  nicht  wol  kommet  zn  stear. 

ledocb  80  mOsBen  wirs  erwarten. 

Dann  wir  wollen  nicht  zn  Lamparten, 

Biß  wir  finden  WolffDieterich. 

Schaa!  was  lest  jetzt  dort  sehen  eich? 
SS  Es  ist  ein  znhereite  Yesten, 

Gar  EcbOn  gebaaet  nach  dem  besten 
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Allhie  anff  disen  Felsen  bocli, 
Daß  ich  mich  sehr  verwooder  doch. 
Wir  wollen  darvor  klopffeD  an 
Ynd  sehen,  ob  man  aaff  werd  than. 

Er  klopffet  aa.     Lii:öll,  ein  vngeheiirer  Rieß,  geht  herauH  Tnd 
aagtj 
Was  klopSsto  hie,  da  wnndergsicht? 
Deins  gleich  hab  ich  vor  gsehen  nicht. 
Was  wilta  in  dem  Berg  herein? 

10  Keiser  Ottmt  sagt: 

Ja  ich  wolt  gar  gern  driooeD  sein, 
Wenn  ich  änderst  drein  kommen  kan. 

Liroll,  der  Rieß,  sagt: 
0  ja,  da  magst  wol  hinein  gabn. 
u  Wenn  da  aber  nUt  vider  nanG, 
8o  wird  ein  seltzams  spil  daraaC. 
Baß  will  ich  dir  sagen  vorhin. 

Ottoit,  der  Eeiser,  sagt: 
Ey  wenn  ich  nur  darinnen  bin, 
w  So  hab  ich  anff  dißnial  schon  gnng. 
Hab  ich  darinnen  nit  gut  fog. 
Will  ich  leicht  wider  ransser  kommen. 

lÄroll  sagt: 
Gehst  nein,  so  wird  dirs  Leben  gnommen ; 
u  Denn  änderst  ist  hie  nicht  der  braocb. 
Wie  andern  gschab,  so  gschicht  dir  auch. 

Er  geht  hinein.     Liroll  sagt: 
Was  ist  das  fQr  ein  seltzam  Mann, 
Der  jhm  gar  nicht  will  sagen  lahn? 
[220]         w  Er  will  nur  je  kartz  drinnen  sein. 

Ich  mein,  man  werd  jhm  beitzen  ein. 
Eompt  er  dann  Lebendig  herftlr, 
So  wird  er  erschlagen  von  mir, 
Wie  ich  anch  hah  vor  manchen  thon. 
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Mich  dencht,  er  komm  glei<^  wider  schon. 

Der  Rieß  ateKt  vor  dem  auQg&ng  stil].     Keiser  Ottnit  kompt, 
ist  kolilscliwartz  md  laofFt  ejlend  rauß.    Liroll,  der  Riell,  asigt: 
Dieweil  b6r  nun,  mein  lieber  span, 
s  Da  most  mehr  Äbeodthenr  bestahn. 
Eansta  aaHstehn  den  rancb  vnd  dampff, 
So  mast  da  mir  anch  liefern  ein  kampfF. 

Er  Bchlegt  auff  jhn,   Ottnit  zeacht  sein  Schwerd  auß,    wehrt 
sicfa  lang,  biß  er  den  Kiesen  erschlegt;   algflAnti  eagt  er: 
M  Hie  liegst  da,  groser  Ralandtt 
Die  Zwerg  vns  schir  hetten  verbrandt 
Ton  Schwefel  vnd  Bech  mit  jhrm  ranch 
Ynd  wir  mDssen  noch  kempffen  auch 
Mit  disem  vogefflgten  Mann. 

u  Er  siebt  sein  Htlnd  vnd  sagt;  • 

Secbt,  wie  sie  ms  beschwertzet  han! 
Er  reibt  die  Häod  md  sagt: 

Ja  wol,  es  geht  heronder  nidit; 

Wenn  ras  nor  nit  das  Angesicht 
M  Aoch  also  Rasig  worden  wer ! 

Er  sieht  sich  fermers  Tnd  sagt: 
Scbaal  kompt  nicht  dort  von  fern  her 
Vnser  Bruder  WolffDieterich 
Vnd  fDhrt  Eeinen  Gemahl  mit  sich, 
»Dem  wir  hie  hernach  zogen  sein? 
Er  ists.    0  liebster  Bruder  meint 

WolffDietericb  kompt  mit  seim  Weib.     Keiser  Ottnit  sagt: 
Wie  hastn  vns  in  leid  gebracht? 
Wir  haben  nia  gar  nIt  gedacht, 
so  Daß  wir  dich  wolten  wider  sehen. 

WolfiDieterich  sagt: 
Wie  so  schwartz!  wie  ist  ench  geschehen? 
[220<>]  Tnd  wo  seit  jhr  genest  die  zdt? 
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Keieec  Ottnit  sagt: 

Idi  Walt  sein  wir  nimb  zogen  weit 

Vnd  haben  erstlich. gBuchet  dich. 

Endlich  so  hat  begeben  sich, 
&  Daß  wir  bamen  for  einen  Berg, 

Darinn  wahren  gar  vil  der  Zwerg. 

Der  Wohnang  begert  wir  zu  schaaen 

Vnd  theten  jhn  nichts  bCH  zutraaen. 

Aber  die  Zwerg  gaatz  yngebcnr 
10  Scbirten  In  den  Berg  an  eia  Fear 

Ton  Polfer,  schweffel  vnd  von  hartz, 

Davon  wir  worden  sein  so  schwortz, 

Tnd  sein  mit  glabr  enlnuinen  draoß. 

Tnd  da  wir  kommen  send  heranß, 
ift  Hat  vns  ein  Rieb  kampffs  angesnonen, 

Dem  haben  wir  den  kampff  angwonnen 

Tnd  jhn  vor  der  Testen  erscbhgn. 

Was  hat  sich  dann  mit  dir  mtragn? 

Tnd  wo  bekommest  dn  dein  Franen? 
»  WolfFDieterich  sagt: 

Daß  will  ich  ench  sagen  aoff  draaen. 

Der  Eoler,  bey  dem  wir  dqrt  sassen, 

Vor  hnnger  Keß  vnd  Brot  da  äsen, 

Derselbig  thet  mir  sagen  gwiß, 
u  Wie  daß  ein  vngehenrer  Rieß 

Ein  Weib  hett  bracht,  jbm  vnbekaadt, 

Die  wer  Kfinigia  in  Grlecbeolandt, 

Tnd  er  weist  mir  dcß  Riese?  Hanß. 

Da  hab  ich  sie  genommen  ranß. 
so  Darob  bin  ich  gar  hoch  erfrettt 
Ottnit,  der  Keiaer,  bettt  der  Königin  die  Hand  vnd  b^: 

Zarte  Fran,  vns  Gottwillkomm  seit! 

Wir  bitten,  ziecht  mit  mg  gen  Garten 

Za  vnserm  Gmahl,  der  BcbAn  vod  »urtenl 
K  Da  wollen  wir  zwischen  vns  beeden 

Ton  alles  dinges  weiter  reden. 

Die  dcb  mit  tds  verlanffen  theten. 
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Abgang. 
ACTUS  QUAETÜS. 

Kompt  Mabilla,  das  will  holtzWeib,  tregt  ein  langen  weiseo 

Stab  Tnd  fomen  eine  ketten  darein  gebunden  vnd  sagt: 
[220°]        »  Allhie  voter  dieser  Lindeo 

Da  lasse  ich  mich  all  Tag  finden 

Mit  meiner  Zaaherey  vnd  Etmst, 

Die  aoft  Erden  kan  niemand  Baust, 

Daß  ich  kan  diese  Lind  beBChnfero, 
10  Daß,  wer  mter  dieselb  thnt  kehm, 

Sich  lenger  nicht  enthalten  mag, 

Sonder  maü  schlaffen  drey  gantzer  Tag : 

Also  tregt  sich  dann  wol  za, 

Daß  ich  offt  darunter  finden  tbu 
16  Von  allerley  Thiren  vnd  lient. 

Davon  wird  mir  manch  gnte  beyd; 

Dann  was  ich  dnmter  gfnnden  han, 

Hab  ich  za  eigen  gnommeo  an. 

Auch  bets  in  der  jegend  zwen  Tntchen, 
w  Die  fressen  weg  mit  Jhrem  Rachen, 

Was  sie  bekommen  an  dem  End. 

Davon  werden  sie  abgenendt. 

Daß  sie  mir  gar  kein  leid  nicht  than. 

Non  beb  ich  mein  bescbwerang  an. 

Sie  nimbt  jren  weissen  Stab,  macht  ein  Kreiß  damit  vmb  die 
Linden,  macht  Creutz  Tnd  Choracteres  drein,  springt  darnach 
hinein  vnd  sagt: 
Nnn  so  erbOr  mich,  böser  GeUtI 
Was  ich  will  haben,  dn  wol  weist, 
w  Ynd  bschwer  ich  dich  mit  meinem  Mnnd, 
Daß  du  alsbaldten  zd  der  Stund 
Niemand  allhie  fOrOber  last. 
Er  hab  dann  vor  allda  gerast 
Drey  gantzer  Tag  gar  mbesnnnen, 
M  Vnd  daß  er  werd  von  mir  gefonnen. 
Setz  dich  msichtbar  in  dem  Kreiß 
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Tnd  komm  nicht  naoü,  biß  idi  dichB  beißt 
Der  bOß  Qaiet  red  vnsiclitbar  tnd  sagt; 
Ey  kan  ich  danikvor  dir  nicbt  bleiben? 
Wie  loacbst  du  mich  aUo  vmbtrelben? 
B  Maß  ich  düia  als  tbon,  was  da  wilt? 
Es  ist  kein  boßbaSten  Weibebildt 
Inn  allen  Landen,  ala  dn  bist, 
Vnd  Tnler  allen  Geistern  ist 
Kein  so  gepeinigter,  wie  i<di. 
10  Wenn  ich  einmal  bekäme  dich. 
Ich  will  dirs  weidlidi  trengen  ein. 

Mabilla  sagt: 
Wie  wollst  da  widerspenstig  sein? 
[220^]  Ich  wolt  dich  mit  meim  Stecken  schlagen 

tt  Vnd  mit  beschwening  also  plagen, 
Daß  da  vor  sorg  nicbt  wissen  sollst, 
Wie  da  nnr  Tor  mir  bleiben  wollst,^ 
Weist  nicbt?  da  bist  leibeygen  mein. 

Der  Gleist  sagt  heimlich: 
to  Da  tbast  mir  aber  an  vil  pein. 
Nan  schweig  nar  Tud  gib  dich  za  friedl 
Wider  dich  will  ich  handeln  nit, 
Sonder  mich  setzen  in  den  Kreiß 
Vnd  tbnn  nach  allem  deim  gebeiß. 

Abgang.     Die  Königin  Bosilla  geht  ein  mit  jrer  Jangfiraa  Cres- 
centia.     Die  Königin  sagt  traorig: 
Ach  wo  bleibt  nnr  mein  Herr  so  lang? 

Ton  Hertzen  ist  mir  äugst  vnd  bang, 

Daß  er  nicht  wider  heim  will  kommen. 

w  Yilleicht  bat  er  ein  Schaden  gnommen. 

So  mOst  mein  Hert?  im  Leib  verzagen. 

Crescentia  sagt: 
Gnedigste  Fran,  was  that  jbr  sagen  ? 
Gott,  der  Herr,  kan  jhn  wol  erhalten. 
it  Dammb  lasts  seine  Alhnacht  walten 
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Tod  bietet  fQr  jhn  frfl  ni  spat! 
Der  Q«tt,^der  Jhn  aaßgfDhret  hat, 
Der  wird  jhn  euch  wider  heim  bringen. 

Die  Königin  sagt: 
B  Ach  was  thet  dodi  den  Eeiser  zwingen, 

Daß  er  mir  thet  das  hertaenleid 

Hinweg  zog  in  eim  FilgranMkleid  ? 

Wenn  er  hett  Kriegslent  gooraraen  mit, 

So  wer  mein  eot^  eo  hefftig  nit. 
10  Nnn  hat  er  aber  niemand  mit  ekh. 

Crescentia  sagt: 
Mich  dencht,  wie  EOnig  Dieterich 
Dort  her  komm  von  dem  Schloß  nit  weit 
Tnd  einer  in  eim  Pilgramskleid 
IS  Vnd  bringen  mit  Jhnen  ein  Weib. 

Die  Königin  laufft  zum  aoffgaog  vnd  sagt: 
0  allhie  ich  nicht  lenger  bleib. 
Ich  will  mit  allen  frenden  groß 
Ihn  OfFnen  lassen  jetzt  das  Schloß. 

[221]  Aln  aie  aofFmacbt,  kompt  WolffDieterich  mit  seinem  Ge- 
mahl Tnd  der  Keiser  geht  binden  nach,  ist  gar  eohwartz.  Wolff- 
Dieterich sagt: 
Gnedigste  Fran,  ich  komm  herwider, 
Hab  mein  Gmahl  fnnden  Bieder, 
iB  Dem  ich  so  weit  nachzogen  bin. 
Rosilla  sagt: 
Wo  ist  abr  mein  Herr  kommen  hin  7 
Balt  sagt  mir!  ist  er  noch  bey  Leben? 
WolfiDiet«rich  sagt: 
10  An  seiner  Statt  will  ich  euch  geben 
Allhie  disen  Eohlscbwartzeu  Mann. 

Rosilla  sagt: 
Nein,  ich  will  meinen  Herrn  ban, 
Eeius  andern  Manns  ich  nicht  begehr. 
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WolffDieterich  sagt: 
Wie,  wenn  aber  diser  enr  Herr  wer? 
Wollt  jbr  Dicht  mit  znfridea  sein? 

RoBÜla  Bsgt  klllglicli: 
G  Ach  lieber  Gott,  der  Herre  mein 
Thet  wol  die  gstallt  md  grosse  han, 
War  aber  ein  weise  Person. 
Diser  ist  schwartz,  ala  wie  ein  Kohl, 
Tnd  macht  mich  alles  Tranrens  voll. 
10  Ich  will  sein  nicht,  ich  will  mein  Herrn. 

Edser  Ottnit  sagt: 
Hie  seind  wir,  deß  du  thnst  hegem. 
La&  dich  nicht  jrren,  daß  wir  seind  schwartzl 
Es  hats  gemacht  das  Becb  vnd  Hartz, 
IS  Damit  die  Zwerg  vns  haben  gerOst. 
Dromb  sey  gnls  Matbs  vnd  getrOst 
Vnd  laß  dich  mein  Scbwertz  jrren  nicht  1 

Rosilla  Bagt: 
Gnedigster  Herr,  ich  bin  zd  Fried, 

■0  X>aD  ich  enr  red  versteh  md  hSr. 
Nun  will  ich  gstatten  oimniermebr. 
Daß  Jbr  eollt  ziehen  weg  von  mir. 
Ihr  seit  meins  Hcrtzen  einige  Zier, 
Die  ich  mit  Freuden  tha  empfangen, 

ta  Ach  halt  sagt  mir !  wie  ists  each  gangen  ? 

Keieer  Ottnit  sagt: 
Dn  wirst  es  wol  erfahren  heint. 
Empfang,  die  mit  vns  kommen  seind  I 

[22V>]  Rosilla  sagt  za  WolffDieterich: 

M  Nun  bin  ich  erfi-ent  widemmb. 
Seit  mir  za  tansentmal  Willkomm 
Sampt  ancb  enrm  Gmahl  ehmwehrtt 

Sigmina,  WolfiDieterichs  Weib,  sagt: 
Ich  bitt,  jbr  wollt  nicht  sein  beschwert, 
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Daß  wir  bey  euch  hie  kehren  ein  I 

Keiser  Ottnit  sagt: 
Ihr  sollt  TDs  all  Gottwillkomm  sein. 
NoD  kommet  herein  auff  den  Saall 
t  Da  wollen  wir  kortzweiln  nachmal 
Tnd,  so  wir  das  Naditmal  empfongen, 
Anzeigen,  wies  rns  bat  ergangen. 

Abgang.     Wella«,  der  lUeß,  geht  ein  mä  sagt: 
Allhie  so  tbu  ich  mich  vmbEchanen 
10  Nach  Ritza,  meiner  lieben  Franen, 
Die  hat  hent  einen  Ranb  bekommen 
Tnd  einen  Ritter  gfangen  gnommen 
Tnd  fttrwar  weidlich  gwebret  sich. 
Sie  ist  Til  kecker,  weder  ich. 
u  Tnd  wer  mein  Franen  will  bestahn, 
Der  mnß  wol  zweintzig  Mannssterck  ban. 
Sie  kan  gantz  Bänme  reissen  auß; 
Ich  will  sie  im  Holtz  snchen  dranß. 

Abgang.     Eeiser  Ottnit  geht  ein  mit  Theowalten  vnd  Melch- 

riedten,  seinen  Bähten,  der  Königin  Tnd  jrer  Jnng&au.    Ottnit, 

der  Keiser,  aagt: 

Ihr  lieben  Herrn,  gebet  doch  Habt! 

Hent  man'vns  angezeiget  hat. 

Wie  daß  die  WOnn  in  Tnsenn  Land 
u  Terschonen  allenthalb  niemand, 

Sondern  das  gantz  Land  bab  jhr  schaden. 

Den  müssen  wir  numoehr  abladen 

Tnd  dise  Wann  gar  bringen  vmb. 

Theowalt  sagt: 
so  Wir  haben  vns  lang  berabten  dmmb. 

Weil  aber  dise  Wflrm  wandern 

Ton  einer  HOln  in  die  andern. 

Daß  man  sie  gwiß  nicht  weiß  znfinden. 

So  kan  man  sich  nicht  vnter winden, 
16  Ihn  mit  Kriegsheer  za  ziehen  nach, 
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Daß  man  sie  erBchieß  oder  foch, 
[221<]  So  Eeind  sie  eim  aUein  zu  etarck. 

Melchriedt  sagt: 
Die  Worm  seind  Ittstig  Tod  gar  arg. 
'  -  i  Wenn  sie  «io  MeDGchen  treffeo  an, 

So  tragen  sie  jhD  selbst  daTon 
Yad  thnn  jhn  zn  stoßen  zerreissea, 
Zerzerren,  zerkratzen  vnd  zerbeissen, 
Dal^  sich  keiner  will  zd  jhm  wagen. 

1«  Eeiser  Ottnit  aagt: 

Was  wollen  wir  dann  lang  rahtscUagen? 
Wir  wftUen  vng  anffmaclien  balt 
Vnd  selbst  hinzihen  in  den  Walt, 
Die  Warm  in  der  Wiltnnß  binden 

u  Suchen  so  lang,  biß  daß  wirs  finden 
Vnd  ritterlichen  mit  Jhn  streiten 
Vnd  Morgen  noch  von  hinnen  reyten. 
Gott  geseng  dich,  lieber  Oemahl  fromb! 
RoaUIa,  die  Eeiserin,  sagt: 

N  Ach  gnedigster  Herr ,  ich  bitt  each  dmmb, 
Verschonet  mein  vnd  auch  meins  Leben  I 
Thnt  each  in  die  Gefiihr  nicht  geben! 
Dann  midi  ant  be;  meiner  Ehr, 
Eor  Ueb  die  seh  ich  nimmermehr. 

ts  Wird  dann  enr  Lieb  also  verlorn, 
So  wolt  ich,  ich  wer  nie  gebom. 
Ach  Herr,  wenn  jhr  mich  Lieb  thnt  hau, 
Tbat  euch  der  Bftiß  nicht  vnterstahnl 
Last  mich  noch  nicht  zur  Wittwen  wem 

M  Der  Reiß  kOnd  Jhr  gar  wo)  entpem 
Vnd  ander  Lent  verrichten  lahn. 
Keiser  Ottnit  sagt: 
Hertzlieber  Gmahl,  wir  mOssens  than. 
Das  Land  das  thet  redit  anff  vns'  erben, 

as  Seitens  die  WDrm  vns  verderben, 
Tnd  wir  seind  deß  Laodts  Herr  genannt, 
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So  wer  es  vnfl-ein  grMse  schand. 
Danimb  gib  dn  dein  irillen  drdnl 
Forwar,  es  kan  nicht  anders  sein. 
Ist  sacb,  daß  wir  nicht  wider  kommen 
it  Vnd  dn  wolst  Heyraten  widemmbeo, 
DarzQ  bestimm  wir  dir  förwar 
Nicht  lenger  dann  ein  halbes  Jahr, 
So  darffst  dich  vmb  vns  nimmer  gremen. 
Doch  wenn  dn  wilt  ein  andern  nenimen, 

10  So  nimb  den,  der  vnser  Blut 
Nach  vns  an  Wurmen  rechen  Hiut. 
Vnd  keinem  goII  werden  auch  glanbt, 
Brecht  er  dir  schon  der  Wnrm  jhr  Haupt, 
Wenn  sie  kein  Zungen  theten  boit. 

i&  Wer  aber  bringt  die  Zungen  schon, 
[221^]  Der  ist,  der  mich  gerochen  hat; 

Den  magst  da  nemen  an  der  Stadt. 
Darnach  hast  dn  zn  richten  dich. 

Eosilla  aagt: 

10  Ach  Herr,  wolt  jhr  verlassen  midi 
Vnd  in  gefabr  geben  eom  Leib, 
So  schont  doch  mein!  ich  bin  eor  Weib 
Vnd  hab  mich  euch  gar  eigen  ergeben, 
Inn  gebhr  gesetzt  Sei,  Leib  nid  Leben, 

ts  Daß  ich  ehrlich  mOcht  bey  euch  wohnen. 
Ich  bitt  durch  Oott,  thnt  mein  verschonen 
Vnd  bleibt. doch  allhie  zn  Hauß! 
Keiser  Ottnit  sagt: 
Bitt,  was  dn  wiltl  es  wird  nichts  drauß. 

w  Ibr  Herrn,  nembt  nun  vnter  die  Hand, 
Weil  wir  anß  seind,  das  Regiment 
Tnd  last  euch  Toser  Gemahl  rein 
Als  die  Liebsten  befohlen  sein! 
Bewahret  sie  vor  schimpff  vnd  schandl 

»  Tnd  wenn  wir  erlösen  das  Land 
Vnd  glangen  wider  heim  zn  Haaß, 
W&U  wir  so  halt  nicht  wider  nanß. 
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Eompt  ran  vod  belfft  tub  rflston  zu. 
Daß  wir  noch  auff  Beind  Morgen  fni. 

Abgang.     MabiUa,  das  nilt  Weib,  geht  ein,  hat  jrea  stab  Tnd 
engt: 
B  Ich  will  mich  allhie  eebeo  vraben, 
Oh  ich  kein  peat  hab  aherkommen 
Tnd  ob  mein  Geist,  den  ich  beschworn, 
Sich  sefther  nicht  habe  verlorn. 
Ich  sih  nichts  frembds,  das  kommen  ist 
10  Geist,  bald  sag  mir,  ob  dn  da  bisti 

Der  Geiat  sagt  TOrborgea: 
Was  soll  ich  thun?  wie  plagst  dn  mich? 
Haß  ich  ewig  warten  anff  dich? 
Wirst  mich  nicht  lassen  widenunhen? 

15  Mabilla  sagt: 

Sag!  hast  da  hie  niemand  vernommen, 
Daß  wir  ein  pent  m&chten  erlangen? 

Der  Geist  aagt: 
Da  wilt  nur  Pent  vnd  die  Leat  ÜEUigen. 
K  Ein  Tnersettigsts  Weih  du  bist 
Vnd  siehst  selbst,  daß  niemand  da  ist; 
Noch  dennoch  trägst  dn  mich  daramben. 

Mabilla  aagt: 
Da  alter  Schelm,  halt  nur  dein  brummen I 
[222]        u  Ich  will  dich  jetzt  anffs  hen  beschwem. 

Der  Geist  sagt: 
0  schweig  stiUI  ich  mag  dich  nicht  bOm. 
Ich  will  sonst  alls  than,  was  dn  willt. 

Mabilla  sagt;- 
M  Gelt  I  da  kanst  gnt  thnn,  wenns  dir  gilt. 
Sie  geht  ab.    Eompt  Wellas,  der  Riefi,  geht  hin  vnd  wider 
Tsd  sagti 
Mich  denoht,  idt  hab  Lent  hfini  reden. 
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Ich  west  gern,  was  sie  hie  Uteten. 
Wolt  einer  bringen  die  Wttrm  vmb, 
So  muß  er  mich  vor  fragen  dnimb 
Vnd  mflst  mir  vor  ein  stand  anßstehn, 
s  Daß  Jhm  sein  Hochmnth  wflrd  vergehn. 
Ich  wolt  gern  den  H&lden  schauen, 
Der  mir  wolt  oder  meiner  Fmnen 
Mit  streiten  etwas  gwinnen  an. 
Sclian!  dort  fom  ich  gesehen  han 
10  Ein  Ritter  im  kdstliclien  Kleid. 
Der  mnß  mir  sterben,  anff  mein  Eyd. 

Er  geht  ab.     Kompt  Ottnit,  der  Keiner. 

Hiemmb  sollen  die  WOrm  wohnen, 

Die  werden  mein  gwiß  nicht  verscbonen 
u  Tud  ich  jhr  anch  hinwider  nicht. 

Ist  einer  gwest,  der  tapffer  stritt. 

So  bin  ich  willens,  es  m  than. 

Ach  Qott,  was  kompt  dort  fUr  ein  Mann? 

GrOssers  Manns  hab  ich  nie  gseben. 
K  Er  geht  zd  mir;  was  wird  er  jehen? 

Wellas,  der  Bieß,  laaSt  au£F  jhn  zu  md  sagt: 
Was  machst  du  hie,  dn  kflner  Mann? 

Ottnit,  der  Eeiaar,  sagt: 
Ey  was  geht  dich  dasselbig  an? 
isWas  hast  dn  zn  rechtfertigen  mich? 
Wer  bist  denn  dn?  das  frag  ich  dich. 
Ich  glanb,  dn  meinst,  ich  fUrcht  mich  dran. 

Wellan  sagt: 
Ich  wolt  ein  solches  MOnnlein  klein 
M  Zerbrechen  vnd  dann '  wider  machen 
Tnd  dn,  kleines  Kind,  wolst  mich  verlachen. 
Das  soll  dir  zwar  nicht  wol  bekommen. 
Ton  dir  kombst  dn  nicht  widemmben. 

[222'']  Der  RieQ  scUegt  aoff  jho,   er  hinwider,   trüben  lang 
anünaader  Tmb,  letzlich  laoffeu  sie  mit  einander  ab.  Kompt 
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Rntza,  des  lUesen  Weib,  hat  eia  Bsam  anßgerisseD  vni  sagt: 
leb  hab  allbie  gebort  ein  Tban, 
Daß  sich  jemaDd  palgt  mit  meim  Maon. 
Ist  er  jbm  dann  nocb  Dicht  entloffen, 
G  So  hat  ers  gwißlicb  obel  troffen, 
Dann  er  wtlrd  mir  entlaoffen  kanm. 
Ich  will  jhn  schlagen  mit  dem  Baum, 
Daß  er  sich  nimmer  regen  soll. 
Ibr  iweintmg  trau  ich  zabetebn  wol. 

Sie  beede  lauffen  wider  ein,  der  Riß  zackt  den  Schenckel  vnd 
sagt: 
Da  hast  mir  den  Scheockel  verbaaeu. 
letzt  geh  ich  hin  zn  meiner  Fniaen. 
Dieselb  soll  mich  balt  entsetzen. 

IS  Rntza  laufft  zu  rnd  sagt : 

Ej  schweigt  icb  will  dich  batt  ergötzen. 
Sie  schlegt  mit   dem  Baum  jhren  Mann,   daß   er  zu  hauSen 
fallt     Der  Keiser  ersticlit  jhn  vnd  sagt: 
Hie  ligst  da  nun  in  deinem  Blnt. 

»  Rutza  schreTt: 

Ach  weh,  ach  weh  1  das  ist  nicht  gut. 
Mein  Mann  ich  leider  troffen  han. 
Ich  kan  vor  schrecken  nimmer  stabn. 


Otttiit  springt  anS  die  Frauen,  ersticht  die  vnd  sagt: 
»  Dise  verflachten  TenffelsLent 

Sein  ewiglich  vermaledeyt! 

Die  haben  tus  mit  jhrer  Hand 

Die  Worm  tragen  in  das  Land. 

An  denen  bah  icb  mich<  geroeben, 
80  Sie  beede  vmbbracbt  vnd  erstochen. 

Qott  hat  mich  wol  vor  jbn  behat. 

Ach  wie  bin  ich  so  matt  vnd  mOdl 

Will  mich  gehn  legen  vnter  die  Linden 

2  1  Im  T. 
Ayr«.  TO 
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Tnd  ein  wenig  mben  dahinden. 
Er  legt  sich  vnd  BcUäfft.     Der  Tenffel  engt  viisichtbar : 
[222°]  Da  wirst  mir  kommen  in  die  Garn. 

Dein  See)  wird  bald  tod  dir  anßfabrn. 
i  Dich  wem  die  Tracben  weg  tragen. 
Dn  erwachfit  nicht  in  drey  Tagen. 
Nun  will  ich  allbie  sehen  zd. 

Die  zwen  Trachen  gehn   ein,    speylien  Feuer  tmO;   darnach 
kommen  sie  über  jbn,  reiraen  jhn  herumb  rnd  weltzen  ja  gegen 
dem  eingang;  kompt  die  wilt  Frau,  schlegt  aoff  die  Trachen 
vnd  sagt: 
Ihr  WQrm,  ich  beschwer  euch  jetzt  schon, 
Daß  jhr  mir  last  den  Ritter  gan. 
Den  fQhr  ich  in  mein  HOln  hinaaß 
IS  Tnd  halt  ein  Zeitlang  mit  jhm  Hauß, 
Biß  ich  ein  andern  tiberkomm. 
Als  dann  so  bring  ich  jhn  selbst  vmb 
Tnd  gib  each  Warmen  den  zufressen. 
letzt  aber  sollt  jhr  jhn  nicht  essen. 
10  Darumb  geht  eaers  Wegs  von  hin, 
Biß  ich  deß  Bitters  vrtritt  binl 

Die  Wurm  gehn  ab  zornig,  schütteln  dieEöpff.  Der  Geiat  sagt: 
Nnn  so  erwach  jetzt  aaß  dem  Schlaff 
Tnd  hör  mir  m,  wie  ich  dich  straff, 
»  Tmb  daß  da  bist  kommen  hieherl 

Eeiser  Ottmt  besinnt  sich  vnd  sagt: 

Ich  west  gar  gern,  wo  ich  doch  wer. 
Mabilla  sagt: 

Da  bist  allbie  bey  mir,  mein  spanl 
so  Die  Wflrm  dich  schon  ergriffen  han 

Tnd  betten  dich  lebend  TerGchlangen, 

Zor  speiß  heim  tragen  jhreu  Jungen : 

So  hab  itäi  dich  von  jhn  errett. 

Dann  sonst  betten  sie  dich  getodt. 
■sDmmb  komm  mit  mir  in  die  hOlen  meinl 


byGooglc 


Da  will  ich  dir  a 

Was  da  noch  «eiters  hast  m  than. 

Keiser  Ottoit  sagt: 
Ach  wo  soll  ich  mit  dir  hingahn? 
5  Weil  ich  ob  deiner  Gstallt  hie  zweiffei. 
Ob  du  ein  Mensch  bist  oder  ein  Teuffei, 
Ob  da  mir  natz  bringst  oder  schaden. 
Mabilla  sagt; 
[222']  Ey  wie  kanst  du  so  gar  wol  rahten  ? 

10  Komm  rein  1  so  wirst  das  selbst  wol  sehen. 
Mein  Haoß  ist  dorten  in  der  nflben. 
Ich  hoff,  dir  soll  nicht  rarecht  gschehen. 
Abgang. 
ACTOS  QOIMTUS. 
Rosilla ,   die  KeTserin ,  mit  jrer  Jungfrao  Creacentia  geht  ein 
Tnd  sagt: 
Ach  es  hat  mich  geant  forwar. 
Nun  ist  es  schon  ein  halbes  Jahr, 
Daß  mein  Herr  zog  nach  Abenthenr 
w  Tnd  nolt  die  Wann  gar  Tngeheur 
Mit  seiner  Hand  schlagen  xa  Todt, 
Die  haben  jha  gebracht  in  noth. 
Ach  wie  werd  ich  so  Obel  gehalten 
Ton  seiner  Fraa  Mutter,  der  Alten, 
IS  Die  mich  hart  drengt  vnd.baben  will, 
Ein  Mann  zu  nemen  in  der  still. 
Weil  das  halb  Jahr  verschienen  sey. 
Nun  hat  aber  mein  Herr  dabey 
Mir  anßdrOcklich  befohlen  wol, 
w  Daß  ich  allein  den  nemen  soll, 
Der  seinen  Todt  an  Warmen  rech 
Tnd  jhnen  die  Zungen  anßbrech 
Tnd  mir  dieselben  bringen  thu. 
Weils  dann  nicht  ist  kommen  darza, 
>s  Daß  sie  einiche  HannsPerson 
Der  gestaOt  mir  hat  geseiget  as. 
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So  will  kh  leoger  ledig  bleiben, 

Mein  Zeit  hie  in  Vnmntb  vertreiben. 

Biß  dises  alles  sey  gescheben, 

Wie  mir  denn  mein  Herr  tbet  verjeben. 
s  Tilleicbt  so  lebt  er  selber  noch. 
Creecentia  sagt: 

Gnedigste  Frao,  ach  dencket  doch, 

Es  ist  offt  mancher  zogen  anß, 

Hat  gemeint,  er  komm  bald  zd  HaaH; 
10  Dann  sein  anßzng  weiß  einer  wol, 

Wenn  er  aber  heimkommen  soll, 

Dasselbig  kan  man  offt  nicht  wissen. 

Fllrwar  es  sagt  mirs  mein  gewissen. 

Daß  warlich  der  Keieer  noch  leb. 
li  RoBÜla  sagt: 

Ach  daß  da  war  sagest,  daß  es  Gott  geb, 

Daß  ja  mein  Herr  noch  nicht  wer  Todtl 

Ich  geb  dir  ein  gats  Bottenbrodt, 

Dann  sonst  könd  ich  mich  vor  der  alten 
M  Keiserin  lenger  nicht  enthalten, 
}]  Sonder  maß  Hejraten  mitler  zeit. 

Crescentia  sagt: 

Ir  fOrscblag  wird  jbr  fehlen  weit 

Der  Eeiser  wird  halt  wider  kommen; 
»  Da  haben  wir  kein  iweiffel  dmmmen. 

Gott  geb,  daß  er  was  gata  rieht  anßl 
RoBÜla  sagt: 

Vnd  das  er  balt  heim  komm  za  hanßl 

Komm  herein  in  deß  Schlosses  Garten! 
»  Da  wollen  wir  mit  last  erwarten, 

Biß  vnser  Herr  komm  heim  zu  hauß. 

Da  wöU  wir  weiter  reden  dranß. 
Abgang.     Mabilla,  das  wilt  Weib,  kompt  vad  sagt: 

Nun  hab  ich  bey  dm  halben  Jar 
SS  In  meiner  hflln  gehabt  filrwar 

Denn  Ettnen  Mann,  Keiser  Ottnit, 
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Der  hat  Jetzt  gDommcD  sein  abachiedt. 
Wievol  ich  Jbn  getOdt  wott  han, 
So  zeiget  doch  mein  Geist  mir  an 
Seiotholben  solche  gelegeDhei^L, 
i  Daß  ich  jetzt  zor  Barmbertzigkeit 
Seinthalben  beweget  nordeo  bin. 
Tnd  hab  jhn  lassen  ziehen  hin. 
Wenn  er  aber  komm  wider  her. 
So  laß  ich  jbn  wegk  nimmennebr. 
iD  Das  will  ich  jbm  gescbworen  han. 
Ich  mnß  gehn  za  meim'  Geist  hingabn. 
Abgang.     Kompt  Theowalto«  Tnd  Melchried,  die  zwen  Keiser- 
liehen  RStb.     Theowaltus  sagt: 
Der  Eeiser  ist  zmnal  luig  anß. 
15  Gwißlich  kompt  er  nimmer  za  Hanß, 
Sonder  ist  in  dem  Walt  Tmbkommen. 
Die  Worm  haben  jbm  das  Leben  gnommen. 
Daromb  stebts  hie  gar  seltzam  sieder. 
Die  Keiserin  will  nicht  freyen  wider, 
-  M  Sonder  folgcu  des  Keiscrs  Kaht, 
Den  er  mit  jbr  abgeredet  hat. 
Ehe  er  hie  weg  zog  von  Qarten, 
Vnd  vermeint  je,  sie  wöll  erwarten, 
Daß  er,  der  Keiser,  wider  komm 
t&  Oder  es  bringe  die  Wurm  ymb 
Ein  anderer  vnd  rech  sein  BInt. 
Melchriedt  sagt: 
[233^]  An  dem  sie  wol  nicht  vnrecht  thnt. 

Aber  man  kan  das  Regiment 
so  Nicht  unbestellt  lassen  an  dem  end. 
Wenn  sie  je  nicht  will  Keiserin  sein. 
So  sey  sie  ein  Fttrstin  allein, 
Sitz  von  eim  Pferd  anff  ein  Eßlin! 
Man  bans  nicht  machen  nach  jhrem  Sinn. 
K  Schaa!  dorten  kompt  sie  gleich  daher. 
Rosills ,  die  Keiserin ,  geht  allem  ein.     Theotralt  geht  za  jhr 
Tnd  aagt: 


byGooglc 


1110  (13)  0223* 

Gnedigstc  Fraa,  es  feilt  tub  schwer, 
Daß  der  Kaiser  so  lang  ist  aoß 
Ynd  Dicbt  wider  kommet  zu  Hauß. 
Davon  ist  das  HoffgBind  zertrennt 
t  Vad  steht  Abel  im  Regiinent, 
Daß  es  also  nicht  mag  bestabn. 
Dammb  maß  man  jhn  snchea  labn. 
Vnsers  Hansens  ist  also  nit. 

Rosilla  sagt : 
10  Ach  jhr  mehrt  mein  Tranrigkeit  mit. 
Ich  boff,  er  soll  halt  kommen  her. 

Creacentia,  die  Hofjungfrau,  kompt  vnd  sogt: 
Gtnedigste  Frau,  sehr  gute  mehr 
Bring  ich  each  Jetzt  zu  diser  zeit. 
1»  Der  Eeiser  Aber  den  Hof  rein  reit 
Vnd  ist  noch  Instig,  Msch  vnd  gsund. 

Rosilla  sagt: 
Des  (rey  ich  mich  von  Hertzen  grand. 
Nun  bin  ich  wol  anß  Noth  erlOst, 
w  Vnd  weil  dn  mich  so  hast  getrost, 
So  will  ich  didi  von  nenem  Kleiden. 

Creacentia  sagt; 
Das  geh  Gott,  daß  es  gscheh  mit  Freuden  1 

Ottoit,  der  Eeiaer,  geht  ein.    Die  Eeiserin  geht  jhm  entgegen, 
u        empfecht  jhn  vnd  Roailla  sagt: 
0  Hertzallerliebster  Gmahel  mein, 
Ihr  Eolt  mir  Oottwillkommen  sein. 
Fro  bin  ich,  daß  jhr  kompt  zo  Hanß. 

Ottnit,  der  Keiser,  sagt: 
SD  Wir  mtlssen  wider  halt  hinanß, 
Dann  die  Worm  hab  wir  nicht  vmbhracbt, 
Wie  wir  wol  haben  bey  vns  gedacht. 
[223'}  Auch  haben  wir  allbie  vergessen. 

Das  vns  gar  nötig  wer  gewesen, 
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Nemblich  vnsern  kOstlicfaen  Ring. 
Den  dörffen  wir  vor  allen  ding. 
Darnmb  eo  seiad  wir  kommen  her. 

Rosilla  sagt: 
6  Ach  Herr,  gebt  ench  nicht  mehr  in  Gfehrl 
Dann  sollt  jhr  wider  ziehen  anß, 
So  andt  es  mein  Hertz  dnrchaaH, 
Daß  ich  euch  mein  Tag  seh  nicht  mehr. 

Eeiaer  Ottnit  sagt: 
M  Wir  haben  gschwftm  hey  vnser  Ehr, 
Daß  wir  die  Reiß  nicht  rnterlabn. 
Waromb  wollst  da  tus  hindern  dran? 
Ueinst,  nir  wolten  meineidig  sein? 

Rosilla  sagt: 

IS  Ach  bertzenliebster  Herre  mein. 
Ach  mein  Trost,  mein  Schatz  vnd  mein  Lieb! 
Ton  hin  ich  euch  ktin  Yrlanb  gib. 
Wanimb  wollt  Jhr  wagen  den  Leib, 
Inn  gfahr  setzen  mich  armes  Weib? 

M  Ach  Gott,  wie  iats  mir  jetzt  ergangen, 
Biß  jhr  wider  za  Hanß  thet  glangen  1 
0  weh  meins  Lebens!  weh  meiner  Ehrl 
Enr  Lieb  die  seh  ich  nimmermehr. 
Ach  web,  daß  wir  vns  mflsBen  scheiden! 

H        Sie  weint    Eeiser  Ottnit  sagt: 
E7,  Gluck  wQrd  sein  aoff  vnaer  Bejten. 
Wammb  setzt  du  dirs  so  scharff  fOr? 
Noch  wol  kommen  zosammen  wir. 
Tnd  wers  Je,  daß  wir  schaden  nemen 

10  Vnd  nicht  wider  zo  Haaß  k&men. 
So  hab  wir  dirs  gesaget  schon, 
Was  da  Bolst  nemen  fOr  ein  Mann, 
Nemblich,  der  vnser  Blnt  thet  rechen. 

BoBÜla  sagt: 
st  Mein  Hertz  will  mir  vor  teidt  zerbrechen, 
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Ach  kompt  herein!  denn  es  ist  spett 
Vod  jhr  beid  Knserhche  Rsht 
Helfft  Tmern  Herrn  mir  erhitten, 
Daß  wir  hie  bleiben  vngeschiden 
»  Vnd  jhr  Lieb  das  Reich  selbst  verseilen. 

Ottnit,  der  Eedser,  sagt: 
Wir  wollen  nichts  mehr  davon  jehen, 
letzond  verriditen  deß  ReidiE  Sachen, 
Biß  wir  vnB  wider  anff  thon  machen. 

Sie  gehu  ab.     [223']  Elbericb,  der  Zwerg,  sagt: 

Es  kOnd  zwar  wol  sitzen  mit  frid 

Mein  Sohn,  der  Groß  Eeiser  Ottnit, 

Dabeim  sein  Land  vnd  Lent  regim. 

So  lest  er  sich  KQiiheit  verfahren 
IS  Vnd  will  jhm  gar  nicht  lassen  sagen, 

Nnr  kortzumb  die  Wttrme  erschlagen. 

Darflber  kompt  er  vmb  sein  Leben. 

Sein  Gmahl  hat  jbtn  jetzt  mit  geben 

Den  Ring,  den  jhm  san  Mutter  gab 
M  Tnd  den  ich  jhr  gescheocket  hab, 

Vnd  will  jhn  mit  in  den  Walt  fBhm. 

Nun  seh  ich  gar  wol  auß  dem  Ostim, 

Daß  er  nimmermehr  kompt  gen  Garten. 

Dammb  wüt  ich  jbn  hie  verwarten 
ifi  Vnd  sehen,  wie  ich  von  jhm  bring 

Diesen  allerkOstlichsten  King, 

Der  wol  ist  eines  'Landes  wehrt ; 

Dann  sonst,  wenn  er  kam  in  gefehrt, 

So  wflrd  diser  Ring  gar  verlorn. 
M  Ottnit  ist  zn  VnglQck  gehom. 

leb  wolt,  daß  er  nicht  mein  Sohn  wer. 

Scbau!  dorten  kompt  er  gleich  daher. 

Ottnit,  der  Keiaer,  geht  ein.     Der  Zwerg  sagt: 
Wo  wiH  da  nauß,  Keiser  Ottnit? 
ii  Der  Eeiser  sagt : 

Da  nein  in  Walt.    Sag!  wilt  da  mit 
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Vnd  mir  helffen  die  Wörni  Wdten? 

Elberich  sagt: 
Mein  SohD.ieg  ist  dir  nicht  vonnAteo. 
Da  Budieat  sehr  TnnOtze  ding. 
E  Balt  sag  mir  I  wo  hast  do  den  Ring, 
Den  dir  einsmate  dein  Mntter  gab 
Vnd  den  ich  jhr  geschencket  hab? 
Balt  zieh  in  ab  Tnd  gib  Jhn  nirl 
Er  ist  die  Reiß  nicht  nfltzlich  dir. 
10  Ich  will  dir  jbn  verwaren  wot. 
Eombst  do,  bey  mir  jhn  wider  holt 
Er  soll  dir  mverloren  sein. 

Ottnit  zeicht  den  Ring  von  der  Hand,  gibt  jhm  deo  Tnd  sagt: 

Den  fiing  vertran  wir  dir  allein, 

u  Dann  mser  Hertz  vns  sagen  tbnt. 

Daß  du  es  mit  ms  meinest  gut; 

Sonst  geben  wir  dir  den  Bing  nit. 

Elberich  sagt; 
Nnn  so  zeoch  jmmerhin  im  fried  t 
[224]        M  Leb  wol,  biß  daß  wir  widenunben 

Nach  diser  Reiß  znsammen  kommen! 

Elbericb  gebt  ab.  Eeiser  Ottnit  sagt: 

Auff  diser  Reiß  bin  ich  allein, 

Hab  nichts,  denn  nnr  ein  HOndldn  klein 
u  Tnd  darzu  auch  mein  gtites  Roß, 

Tnd  ich  gib  mich  in  gfahr  gar  groß. 

Bin  nnn  gereist  ein  gantzen  tag, 

Daß  ich  keiner  ruh  nicht  gepflag, 

Tnd  wenn  ich  mich  hie  tba  Tmbscbaaen, 
so  So  schlug  ich  da  die  grosen  Frauen 

Sampt  Jbrem  Mann,  dem  grosen  Riesen. 

Damach  da  kam  ich  anff  ein  Wiesen, 

DaranfF  stand  gar  ein  schOne  Linden. 

Ich  wolt,  das  ichs  kdmit  wider  finden, 
»  So  wolt  ich  mich  legen  in  die  Roh, 
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Ob  mir  giengen  die  angen  m. 

Er  beaint  sieb  rnd  sagt: 

letzt  mach  ich  mir  wider  bekanQdt, 

Wie  das  ein  Warm  nd  Hele&ndt 
s  Ifit  einander  stritten  dort  raden 

Vnd  hett  der  Warm  Tberwnnden 

Daß  gwaltig  Tbier,  den  Helefanden, 

Wenn  ich  jm  nit  wer  bey  gestanden. ' 

Weils  ie  von  mir  gutes  empfangen, 
IC  So  ist  es  gar  weit  mit  mir  gangen, 

Oleidi  als  woUs  mir  wider  be^stobn. 

Potz  I  dort  sih  ich  die  Linden  schon, 

Vnder  der  ich  so.  sanfft  schliefe  ein. 

Weil  mir  dann  meine  angen  sein 
1»  Yol  Scblaffs,  n  leg  ich  midi  damnder, 

Biß  ich  erfahr  zeitnng  vnd  wnnder. 

Er  gehet  Tnt«r  den  Baom,  leget  sich  nider  vnd  schiäfft,  kom- 
men die  Wurm,  tragen  jhn  mit  grosser  Togestümm  dsTon. 
Eompt  Mabilla,  das  wilt  Weib,  md  der  TeufFel  mit  jhr.  Dm 
tt  wilt  Weib  sagt: 

Dn  bOser  geist,  tha  mir  veijehen. 

Was  hastn  hier  fOr  wnnder  gseken  ? 

Ich  spOr,  das  hie  ist  etwas  neAs. 

Der  Tenffel  sagt: 
ts  Von  keiner  Zeitnng  ich  nichts  weiß; 
Dann  vntcr  der  Linden  in  dem  Qraß 
Ein  Ritter  eingeschlaffeu  was, 
(224ii]  Da  sein  zwen  Trachen  heraoß  kommen 

Vnd  haben  Jhn  hinweg  genommen 
10  Vnd  jhn  lebendig  gantz  verschlnngen. 
Denck,  sie  bringen  jhn  jhren  Jangen, 
Sonsten  ich  nichts  gesehen  han. 

Mabilla  sagt: 
Dn  Botst  mirs  haben  knnth  gethan. 
u  Do  bist  ein  rnfleissiger  geist. 
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Wenn  dn  BcboD  etvas  siehst  rnd  weist, 
So  thnstn  ebn,  sam  sechslns  nicht. 
Dq  bist  as  haut  viid  haar  entwicht. 
Dnunb  laß  ich  dir  es  nicht  gnt  sein. 

B  Der  Teoffel  sagt: 

Da  hast  mich  armen  geist  allein 

Vnd  thust  mich  dermassen  beschnem, 

Daß,  wuin  meiner  auch  zehen  wem. 

So  liOnnten  sie  dir  nicht  recht  than. 
t«  Dmmb  ich  dir  nimmer  dienen  kan. 

8cAi&tt  dir  halt  selbst  ein  solchen  geist. 

Der  dir  als  tbnt,  was  du  jhm  heistl 

Dn  schaffst  eim  aaff  einmal  so  vil. 

Wenn  ers  alles  Terrichten  will, 
u  Hat  er  zehen  tag  mit  za  thon. 

Dammb  so  fahr  ich  jetzt  daTon 

In  das  ROrich  in  disen  Walt. 

Zn  dir  wirst  ihich  nicht  bringen  halt 

Er  sclunirt  ab.    MabiUa  sagt: 
mEj'  haltl  ich  will  dich  gar  fein  finnen. 
Dn  solst  nicht  vil  damit  gewinnen. 

Abgang.    Eompt  die  Königin  Bosilla  mit  jbrer  Jnng&sa  Tnd 
Mgt: 
Crescentia,  bastn  Temommen, 
»Daß  vnsers  Herrn  Hond  ist  kommen? 
Ach  Oott,  wie  ist  mir  also  hang! 

Crescentia  sagt : 
Was  will  eur  Gnad  sich  engsten  langl 
Es  ist  nicht  das  erst  mal  Jetzand, 
M  Dafi  etwan  ein  Pferd  oder  Bund 
Kommen  sein  bald  von  jrem  Herrn. 
Er  kan  wol  hernach  gehn  von  ferm. 
Eur  Qnad  eetz  jhr  so  bOß  nicht  f&r ! 

KosUla  sagt  kl^licb: 
»  Äch  Gott,  was  wiltn  sagen  mir  ? 
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23.  Fansta,  b^  Weib. 
21  Habilla,  die  «Ut  Ftul 
26.  Der  TenffeL 

26.  Die  Ranb  EI&. 

27.  Becbüng,  WoHTDieteridis  Raht 


29.  Wassemnth,  WolffDieterichs  BrOder. 

30.  Heerbrand, 

31.  Hagins,  deß  Becbtinga  SOhn. 

32.  Lorentz,  ein  W&chter  zn  ConsUntinopel. 

33.  Der  Engel. 

34.  Franmnth,  der  Sigmina  Jangkfran. 

35.  N.,  deß  Biegen  Schwester. 

•  4  DU  naji  Kl«  kommt  lobon  nnUr  n.  14  vw. 
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[225]  TRAGEDI,  DRITTER  THEIL,  VON  WOLFFDIE- 

TERICHRN,  DEM  KÖNIß  AD8S  6BIECHENLAND,  WAS  ER  NACH 

DEM  TOD  KEISEB'OTTNITS  EKLITTEN,  WIE  ES  DIE  EEISEKDf 

BEKOMMEN  HAB  VND  ENDLICH  QBSTOBBEN  SET, 

mit  46  Personen,  md  hat  7  Actos. 

Der  Ehmholt  geht  em  -nd  sagt: 

iHr  Erbani  Hgitd  vod  züchtigen  Fraoen, 

Wenn  jhr  ms  allhie  irolt  zaschaoeo, 
i«  Ein  BcbOne  Tragedi  za  agirn, 

So  wird  Bich  each  gar  wol  gebOrn, 

Daß  jhr  habt  ruh  ?nd  sitzet  still, 

Dann  es  seind  der  Person  gar  vil, 

Die  aUsampt  vil  zn  reden  han, 
i&  Sollen  sie  änderst  zeigen  an, 

Was  König  WolfTDieUrich  erlitten. 

Wie  er  bat  mit  Til  WSnnen  gstritten, 

Deßgleich  mit  großm&chtigen  Risen, 

Vnd  irie  er  hab  sein  sterck  bewisen, 
w  Da  jhn  sein  Brüder  bahn  vertrieben. 

Wie  lang  er  ist  im  eilend  blieben 

Tnd  wie  es  Jhm  sonst  sey  ergangen, 

Biß  er  zn  letzt  sein  Brüder  gfangen, 

Hit  gnalt  sein  Königreich  eingenommen, 
»  Deß  Eeiser  Ottnits  Weib  bekommen 

Hit  sampt  dem  gantzen  Keiserthnmb 

Vnd  wie  er  endlich  «ideramb, 

Da  er  sein  Gemahl  hat  verioni, 
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AngnommeD  hat  ein  MOoclisoni, 

Biß  er  darinDen  gestorben  ist. 

So  bitt  VIT  eacb  zu  diser  frist, 

Ihr  wollet  ench  geben  zu  Rnh 
s  Vnd  dest  fleissiger  sehen  zn, 

Wie  man  eachs  als  farbriDgen  thn. 
Abgang.     WolfiTDietericIi ,   d«r  König  in  Qriechenland,   geht 
gertiet  ein  vnd  sagt: 

Ach  solt  ich  nicht  mein  Jammer  klagen? 
la  Mein  Brflder  wollen  mich  verjagen. 

Tnd  als  ich  mich  wider  sie  gsetzt, 

Haben  sie  mein  Kriegsvolck  verletzt 

Tnd  eilff  meiner  fQrnembsten  R&ht, 

Die  ich  vor  all  andern  lieb  hett, 
[22Öi>]       IS  Inn  ein  Gewiltnoß  thnn  verjagen, 

Daß  ich  von  jhn  nichts  hOr  sagen, 

Wo  sie  darinn  hinkommen  sein. 

Ich  flircbt,  man  hab  sie  geleget  ein. 

Nan  bin  ich  in  vil  manchen  Tag  - 
M  Til  Berg  vnd  Thal  gezogen  nach, 

Aber  ich  kan  sie  nirgent  finden, 

Hab  aoch  drob  gelassen  dabinden 

Sigminam,  mein  Hertzliebes  Weib, 

Die  allerscbOost  vnd  zartst  von  Leib. 
(s  Darob  ist  mir  all  Frend  entgangen, 

Tnd  daß  ich  dnrch  Gott  mOg  erlangen 

Mein  Osind,  das  ich  verloren  hab. 

So  will  ich  ziben  zum  beiling  Grab, 

Daselbsten  Gott  mein  Opffer  than, 
M  Das. ich  jhm  lengst  gelobet  han. 

Er  geht  ab.    Eommen  ßomptez,  Oottrolff  md  Waltradt,  drej 
Mörder.    Bumplex  aagt: 
Wir  haben  hie  in  disem  Walt 
FQrwar  ein  gate  auffentb&lt. 
»Kein  Uensch  weiß  vns  allhie  m  finden, 
Wie  manchen  Mann  wir  überwinden. 
Ihm  nicht  nur  nemen  Leib  vnd  Blot, 
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Sonder  nas  er  auch  haben  thnt. 

Ein  gDts  Haodwerck  vir  gelemet  han. 

GkittTolff  eagt: 
Ja,  wenns  tus  also  nanß  nird  gähn, 
5  So  wer  es  mir,  bey  meinem  Eyd, 
Til  lieber  als  die  schlechst  arbeit. 
Mein  Vatter  Tnd  Hntter  haben  wolt, 
Daß  ich  ein  Handwerck  lernen  sollt, 
Als  wie  sie  selbst  eins  treiben  thetea 

10  Was  solt  ich  mich  lang  damit  fretten, 
Den  Tag  arbeiten  biß  in  die  Nacbt? 
Ich  hab  mir  stets  mein  rechnung  gmacht. 
Wie  ich  nnr  komm  der  Arbeit  ab. 
Also  ich  Til  besser  sach  hab. 

u  Wenn  ich  ein  stund  lang  thu  arbeiten, 
So  kan  ich  anff  der  fanln  Seiten 
Ruhen  wol  anff  etliche  Tag 
Tnd  fragen  eben  gar  nichts  darnach, 
Wenn  etwan  kompt  das  stOndlein  mein, 

M  Daß  man  mich  fengt  vnd  legt  mich  ein 
Tod  mnK  am  Leib  ersterben  gsnnd. 
So  kosta  doch  kaam  ein  bOse  Stnnd. 
Alsdann  komm  ich  anß  aller  noth. 
BOse  Arbeit  bringt  ein  schendUchen  Todt. 
[225°]       K  Was  sagt  da,  mein  Waldraht,  darzn? 

Watdraht  aagt: 
Ich  hin  halt  eben  ein  Gsell  wie  da. 
Mein  Tag  hab  ich  nicht  gearbeit  gern, 
Weil  man  davon  nicht  bist  thut  wehm. 
M  Die  heilsten  Arbeiter,  wie  man  melt, 
Haben  gmeiniglich  am  wengsten  Gelt 
Vnd  sein  gar  Armutselig  BrOder, 
Haben  kmm  Rncken  vnd  lame  Glieder 
Tnd  mUsseo  Wasser  trincken  fQr  Wein. 

SA  Ramplex  sagt: 

Ich  wolt,  es  kam  einer  da  rein, 
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Gottrolff  sagt: 
Tod  bett  «ir  ebe  d»n«  gercdt. 
So  wer  et  mdi  nock  die  geacfadttau 
t  Scbut  d(»l  thit  uA  n  na  henMka 
Eio  wtrisuffirter  BhUraiua. 
Kompt  ber  vad  last  ^  grtiffea  inl 

Sie  Tcntellrai  sich.     WolffDietericli  geht  ein  vnd  Mgt: 
Ion  dem  GestreuH  ich  gesehen  hui 
uBe^suiunen  gtehn  eüich  Person. 
Es  dArfften  wol  Stra&rsnbeF  seiiL 
Idi  maß  dest  baß  acht  aemen  mdii. 
Daß  Eie  mir  nicht  znfllgen  gfehr. 

Romplex  buifft  herftr,  reist  jhn  benmib  Tui  sagt : 
it  Hör  dn,  Frembdling,  wo  kompst  dn  her? 
Deß  will  ich  allhie  wisseu  han. 

WolffDietericb  sagt: 
Ef  harr,  mein  Gsell!  ich  kenn  dich  schoo. 
Ich  will  dirs  aber  gar  nicht  sagen, 
M  Dann  an  mir  findst  da  keinen  zagen. 

Sie  Bchlagen  zusammen  vnd  WolfCDietericli  ersdil^  sie  alle 
drej  Tud  sagt: 
Allhie  ligt  Jhr  inn  enrem  Blnt 
Vnd  ist  each  worden  nicht  so  gnt, 
»  Wie  jhr  gesinnet  gwesen  seit 
Komm  ich  aoß  diser  Wiltnaß  hent, 
So  sitE  ich  alsdann  in  ein  Schiff 
Tnd  &hr  nber  das  Heere  tieff. 

Er  geht  ab.     [225']  Kompt  Gemelich,   der  Menschenfressent 
>o  Biß,  md  sagt: 

Ich  hab  vor  etlich  Jahren  vnden 
Im  "Walt  ermfirdte  Leut  gefonden, 
Die  hab  ich  soff  meia  Sw^Hn  gladen, 
Heimgetragea  vnd  danucb  braten. 
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Die  schmeokten  mir  so  granBom  noi. 
Scbad  ists,  daß  mao  ein  Uenschen  soll 
Begraben  vnd  erfanlen  lahn. 
Edn  besser  Speil^  ich  gessen  han, 
t  Die  so  gnt  als  Henschenfieiseh  ist. 
Dararob  bab  ich  mich  dranf  gerfist 
Yad  bab  vmi^ebraeht  Weib  rad  Mann, 
Wo  ich  sie  nur  bekommen  kaD, 
Beedes  xa  Wasser  vnd  za  Landen. 
10  Es  ist  ein  Schiff  da  vnden  gstand». 
Da  will  ich  sehen  zn  der  frist, 
Ob  was  TOn  Lenten  drinnen  ist. 
Daß  ich  sie  fang  vnd  thu  sie  braten. 
Es  kan  mir  warlich  gar  nicht  schaden. 

Er  geht  ab.    WolfTDieterich  geht  ein  vnd  aagt; 
Von  der  Schifforth  wir  gar  mod  send. 
Mein  SchiffmanD  der  hat  zngelennt 
Tnd  ligt  im  Schiff,  thot  drinnen  schlaffen. 
So  bin  ich  gangen  in  den  Hafen, 
10  Will  mich  ein  weil  darinn  vmbseben, 
Ob  ich  etwas  drinn  mOcht  erspehen. 

Er  geht  ab.    Kompt  der  Bieß,  tregt  ein  Schiflhaann  über  die 
AchsseL    Der  Schiffiaaon  schre^: 
0  helfft,  jhr  lieben  Lent,  anß  Noth! 
IS  0  hilff  mir  hent,  do  treoer  Oottt 
Ihn  meiner  nicht  so  gar  vergessen  t 

G«mehch,  der  ßieß,  sagt: 
Halts  Manll  da  mast  dich  lassen  fressen, 
Soll  dich  ankommen  das  Hertzleidt. 

Thiloff,  deß  Schiffinans  Bub,  lauffi  hinnaoh  Tod  Bchrejt: 
Ich  bitt  durch  Gottes  Barmhertzigkeit, 
Helfft  meinem  Vatter  von  dem  Bisen  I 
Last  jhn  seiner  FiOmkeit  genieatenl 
Er  hat  jhm  sein  Tag  kein  Leidt  thuL 

Gemelich,  der  Bieß,  lanfft  soff  den  Jungen  vnd  sagt: 
71* 
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[226]  Eonun  berl  da  mnst  aach  mit  Tiid  dran. 

Es  bilfft  kein  greinen  oder  schrejen. 
Ich  bett  kaum  gnng  an  allen  zweyen. 

Der  Jung  laofFt  davon,   der  Rieß  gebt  ab,  kompt  WolffDie- 
6  tmcb  vnd  B^;t: 

£7,  wie  ist  das  ein  grosse  Wiltnoßt 
leb  sihe  hie  kein  Menacblich  Biltnnß. 
Ich  mein,  der  Tenffel  wohn  da  inn. 
An  manchem  Ort  ich  gwesen  bin, 
10  Aber  nilters  Ort,  kan  ich  jehen, 
Hab  ich  mein  Leben  lang  nicht  gseben. 

Tbiloff,  deß  SchifiFmanna  Jong,  laofft  ein  vnd  sckreTt: 
0  Edler  Herr,  ich  bitt  dnrch  Gott, 
Steht  mir  hie  hey  in  diser  nobtl 
i&  Ein  Riel^  ist  in  das  Schiff  nein  konmien, 
Hat  mein  Tatter  heranß  genommen 
Tnd  mit  sich  gar  davon  getragen. 
Ancb  tbet  er  kl&rlich  zn  mir  sagen, 
Er  nolt  mein  Vatter  braten  vnd  essen. 

w  WolffDieterich  sagt: 

Wie?  Golt  ein  Rieß  sein  so  vermessen, 
Hir  mein  Scbiffmann  aui^  dem  schiff  tragen? 
Mein  lieber  Jnng,  tbn  mir  doch  sagen, 
Wo  ist  er  mit  Jbm  kommen  bin  ? 

*t  Thiloff  sagt: 

Oar  kaom  ich  jhm  entrannen  bin. 
£r  ist  dem  Berg  dort  gangen  zn. 

WolffDieterich   sagt : 
Laß  dich  hie  wider  finden  dnl 
M  Dort,  dencht  mich,  seh  ich  einen  Ranch 
Ynd  darzn  eine  Hotten  aach. 
Daselbst  werd  ich  den  Risen  finnen. 
Er  soll  nicht  Til  daran  gewinnen. 

Sie  gehen  ab.    Kompt  Qemelicb ,  der  Rieß ,  hat  ein  grossea 
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BradtBpieß  rnd  tregt  den  Schifituan  gebunden,  atäst  den  spieß 
durch  die  Gebfiud,  als  ob  er  jbn  braten  wöll,  vnd  sagt: 
Allhie  will  ich  dich  braten  leiß, 
Daß  da  mir  darnach  gehst  mein  Speiß, 
a  So  firiO  ich  dich  in  meinen  rächen. 

[22G*>]  WolffDietericb  kompt,  rebt  den  Riaen  zurlick,  Bchlegt 

auff  jhn  vnd  sagt: 

Du  Tenffels  Kind,  nas  thnst  da  hie  machen? 

Wammh  bringst  mir  vmh  meinSchiffroami? 

10  C}«melich,  der  KieQ,  sagt: 

Eij,  es  wOrd  dir  nicht  änderst  gähn. 

Er  schlegt  auff  jn,  sie  treiben  lang  aneinander  Tmb,  letzlicb 
feilt  der  Rieß.     WolffDietericb  aagt: 

Ey,  was  soll  ich  von  Wunder  gehen? 
ib  OrCssem  Manns  bab  ich  noch  nie  gsehen. 

Aber  was  soll  ich  neyters  thon? 

Der  Schiffer  ist  gestorben  schon: 

Wo  soll  ich  nnnmehr  fahren  hin? 

Weil  ich  gar  nicht  versehen  bin, 
to  Mit  dem  Jangen  mit  fort  m  kommen, 

Wie  ich  mir  dann  hett  fOrgenommen 

Ton  hin  zn  fahren  Ober  mehr. 

Tbiloff,  der  ScbiG^ong,  laufft  ein  vnd  sagt: 

0  Ben-,  nie  fQrcht  ich  mich  so  sehr! 
SS  Ich  nerd  mein  Vatter  nimmer  sehen. 

WolffDietericb  sagt: 
Ja,  es  ist  leider  Tmh  jhn  geschehea 
Doch  hab  ich  den  Riesen  erschlagen. 
Der  jhn  bat  anß  dem  Schiff  getragen, 
so  Hett  jhn  an  ein  Spieß  gsteckt  vnd  braten. 
Gott,  der  wOll  seiner  Seel  genadenl 
Vnd  wiewol  da  bist  tranrens  voll, 
So  ist  mir  doch  auch  nicht  Esst  nol. 
Weiß  nicht,  wie  ich  tiber  Meer  komm. 
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TOoff  sagt: 
Da  dOrfft  jbr  gar  nicht  sorgen  drnmb. 
Vber  Meer  weiß  ich  wol  m  fafarn. 
So  nill  ich  indi  kein  fleiß  nicht  aparn, 
6  Mich  gar  inn  eain  Dienst  za  geben. 
Weil  mein  Tatter  verlor  eein  Leben 
Tnd  ich  non  sein  beraubet  bin. 

WolfiDieterich  sagt: 
Wilt  da  mit  mir  reysen  von  bin 
10  Tnd  dich  halten,  wie  sichs  gebflrt, 
Es  dich  gewiß  nicht  renen  wird; 
Dann  ich  will  dir  alls  gnt«B  than. 
Entgegen  glob  dein  Treu  mir  an! 

[226e]  Er  gibt  jhn  dia  Hand  vnd  sie  gehn  ab.    Kommen  König 

Moritsigon,  Tiroltus  md  Telforis  seine  RähL    Der  König  setzt 

sich  Tnd  aagt: 

Ihr  lieben  Getreuen,  wir  haben  Temommen, 

Eb  sey  anß  Griechenland  herkcHnmen 

Ein  Tyrannischer  Christen  Mann, 
M  Der  bab  aoff  dem  Meer  griffen  an 

Tnser  Tolck  vnd  deß  tU  erscblagen 

Vnd  sie  vor  Arckheim  thnn  veijagen, 

Der  zieh  her  nach  Jenisalem. 

Daromb  mDß  wir  anffwarten  dem 
ts  Vnd  Jbm  den  Weg  mit  Yolck  verlegen, 

Ibn  zabln  mit  gleichmässigen  schlugen. 

Dammb  so  rüstet  eillend  zu, 

Daß  man  Jbm  sein  Hocbmath  straffen  tbn, 

Welchen  er  an  tus  hat  begangen! 

so  Tiroltos  sagt: 

OroßmSchtiger  König,  er  bat  gfangen 
Sehr  Tiel  der  Heiden  vnd  sie  verkanfft, 
Tnd  was  schön  gwest,  die  hat  er  taafft. 
Dieselben  Jhm  all  ding  verrahten, 

M  Davon  her  kompt  vns  sohdier  Schaden. 
Er  vermOdit  vns  sonst  nicht  m  schlagen. 


,..„,r,T,.CQOt^lC 


022««  (14)  1127 

TelforiB  sagt: 
Was  «All  wir  jetzt  tod  dem  vil  sagen? 
Wir  wollen  nemen  taoaent  Mann, 
Itu  vDd  die  seinen  hUen  an 
5  Am  alleroeclisten,  wo  wirs  finnen. 

Moritzigon  sagt: 
Wir  w&llen  sehen,  was  de  IcOnuen. 

Sie  gehn  ab.  WolffDieterich  geht  ein  mit  dem  Schifibaben  vnA 
dem  Werner,  eeinem  getaii£Ften  Heiden.     WoUFDietericb  sagt : 
10  Werner,  weil  du  getauff^t  bist 
Ynd  bist  nnn  mehr,  wie  ich,  ein  Ghiist, 
So  wirst  da  mir  hie  globen  an, 
Daß  da  wollet  treulich  bey  mir  slahn 
In  Wol&rtb,  TuglOck  vnd  im  Leiden, 
u  In  reysen,  kAmpffen  vnd  im  streiten, 
Wie  da  aacb  hast  bißher  gethan. 

Werner  globt  jhra  an  md  sagt : 
[226']  Gnediger  Herr,  so  lang  ich  kan 

In  meiner  Band  fahren  mein  SehwN^ 
N  Ynd  weil  ich  bin  eins  Hannes  wehrt, 
8o  thn  ich  als,  was  Jhr  mir  stliaffL 
Was  jhr  mir  werth  vnd  mich  dmmb  strafi, 
Das  will  ich  aoffnemen  in  gat. 
WolffDieterich  sagt: 
M  Ton  fern  dort  herzihen  that 
Anff  vns  ein  ziroblich  groß  Kriegsheer. 
Da  ist  es  z«t,  daß  man  sich  wehr. 
Dmmb,  £nab,  wart  hie  vnter  der  Linden! 
Da  will  ich  dich  dann  wider  finden. 
10  Do  Werner  aber  wehre  dichl 
Nicht  anders  wilts  geboren  sidi.  ' 

Der  Enab  sagt: 
Gnediger  Herr,  was  will  das  wem? 
Ich  bleib  fOrwar  binder  endi  nicht  gem. 

Er  Betzt  oicb  nider.    Eompt  Moritzigon  mit  Tirolteq  md  Te]- 
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foris,  Uoffen  äa ;  der  Tirolt  laii£Ft  aaff  den  En&ben  vnd  ersticht 
jhn;  die  andern  zween  schlagen  sich  mit  dem  Dieterich  vnd 
Wemem.  Werner  wird  erschlagen.  Der  ESoig  vnd  Telfons 
laoffen  ab.  WolffDieterichTerlanfFt.Tirolteo  den  Weg  md  sagt: 
s  Da  BoBwicbt,  was  thet  dir  der  Knab 

Den  ich  dort  bin  geeetzet  bab, 

Daß  dn  jhn  also  hast  erstocben? 

Er  soll  werden  an  dir  gerochen 

Vnd  da  solst  anch  mit  jhm  verderben, 
10  Eins  JSnmierlichen  Todtes  sterben. 

Sie  schlagen  zusammen,  der  KSnig  vnd  Telforis  kommen  jme 
za  hilfil     Tirolt  wird  erschlagen  vnd  WolfiTDieteiich  gefangen. 
Der  König  sagt: 
Allbie  niQBt  da  dein  tieiBt  adffgeben 
IE  Vad  verlim  dein  Leib  vnd  Lelwn. 
Strick  her  vnd  bind  jbm  alle  vier 
Gleich  ejm  TnvemflnfftigeD  Thier 
Ynd  laß  jhn  ligen  anff  der  Statt, 
Biß  man  nach  mittag  gesseo  bat! 
M  So  ladt  man  jhn  anff  einen  Earm 
Vnd  fOhrt  jhn  in  die  Statt  den  Narm. 

Sie  binden  jn  Tnd  gehn  alle  bede  ab.     [227]   WolffDieterich 
weltzet  sich,  biß  er  aufisitzeti  kan  vnd  sagt : 

Ach  web,  ich  bin  za  disen  stunden 
15  Gar  hart  geschlagen  rad  gebanden 
Tnd  seind  mir  meine  Gsellen  erschlagen! 
Das  mnß  ich  Gott  von  Himmel  klagen. 
Ach,  daß  ich  so  vil  raums  kOndt  linden, 
Daß  ich  die  Strick  hie  mOcht  auffbinden ! 

<      M  Er  löst  sich  anff  vnd  sagt: 

Gott  se;  lob,  daß  ich  ledig  bin! 
Wo  grah  ich  nun  mein  Gsellen  hin, 
Die  man  mir  allbie  hat  erschlagen? 
Ich  will  sie  von  dem  weg  abtragen, 
»  Darnach  scharren  in  die  Erden, 
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Weils  das  mal  Dicht  k&n  besser  nerden, 
Vud  will  Gott  klagen  mein  bescbnerden. 


ACTUS  PRIMOS. 
t  Kompt  Telfoiis,  der  Hejd,  vnd  ssgt: 

ÄUhie  haben  wir  ligen  lahn 

Gebäuden  einen  Christen  Mann, 

Den  wolt  ich  haben  neg  geholt. 

Dem  Eonig  ich  jhn  bringen  sollt. 
10  So  ist  er  schon  hin  vnd  versdiwiinden, 

Wiewol  er  hart  ist  gwesen  buiden. 

FOrwar  die  sach  gebt  nicht  recht  zn. 

AlUiie  ich  aach  nicht  finden  tha 

Sein  Gsellen,  die  wir  haben  erschlagen. 
ib  £y,  ey,  was  wird  der  EOnig  sagen? 

Der  Teuffei  dörift  mich  wol  drob  hBcheisseli: 

Ich  will  jhm  halt  die  Warheit  weissen, 

Wenn  er  mir  sonst  nicht  glanbeo  will. 

Der  Christ  mn&  gewiß  kOnnen  nl, 
lo.Dann  er  ist  nicht  allein  sehr  starck, 

Sonder  er  Ist  m&chtig  vnd  argk. 

Er  wOrd  vns  noch  za  schaffen  machen. 

Doch  kan  ich  nicht  fOr  dise  sachen. 

Er  geht  ab.    Rosilla,  die  Eeiserin,  geht  ein  niit  Cresceotia, 
jrer  Jung&au,  tragen  leyd  vnd  die  Eeiseiin  sagt: 
Deß  Menschen  Leben  ist  kein  nntz, 
Wenn  eins  sdion  hat  vil  zeitlichs  Gnts. 
[227<>]  Schönheit,  sterck,  knnst  vnd  macht, 

Kan  Sachen  wollnst,  fried  vnd  pracht 
M  Vnd  regirt  Ober  ander  leat, 
So  wehrts  doch  alls  ein  knrtze  zeit. 
Mich  hielt  man  fOr  die  schönst  Jnngfranen, 
Die  man  anff  Erd  bat  können  schauen. 
Eins  Heydnischen  Königs  Tochter  ich  bin,    . 
st  Worden  ein  mächtige  Eeiserin. 
Vmh  die  Ehr  bin  ich  olle  kommen, 
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Dann  Gott  faat  mir  mein  Onabl  j 
OtUiit,  den  Keiser  Ehrenwebrt, 
Der  kartz  mit  seiner  Hand  begert 
Die  wilden  Trachen  vmbzDbringen. 

s  Dem  hat  vor  Jhnen  tbnn  mißlingen, 
Dum  er  iat  anßgewest  filrwar 
Nun  lenger  als  äxey  TierteUar, 
Daß  ich  von  jlun  hab  nichts  Temommw. 
Sein  Pferd  rad  Hand  seind  beim  berkommen, 

iD  Er  aber  ist  lejder  aaßbliben. 
Ach,  was  Weinens  bab  icb  nun  tribenl 
Wo  icb  gewandelt  frU  rad  spett. 
So  bab  icb  oncb  trenlicb  gebett; 
Aber  ich  bab  noch  nie  Ternominen, 

it  Wo  er  efgentlicb  bin  eey  kommen, 
Wiewol  der  gat  Herr  mir  fQrwar 
Znr  frist  setzt  nnr  ein  halbes  Jar, 
Darinn  er  wider  kommen  wolt 
Oder  ich  mich  heTraten  sollt 

M  Doch  bengt  er  dise  Claasel  dran, 
Den  icb  wolt  nemen  zu  eim  Uann, 
Der  eoltt  sich  an  den  Warmen  rechw. 
Dasselbig  thet  ich  jbm  versprechen 
Tnd  wills  auch  halten,  weil  icb  leb. 

u  Das  Regiment  mir  zwar  gern  geb 
Widenimb  einen  andern  Mann. 
Tnd  daß  ich  solches  nicht  will  tbaa, 
So  werd  gar  Obel  icb  veracht 
Tnd  wenn  icb  mein  Jammer  betracbt, 

so  So  wer  kein  wnnder,  ich  verzaget 
Vnd  keinem  Menschen  nichts  von  saget. 
Sonder  mir  selbst  das  Leben  nem. 

Crescentia  aagt: 
Ich  wollt  Oott,  daß  hent  einer  klm, 
»Welcher  die  WOrm  bet  erschlagen. 
Daß  doch  ein  end  nem  eur  klagen 
Tnd  daß  Jbr  dOrfft  berratoi  wider. 
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Daon  Jbr  babt  eacb  betrfibtt,  sider 
Der  Eeiser  nicht  ist  gnest  za  banß, 
Es  sollt  eacb  dSeel  sein  gaogen  anß. 
Dramb,  gnedige  Fraa,  so  stellt  es  ein! 
B  Gedenckt,  es  kan  nicbt  aDdera  sein, 
Gott  nOll  VHS  durch  das  Cretitz  bewern! 

[227o]  .Bosilla,  die  EeiBeiin,  sagt: 

Ich  hoff  za  Gott,  er  soll  mich  gwern 
VDd  dise  Schwachheit  von  mir  nemen, 
10  DaB  ich  mich  nicht  zn  todt  maß  greinen, 
Dann  er  ban  mir  helffen  allein. 
Ohn  jbn  ist  alle  hfllff  za  klein. 

Abgang.    Eompt  WoIffDieterich  allein  Tnd  sagt: 

Ach,  was  soll  ich  von  mglöck  sagen! 
i&  Werner,  mein  gferth  ist  mir  erschlagen 

Tnd  auch  der  arme  ScbiffersEnab, 

Den  ich  za  Dienst  angnommen  hab. 

So  sein  meine  eilS  Diener  gfangen, 

Den  ich  so  lang  bin  nacbgangen. 
»ledocb  kan  ich  sie  nicht  erfragen. 

Daß  muß  ich  Gott  vom  Himel  klagen. 

Acli,  wens  mein  liebster  Brnder  vest, 

Keiser  Ottnit,  der  tbet  das  best 

Vnd  stund  mir  in  mein  nöten  bey, 
u  Doch  hat  mich  Gott  aach  gmachet  frey 

Ton  meiner  Gfengknnß,  die  ich  Uedt, 

Da  ich  mit  wilden  Heyden  stritt. 

Doch  grösser  not  gieng  mich  nie  an, 

Alß  bej  dem  Heyden  Belligan. 
so  Derselbig  mit  sein  Zanberliesten 

Hat  Tmgebracht  vil  hondert  Christen, 

Die  in  seim  Schloß  einkehret  schon. 

Derselb  wolt  mich  getOdet  ban. 

Wenn  ich  jhm  nicht  vorkommen  wer. 
w  EndUch,  da  ich  sprengt  in  das  Meer, 

Hat  mir  ein  Zwerg  geholfen  draoß. 

Nnn  west  idi  gar  gern  vberaaß. 
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Wie  ich  wer  anff  tiem  Meer  hinkoiiuiien. 

EmiloD,  der  Zwerg,  geht  ein  vnd  sagt : 

Ich  hab  dein  grosse  khtg  Ternommen, 

Daß  ich  mich  dein  will  nemen  an. 
s  Nun  wiß,  das  ich  dir  zeigen  kan 

Den  ort,  wo  deine  Diener  liegen! 

Doch  kan  ich  dir  kein  hfllffe  fÄgen,  . 

Dardorch  dn  sie  brechst  anß  der  not. 

Du  Tod  sie  blieben  alle  todt. 
10  Dann  deine  BrOder  lassen  anffsehen. 

Daß  ihnen  kein  holff  mag  geschehen. 

Anff  sie  wachen  zweihundert  llann. 

E6m  einer,  der  sieb  jhr  nemb  ahn. 

So  ließ  man  sie  allsamen  bencken. 

IS  Derhalb,  wo  da  dir  wilt  gedencken, 

[227^]  Ihrenthalben  za  thoo  ein  Scblacbt, 

So  will  ich  dicb  noch  bent  die  Nacht 

Vber  Meer  wol  bringen  dabin, 

DastD  kanst  noch  reden  mit  jhn 
M  Tnd  jbnen  geben  einen  trost, 

Daß  sie  dnrch  dich  werden  erlOst 

Allein  da  mast  es  thnn  mit  gewalt. 

WolfiDietericb  Terwtmdert  sich,  gibt  jhm  die  Hfttid  vnä  sagt: 

Mein  trea  will  ich  dir  geben  halt. 
le  Fahr  mich  hin  za  den  Dienern  mein, 

Daß  ich  nur  erbhr,  wo  sie  seinl 

Aaff  dißmat  will  ich  nichts  anfongen, 

Sie  aber  holn  nicht  nach  langen, 

Dann  wenn  ich  nur  mein  Diener  hab, 
w  Die  mir  mein  Brflder  drangen  ab. 

So  will  ich  jbnen  lassen  gleich 

In  Griechenland  das  EOnigreidi. 

Sie  gehii  mit  einander  ab.     Baltermar,  der  groß  Rieß,  geht  ein 
Tnd  sagt; 
IS  In  Sicilia  bin  ich  herkommen. 
Der  Eonig  hat  mich  aaffgenommeo, 
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Da&  ich  allhie  vernach  den  Paß, 

Kein  ChristeD  Mkdd  fürzihen  laß, 

Sonder  ein  jeder  mir  lassen  muß 

Sein  rechte  Hand  md  lincken  Faß, 
s  Daß  sie  nicht  weiter  konunen  können. 

Ich  bab  in  meiner  Hütten  drinnen 

Anffgehencket  da  an  der  Wandt 

Etlich  Til  hundert  Faß  vnd  Händt, 

Die  ich  den  Christen  abgehieben. 
10  Darnmb  thnt  mich  der  EOnig  lieben. 

Aber  der  König  in  Marsilia 

Der  sihet  mich  nicht  gerne  da, 

Dann  ich  Jiab  jhm  groß  schaden  than. 

Ej  Bolt  ich  jetzt  ein  greiffen  an, 
IS  Ich  hett  gleich  einen  Inst  darzo. 

Doch  weil  ich  niemand  sehen  thn, 

Will  ich  ein  weil  spaciren  gähn; 

Yilleicht  so  triff  ich  etwas  ahn. 

Der  Rieß  gellt  ab.  Kompt  WolffDieterich  mit  dem  Zwerg  1 
M  loD.    Der  Zwerg  sagt: 

Gelt,  wir  sein  balt  herkommen  bhend. 

Ailda  steh  an  der  Uanm  vnd  Wendl 

So  wirstn  die  selbst  bOm  reden. 

Die  didi  so  hart  betranm  theten. 
[228]        IS  Dn  aber  bab  aaff  dick  gnt  acht 

Tnd  zeflch  noch  weg  beut  dise  Nacht, 

Daß  dich  die  Wach  erhasche  nicht ! 

Dn  würdest  sonst  znm  Todt  gericht 

Das  will  ich  dir  biemit  gwiß  sagen. 

wDerZweiffgehtab.  WolfiDietericbsagt: 
Ach  soll  ich  nicht  mein  Jammer  klagen, 
Daß  ich  non  so  weit  kommen  bin, 
Da  man  mein  Diener  gefOhret  bin, 
Vad  soll  sie  nicht  dOrffen  erlOsen? 

Bey  dem  Auffgang,    da  WolfTDieteriob  stebt,  red  einer 
borgen  md  sagt: 
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Ach  hOrtl  ich  hab  gehOrt  den  bftsea 
Feind  reden  draassen  vor  dem  Schloß; 
Deß  kompt  mich  aneio  forcht  gar  groß. 
Ach  Herr,  behQt  tds  hie  heriaaeDl 

'^  WolffDieterich  sagt: 

Herr  BechtJog,  seyt  jbr  anch  dtünnen  ? 
Ynd  vie  gehts  euch  ia  enrer  noth? 

Die  verborgen  Stiinm  sagt: 
Das  ist  WolSDieterich,  schwer  idi  bey  Gott 

10  Ach,  edler  KOuig,  getreuer  Herr, 
Wir  ligeD  hie  in  Gefengknuß  schwer 
Bey  eylfT  Jahrn  lang  in  den  Btricken 
Vnd  will  sich  doch  mit  nichten  schicken, 
Daß  wir  einmal  kämen  hinaiiß. 

15  Tnd  jhr  renet  mich  Dberaaß, 
Daß  jbr  dise  eylff  gantze  Jahr 
Vom  ESnigreich  vertrieben;  zwar 
Wir  h^en  ms  schon  drein  ergeben. 
Daß  wir  atlhie  bschliessen  das  Leben. 

w  Oott  helff  euch  mit  Lieb  wider  hindan  I 

WolfFDieterich  sagt; 
Ach  sagt,  ob  ich  euch  helffen  kanl 
Kan  ichs,  so  soll  michs  nit  beschwern, 
Mein  Leib  l^r  euch  zu  setzen  gern. 
>t  ledoch  so  bin  ich  nar  allein. 

Die  verbolzen  Stimm  sagt: 
Ach  Gott,  die  hilff  ist  Til  zn  klein. 
Wir  werden  hie  bey  Tag  vnd  Nacht 
Mit  zweybondert  EUttern  bewacht. 
90  Dem  kennet  jhr  kein  Abbruch  thaii. 
Vnd  wemi  jhr  eoch  nembt  vnser  an. 
So  dOrfft  jhr  euch  nicht  änderst  dencken, 
Dann  daß  mann  vns  all  thu  auffhencken. 
Darumb  so  bitt  wir  euch  durch  Gott, 
[2ae<']       Bt  Führt  euch  vnd  vns  nicht  in  den  Todt, 
Sonder  ziehet  eylend  davon  I 
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Sprecht  gute  Leat  Tmb  beystaud  an 
Vnd  thot  es  als  mit  weissem  Kahtl 
Es  kompt  nts  sonst  allen  m  achad. 

WolffDietericli   sagt: 
B  Ach  Bechtiog,  Uehster  Heire  mein, 

Wie  gern  wolt  ich  jetzt  bey  euch  sein 

Vnd  mein  Leben  mit  euch  Terltrnl 

Doch  weil  also  Tyrannisirn 

Meine  BrQder  vnd  wollen  mich 
10  le  gar  nicht  leiden  vnter  sich, 

So  will  ich  in  Lamparten  ziehen 

Tnd  den  E^ser  Ottnit  bemQhen, 

Daß  sich  derselb  mein  nimmst  an, 

Wider  mein  BrOder  mir  thnt  bej'Stahn, 
IS  Vnd  ich  will  nicht  fc^ren  darinn, 

So  war  ich  Dietrich  gheissen  bin. 

Sonder  ich  will  erlOsen  endi 

Oder  ancb  mit  euch  sterben  gleich. 

Des  schwer  ich  ench  ein  thsnm  Eydt. 

w  Die  verborgen  Stimm  sagt: 

Ach  weicht  fort!  ms  ist  fOr  ench  leyd. 
Ihr  werd  ergriffen  vor  der  Manrn, 
8o  mOst  jbr  vns  im  Hertzen  tanm. 
Die  Wächter  Btehn  schon  anff  der  Zinnen. 

M  WoMFDieterich  sagt: 

Mit  tranren  80  scheid  ich  von  hinnen. 
Oott  bewar  ench,  Jhr  Diener  meinl 
Gliebts  Gott,  will  ich  halt  bey  ench  sein, 
Weils  zn  dem  mahl  ja  nicht  sein  kan. 

M  EmiloD,  der  Zwerg,  korapt  vnd  sagt ; 
WolffDietrich,  balt  mach  dich  davon! 
Wirst  nicht  alsbalt  jetst  mit  mir  fort, 
Wirst  da  allhie  werden  ermordt. 

X)or2wecg  oimpt  jhn  bey  der  Hand  vodfürth  jbn  ab.  Kompt 
u        BaUenaar,  Aeg  Sieß,  nd  sagt; 
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Hent  hab  Ich  zwen  Kaoffleat  bekommeD, 
Denen  hab  ich  mein  Pfand  genommen, 
Den  linken  Fnß  vnd  die  recht  Hand: 
Es  will  hieher  reisen  niemand. 
» Ich  hab  die  Straß  Terdächtlich  gmacht, 
Daß  man  derselben  wenig  acht. 
Den  Zoll  ich  dem  König  genommen. 
Den  er  zavor  hat  flberkominen, 
[228«]  Daß  dem  Land  sehr  viel  thnt  abgahn. 

10  Da  kehr  ich  mich  aber  nicht  dran. 
Wenn  es  dem  König  nicht  thnt  gfallen, 
So  wehr  ers  mit  seinem  Volck  allen, 
Vor  dem  ich  mich  nicht  fürchten  thn. 
Schan,  schanI  wer  macht  sich  da  herzn? 

WolffDieterich  geht  ein,    der  RieQ  laufft  jhn  an  ydA  acUegt 
jho  Toversehens  za  boden  vnd  aagt: 
Ein  Hand  vnd  Fnß  most  da  mir  geben 
Vnd  allhie  verliren  dein  Leben. 
Dd  bist  mir  eben  kommen  recht. 

WolffDieterich   steht  äax  wider  aaff  Tud  sagt: 
Dd  Holtzwann  vnd  dn  Teaffchknecht, 
Was  dörffst  da  mich  so  schlagen  nider? 
Haltt  ich  will  dirs  vergelten  wider. 

Sie  schlagen  lang  zmaminen,  endlich  feilt  der  Rieß  vnd  schlecht 
it  jhn  WolffDieterich  zu  todt  vad  sagt: 
Es  hat  mich  be;  all  meinen  Tagen 
Kein  Mann  so  halt  zu  Boden  gschlagen, 
Als  diser  rageftgte  Mann, 
Den  ich  Gottlob  ertödtet  han. 
u  Allein  weiß  ich  Jetznnd  nicht  wol, 
Wie  ich  mich  hinanft  kehren  soll. 
Daß  ich  m  Keiser  Ottnit  komm 
Tnd  erlöß  meine  Diener  fromm. 

Er  geht  ab.     Eompt  Lnprecht,  der  WeiQ  Heyd,  aoff  die  Zhmen, 
K  nicht  sich  vmb  vnd  sagt: 
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Ich  ersidi  mich  hie  am  Gestini, 

Daß  einer  whrd  sein  Leih  verlirn, 

Der  dem  EOnig  vii  Dbels  than; 

Ynd  als  ich  der  sach  nach  dacht  haD, 
B  So  iEt  mir  eben  kommen  vor, 

Da&  der  grosse  Riß  Baldermor 

Wird  im  Walt  worden  sein  erschlagen, 

Ton  welchem  Bisen  man  kan  sagen. 

Daß  er  nnn  mehr  ein  lange  Zeit 
■  10  Erschlagen  hat  gar  vil  Kaafflent, 

Die  inn  das  Land  herzogen  sein, 

Wahr  znvertauschen  vnd  zkaaffen  ein, 

Daß  fast  all  Handel  nid  er  glegeu 

Ynd  daß  dem  E6nig  anch  derwegen 
[228^]       16  An  dem  Zoll  ist  sehr  vil  ahgangen. 

Nun  hat  man  aoff  viel  weiß  angfangen, 

Denselben  Bisen  zu  erschlagen 

Oder  sonst  auQ  dem  I^nd  zu  jagen. 

Man  hat  es  aber  noch  nie  kOnnt. 
10  Wo  sichs  deiiialb  also  befind, 

Daß  erstermelter  Hieß  ist  Todt, 

Vnd  ich  bringe  das  Bottenbrod 

Dem  König,  der  Wird  es  gern  hfim 

Vnd  mich  daramb  reichlich  verehm. 
u  Ich  will  die  Sachen  baß  erkunden 

Vnd  dem  E6nig  sagen  von  stunden. 

Er   geht  ab.     Et>nig  MarBÜluA  geht  mit  aeinem  Gemahl 
Tnd  engt: 
HertzUeber  Gemahl,  hOr  mich  im ! 
«Weil  wir  nnr  eine  Tochter  han, 
ledoch  wolt  ich  sie  einem  geben, 
Welcher  dem  Bisen  nam  das  Leben, 
Der  die  Straß  so  gar  vnrem  macht, 
Vil  hundert  Eaufflent  Tmhgebracht, 
K  Die  in  das  Land  zn  bandeln  glitten. 
Eins  theils  hat  er  abgeschnitten 
Den  linken  FuQ  Tnd  die  recht  Hand. 
Ar™.  T2 
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Das  JEt  ein  Khaod  dem  gantzen  Laod. 
Auch  bringt!  mir  abbrach  in  der  Kammer. 

Haiüana,  die  Königin,  aagt: 
Ea  ist  freylich  ein  groseer  Jammer, 
»Daß  in  dem  Land  kein  Weib  nocb  Hann 
Vor  disem  MOrder  wandeln  kan, 
Daß  ancb  niemand  darein  handthiert. 
Das  Land  sein  gutes  Lob  verlirt; 
Ist  vor  ein  grosses  Kanffland  gweßn, 

la  Wie  wir  in  den  Historien  lesen, 
Tnd  diser  eintzlich  ranbersMann 
Hacht  Jhm  sein  Nahrung  vntergahn. 
Darnmb  wir  billich  tranrig  sein ; 
Dann  diser  schad  dei  ist  nicht  klein. 

15  Wenn  ich  den  Riesen  Todt  sollt  sehen. 
So  mOcht  ich  mit  Warbeit  veijehen, 
Kein  grossere  Frend  mDcht  ich  nicht  han. 

Luprecht,  der  weiß  Heyd,  geht  ein  ynd  aagt: 
Großm&cbtiger  KOnig,  nnn  hOrt  mich  anl 
M  Ich  hab  an  dem  Gestirn  vernommen, 
Ein  frembter  Ritter  sey  berkoronien, 
Der  hab  den  Risen  im  Walt  erschlagen. 
Das  tho  enr  Hi^estatt  ich  sagen: 
Verboff,  gnt  Bottenbrodt  za  erlangen. 

[229]        »  Harsiliiu,  der  König,  sagt: 

So  sag  mir,  wie  es  za-ist  gangen. 
Daß  ich  dir  glanben  geben  kan. 

Luprecht  sagt: 
Der  Ritter  «flrd  halt  kommen  an, 
M  Der  gethan  die  ritterlich  tbat 

Musilins,  der  König,  aagt: 
Wenn  er  den  Warm  erschlagen  hat, 
So  soll  er  hie  bey  ms  einkehrn. 
Wir  HöUen  Jhn  Efinig^ich  verehrn, 
u  Als  wir  nie  keinem  haben  tbon, 
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Ynd  dir  geben  wir  reichen  Lohn, 
Daß  da  ras  solches  host  verkflndt 

Martiana,   die  Königin,  sagt: 
Mein  Hertz  ist  mir  mit  Frcnd  entzUndt. 
s  Ach  freilich  vdll  wir  ras  bemOhen 
Ynd  dem  HOtden  eot^gen  zihen, 
Qm  laden  her  inu  vnser  Schloß, 
Erzeigen  jhni  Revereotzgroß, 
Wie  er  dann  warlich  ist  woi  wehrt. 
10  lyTein  Hertz  bat  \mg  deß  Tags  begert, 
Dario  n  rna  das  Glflck  komm  zu  Haaß. 

Marsilius,  der  König,  sagt: 
So  kompt  vdA  last  ras  ziben  nanß 
Tnd  vns  den  Holden  zd  Gast  laden, 
15  Der  vns  gfthrt  auß  vil  grossem  schaden  I 

Abgang.    WolffDieterich  geht  ein  vnd  aagt: 
Nun  bin  ich  in  Marsilia, 
Daß  ich  gleich  vor  mir  sih  allda 
Die  Königlich  Burgk  gantz  wol  gehant. 
M  Die  hett  ich  gern  schier  lengst  geschant. 
Anff  die  will  ich  jetzt  rey sen  zn, 
Daß  ich  ein  weng  darinn  anßmb. 
Dann  ich  vom  reysen  mDd  bin  worn. 
Ach  sib!  wer  zencht  anff  nUoh  dort  fem? 
a  Es  ist  fQrwar  ein  Herrlichs  Beer. 
Ich  will  mich  stellen  zu  der  Wehr, 
Anff  daß,  so  sie  mich  grciffen  an. 
So  wehr  ieh  mich,  dieweil  ich  kan. 

Der  König  mit  seinem  Q«mahl  vnd  dem  Lnpredit  geKt  ein. 
»0      Der  König  geht  zn  jm  vnd  sagt: 
Seyt  jhr  der  Ritter  (thnt  mit-  sagenl) 
Welcher  vnl  engsten  bat  erschlagen 
[229»']  Den  grossen  Risen  in  dem  Walt, 

So  gebt  esch  zn  erkennen  halt, 
SS  Daß  wir  each  wissen  xa  empbuigenl 
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■  WoIffDieterich   sagt: 
Ein  grosBer  Rieß  mit  seiner  Stangen 
Uicb  in  dem  Walt  zu  boden  schlng. 
Damit  gab  er  mir  vrsach  gnng, 
s  Daß  icb  mich  sein  gewehret  ban. 
Weil  mir  denn  Gott  treulich  beystahn, 
Daß  ich  densetben  hab  erschlagen, 
Was  habt  jhr  dann  darnach  zu  fragen? 
Wammb  ließ  er  mich  nicht  mit  Rnb~? 

10  MarailiuB,  der  König,  aagt: 

Ton  allem  gnten  ich  fragen  thn, 
Dann  ich  hab  es  gern  Temommen. 
Ihr  sollt  vns  sein  treulich  willkommen 
Tnd  mit  ms  rein  aaff  die  Bargk  reissen. 

IG  Wir  irotlen  encb  trencken  Tnd  speisen, 
Anch  mit  Königlicher  Scbenck  b^aben, 
Daß  jhr  dran  sollt  wolgfallen  haben. 
Ynd  wo  jbr  anch  heyraten  wolt, 
Vnser  Tochter  jbr  haben  sollt, 

M  Weil  jhr  den  Riesen  thet  erschlagen. 

WoIffDieterich  sagt: 
FQr  disee  tha  ich  euch  danck  sagen. 
Wo  jhra  änderst  in  gutem  meint. 

Martiana  sagt: 
u  Ihr  habt  erschlagen  insem  Feind 
Tnd  TUE  erlöst  auß  seiner  Hand, 
Der  vns  hart  verderbet  das  Land: 
Deß  woU  wir  euch  reichlich  begaben. 
Ihr  sollt  anch  vnser  Tochter  haben, 
1»  Wenn  jbr  der  zn  der  Ehe  begert. 

WoUFDieterich  sagt: 
Der  grossen  Ehr  bin  icb  nicht  «ehrt. 
Die  jhr  mir  mit  Worten  beweist; 
Tnd  weil  ich  sehr  wejt  bin  gereist, 
w  Kann  ich  annemen  dieselb  Ehr. 
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.ledocb  keiDs  Weibes  ich  beger, 
Daim  ich  hab  noch  zn  reysen  viejt. 

Marsilins,  der  KOnig,  sagt: 
Wir  Bcind  ench  zn  gatem  bereyL 
b  AUee,  was  wir  eoch  konneo  than, 
Das  wOlt  wir  gar  nicht  Tnterlabn. 
Ihr  sollt  mit  vns  zn  Hanse  gähn. 
Abgang. 
ACTUS  SECDNDÜ8. 

[229°]   Werner,   der  Borger  zu  Terfis,  gehet  ein  mit  Anuüj, 
seiner  schSnen  Tochter,  ynd  sagt: 

Hein  Tochter,  Temimin  zn  der  frist, 

Weil  dn  die  schonst  im  Lande  bist 

Vod  ich  hah  so  TUglanblichB  Gnt, 
te  Mancher  Haan  vmh'  dich  werben  tltnt, 

Daß  ich  selbst  nicht  kan  wissen  wol. 

Wem  ich  dich  znm  Weib  geben  wU. 

Weil  dn  bist  mein  einigs  Kindt, 

Weit  ich  nicht  gern  fohm  zn  geschwind, 
M  Dich  TiUeicbt  Abel  werden  an, 

Dann  meine  GDter,  die  ich  han, 

Seind  mir  m  gwinnen  worden  sanr, 

Daß  idi  derentbalb  offt  sehr  tranr 

Vnd  weiß  nicht,  wem  ich  dich  soll  geben. 
t»  Vnd  weil  jetznud  aberraahl  eben 

Ein  Landherr  thet  vmb  dich  anlangen, 

So  will  ich  hie  lassen  anfangen 

Einen  Turnier  vnd  Ringleinstechen, 

Daß  allber  kommen  vil  der  Frechen 
M  Bitter  vnd  Uerm,'  die  dein  bcgern. 

Wenn  sie  dann  also  streiten  wem, 

Kan  ich  erlernen  zu  der  frist, 

Welcher  der  best  vnter  jbn  ist; 

Den  gib  ich  dir  zn  einem  Mann. 

t&  Ämaij,  die  Tochter,  sagt: 
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Herr  Vatter,  allee,  was  jbr  wollt  hau, 
Dem  will  ich  mich  nicht  widersetzen. 
Euro  Willen  will  ich  nicht  verletzen, 
Soader  demselben  geborsani  seiii. 

•  Werner  sagt: 

Thnst  dos,  da  liebe  Tochter  mein, 
So  wird  es  dich  gwiß  nicht  retteo, 
Dann  ich  metns  gegen  dir  mit  treuen. 
Wie  eim  frommen  Vatter  gebärt, 

10  Der  seine  Kinder  gern  wol  sa  wird. 

Sie  gehn  ab.     Kompt  Rnnia,    das  groß  wilt  Weib,    gekrönt, 
i»t  Bchwartz  wie  ein  Mohr,  tregt  ein  bloß  schwert  in  der  Häad 
Tnd  sagt: 
In  disem  Walt  flUir  ich  mein  Leben 

11  Vnd  hab  mich  darein  gar  ergeben, 
Allher  gebaut  mit  vnkoet  groß 
Vberanß  gar  ein  schOnes  Schloß, 
Darinn  ich  mit  den  meinen  wohn. 
Vberauß  vil  Zanberey  ich  ksn. 

[229*]       M  Ich  bah  allererst  vor  zwejen  Tagen 
Roß  vnd  Mann  anff  einander  tragen 
Anff  einen  Tag  wol  zweintdg  Meil, 
Vnd  Wer  mir  allhie  Word  m  theil, 
Der  mnß  mir  hie  das  Leben  lassen. 
»  Wen  sehe  ich  dort  gehn  anff  der  Strassen? 
Es  ist  mein  Vetter,  wenn  ich  recht  sich, 
Auß  Griechenland  WolffDietericb. 
Ich  will  hingehn  vnd  Jhn  empfangen. 
WolffDietericb  geht  ein  vnd  sagt: 
»oAch,  wer  kompt  da  anff -mich  gegangen? 

Er  macht  daa  Crentz  filr  aich,  weicht  anff  ein  aeyden  Tnd  sagt  i 
Ach,  wie  das  allergröste  Weib! 
Ach,  wie  ist  sie  so  schwarz  vom  Leib! 
Es  ist  fttrwar  ohn  allen  zweiffei 
K  Ein  Gspenat,  wo  änderst  nicht  der  Teuffei, 
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I>«r  so  befftig  anff  mich  begert, 
Tragt  iD  der  -Hand  ein  bloBseB  Schwert 
Vnd  ancb  ein  Eron  anff  jbrem  Haupt. 
Ich  bin  8chier  meiner  Sinn  benuibt, 
s  Weiß  nicht,  no  ich  binweichen  boU. 

Runia  geht  auff  jhn  zu,  beut  jhm  die  Hand  und  aagt  ; 
Ef  lionim  nor  her!  ich  kenn  dich  nol, 
Da  bist  ein  EOnig  anß  Griechenland. 
Ich  hab  dein  Tatter  vnd  Matter  kandt, 
ID  Bin  ancb  dein  Freundin  vnd  dein  Mam. 
Sey  mir  zu  tansentmat  viUkumm! 
Du  maat  mit  nur  beimgehn  zu  Hanfi, 
Daß  dn  bey  mir  thnst  rohen  anß 
Vnd  sagest  mir,  wie  es  dir  gehe. 

IS  WolffDieterich  sagt: 

Gnad  Fran,  wie  ich  encb  recht  verstehe, 

Daß  jbr  es  mit  mir  meinet  gut 

Tnd  solche  Gnad  anbieten  thnt, 

So  nimm  ich  es  hoch  zn  daock  an. 
M  Weil  ich  nnn  lang  gereisset  han, 

UOcht  ich  ber  encb  wol  kehren  ein 

Vnd  wollt  doch  ancb  gar  eyllend  sein 

Inn  dem  Eeiserthumb  zu  Lamparten. 
Bnnia  sagt: 
u  So  komm  md  thu  nicht  lenger  warten  I 

Komm  mit  mir  rein  wol  in  mein  Hanßt 

Vnd  wenn  dn  hast  gerahet  aaß, 

So  thn  es  mir  nnr  wider  sagen! 

In  einem  Tag  will  ich  dich  tragen 
so  Biß  gen  Terfis  in  schneller  eyl 

Anff  ein  Tag  zwo  vnd  zweintzig  meil, 
[230]  Daß  da  kompst  in  Lambarten  halt, 

Welches  nur  ligt  vor  dieem  Walt. 

Sie  Mkrt  jhu  ab.    Graf  HeroHui  von  Tuscani  geht  g«rüst  ein 
IS  Tud  sagt: 

Herr  Werner,  der  Borger  m  Terfis, 
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Der  hat  die  schönste  Tocht«r  gwiß, 

Die  diser  Zeit  anff  Erden  lebt. 

Mein  Hertz  hat  laog  darnach  gestrebt, 

Daß  ich  sie  znr  Ehe  mftcfat  bekoimnen. 
b  Weil  ich  dann  fb  gwiß  hab  Temommen, 

Ihr  Vatter  hab  atü^schrieben  scbir 

Ein  RingleinreDDeD  vnd  Tnmir, 

So  hab  ich  mich  begeben  her, 

Ob  etnan  da  ein  Ritter  «er, 
10  Der  sich  gen  mir  «olt  brancheo  lahn. 

Den  wollt  ich  ritterlich  bestahn, 

Mein  Leben  vmb  die  Jongfran  wagen. 

Ob  ich  den  Preiß  davon  mOcht  tragen. 

r  geht  ab.     Runis,    die  Wilt  Fraa,  tregt  WotffDieterichen 
ift  auff  die  fiien,  setzt  jhn  nider  vnd  sagt : 

Allhie  HO  stehst  da  auff  dem  Plan, 

Da  ich  dir  beut  gesaget  von. 

Gar  halt  seynd  wir  von  meinem  Haoß 

Biß  gen  Terfs  kommen  heranß. 
M  Allhie  verzeOg  ein  kleine  weil! 

So  werden  ranß  kommen  mit  eyl 

Vil  Ritter  vnd  ein  Jungkfran  schon, 

Die  der  lUtter  jeder  will  han, 

Danimb  sey  keck  vnd  brauch  dein  fleiß! 
» Ich  weiß,  daß  du  erlangst  den  Preiß, 

Ich  aber  beut  mein  Strassen  Mir. 

WolfifDieterich  sagt: 
Frau  Uumm,  vnd  daß  endi  Gott  bewar, 
Ich  bedanck  mich  der  Lieb  vnd  Treu. 

w  Runia  sagt: 

Allhie  wohn  du  dem  Turnier  beyl 
Vnd  wenn  dn  dessen  anß  wirst  warten, 
So  reit  mit  hin  biß  gen  Garten 
Znm  Werner,  dem.  trefflichen  Bürger  reich! 

K  Nun  ich  mnß  von  dir  scheiden  gleich.  .  , 

Sie  fehrtab.    WolffDietmcb  sagt: 
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Nun  bin  ich  oll  mein  Lebentag 
[230^]  Tor  keinem  Weib  genest  so  zag, 

Als  ich  vor  disem  gwesen  bin. 
Mir  nar  rerstortzet  all  mein  Sinn. 
i  Das  macht  allein  Jbr  Zanberkonst 
Doch  hoff  ich,  daß  ich  dnrch  jhr  gnnst 
Alles  gnts  voll  hie  richten  anU. 
Dort  kommen  gleich  die  lUtter  ranß. 

Werner,  der  Borger,  mit  ieiner  Amaij,  der  acbOnen  Jongfranen, 

Gb-afen  Herman   vnd   andern   stummen  Rittern  gelit  ein  Tnd 

Werner  sagt: 

Weil  jhr  nnn  her  seyt  kommen  schir 

Aoff  mein  anßgesohribenen  Tomir, 

So  bedanck  ich  mich  dessen  Regen  ench 
u  Vnd  will  euch  bitten  alleagleich, 

Ihr  wollt  hie  k&mpffen  mit  allem  fleiß. 

Tnd  wer  erlangt  den  besten  Preiß, 

Der  bekompt  das  Eleinot  vnd  Erantz 

Tod  bat  mit  der  Jungfrau  den  Tantz. 
M  Damrob  kämpff  allveg  nnr  ein  par, 

Daß  man  kOnn  gnißlich  nempn  war, 

Welcher  das  beste  hab  gethani 

Alsdann  wir  zn  der  Malzeit  gan. 

Graf  Herman  sagt  zu  WolfiDieterichen ; 
»  Bist  da  allhie  von  Eämpffens  wegen, 
So  ist  mir  nichts  daran  gelegen, 
Daß  ich  dich  in  dem  Eampff  thu  bestahn. 

WolffDieterich  sagt: 
Ja  du  Bolst  sehen,  was  ich  kan. 
>    Sie  schlagen  zusammen.  Der  Graf  weicht.  WolffDieterich  sagt : 
Ob  nnn  ein  Kämpffer  wer  vorhanden, 
Der  soll  von  mir  werden  bestanden. 

.  Es  kompt  noch  einer,  der  weicht  auch.    WolffDieterich  sagt : 
7  Ist  vorband  noch  ein  lüttersMans, 

16  Den  will  ich  agch  mit  Kampff  besten. 
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£g  kompt  aber  ein  siidei«r,  den  treibt  er  anoh  zorttck.  Wolff- 
pieterisli  sagt; 
Wenn  noch  einer  Vorhanden  wer, 
Der  trett  geschwind  frisch  ni  mir  her  I 

Es  konunt  nodi  einer,  den  treibt  er  auch  zurück.    WolffDie- 
terich  sagt: 
Also  hab  Ich  ench  bestanden  dnrchanß. 
[230°]  Oraf  Hennan  sagt: 

Mit  nichten;  der  Eampff  ist  nicht  anß, 

10  Da  maEt  mir  selbsten  nocli  eins  halten, ' 

Tnd  sollt  dein  alles  Tnglack  walten. 

Sie  schlagen  zusammen.    Werner,  der  Borger,  sagt  zu  seiner 
Tochter: 
Der  frembt  Herr  hat  sie  all  heetanden. 
u  Geh  Tnd  reich  jhm  mit  deinen  Banden 
Das  Eleinot  rod  darza  den  Krantz 
Vnd  heiC  Jhn  mit  gehn  m  dem  Tantz, 
Biß  daß  man  znm  Tisch  blaBen  thnti 
So  nimb  ]hn  zn  der  Mahlzeit  gut! 
to  Nach  Essens  so  tantzet  man  wider. 

Amaij,  die  achön  Jangkfrao,  empfecht  den  WoUTDietrich,  gibt 
jhm  das  Eleinot  vnd  Krantz  vnd  sagt: 
Seyt  mir  Gottnillkomm,  küner  Bitterl 
Allhie  gib  ich  euch  das  Eleinot, 
IS  Das  enr  Lieh  Jetzt  gewonnen  hat, 
Sampt  disem  sehr  zierlichen  Krantz. 
Den  setzet  anff  zam  Ahendtans 
Vnd  geht  mit  mir  in  den  Saal  herein  1 
So  nemen  wir  das  Nachtmal  ein. 

M  WoUCDieterich  sagt: 

Jnngfran,  ich  bedanck  mich  In  Ehni. 
Wemer,  der  Buif;er,  gibt  jm  die  faAnd  Tnd  si^ :    > 
Wir  wollen  niser  Kanthschaft  mehm. 
Dammb  kompt  henin  anff  den  Saal 
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TDd  nembt  mit  ms  jetzt  du  Naohtmol ! 

Sie  gehu  alle  ab.     Die  KeiBerin  RobUIs  geht  ein  mit  Cresoeatia, 
der  Jungfrauen,  vnd  asgt: 
Ich  glaub  nicht,  daß  auff  gantzer  £rd, 
i  Wie  ich,  mit  Jammer  e^  beBcbwerd 
Eid  Weib,  Gott  geh,  ner  sie  auch  ttff. 
Kein  Mensch  vciaA  mit  eim  Bäht  mir  begr. 
Weil  mein  Herr  selig  war  bey  Leben, 
Da  hat  es  sich  täglich  begeben, 
10  DaU  wir  frembd  Gast  fu  Hoff  hetten, 
Die  vns  tu  gvta  verheissoi  theten, 
Da  TOS  jhrer  Hilff  war  nicht  noÜL 
letznnder,  so  mein  Ben  ist  todt, 
So  kompt  gar  kein  Mensch  zn  joir  her. 
IS  Derhalben  ist  mein  Hertz  mir  schwer. 
[230^]  Sorg,  ich  nerd  noch  tot  Idd  verzagen. 

Crescentia  sagt: 
Onedigste  Frau,  last  doch  enr  klagen  t 
Bett  fleissig  Tnd  befelcht  ench  Gottl 
M  Der.kan  helffen  anß  aller  noth, 
Kall  wol  einen  Ritter  her  senden, 
Der  mit  sein  sieghafftigeii  Häsden 
Die  WQrm  TOibbringt,  den  Eeiser  recht. 

Die  Keiserin  sagt: 
«5  Ach  tiott,  ich  wert  zn  hart  dnrchecbt. 

Die  vor  mein  Euecht  vnd  diener  warn, 

Die  thnn  so  hart  gegen  mir  fahm,' 

Als  nenn  ich  wer  jhr  Dienstmagdt  anr. 

GrOssers  TnglOck  ich  nie  erfahr. 
10  Gott  hetff  mir  mit  Gnaden  daranßl 

Sommi  geh  nüt  mir  in  Garten  nan&l 

Werner,  der  Borger  zu  Terfia,  geht  mit  WolffDie- 

terichen  ein  vnd  sagt: 
Gnediger  Herr,  weil  ich  verhieß, 
SS  Daß  ich  mit  eoeh  wt^t  von  Terfis 
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Reiten  biß  an  die  Manr  zn  Garten, 
Daß  jhr  nachfragen  Itfindt  der  zarten 
Eeiserin,  deß  Ottniten  Gmahl, 
Die  aller  ebreuTest  wie  Stahl, 
ft  So  bin  icb  demselben  kommen  nacb, 
Vnd  wo  ich  ench  mein  Lebentag 
Ean  Ehr  nd  guten  Willn  beireisen, 
Will  ich  micba  gar  Embsig  befleissen. 
Anff  diß  mal  nemen  mein  abschied. 

10  WolfiTDieterich  Bagt: 

Ach  Gott,  ich  habs  gewist  gar  nit, 

Daß  der  Keiser  Terschieden  ist, 

Tnd  wenn  ich  das  bett  leitgBt  gewist, 

So  wer  ich  lengst  gezogen  her. 
u  Last  ench  den  Dienst  nicht  fallen  schwer. 

Den  jhr  mir  diese  Tag  gethan, 

Vnd  sehet  mich  gwiß  darfQr  an. 

Daß  icb  will  wider  danckbar  sein, 

So  Jhr  villeicht  nicht  dencket  meint 
M  Dann  ich  werd  nicht  weit  von  bin  bleiben 

Vnd  ench  kOrtzlich  mein  Znstand  schreiben. 

Werner  gibt  jhm  die  HSnd  vnd  sagt: 
Gnediger  Herr,  das  wollet  than 
Tnd  merckt,  was  ich  euch  gsaget  banl 
u  Wenn  jhr  wolt  mit  den  Wtlrmen  streiten 
Tnd  sehet  anff  der  andern  seifen 
[231]  Ein  Linden,  so  reydt  nicht  hinral 

Dann  was  ich  ench  anzeigen  tbn, 
Das  ist  die  grOodlicbe  Warbeit, 
I  Wie  ich  ench  vor  bah  auch  geseyt. 

K   Nicephorns,  der  WSohter  «off  der  Zinnen,  schreyt : 
Wer  redet  dmnten  vor  dem  Schloli? 
Geht  wegl  jhr  kompt  in  VnglQck  groß, 
Dann  ich  maß  als  der  Euiserin  sagen. 

i  WolfiDieterioh  sagt; 
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Was  habt  jhr  im  Schloß  für  ein  klagen? 
Mich  dencht,  man  hör  euch  henlD  vnd  neineo. 

Mioephonu,  der  Wfichter,  aagt: 
Ach' Gott,  wie  solten  vir  nicht  greinen? 

6  Eeiser  Ottnit,  der  vermessen, 
Ist  von  den  WOrmen  worden  gfressen 
Vnd  seytber  nicht  bommen  in  Land 
EiDicher  Fürst,  der  jhr  bekandt,' 
Vnd  hett  den  frommen  Eeiser  geroeben, 

10  Den  WQrmen  jbren  Hocbmntb  brechen 
Vnd  erworben  die  Keiserin  gut. 

WolfTDietericb  sagt: 
Was  gibt  man  einem,  weichers  thut, 
Den  Frommen  Eeiser  Ottnit  recht 
isYnd  die  bösen  WOrmer  vmbbrecht? 
Villeicht  möcht  sich  finden  ein  Mann. 

Kicephoms  >Mgt : 
Die  Keiserin  kriegt  einer  zu  lohn 
Sampt  anch  dem  Land  vnd  gautzem  Keicb. 

n  WolffDietericb  sagt: 

So  war  ich  den  Stein  wflrff  zu  ench, 
So  war  will  ich  dir  hie  versprechen, 
Daß  ich  selbst  will  den  Eeiser  reeben 
Vnd  will  die  bede  WQrm  erschlagen. 

Et  wHr£ft  aaff  die  "Zinnen.     Nicephoro«  sagt: 
So  wart!  ich  wills  der  Eeisei-iu  sagen: 
Die  ward  nnnmehr  hoch  sein  erfreut. 

WolffDieterich  sagt: 
So  sag  Jhrs  halt,  denn  ich  hab  zeit. 
Der  Wächter  lest  sich  nicht  sehen.     WoIfiTDietericIi  sagt: 
[231^]  Die  Eeiserin  kan  mich  nicht  kennen, 

So  will  idi  mich  gen  Jhr  nicht  nennen. 
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Die  Keieerin  aaff  der  Zumen  sagt: 
Mein  f^embter  Ritter,  wo  seyt  jhr  her  ? 
Wolt  jhr  der  Reiß  ench  vnterEtahn, 
s  Ench  meiDes  Jammers  nemen  an, 
Mein  Herrn  an  den  WOrmen  rechen? 
Reichen  sollt  wolt  ich  ench  versprechen. 
Doch  sollt  jhr  mir  dabey  anzeigen, 
Ob  jhr  TOB  eurer  sterck  selbst  eigen 
10  Diesen  Wnrff  bieber  habt  gethan, 
Auß  welchem-  ich  dann  schliessen  ban, 
Ob  hoffnnng  eey  zn  enrer  B«fß. 

WolfFDieterioh  sagt: 
Onedigste  Fron,  in  gmnd  ich  weiß, 

a  Daß  ich  den  Wnrff  thet  von  Natnr. 
Daß  jhr  aber  wolt  wissen  nur, 
Wer  ich  sey,  das  sag  ich  ench  nit, 
Biß  ich  vor  mit  den  WOrmen  stritt 
Vnd  jhnen  aaßreiß  jhre  Zangen 

M  Vnd  todt  die  Alten  mit  den  Jungen. 
Alsdann  so  will  ich  mnuen  mich. 

Die  £eiBeriii  sagt: 
Euro  Namen  wcst  gar  gern  ich, 
Tnd  es  sollt  ench  ohn  schaden  sein. 

n  WolfEDieterich.  sagt : 

Ihr  erfiihrt  wol  den  Namen  mein. 
Doch  jetzt  nit,  sonder  andermal, 
Wenn  ich  zn  ench  komm  anff  den  Saal. 
Dmmb  gebt  mir  vrlanb!  ich  muß  davon. 

so  Die  Eeiserin  sagt: 

Ach  daß  ich  ench  nicht  sehen  kan 
Vnd  ancfa  nicht  kennen,  wer  jhr  seytl 
Nnn  bewar  euch  Gott  alle  zeit 
Von  den  Wormen  vnd  andern  schaden! 

11  Allhie  au  einem  seiden  faden 
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Laß  ich  ench  abwkrtz  elneo  Riug, 

Der  iat  sehr  gut  zd  manchem  ding. 

Den  tragt  tob  meintnega  an  der  Hand 

Tnd  babt  ench  mit  mein  Trea  zu  Pfand, 
s  Wenn  Jhr  den  Wonnen  siget  ob 

Tnd  hei^angt  mit  Ehr  vnd  Lob, 

So  sollt  jhr  sein  der  Gemahl  mein. 
WolffDieterich  Bacht  den  seiden  faden,  that  den  Bing  rab  Tnd 
sagt: 
10  Das  soll,  ob  Gott  will,  kartzUch  sein. 
Er  geht  eylend  ab.    [331']  Die  Keiserin  sagt: 

Ach  wie  ist  hent  die  Nacht  so  finster  t 

Es  sieht  eins  keines  Sternes  glinster, 

Daß  ich  den  Ritter  hett  nCgen  kennen, 
ts  Weil  er  sich  je  gar  nicht  will  nennen, 

ledoch  so  dencht  midi  an  der  Stimm, 

Daß  idi  vor  mehr  hab  gredt  mit  Jhm. 

Gott  gebe  jhm  Glflck,  Heyl  vnd  Segen 

Vnd  stehe  Jhm  hey  jetzt  vnd  allwegen, 
M  Daß  er  doch  die  Wflrm  kflrtzlich  find 

Vnd  sie  mit  freaden  fiherwiod, 

Die  meins  Herrn  Todt  gewesen  sind! 

Abgang. 

ACTüB  XEETIUS. 

Agneta,  das  groQbaacliet  Weib,  ist  mit  zerriBaenen  kleidem 

aogethan,  gebt  ein  vnd  aagt: 

Es  haben  memen  Herren  schon 

Tnd  mich  zwen  Wnrm  gegriffen  an, 

Tnd  wie  ich  nicht  kan  änderst  wissen, 
M  Habenfl  mein  Herrn  gar  zerrissen 

Tnd  weg  tragen  mit  Seel  Tnd  Leib. 

Schwerlich  bin  ich  Jetzt  armes  Weib 

Entlanffen  mit  meines  Lebens  gfahr, 

Als  ich  empfind  mich  Abel  gar. 
16  Maß  sorgen,  daß  ich  muß  gehem. 

Ach  hett  ich  doch  nur  meinen  Herrn  1 
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Die  Wtinn  haben  mich  hart  bissen, 

Die  Kleider  von  dem  Leib  schier  grissen, 

Daß  ich  mich  nicht  bedecken  kan. 

Ach  Herr  Gott,  Hilf  rnd  thn  befslahsl 
s  Ich  kan  inidis  lenger  nicht  erwehm, 

Haß  hie  in  dem  Winckel  gebem, 

Wo  ich  komm  mit  dem  Leben  davon. 

Ach  mOcht  ich  nnr  ein  Wasser  hau, 

Daß  ich  mein  techtzets  Hertz  erquicket 
10  Tud  sich  mein  Sach  vas  bessers  schicketl 

Sie  geht  ab.    WolfFDieterich  gebt  ein  vad  sagt: 
Allhie  gehe  ich  Jrr  in  dem  Walt 
Vitd  todt  hab  ich  gefanden  halt 
Ein  Ritter  von  eim  Wurm  ermördt. 
u  Anch  so  hat  midi  gar  fast  betbOrt 
Ein  gebOrente  Weib,  das  ich  fimden. 
Das  ist  auch  Jetzt  gstorben  da  vnden 
Vnd  das  Kind  todt  kommen  von  jhr. 
Die  dref  will  ich  begraben  schir. 
{231^]       M  Hie  oben  hats  ein  alte  Elansen, 

Da  laß  ich  sie  begraben  dransaen. 
Schan,  schanl  dort  seh  ich  einen  LOwen 
Einem  Trachen  die  flacht  hergeben. 
Der  laafft  frey  nnb  Rettang  za  mir. 
M  Dem  muß  ich  sein  beystäodig  schir. 

Der  Low  laufift  Tor,  der  Traob  hemacb.  Endlich,  da  er  zu 
WolffDieterich  kompt,  häSt  er  dem  Löwen,  streitt  niit  dem 
Trachen.  Der  würfft  sie  bede  zu  boden  vnd  führt  sie  mit 
hinweg.  Hertzog  Oerhart,  Qraf  Herman  vnd  Graf  Hartman 
M  gehn  ein.    Der  Hertzog  6«rhart  sagt: 

Ach  mich  reflt  das  Eeiserlich  Weib; 

Dmmb  will  ich  wi^en  meinen  Leib, 

Den  Wflrmen  nachziehen  im  Walt 

Tnd  will  sie  da  erschlagen  halt. 
u  Darzu  nimb  ich  noch  achtzig  Mann, 

Die  besten,  die  ich  im  Land  han, 
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Daß  ieh  die  Keiserin  bekomm. 
Icli  will  vor  mit  jhr  reden  dminb, 
Hein  Vrlaab  anch  nemeu  von  jbr. 
Wenn  sie  hierzn  jhr  gnnst  gibt  mir, 
E  So  ist  alsdann  die  Heyrat  gwil^ 

Graf  HifftmaQ  aagt; 
Enr  Gnad  wolt  icb  nicht  rahten  diD; 
Dann  vie  ich  allbereit  verstanden, 
Ist  schon  ein  anderer  verbanden, 
10  Der  will  den  Wurm  nemen  das  Leben, 
Hat  anch  schon  ein  Warzeicben  geben 
Der  Keiserin  wegen  der  Ehe. 

Gbaf  Herman  sagt: 
Deßgleicben  anch,  wie  ich  versteh, 
IE  So  sey  derselbe  Ritter  keck 
Schon  vor  etlichen  Wochen  wegk 
Vnd  bab  kein  Menschen  gnommen  mit 
Vnd  hab  aoch  deü  Kaisers  abschiedt 
Gelandet,  daß  allein  ein  Mann 
M  Sich  an  WBnnen  soll  rechen  than, 
'   Wie  er  allein  wegsogen  eej. 

Hertzog  Gerhart  sagt: 
Ihr  zwen  werd  mir  anch  stehn  hey, 
Dmmb  last  vns  zu  der  Keiserin  gabn, 
ffi  Daß  wir  jbr  all  sach  zeigen  an! 
[232]  Was  ich  alsdann  red  mit  Jhr  ab. 

Ich  femers  keinen  zweiffei  hab. 

Abgang.     Die  EeiBerin  geht  ein  mit  Creacentia,  jlirer  Jong- 
frauen,  Tod  sagt: 
so  Ach  wie  m^s  wol  dem  lUUer  gan. 
Der  sich  deß  Kampffs  genommen  an? 
Tnd  wo  mag  er  wo)  jelzo  sein? 
Tag  vnd  Nacht  hofft  das  Hertze  mein, 
Et  werd  mit  Glfldi  kommen  zn  Hanß. 

»    Creacentia  Bicbt  znm  Thor  vnd  aagt: 
Arm.  73 
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Onedigste  Frao,  es  Beind  LeM  dnofi, 
Die  begero  reis  für  Enr  Gnaden. 

RosiQa,  die  Eeiaerin,  eagt: 
Laß  Bie  herein,  iste  ms  ohn  schaden ! 

Hertzog  Gerhart  geht  ein  mit  Graf  Hartman  vnd  Herman  md 
sagt: 

GnedJgBte  Fraa,  ists  ear  begehr. 

Daß  dem  Land  durch  mich  gholffen  wer, 

So  will  ich  mich  anffmacben  halt 
10  Vnd  will  die  WOrm  wol  in  dem  Walt 

Soeben  mit  mehr  als  achtzig  Mami. 

Vnd  wo  ich  sie  nerd  treffen  an, 

So  will  ich  sie  allsampt  erschlsgeQ, 

Wo  mir  enr  Gnad  doch  wtird  zasagea, 
IS  Daß  sie  mich  wCll  zum  Gemahl  han. 

Die  Eeiserin  sagt: 
Nichts  ich  ench  jetzt  verheissen  kau. 
Weil  ein  Ritter  vor  etlich  Tagen 
Weg  zogen,  die  WUrm  za  erschlagen. 
M  Wer  nun  außricbten  wird  die  That, 
Wie  mein  Herr  mir  verlassea  hat, 
Der  hat  mich  znm  Weib  vor  all  andern. 

Hertzog  Gerhart  sagt: 
So  will  ich  eyleudts  von  hin  wandern, 
tt  Die  wttrm  sachen,  biß  ich  sie  find, 
Vnd  wann  sie  dann  erschlagen  sind. 
So  seyt  jhr,  Edle  Eeiserin,  mein. 

Rosilla  sagt: 
Ihr  habt  gnng  berichts  genommen  dn, 
w  Daß  es  bleibt  bey  deß  Keisers  willen. 
Welcher  denselben  tbnt  erfüllen, 
Wie  er  es  hinderlasBen  hat. 
Der  schaffet  mir  vnd  jhm  gat  raht 
[332^]  Solt  Jhr  derbalben  zn  spatt  kommen 

K  Vnd  die  Wttrm  nicht  hingen  vniben, 


byGooglc 


!"  04) 

So  wer  all  mOh  Tnd  gfar  ntlnta. 
Hertzog  Gterhart  sagt: 
Fran  Eeisenii,  tragt  jbr  mir  zoni, 
Daß  Jbr  mir  also  seyt  zDgegeu, 
t  Wolt  euch  gen  mir  nicht  lassD  bewegen, 
Der  ich  za  euch  trag  Ifeb  vnd  gtttstt 

RoBÜla  Bagt: 
Aaff  Erd  uimb  ich  kein  andern  sonst, 
Wo  er  nicht  bringt  die  zwen  Wurm  vmb; 
10  So  will  ich  ancb  kein  bitten  dmmb, 
Änff  daß,  wenn  einer  schaden  nem, 
Mir  nicht  ein  bOse  nacbred  tonj 
Er  wer  dnrcb  mich  konnken  vntbs  L^en. 

Hertzog  Qerharl!  sagt: 
uEur  tinad  wöU  sich  zufriden  geben! 
Gott  bewar  enchl  ich  fahr  dahin, 
Anff  daß  ich  nar  enr  ej'gen  bin. 

Er  geht  ab.    Rosilla  sagt: 
Ich  hoff  zn  Gott,  der  frembte  Ritter 
to  WerJ  deßhalb  zuvor  streitten  mitter 
Ynd  dir  nit  gstatten  dein  begehr. 
Wenn  ich'  üMh  nor  west,  yi6t  er  iier, 
Weil  er  eoll  wem  der  Gemahl  mefnl 

Creecetitia  sagt: 
n  Fflrwar,  es  kan  kein  schlechter  sein. 
Gott  geby  daß  er  vil  gats  anßriditt 

ßosQla  sagt: 
Ich  faab  daran  kein  zweiffei  nicht. 
Sie  gAn  ab.    WtdffDieit^iofa  geht  eun  vnd  sagt : 
M  Der  Wnr»  hat  den'  L<vwen  v«rgohhiiigen' 
Tnd  hat  vmbbra^  seinen  Aing«i 
Tnd  aach  die  alteii  Hntter  sein. 
Nun  hab  iA  wieb  ergehen  drein^i 
Entweder  ich  will  mein  Leib  Terliiii 
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Oder  in  Lamparten  regirn. 
Dort  kompt  der  Wnno  Tngefaear 
Vnd  spe^t  auß  seinem  Racbeo  Fear, 
Er  begert  mein  gantz  grimmiglich. 
G  0  Herr  Gott,  dir  befebl  ich  mich. 

Er  Bchlegt   sich  lang  mit   dem  Wurm  f   endlicli  bringt  er  jn 

Tmb  Tod  sagt: 
[232"]  IKe  Zungen  muß  ich  ohne  beytfln 

Diesem  grossen  Wurm  außschneideD 
1«  Vnd  dieselb  der  Keiserin  bringen 
Zn  eim  Warzeichen  diser  Dingen. 

Disen  Warm  darff  man  nit  abtragen.    Er  echneyt  jhm  die 
Zangen  ab,  «cht  sich  vmb  rnd  aagt: 
Schau,  schau !  dort  gich  ich  noch  ein  Wann, 
15  Ist  auch  ein  sehr  erschrecklicher  form. 
Der  speyt  Feuer  anß  seinem  Rachen. 
Muß  dem  auch  den  garauß  machen. 

Es  kompt  noch  ein  Wnrm,  mit  dem  schlegt  er  sich  lang.    Letz- 

Uch  Uofft  er  ab  vnd  WolfiFDieterich  hinnacb,  kompt  doch  halt 

wider  vnd  tregt  ein  schöns  Schwerdt  vnd  sagt: 

Ey  was  soll  ich  von  Wunder  sagen? 

Da  ich  dem  Wurm  thet  nachjagen 

Tnd  er  seiner  Holen  za  lieff, 

Noch  acht  Jung  WOrm  ich  da  ergriff, 
tfi  Die  haben  alle  her  müssen  halten. 

Aber  dem  gar  grossen,  dem  Alten, 

Dem  knndt  ich  nichts  gewinnen  an. 

Er  floch  in  aller  hOch  davon 

Tnd  her  der  HOln  hab  ich  vnden 
N  Ein  hanffen  todter  Körper  fanden, 

Anch  sehr  vil  Harnisch,  Wehr  vnd  gscfameid, 

Die  gwesen  seiud  der  Todten  Lest. 

Keiser  Ottnit  ich  anch  gfnnden  hau, 

Den  hab  ich  tragen  da  herdan, 
u  Daß  ich  jhn  begrab  anff  glauben. 

Aber  ich  will  Jhn  nicht  beraaben, 
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Biß  ich  daridi  ein  ClfiUUche  Stimm 
So  vil  erfohr,  bOr  vnd  vernimm, 
Daß  ich  jbo  nicht  damit  betrüb, 
Dann  er  ist  mir  gwest  vil  zn  lieb, 
s  Wenn  es  mir  aber  geboren  Bolt, 
Ich  TOD  jhm  Bdir  gern  haben  wolt 
Sein  Ring,  hämisch  rnd  anch  sein  Echwerdt, 
Die  warlich  seind  vil  Geltes  wehrt. 
Mit  andern  wolt  ich  jhn  b^aben 
loTnd  darnach  ehrlich  lassen  begraben. 

Der  i^ngel  geht  ein  md  aagt: 

Hfir  zn,  du  tbenrer  kQner  HCldl 

Weil  dir  an  Ottnit  wol  gefeilt 

Sein  Harnisch,  Ring  md  auch  sein  schwerdt, 
16  Dessen  do  bist  denn  gar  wol  wehrt, 
[232^]  So  sollst  du  es  alls  von  jhm  hon, 

Darza  sein  Reich  vad  auch  sein  Krön. 

Anch  sollst  du  seinen  Gemahl  haben. 

Doch  laß  jhn  anch  ehrlich  begraben! 
to  So  thust  da  jbm  an  kein  vnehr, 

Weil  er  gerochen  ist  nnomehr. 

Abgang  deQ  Engels.    WolffDieterich  aagt: 
Nun,  diß  ist  Eeiser  Ottnits  Schwerdt, 
So  nimb  ich  auch  sein  Harnisch  wehrt 

n  Tod  seine  Kleinot,  die  er  tmg. 
Die  kommen  mir  gar  wol  zn  fng. 
Seinen  Leib  den  will  ich  begraben. 
Wo  soll  ich  aber  mein  Rnb  haben? 
Denn  ich  seh  wol  vil  Linden  stahn. 

w  Doch  zeiget  mir  Herr  Werner  an, 
Daß  ich  dieselbe  meiden  sollt. 
Wenn  ich  nicht  bezaubert  werden  wollt. 
Weil  dann  allbie  viel  Linden  sein,  - 
So  will  ich  baß  geho  da  hinein, 

u  Biß  ich  ein  weng  geruhet  han. 
Darnach  zeuch  ich  wider  davon. 
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Er  geht  gegen  den  Aufgang  vnd  legt  aiolt  nider.  Kompt  Hert- 
zog  G«rliart ,  Om£  Hartman  Tnd  Hemian  mit  jbin.    Geriiart 
kompt  znm  todten  Wurm,  schlegt  anff  jn  vnd  B^t: 
Ihr  Herrn,  secbt,  ich  hafo  erschlagcD 
ft  Den  Wurm!  hellFt  mir  Zengnaß  ssgeD, 
Daß  ich  bekomm  die  Eeiserinl 

(Jrsf  Hartman  sagt: 
Cnediger  Herr,  vo  denckt  jhr  hin  ? 
Secht  jhr  ms  an  fOr  solche  Csellen, 
IS  Die  euch  falsch  Zeagnnß  geben  sollen? 
Der  Warn  ist  vorhin  todt  geweeeD. 
Ihr  hett  vor  jbm  nicht  m&gen  gnesen. 
Es  ist  ein  andrer  each  kommen  vor. 

G«rhut  Mgt: 

IS  Graf  Hartman,  du  redst  wie  ein  llior. 

Bist  dn  denn  nicht  der  Diener  mein. 

Der  mir  geviahr  vnd  tren  soll  sein, 

Tnd  wolst  nicht  reden,  was  ich  wolt? 

Qraf  Herman  ea^: 
M  Enr  Gnad  tob  nicht  ansehen  sollt, 
[233]  Daß  ich  vnd  der  Herr  Bruder  mein 

8<dche  leichtfertig  ßsellen  sein. 

Die  euch  au  gfallen  vnd  zn  Dienst 

Wotten  ligen  nicht  anff  das  minst 
tsWir  seind  gehom  Ehrlich  Grafen 

Vnd  jhr  wolt  vns  ein  solches  schaüEBn? 

Das  aber  wollen  wir  wol  thon. 

Wir  wollen  nichts  sagen  davon. 

Ob  Jhr  die  WOnn  faabt  erschlagen. 

Mt  Qeriiart,  der  Hertzog,  sagt: 

So  seyt  Btill!  thnt  nichts  davon  sagen! 
Das  Ranpt  will  ich  jhm  schlagen  ab, 
Daß  ich  der  Weg  ein  Zengnnß  bah, 
Daß  ich  den  Wnnn  seibat  bah  bracht  vmb. 

)s  Graf  Hartman  sagt: 
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Ja,  doeh  wir  bej-d  wiBsen  nicht»  drnmb. 

Er  Bchlegt  dem  Wurm  das  Haapt  ab,   geht  fort     WoMTDIe- 
terich  Btefat  auff,  g^t  bn^lfa-  vnd  sagt: 
Was  ist  fltr  ein  gerettach  im  "Waft? 
t  Was  hat  die  Sach  fOr  ein  geatalt? 
Ich  sehe  dort  etlicb  streitbar  MaoD, 
Die  thnn  benehrt  ntff  midi  ber  gähn. 
Hilff  Gott,  daß  icb  mich  Jhr  eraehr 
TDd  mit  jbnen  einlege  Ehrl 

Hertsog  Oerhart  geht  tmS  WolffDieterichen  so.  rad  sagt: 
Bist  dn  der  Ritter  außerkom, 
Den  die  KeiBerin  bochgebom 
Hat  aaßgeschickt  vor  wenig  Tagen, 
Daß  er  die  Wurm  soll  erschlagen? 
IS  Ich  aber  bin  dir  weit  Torkommeu, 
Hab  den  Wnnn  sein  Leben  gnommen. 
Vnd  daß  mir  solches  werd  geglaubt, 
8o  hab  icb  hie  deß  Wnrms  sein  Haabt 
Das  kaa  icb  dir  allhie  flh*  reidien. 

WolffDieterich  eagt  mit  vermmdem  SpQttlich: 

£j  lieber,  ist  das  enr  narzeichen? 

Disem  Warn  sehe  ich  anch  an, 

Daß  er  ein  Unen  vnd  ein  Mann 

Hit  sich  bat  tragen  in  ein  Stein, 
M  Vnd  sollt  jhr  derselbig  Mann  sein? 

lieber  sagt  mirl  wie  tfaets  eadi  gähn 

Vnd  wie  kambt  jhr  wider  davon 

Vnd  was  theten  deß  Wurms  Jungen? 

Vnd  sechtl  der  Wurm  bat  kein  Zangen. 
so  Sie  sehen  jhm  ins  Maol. 

[233>>]  Wer  hat  Jhm  dieselb  abgschnitten  ? 

Ich  glanb,  jhr  &nd  jhn  todt  dort  niden, 

Dann  ich  den  Wurm  getOdtet  bah 

Vnd  jhm  sein  Zungen  gschnitten  ab, 
u  Die  Jhr  hie  setiA,  mein  lieber  Herr! 
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Ich  glanb,  Jhr  meint,  ich  bab  das  plerr 
Vnd  Tersteh  nicht  enr  fiilschheit. 

Hertzog  GerHart  sagt: 
Ihr  Herrn,  jetzt  mir  beystendig  seidt 
s  Ynd  last  tds  den  Ritter  erschlagen ! 
Alsdann  k&nn  nir  mit  Ehm  sagen, 
Daß  wir  den  Warm  haben  Tmbgebracht 

Graf  Herman  sagt: 
Wir  helffen  ench  nicht  za  der  Schlacht. 
10  Wammb  sollen  wir  dem  guten  Mann 
Mit  Gnalt  wissentlich  Tnrecbt  thaii, 
Der  doch  die  Wdrm  erschlagen  hat? 

Hertzog  G-erhart  sagt: 
£7  so  verbring  ich  selbst  die  that 
u  Vnd  greiff  allein  den  Ritter  an. 
Non  wehr  dich  mein,  bist  da  ein  Mann! 

Sie  schlagen  nuammen.     Hertzog  Geriiart  äeaoht   md  sagt: 

Hör  anff.Tnd  laß  dein  streitten  seinl 

So  verschaff  ich  dir  Brot  vnd  Wein, 
w  Welcbs  wir  hie  haben  verbanden. 

ledotti  mach  mich  fort  nicht  zn  schänden  1 

Der  WDrm  ich  nie  keinen  erschlug. 

Da  hast  EnnthschaSt  der  Warheit  gnng. 

Daß  die  Eeiserin  se]'  dein  Weib, 
K  Der  ich  alle  die  Gschicht  zoschreib. 

Komm  rein  za  vns!  bierand  wir  haben 

Etlicb  SpeiQ  vnd  Tranck  eingraben. 

Da  wOU  wir  voa  ein  wenig  laben. 

Abgang.  WolffDieterich  geht  mit  Grafen  Hartman  ein  vnd  sagt : 
td  Graf  Hartman,  lieher  Freunde  mein. 
Weit  die  HanptwOrm  erscUagen  sein. 
Die  den  Keiser  gefressen  han. 
So  bitt  ich,  jhr  woltB  zeigen  an 
Der  Edlen  Eeiserin  zn  Garten, 
»Die  wOrd  mit  Frenden  anff  mich  warten. 
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Tnd  daß  sie  gvißlich  glaub  die  Ding, 
Bringt  Jlir  zu  naneichen  disen  Ring, 
Hit  dem  mich  jhr  Gnad  thet  begnaden, 
Ließ  Jbn  an  eim  Seyden  Faden 
t  Za  Zengnuß  der  Lieb  von  der  Zinnen. 
Vnd  GO  ich  tha  die  Wflnn  finnen, 
[233°]  Die  mir  znvor  entrnzmen  sein, 

So  kehr  ich  bey  der  Keiserin  ein 
Tnd  will  die  Hochzeit  mit  jhr  han. 

u  Ortdi  Hartman  sagt: 

Ich  ville  Bußrichten  von  gtondan, 

Darneben  ancb  der  Keiserin  sagen. 

Was  sich  sonst  mehr  hab  zogetragen, 

Alß  mit  dem  Hertsogen  Oerhart, 
ift  Tnd  erfreuen  die  Keiserin  zart. 

Sie  gebn  ab.     Hertzog  Gerhart  ge^t  mit  Graf  Hmnan  ein  vnd 
Bag:t: 

Mich  schmertzen  gar  sehr  meine  Wnuden, 

Die  mir  hie  nicht  werden  verbanden. 
M  Dammb  hab  ich  hie  nicht  zn  beyten. 

Wir  wdllen  bin  nach  Garten  rejrten 

Tnd  fortzihen  die  nechste  Strassen, 

Daß  ich  mich  kan  verbinden  lassen. 

Der  Keiserin  Lieb  hat  mich  getrieben, 
it  Tnd  wer  zwar  nol  daheimen  bliben, 

So  wer  mein  Hant  mir  blieben  gantz. 
Graf  Herman  sagt: 

Wer  spiln  vnd  gwinnen  will  die  schantz, 

Derselbig  mnß  ancb  setzen  zn, 
so  Daß  man  Jhn  aacb  mit  lassen  tbu; 

Dann  welcher  will  anffsetzen  nit, 

Denn  lest  man  gar  nit  spilen  mit. 

Ihr  mQst  gleich  denckeii,  es  hab  sein  sOUen 

Tnd  Jhr  habts  also  haben  wollen, 
w  Die  Keiserin  aber  sey  eins  andern. 
Hertzog  Gwhart  sagt: 


r,g,i,...cb,.G00i^lc 


Dna  bü  bab  kk  a  «wtoa  nit. 
Gnf  Homaa  «mt: 

Gm%ct-  Herr,  kh  «Hl  gjodi  biL 
Sie  g«^  ab.     WolffDielaicli  gefat  cm  t^  m^: 

lAhar  im  i 

Eä  rtUra,  1 

Nicbt  weift  ick  dock,  wm  a  nag  sm- 

Ich  «in  gfeidiwfd  «aneoKn  aeiii. 
I»  Sdm!  dort  sib  ick  cid  wüdes  Wn«, 

FOrwar  gar  ein  vet^fft^  Fnm, 

Der  ipejl  aaff  ciiira  Lihren  Feuer, 

Dem  will  ick  kommeo  bie  zo  stejer. 

Denn  der  Wann  brecht  jbn  sonst  TmboL 
u  Hah,  Law !  ich  wiQ  dir  zu  bitff  kommen. 

[233']  Ein  Trsdi  md  LOw  kommeti  geloffen,   reisseo  aaein- 
aader,  da-  Track  rrät  den  Löwen  mib,  WolffDieterich  springt 
Iiinza  Tnd  bringt  den  Trachen  vmb.    Der  Lfiw  springt  an  jbm 
anff,  thnt  jm  scbSn  'md  WolffDieterich  sagt : 
■*  Do  bist  ein  inverniinKigs  tlüer 
Tnd  thDSt  mb  nieiti  gnts  dancken  mir. 
Weit  dn  dich  also  freondlicb  stellst, 
Deuelben  da  gemessen  sAUst, 
Dann  dir  sollen  all  deine  Wunden 
«  Von  der  Keiserln  werden  verbunden. 
Wenn  dn  änderst  mit  mir  wilt  gan. 

Er  ncht  znm  Wann  md  sagt: 
Schan !  diser  Wurm  der  zOodet  an 
An  disem  Ort  das  HolU  im  Walt. 
»Dnunb  wftll  wir  beyd  von  hinnen  halt. 
Den  Tnflatt  in  sein  Fenr  binnen 
Todt  ligen  lassen,  braten  vnd  brinnen; 
Ich  aber  will  die  Eeiserin  gwinnen. 
Sie  gebn  ab. 
I»  ACTUS  QUAftXDS. 
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Die  EeiaeriD  geht  ein  mit  OEeseeDti«,  jrer  Jna^aaeii,  setst 
sieh  ynd  e^  Ufi^ch: 
Wie  bin  ioh  ein  betrabtee  Weib* 
Mein  klagen  iefa  Tag  viid  Nwdit  tralb 
s  Vnd  k&D  mir  doob  atcbt  helfen  ralt 
leb  dacht,  nsix  sach  die  stHnd  zn  fHed, 
Weit  sich  ein  Bitter  finden  ließ, 
Der  mir  bey  eeiner  Trea  verbieß, 
Er  volt  mein  lieben  Herrn  rechen 
10  Tod  den  WSrmen  das  Leben  brechen. 
So  bleibt  er  non  so  gar  lang  anß 
Vnd  will  nicht  wider  ber  zn  Hanß, 
Daß  idi  Borg,  m  tej  kommen  rmb. 

Crescentia  sagt; 
u  Förwar,  kein  sorg  trag  ich  dammb, 

Sonder  vertrau  dem  waren  Gott, 

Der  nUrd  jhn  BChOtzen  vor  dem  Todt 

Tnd  mit  gsond  wider  bringen  her. 

Mich  düDckt,  nie  jemand  rein  begehr. 
10  Tilleicht  wOrd  erfrent  enr  gnaden. 

Die  Keteerin  fwgt: 
Villeicbt  kompt  zu  tob  her  oba  schaden. 
[234]  CreBcenlü  thnt  «uff,    kompt  Oraf  Hartman ,  neigt  dch 
Tnd  sagt: 
u  Tngentreicho  Fran  Eeiserin, 
Ton  eim  Ritter  icb  gesand  bin, 
Der  eum  Herrn  nnn  hat  geroeben 
Tnd  wol  eylff  will«  WQrm  erstochen, 
Dessen  ich  euch  gat  Zeitung  bring. 
9»  Er  bat  mir  g^o  dieea  fifng. 

Er  gibt  jhr  den  Ring. 
Tnd  das  Boll  das  Warzeichen  sein. 

Dia  Eeiamin  aagt: 
Du-  betrtibt  mir  das  Hertze  mein, 
M  Daß  jbr  mir  bringet  diaen  Bing, 
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Dmbcb  m  dm  «n«  Wnderfi«, 
Dafi  er  «e  Wim  hat  oaeUiga^ 

Tad  ^fte 

Tod  »A  Ue  iBliiiiil  ^Mat  fiefi? 

Graf  Hartmaa  ngt: 
Er  wird  bttt  koBmeii,  i^aabt  Mir  gwiA! 
&  hat  DU-  Bodi  ei>  Wurm  m  UMtea, 
wDbsb  kompt  er  aaft  «0  semen  nShteiL 
DiMcIb  esr  Gmd  mir  dMiben  tdOlL 

Die  Keüain  ngt: 

So  idiaKk  ich  dir  dreissig  Harä  GotL; 

Tod  wens  GoU  faiUR  den  RiUer  her, 
u  So  will  ich  dir  noch  geben  mehr. 

Adi  Gott,  mm  kj  dir  Lob  Tod  jvcifi, 

Dem  ich  nicht  gtutg  za  daockeD  weiß, 

Vnd  hüff  dem  Ritter  grand  zo  Hanß 

Tod  redt  jo  ?or  deß  Todt«s  giuß! 
Abgang.    Kompt  WoUEDietricb  mh  semem  Lswen  aUeäi  rad 
sagt: 

Hein  Low,  den  ich  errettet  han. 

Dem  hat  der  Wann  groß  schaden  tban. 

Den  idi  kan  nicht  lassen  ilahimfinij 
s  SiHider  will  jbn  lassen  Terbindm 

Vnd  jbn  beimfnhm  za  der  zarten 

Eeiserin,  die  imiß  sein  warten, 

-Biß  jhm  sein  Wanden  heilm  za. 

Die  Bnr^  ich  bie  schon  sehen  thn. 

M  Zorn  Löwen  sagt  er: 

Nnn,  Low,  so  hab  ein  gaten  mntb! 
Allhie  wird  rnser  sacb  noch  gnt. 

[234)>]  Der  Low  Ibnt  echSn  g^en  jhm,  hebt  die  Tatsen  vaS, 
als  zeig  er  jm  seine  Wondeo.     Micephonu,  der  Wächter  »off 
»  der  Zinnen,  sagt: 
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Wer  ist  vor  dem  Thor  also  spat, 
Der  sag,  was  er  m  acbaffen  hat, 
Oder  es  wird  Jhm  Qbel  gähn. 

WolffDiet«rich  sagt: 
sMein  Wächter,  denckat  dn  noch  daran? 
Ein  Ritter  war  hie  vor  wenig  Tagen, 
Der  wolt  die  WOrm  im  Walt  erschl^en. 
Dem  die  Eeiserin  schencht  ein  Ring. 

Nicephonui,  der  Wächter,  sagt: 
10  Ja  mir  seind  wol  bewnst  die  ding. 
Sott  jhr  derselbig  Ritter  sein, 
So  mOst  ich  each  halt  lassen  rein. 
Wart  norl  ich  wills  der  Eeiserin  sagen, 
Die  ennithalh  lang  leidt  thet  tragen. 

Der  Wächter   geht  ab  Toa  der  Zinea.    Die  Keieerin  kompt 
aufT  die  Zinen  vnd  sagt: 
Wer  ist  so  spatt  dranß  vor  dem  Thor? 

WolfflKeterich  sagt: 
Es  ist  eben  der  Ritter  davor, 
so  Der  kttrtzlich  auch  in  der  Nacht  spat 
Ton  eum  Gnaden  empfangen  hat 
Ein  köstlichen  Ring,  den  ich  hau 
Enr  Gnaden  gsidiickt  darch  Graf  Hartman. 
Derselbig  begert  zn  euch  nein. 

K  Rosilhi,  die  Keiserin,  sagt: 

Das  kan  die  {rAlicfast  PottschaCß  sein. 

Die  jemals  eim  Weib  widerfuhr. 

Gebt  euch  zn  mh  ein  wenig  nur! 

Man  soll  euch  alsbalt  lassen  ein 
10  Vnd  ich  selbst  will  stracks  bey  euch  sein. 

Sie  geht  von  der  Zinnen.     Der  Wächter  geht  zn  jhm  herauil, 
die  Eeiserin  mit  jrer  Jungfrsa^i  hernach.    Die  KeiMiin  sagt: 

Seyt  mir  zn  taasentmal  willkomoi, 

Yil  steter  Ritter  starek  vnd  fromm  I 
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Wie  ist  Bcn  Bert*  in  LeA  w  fn ! 
Sie  aiclil  den  LSven,  encfarickt  vod  «agt: 

Ey,  Herr,  GoU  bbOt!  was  bringt  jhr  da? 
[234<]  Ef  thot  er  ob  iMito7  Mget  mr! 

>  WoIflDieterich  sagt: 

Tor  jhm  d9rfft  euch  nidit  filrcbtcD  jhr. 

Den  Lfiwoi  «oJt  ein  Tradi  tadua, 

Dem  btb  ich  gbolffea  aoß  seiD  DAhteit 

Seft  i«t  er  UiebfD  bej  mir  aH  rtimd, 
10  Ist  mir  iMdiglofleii  wie  eiii  Hia^ 

Tod  wer  mich  irtlleB  greifm  an, 

Dem  hat  er  hart  zngietst;  wdan, 

Daranb  ist  er  mir  bertiUch  lieb. 

Enr  gnad  idi  jbn  zn  ejgm  gib, 
a  Dali  jhm  ron  derselben  b^  Wondei 

Werden  gewaschen  nid  Terbnnden, 

Daß  er  wtder  geheilet  wer. 

Die  Keiserin  sagt: 

Tmb  eamtwitlen  ist  mir  nichts  schwv. 
M  Was  Jhr  Dor  schafft,  das  soll  geschehea 

Cresceatia,  dn  most  nachsehen 

Eim  Artzt,  der  komm  zn  vns  herein 

Tnd  jhm  TCrbind  die  Wanden  sein  I 

Ach  dfela  allerliebster  Trost  «nff  Erdn, 
»Von  HertzeD  so  tbn  ich  begern, 

Zn  hfimr  wie  et  eneh  sey  gangen, 

Daft  jhr  aoftblieben  seyt  so  langen. 

Lngegast,  der  Bo^graf  zn  Garten,  Unfll  mit  ediclirai  gerBaten 
HXnnem  ein  vnd  sagt: 
M  Fran  Keiserin,  wie  soll  ich  das  verstahn, 
Daß' Jhr  hey  Nachts  einlast  den  Mann? 
Vnd  da,  was  madist  dn  anff  dem  Saal? 

Die  EeiMrin  sagt: 
Herr  Bnrnrnrf,  schweigt  zn  disem  mahll 
u  Ein  ander  mal  er&rth  jhr  fein, 
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WaniaA  fcb  jfan  hab  glaäaen  rein. 
Ich  bab  es  gethas  wol  bedacbt 

Lugegast,  der  Barggraf,  sagt: 
Ihr  habt  eben  nichts  gute  gemacht, 
a  Wie  es  die  zeit  noch  fein  soll  geben. 
Nim  wehr  dichl  es  Icost  dir  dein  Leben. 
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Mit  Mtox  GtiMpf  Mlla 
Hick  aJMt  Bber&Oa  Mit  akUe*, 
Als  ob  idi  dir  wtr  gstig«ii  du, 
Toehr  gsncht  bej  der  Keisoin  reis, 
>  Dk  nir  nr  Ehe  zistebt  mn  nehr. 
Aack  retbet  nidi  Dkbts  also  sehr. 
Als  da5  Bei*  Low  mir  ist  encUagoL 

Lagegart  sagt: 
6aedigM«r  Ben-,  was  öA  zatngea, 

M  Ist  gsdidien  ia  ein  Hi&TersUnd. 
Du  luMt  eadi  nicht  ihm  so  aod. 
Wena  jhr  habt  mseni  Keiser  grochen 
Tad  den  WOnaen  jhren  Baob  brocben. 
So  wöU  wir  ench  hie  setzoi  ein 

u  Tod  jhr  sollt  Tnser  Eeiser  sein. 
Wenn  wir  nnr  das  Warzdcben  sehen. 

WolfftMeterich  sagt: 
Was  jhr  begert,  das  soll  geschebcn. 
Morgen  w&Uen  wir  zilien  hin, 
»  Tnd  wo  ich  nicht  der  jenig  bin, 
Welcher  die  Wflnn  hat  erschlagen, 
8a  will  eor  StralT  ich  gern  tragen 
Ynd  mich  der  Keiserin  venedben. 

Orni  ^tLftman  sagt: 

*  DeA  Herrn  hab  wir  ns  in  frey en. 

[235]  Ich  hab  gesehen  selbst  die  That, 

Wie  er  die  Wann  erschlagen  hat. 

Dmmb  gebt  ench  alle  sampt  zo  nh! 

So  wfill  wir  aoff  sein  Morgen  frn 

wTnd  besehen  im  Werck  die  That. 

I^igegast,  der  Burggraf,  feilt  jm  zn  Fol!  vnd  tagt : 
So  bitt  ich,  enr  FOrsÜidie  Gnad 
WöU  mir  vergeben  dise  ding. 
Die  wider  enr  Gnaden  ich  beging. 
w  Ich  war  der  Sach  nicht  recht  berichL 
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WolffDieterich  BAgt: 
Heintlialb  hat  ea  kein  mangel  nicht. 
Allein  mein  LOw  der  redet  mich, 
Den  ich  erschlagen  vor  mir  sich. 
i  Wolaoff,  wer  mit  will  in  den  Walt! 

Die  Eejsenn  sagt: 
Hent  rOsten  wir  vm  alle  halt, 
Da&  wir  aaff  morgen  frU  aaff  sein. 
Ick  Tnd  das  FranenziiDiner  mein 
10  Wollen  anch  selbsten  reysen  mit,  < 

Damit  einfall  kein  weiterer  etritt. 
Sie  gehen  alle  ab.    Logegast,  der  Burggraf,  geht  allein  ein 
vnd  sagt: 
Ich  weiß  mir  zwar  selbst  keinen  raht. 
u  Ich  hab  verdient  grosse  Vngnad. 
Wie  wird  mir  der  nun  gholffen  ab? 
Tnbedachtsam  ich  mich  begab 
Wol  mit  der  Eeiserin  Brenügam, 
Der  Gester  Abendts  hieher  kam, 
M  Den  ich  zwar  gar  nicht  hab  eriienot. 
So  hat  er  sich  auch  noch  nit  gnennt. 
Daß  man  hie  nit  weiß,  wer  er  ist 
Tnd  eoUt  ich  es  haben  gewist, 
Hett  ich  mich  an  Jhn  nit  geriben. 
« Doch  rettet  mich,  daß  Todt  ist  blieben 
Sein  L&w,  den  er  also  lieb  hett, 
Derselb  jhm  hart  zn  Hertzen  geht 
letznnd  die  Hochzeit  werden  soll, 
So  will  ich  mich  gebranchen  wol, 
30  Sehen,  wie  ich  die  sach  an&ng. 
Daß  ich  wider  Genad  erlang. 
Er  geht  ab.    WolfEDietericb  mit  der  Eeiserin,  Creecenüa,  dex 
JttDgkfrau,  Gbafen  Herman  vnd  Qraf  Hartman  gehn  ein.  Wolff- 
Dieterich sagt: 
[235t>]       u  Gleich  eben  da  vmh  die  Refir 

Ist  der  alt  -Wurm  entronnen  mir, 
Aym.  74 
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D-r  üb  imt  kd  a  jaca  Stna. 

Ib-  aber  ttat  Mck  üe  tentecko, 
Da&  tack  iaVmrm  uda  tla  cndncfa»! 
■  So  will  kh  jbm  memtn  da*  Leb« 
Oder  wm  ock  nen  Geist  nffgdiem. 
Itort  ktiai|4  der  Wbtb  ngebear 
Tod  «peTt  aafi  Hiseai  Bacfaen  Fear, 
Des  kb  so  teag  sichtogea  bis. 

■•  I^  Käwrin  tcIiKyt: 

Er  Herr,  Gott  bhot!  wo  «ril  wir  hio! 

Sie  iMtfcn  aorfidt.    Der  Wnm  koomt  nd  WolffDietaiflli 
•efalegt  äch  lang  mh  jm ,  aidlicfa  so  feit  der  Wnnn.     Wolff- 
Dieterich  ngt: 
u  Shd  bist  dl  aseb  gelegt  in  TodL 

Die  Kä»ena  laofft  berf5r  vad  sagt: 
Acb  strenger  Bitter,  duck  eoch  Gott! 
Der  geb  e&di  GlOck  zom  Ebelicben  Stand! 
Ihr  habt  mit  enr  »eghalRen  Hand 
M  Das  gantze  Land  erlöst  anß  nohL 
Wc^ffDietrich  gibt  jhr  die  Hand,  emp&cht  «e  md  sagt: 
Ja  darfbr  soUea  wir  daackoi  Gott, 
Der  alle«  Grts  in  Tns  votHitiagt 

Die  Keiseiin  sagt: 
»  Yor  frevd  mein  Hertz  im  Leib  mir  qiringt, 

Daß  ich  aofi  Elend  bin  erlöst 

Ach  meins  Hertzens  einiger  Trost, 

Hon  wOU  wir  hie  nicht  lenger  warten, 

Sonder  alsbalt  zihen  nach  Garten 
MTnd  die  Eeiserlicb  Hochzeit- halten 

Tnd  erfrefen  mft  Jangen  nid  Alten. 

Doch  wolt  ich  tcoA  wissen  gsr  gern, 

Ob  nicht  allbie  m  finde»  wem 

Meines  lieben  Hemi  Todtenbein 
u  Vad  besonders  luch  der  Befan  sein, 
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Der  ist  aoffs  weaigit  eins  Lanto  «eitb. 

WolffDieterich  sagt: 
Wenn  jhr  sein  Haupt  za  sehen  begert 
(Pb.6  neiß  icb  wol,  wo  es  dort  leid 
5  Vnter  andern  Todten  anff  der  Beyd), 
So  nUl  ich  dasselb  bringen  her. 

Die  Eeiserin  sagt: 
Ton  Hertzen  icb  dasselb  beger. 

[23b']      WolffDietrich  geht  ab.     Graf  Henaao  aagt : 
10  Yen  dem  Bitter  bab  icb  vemoimnen, 
Der  Toden,  die  dort  sein  vmbkommen, 
Sein  bald  in  die  dr^  hundert  Man. 
Nun  tbet  man  ein  gots  Werck  daran, 
Daß  man  sie  Ehrlich  tbet  begraben. 

WolffDieterich  kompt,   Imngt  den  Etehn  vnd  das  Hs^pt  c 
KeiaMTB  vnd  sagt; 
Gnedigste  Frau,  eor  Gnad  hie  haben 
Deß  Eeieers  Helm  vnd  anch  sein  Haupt, 
Den  der  Wurm  deß  Lebens  beraubt. 
M  Es  ist  aber  kein  lust  zu  schanen. 

Die  £Biaerin  sagt  Idfiglich: 
Adi  Jammer  vnd  w^  mir  armen  Franm ! 
Ach  nlleiüebeter  Herre  mein! 
Hett  jhr  mir  nur  gefolgt  allein, 
u  Wie  manchen  Tag  hett  jhr  noch  glebt! 
flo  habt  jhr  stets  tiadi  Ghrn  gstrebt 
Tnd  writ  die  WOrm  allein  tMen. 
Ach  wie  bin  icb  gwest  in  nOten, 
Da  jhr  also  zogt  von  mtr  a«ß  t 

90  WoIfFDietericb  sagt: 

Was  will  cur  Gnad  erst  machen  dianß 
Tnd  euch  beschweren  mit  solchen  dingen, 
Die  man  mt  ten  her  wiedar  bringen? 
Wir  wollen  difi  Keiaert  todenbuB 
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Id  ranen  Stig  fusen  allein 
Vnd  vollen  jhn  Ehrlich  begraben, 
Weil  Bein  Eeiserlich  Haystat  haben 
In  Ritterschafl  sein  Leib  Tnd  Leben 
»Seim  Vatterland  zu  got  aoffgeben. 
Defl  ist  er  ewiglich  zn  preisen. 

Die  Eeiserin  sagt: 
Wir  wollen  ein  gnts  Werde  beweiBen 
Tnd  aller  toder  Menschen  Bein, 
I«  Sie  sejen  gleich  groß  oder  klein, 
So  TÜ  wir  der  hie  fanden  haben, 
Daheim  ehrlich  lassen  begraben 
Tnd  jhnen  halten  ein  besonder  Fest 

Gh*af  Hartman  sagt: 
I»  Von  dem  dchs  jetzt  nit  reden  lest. 

Wir  wollen  die  todenbein  heim  fDhm 

Vnd  begraben,  wie  sich  tiint  gebüm. 

Davon  redt  man  za  seiner  zeit. 

letzt  aber  solt  jhr  alle  beyd 
10  All  solche  schwermOtigkeit  aaßsetzen, 

Euch  mit  freandlichem  gsprech  ergOtzen, 
[235^  Dann  der  frembd  Ritter  vubekandt, 

Der  mit  seiner  Heldreichen  Handt 

Enm  Herrn  bat  kttnlich  gerochen, 
t6  Dem  halt,  was  Jhr  jbm  habt  versprochen  t 

Dann  er  ist  jetzt  enr  Herr  vnd  Gemahl. 

Die  Eeiserin  gibt  jliiu  die  Eänd  rad  sagt : 
Mein  wort  halt  ich  vester  dann  Stahl. 
Gott  sef  globt  TUd  Gebenedeytl 

so  Ach  mein  Herr,  sagt  mir  doch,  wer  jhr  seit, 
Ob  idi  kenn  enm  Namen  vnd  Gschleciit, 
Daß  ich  euch  wiß  zn  halten  recht, 
Weil  wir  nun  Ehelent  mflssen  sein. 

WoUfDieterich  sagt: 
K  Ach  allerliebster  Gemahl  mein, 
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Sich  wils  jetzoBd  nicht  schicken  eben. 
Ich  niU  mich  wol  m  kennen  geben, 
Wenn  es  an  meiner  Zeit  sein  wird 
Vnd  wenn  es  sich  noch  haß  gehört 
i  Darob  enr  Lieb  groß  freod  wird  han. 
Nun  wolanff!  so  wOll  wir  davon, 
Zn  richten  die  K&niglich  Hochzeit, 
Gott  loben,  der  vns  hat  erfrettt 

Sie  gehn  alle  in  Ordnung  ab.  Becbtii^,  Heerbrand  vnd  Hag^ 
stehen  anff  der  Zinnen.     Becliting  sagt: 
Ach  Gott,  wie  soll  ich  das  verstahn. 
Daß  WolSDietrich,  der  werthe  Man, 
Meiner  so  gar  vergessen  hat, 
Dem  ich  so  gar  vil  gutes  that, 
tsDnrch'den  idi  komm  in  disen  Last? 
Ich  meint,  er  hett  kein  ruh  noch  rast, 
Biß  er  vns  l&set  aoß  der  noth. 

Heerbrand  sagt: 

Ach  Gott,  der  gat  Herr  ist  lengst  todt. 
M  Ich  wolt  mein  Seel  znm  p&ind  eim  geben. 

Daß  er  gewagt  hett  Leib  vnd  Leben, 

Biß  er  vns  hie  hett  ledig  gmacht. 

Deockt  jhr  nicht,  das  er  dort  zn  nacht 

AoISwendig  her  kam  zn  der  Kaum? 
K  Wie  hett  er  nur  fflr  vns  groß  tranm, 

Yerhieß  ms,  er  wolt  widerkommen, 

Tns  ledig  machen  widenunbenl 

Nun  weiß  ich  gwiß,  er  hets  gethan. 

Wenn  Jfan  nnr  Gott  hett  leben  lahn. 
M  Wenn  aber  er  gestorben  ist, 

Alß  vns  gleichwol  ist  vnbewist, 
[236]  So  kan  er  tob  nicht  heUFen  anß. 

Hagios  sagt: 
Ich  hab  gnt  Hoffnung  Qberanß, 
IS  Er  werd  vns  alle  noch  erretten, 
Zn  hilff  kommen  in  vnsem  nChten, 


byGooglc 


1174  (U)  0236 

Daß  er  aber  itnkAcht  so  lang, 
Dasselbig  macht  orir  aagst  vad  bang, 
Dann  die  Otoiglaiaß  ist  mir  m  schwer, 

Bechting  8^: 
t  leb  bin  nun  aller  Hoffnong  1er, 

Besorg,  der  Todt  wer  mich  balt  fressen. 

Hat  BChOQ  Dieterich  mein  nit  vergessen, 

Dann  das  Alter  beschweret  mich. 

Lenger  weiß  nicht  zn  leben  ich. 
10  Oott  Terley  mir  ein  teligs  End 

Vnd  nen  mein  Seel  in  sehie  H&nd! 

Er  feilt  Tml)  vnd  stirbt    Heerbrand  sagt: 

Ach  Ueber  Tatter,  bist  dn  Todt, 

So  helff  dir  der  Alhn&chtig  Gottl 
u  Nnn  ist  vns  aach  ein  Bruder  gstorben, 

Elend  in  der  GßUigknnß  verdorben, 

Daß  Tnser  hinnen  eeind  mir  neos. 

Hagias  sagt: 
Ach  allerliebster  Tatter  mein, 
K  Hast  dn  erlitten  hie  den  Todt, 
So  helff  dir  der  Allmächtig  Gottl 
Komm,  laß  es  dem  Wächter  ansagen. 
Daß  man  jhn  tha  zor  Erden  tragen  1 

Sie  gehn  ab.    WoIffDieterich  geht  ein  mit  der  Keiserin,  Cres- 
oentia,  Qraf  Bartnum,  Graf  Hemian  -rai  Lugegast,  dem  Burg- 
grafen, vnd  sagt: 

Wiewol  die  Hochzeit  ist  vollend, 

Doch  wDrd  mein  kOmmem  mir  nit  gwend. 

Biß  ich  wider  gwonnen  han 
so  Mein  Eilff  sehr  getreOe  Dienstmaun, 

Die  mir  mein  Brflder  theten  &ngcD. 

Dieselben  will  ich  anch  erlangen 

Oder  mehien  Eopff  nicht  sanfft  legen. 

Die  Keiserin  sagt: 
K  Qnediger  Herr,  was  that  euch  bewegen, 
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Daß  jlir  «oft  BQcbea  eure  DieostDuum? 
Ein  gantzeB  Land  voll  Lent  ich  han, 
Die  alle  sampt  eur  efgen  Bein; 
So  Seft  jhr  Hertzets  Lieb  ancb  m^B. 
[286i>]       B  WanuDb  wollt  Jtar  das  alls  TerlaEsen, 
Euch  wider  Keben  anff  die  Strassen 
Ynd  wagen  solche  Gfehrli^it? 

WolffDieteridt  sogt: 
Nan  maß  es  sein,  bey  neiDem  Eydt, 
1«  Dann  jhr  vnd  auch  enr  gantzes  Land 
Ynd  was  Jhr  habt,  das  alles  sandt 
Will  ich  hie  vil  lieber  begehen 
Tnd  daran  wagen  Leih  vnd  Lehen, 
Als  meine  Diener  nicht  za  ledigen. 

u  Die  KfliBflrin  sagt; 

Wolt  Jbr  dann  mein  Reich  so  beschtdigen, 

So  wollt  ieb,  Jhr  werd  nie  herkommen 

Tnd  ich  hett  ench  ancb  nie  genommen, 

Dann  es  ist  gar  ein  b&se  Red, 
M  Die  einem  Mann  Abel  ansteht, 

Daß  er  nnr  von  älff  Diener  wegeo 

Wt  Fflssen  weg  stößt  Oottee  segen, 

Ion  die  Bcbäntz  setzt  sein  eigenen  Leib, 

Seine  Landschafft,  dam  sein  Weih. 
le  Des  kOmmer  ich  mich  hart  daramh. 

0  jhr  Diener,  halt  bringt  Jhn  TmbI 

Ich  will  gleich  so  mehr  kein  Uann  haben, 

Als  ein,  so  that  im  Lsnd  vaihtraben 

Tnd  mich  will  verlassen  elend. 

Der   Keiserin   Diraier   rücken   die    wehr,    tretten  zosammeD. 
WolffDieterich  zuckt  sein  Wehr  vnd  sagt: 
That  gemacb  vnd  leget  an  kein  Hftndl 
Dann  sonst  tha  ich  mich  warlich  wehm. 
Ihr  mDst  mich  zuvor  beasar  hOm; 
SS  So  mach  ich  euch  mein  Sach  bekannt. 
Wist,  mein  BrDder  im  Grichenland 
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Hftbot  mir  genommen  mein  Reich, 
Gefangen  mein  liebste  Herrn  gleidi, 
Als  Bechting,  der  mich  hat  enogen, 
Ein  Edelu  Grafen  vnerlogen, 
G  Mit  zehen  Söhnen,  jnng  vod  schon, 
Die  mir  trenücb  tbeten  beystehn. 
Dieselben  will  ich  wider  ban. 

)  Keiserin  verwundert  sich,  feilt  za  Fuß  Tud  sagt: 

Ach,  gnediger  Herr,  jetzt  merck  ich  schon, 
10  Dafi  jhr  mdst  sein  WolSDieterich, 

Den  vor  Jahren  wol  kennet  ich. 

letzt  aber  bah  ich  euch  nicht  kenut. 

Ach,  daß  jhr  euch  lepgst  hett  genennt, 

Daß  ich  gwüBt,  wer  jhr  gwesen  werd, 
IS  So  bett  mein  Hertz  nimmer  begert, 

Daß  euch  ein  Qbel  gschehen  soll! 

Von  eom  Sachen  weiß  ich  wol, 

Wie  jhr  sie  thet  dem  Keiser  klagen. 

Ach,  was  soll  ich  von  Wnnder  Bagoi? 
M  Verzeihet  mir  mein  Missethatl 

Erzeigt  vod  beweist  mir  eor  Gnad, 

Daß  ich  mich  so  veigriffen  bani 

Ich  Wille  mein  Lebtag  nimmer  than 

Vnd  will  euch  gern  lassen  ziehen 
«  Vmb  enr  gfangen  Diener  bemohen, 

Daß  jhr  voUstendig  kompt  'zn  mh. 

WolffDieterich  hebt  sie  aoff  Tnd  sagt: 
yfetat  ich  die  Reiß  verrichten  thn, 
So  schwer  ich  euch  bey  meiner  Ehr, 
wDaß  ich  von  ench  zieh  nimmermehr. 
Aach  Bey  encb  dise  that  vergeben, 
Daß  jhr  mir  nemen  wolt  das  Leben, 
Das  ich  vmb  ench  nicht  hett  verschalt. 

Die  Keieerin  aagt: 
K  Ach,  Herr  Gmahl,  habt  doch  gedolt  I 
Denn  dergleich  nimmer  gschehen  sollt. 
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Denn  ich  fcircht  mich,  daß  jhr  leicht  wolt 
Gar  wegzieben  Tnd  mich  rerlidiii. 
letzt  so  ich  das  Teraommen  han, 
Daß  jhr  seyt  Herr  WolffDieterich, 
s  So  bin  gar  wol  zu  friden  ich. 
ledoch  will  ich  euch  hitten  sehr, 
Dir  volt  durch  aller  Frauen  Ehr, 
So  jhr  enr  Brtlder  aberwind, 
IhDen  verzeihen  jhre  Sflnd, 
10  Die  sie  an  each  haben  begangen, 
Sie  nit  tOdten,  gonder  nur  bogen, 
Biß  euch  vergeh  eors  Zorns  Hitz. 

WolffDieterich  gibt  jlir  die  händ,  drückt  de  vnä  sagt: 
Das  will  ich  ench  zosagen  jetz. 
»  Es  soll  ihn  alls  verziben  sein. 
Vnd  jhr,  bertzliebeter  OemaU  meiii, 
Halt  die  weil  ob  dem  Begiment! 
Vnd  wenn  ich  wider  zn  Haaß  wend, 
So  hat  all  niser  traom  ein  end. 
io  Sie  geben  alle  ab. 

ACTOS  QUINTüS. 

Eompt  Wassemuth  ynd  Bogenas,   des  ESnig  WolffDietrichs 

Brüder,  gebn  ein.     Wassemnth  sagt: 
[236^  Uein  Bruder,  ich  bah  noch  nie  Temommeu, 

15  Wohin  WolffDieterich  sey  kommen, 
Der  sich  für  vnsem  Bnider  anßgab. 

Bogeniu  sagt: 
Kein  Wort  ich  sejt  Temommen  hab. 
Ob  er  sey  Todt  oder  im  Leben. 
»  Er  bat  zwar  gar  groß  streich  fflrgeben, 
Wie  er  sich  noch  an  vns  wOU  rechen. 

WasBematb  sagt: 
Wir  kOnn  jhm  wol  sein  Hochmntb  brechen 
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Tnd  daiza  ancii  aein  lUhtgebea. 
Bediting  hat  verlora  Bein  Leben 
Tnd  anch  nodi  einer  der  SObne  sein. 
So  Beind  gefangen  noch  die  Beon. 
s  Die  sollen  aach  nicht  widemmben 
Anß  der  Gfängknnft  geledigt  kommen, 
Biß  Bitli  WolffDieterich  verzeTfa, 
Daß  er  nicht  vnser  Bruder  sej. 
Ynd  aollen  sie  all  g&ngen  sterben, 
10  Kein  Mensch  soll  Jhn  kein  gnad  erwerben. 

i  gehn  ab.     Heerbrand  vnd  Hsgitu  seind  aaS  der  Zinnen. 
Heerbrand   sagt: 
Ach  soll  es  aber  ein  nicht  taon? 
Wie  lang  lig  wir  anff  dieser  MMurn 
15  Gefangen,  in  da-  wir  Terdei4>«i, 
Tnd  kOnuB  keine  Gnad  erwerben, 
Tngeacht,  daß  wir  allsampt  bas 
Inn  warfaeit  nichts  TnziemblichB  th^n 
So  gschicht  anch  dem  Dieterioh  mredit 

M  Haeina  aast: 

Wir  seint  halt  arm  ge&ingen  Knecht, 
D&rffen  niser  Tnacholt  nicht  klagen. 
Ach,  was  wird  wol  WolfDietrich  sagen. 
Wenn  er  west,  wie  es  vns  jetzt  gieng? 

n  Heerbrand  sagt: 

BGr  iats  ein  wanderbarlich  ding, 

Daß  er  so  lang  anßbleiben  thnt. 

Zn  jhm  trug  ich  vil  boffnnng  gnt. 

Er  sollt  vns  wider  ledig  machen, 
»Aber  ich  bin  in  allen  sachen 

Nnn  aller  HofFonng  gar  heranbt. 

Hett  man  nürs  gsagt,  ich  hets  nit  glanbt, 

Daß  er  hett  Tnsern  Tatter  gelassen, 

Der  jhm  trenlicb  gedient  dermassen, 
I»  Daß  man  wenig  solche  Diener  Gnd. 

Ja  er  vnd  darzn  seine  Kind 
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Seind  drob  koniHMit  nnb  L^b  vnd  LebeD 
Tod  wir  mflueDs  auch  als  hergeben, 
[237]  Daß  alles  er  Tergesaeo  bat 
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Hog^iu  sagt: 
Kein  Oelt  hab  ich  zwar  selber  nit, 
Aber  ein  achOn  Harnisch,  ich  hab, 
Laß  icb  dir  an  eim  Strick  hinab. 
» Den  Terkasff  vnd  mach  Gelt  daraoß, 
BiC  ia  wider  heim  konunst  zn  Haaßl 
Bin  Belbst  ein  anner  g&ngner  Uaim. 

WolffDieterich  sagt: 
Ton  ench  ich  zwar  gehöret  han. 
10  Lieber  wie  gehts  dem  Herrn  Bechting? 

[237»]  Heerlnwid  sagt: 

Es  lebt  nicht  mehr,  dann  noch  der  Jnng; 
Der  Alt,  mein  Yatter,  der  ist  todt. 

WolffDieterich  sagt: 

IS  Ach,  Bo  maß  es  erbarmen  Glottl 

Die  Zeitnng  ich  nicht  gern  hör. 

Heerbrand  eagt: 
Ja,  ja,  mein  Yatter  lebt  nicht  mehr. 
Hein  'Waller,  habt  jhr  jhn  demn  kennt? 

M  WolffDieterich  aagt: 

0  wiß,  Ich  bin  WolffDietrich  gnennt 
Vod  wolt  fiechting,  deim  Alten  Vatter, 
Der  gwesen  ist  ancb  mein  Wohlthater, 
letzundter  helffen  auß  der  Zwengknn&. 

ti  Hagina  sagt: 

Wir  tr^^  Joch  in  diser  Ofengnnß. 
leUond,  BO  ench  hab  geh&ret  ich, 
Tnd  daß  Jhr  eeyt  WolffDieterich, 
Ist  mir  die  Ketten  gehllen  vom  Bein. 

10  Heerbrand  sagt: 

ACr  ist  auch  weg  gfallen  die  mein. 
Wir  wollen  vns  zn  ench  nab  lassen, 

8  T  den  Ich.       4  0  •In.        12  0  Er.        23  0  drtn. 
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Die  Stattthor  OCaen  auch  dermasBen 
Ynd  die  StaU  allMe  nemeD  ein. 

Hagins  sagt: 
'Wir  vOUea  gar  bah  bey  encli  sein. 
Sie   laasui  sich  herab,    geben   WolfifDietrich   die   bfind  vad 
Heerbrand  sagt: 
Seyt  vus  za  tanaentmal  Willkomm, 
Gnediger  Herr  vnd  EOnig  frnmbt 
Wie  Sn  seind  wir,  daß  wir  eoch  finden! 
10  Nan  wollen  wir  die  Statt  anzflnden 
Vnd,  was  darinn  ist,  als  rerbreanen. 

Lorentz,  der  Wächter  anff  der  Zürnen,  sagt  oder  kan  verbor- 
gen geredt  wem: 
Wer  ist  dranssen,  der  tha  sich  nennen 
la  Oder  ich  will  zum  anßfoll  blasen 
Vnd  euch  alleampt  erschlagen  lassen. 

Er  bläst,  Bo  laaffen  Wassemnt  vndBogenus,  die  z>ren£8nig, 
mit  eUichen  gerttsten  herauQ,  schlagen  an  einander,  aber  die 
andern  werden  erschlagen,  die  zwenKOnig  werden  gefangen. 

n  WolffDieterich  sagt: 

[237«]  Ihr  Boßwicht,  non  gebt  each  gefangen  I 

Ihr  Beyt  mit  mir  Qbel  vmbgangen, 

Biß  ich  mein  Glegenbeit  gfnnden  tum. 

Ich  will  eaoh  geben  eoren  lohn. 

»     WaaeernDth  feilt  zu  Fuß  rnd  sagt: 

Ach  allerUehster  Bmder  mein, 

Ich  bitt,  dn  woUst  ms  gnedig  sem. 

Wir  woUen  als  theilen  mit  dir, 

Aach  allen  Schaden  zahlen  schier, 
M  Den  wir  dir  zngefnget  han. 

WolfFDieterich  sagt: 
Nembt  Jhr  mich  jetzt  zam  Bmder  an 
Vnd  wolt  mich  nidit  kennen  Torhin? 
Ich  will  ench  weissen,  wer  ich  bin. 
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Nembt  Biet  tarl  sie  geftmgai  ndtl 
Kein  Onad  kSoot  Jhr  eriangen  nit 

Emiliiu  Tnd  Fridbertaa,  zren  Haas  zu  Coostantinopel,  tragen 
die  StattschlüBBet ,  fsUen  WolffDietenohen  m.  Fofi  vnd  sagt 
6  Emilioi; 

Oroßmftclitjger  EOoig  WoIffDietricb, 

Es  hett  gar  wol  gezimet  sich, 

Daß  eure  BrQder  vnd  wir  zugleich 

Euch  hetten  behalten  in  dem  Reich. 
10  Weil  es  aber  Eicht  geschehen  ist, 

So  bitten  vir  zu  diser  Frist, 

Wolt  eoch  ttber  die  Statt  erbarmen 

Ynd  «rbflnnen,  dall  wir  ansen 

Hochbel^gten  Vnbertfaaa 
it  Fttr  TOB  kein  schnlt  haben  dua& 

Dnunb  thun  wir  tus  euch  abergel>«a. 

Die  StaUadüBsal,  nuer  Gut  ni  Leben 

Tnd  halten  ench  ftlr  TDsem  Herrn. 

WolffDieterich  aa^: 
M  Euch  soll  nan  durcbaaß  nicht  bcschwem. 

Mein  Burggrafen  gib  ich  eoah  in. 

Ihm  vnd  euch  ich  befehlen  thn, 

Daß  jhr  behalt  in  eurer  Häud 

Daß  Königliche  Beginent, 
«  Weil  ich  Jetzt  nicht  zn  bleiben  hab, 

Biß  ichs  wider  werd  fordern  ab, 

Tnfl  kaUet  «neh  TOd  gabemin, 

Wie  es  sich  dann  n  ihm  ^diftitl 

Wolt  jbrs  thoB,  u  gelobt  mn  an 
M  Tnd  thnt  mit  mir  za  Butt  gähn, 

So  will  ich  ench  recht  aetzM  ein, 

Zn  Pflicht  nemen  die  Diener  mein, 
[237']  Damaäi  heimziehen  gen  Schloß  Garten, 

Allda  die  Eeiserin  mein  tbnt  warten. 

Sie  globen  an  vad  gehn  alle  ab.    W«nter,  der  Beich  Bürger 
TOD  Terfia,  geht  ein  mH  Anuüj,  Beinar  Todttor,  vnd  Werner  sagt : 
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Mein  liebe  Toditer,  zeig  mir  an! 
Hast  dn  seidtber  nit  ^Ort  davon, 
Wo  der  Hitter  binbommen  sey. 
Der  zom  Tornier  auch  kam  herttey, 
c  So  maocbes  Sper  brach  nid  zenpilt 
Vod  der  sich  also  tapffer  hielt, 
Daß  er  gewan  den  besten  danck? 
Ein  BchCoer  Kitter  grad  md  lai^, 
Sprach,  er  woh  irider  herkommen. 

iD  Amaij,  die  Tochter,  sagt: 

Kein  Wort  bah  ich  von  jbm  Ternommen. 
Tneer  lieber  Gott  wOll  sein  pflegen 
Itzo  md  darzn  allä  wegen, 
^iß  er  m  vns  kehr  widemmbi 

i>  Werner,  der  Barger,  sagt: 

Id)  sorg  nicht,  das  er  wider  komm. 
Er  iat  vns  vil  zn  hoch  gebom. 
Sonst  wer  er  wol  dein  Omahel  wom. 
Doch  weiA  niemand,  wa«  Oott  beschul. 

M  Amaij,  die  Toditer,  sagt: 

Ich  hab  Lest  vor  dem  Thor  gehOrt, 
Die  win  ich  zn  eoch  lassen  rein. 

Se  ihnt  aoff:  Graf  Hartman  geht  ein,  gibt  dem  Baiser  die 
lumd  vnd  sagt: 
»  Herr  Werner,  mich  geechicket  bat 

Die  Eeiserlidie  AbOestatt 

WolffDieteri(di,  der  Hof  balt  m  Garten, 

B($;ert  ever  Tochter  der  aarten, 

Der  will  er  einen  ära&n  geben 
10  Vnd  rtUehe  Landeohafft  daraeben, 

Die  soll  er  sein  Lebtag  beshieii, 

Sie  gebrancbe»,  geniessen  vnd  nMaen 

Vnd  will  Jn  zn  Dienst  nemen  an. 

Werner  eagt: 
,    »  Was  sagt  jbr  mir,  mein  Sraf  Hermaa? 
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War  der  Ktter  eo  hocli  gebora, 
Daß  er  seyther  iat  Keiaer  norn? 
Er  ist  mir  gwest  gar  TObekandt 

Graf  Etartnum  sagt: 
s  Ja  er  ist  KOotg  WolfTDietrich  gnaoDt, 
[238]  Aoß  Griechenland  deß  EOnigB  Sohn. 

Werner  si^: 

So  wollen  wir  von  standen  an 

Zorichten  ein  Fahrt  in  Lamparten, 
10  Daselbst  aaff  jbr  M^jestatt  warten. 

Eoch  aber  soll  znm  BottenBrodt 

Hein  Tochter  geben  an  Goldt  so  robt 

Ein  fanndert  Harck,  Jbr  zn  gedencken, 

Tnd  ich  will  euch  besonder  schencken       ' 
u  Anß  meiner  Stallnng  ein  BcbOnes  Boß, 

Das  wehrt  ist  eines  Schatzes  groß. 

letzt  aber  kompt  mit  mir  herein, 

Daß  wir  Morgens  za  frfl  anff  sonl 

Abgang.     Die  Keiserin  geht  ein  mit  jrer  Jtmgkfrsnen  Cres- 
centia,  setzt  sich,  zeigt  ein  Brieff  vnd  sagt: 

Anß  disem  Brieff  hab  ich  vernommen, 

Daß  hent  der  Keiser  soll  herkommen 

Vnd  mit  jbm  bringen  reiche  BeOdt, 

Dann  er  hat  eingenommen  se}^ 
M  CoDStantinopel  vnd  anch  zogleich 

Griechen,  das  gantze  Eftnigreiok, 

Tnd  hab  erlöst  die  Diener  sein, 

Sein  BrOdera  ngfttgt  grosse  pein, 

Die  bring  er  aach  mit  gfangen  her. 
10  Hnn  boff  ich,  er  soll  nimmermehr 

Scheiden  von  mir  anß  disem  Land, 

Sonder  wir  wUlen  beede  sand 

Vnser  Zeit  hinbringen  mit  Bah. 
Crescentia  sagt: 
it  Tnd  so  Ich  hie  recht  sehen  thu, 

8e  kommen  sie  gleich  all  znmahl 
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Herein  gegangen  aoff  den  Saal. 

Eompt  WolffDietench  in  Keiserliclien  kleidungeo  vad  mit  eich 
Logegaet,  der  Burggraf,  vnd  Gh'af  Herman,  dann  ancti  seine 
zwen  Brüder,  Waaaemnth  vod  Bogenns,  denen  eeindt  die  händ 
gebunden.     Aach  geht  mit  jhme  Heerbrand  vnd  Kagias.    Die 
Keiserin  geht  jme  entgegen,  druckt  jn  vnd  aagt; 
Hertzalterliebster  Gemahl  mein, 
Ihr  sollt  mir  Gottnillkommen  sein 
Mit  allen,  die  jhr  bringt  hieher; 
10  Vnd  wenn  es  euch  volgangen  ner, 
[2ZSf>]  So  wer  es  mir  ein  Hertzenfreadt. 

WoIfFDieterich  sagt; 
Wir  danckn  Gott  jetzt  vnd  allezeit, 
Der  TOS  hat  seinen  beistand  than, 
iftDaß  wir  wider  erlöset  han 
Meine  treue  Diener  TOd  beilegen 
Ynser  Feind  theten  nider  legen, 
Die  wir  mit  tob  her  haben  bracht. 
Hertzlieber  Gemahl,  nemet  achtl  ' 
M  Dise  Bed  seind  die  BrOder  mein. 
Die  mir  mein  Reich  genommen  ein 
Vnd  mich  daran&  haHbn  veijagt ; 
Vnd  hett  wira  euch  nicht  zugesagt. 
So  betten  sie  stracks  müssen  sterben. 

Wassemutli  vnd  Bogenue  fallen  der  Keiserin  zu  Füll  tind  sagt 
Wassemuth: 
GnedigBte  Fran,  helfft  vns  erwerben 
Bey  vDSerm  Herrn  Brnder  genadl 
Wir  bekennen,  groß  missethat 
M>  Hab  wir  leider  an  jhm  begangen. 
letznnd  seind  wir  Ton  jhm  ge&ugen, 
Stehn  gantz  vnd  gar  in  seiner  Händ 
Vnd  er  hat  das  gantz  Regiment 
Wir  wollen  gern  sein  Diener  sein. 

u  Die  EeiBerin  sagt: 
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Gnedigster  Herr  md  OemaJü  mein, 
WeU  sie  daim  jhr  Tiire<^t  bekenneD, 
Last  enrn  Zorn  nicht  lenger  bremien, 
Sonder  verleihet  Jha  ear  Holt! 
5  Vergebet  jhn  jbr  stlnd  vnd  scboLtl 
Sie  werdeoB  hinfort  nicht  mehr  than. 

WoIffDieterich  sagt: 

Tnd  sehen  wir  eor  bitt  nicht  an, 

Sie  mtlsten  vor  mein  Angen  eterben, 
to  Kein  Uenscb  Bollt  jhn  kein  Gnad  emerben. 

Doch  sollen  sie  gefangen  sein. 

Biß  ich  belohn  die  Diener  mein 

Tnd  ich  mich  weiter  berahtschlag, 

Mit  was  Straff  ich  sie  straffen  mag. 
u  Geh  Jemand  hin  zn  dem  Bnrgthor  I 

Dann  mich  donckt,  es  sein  Lest  darvor. 

Graf  Herman  geht  hin,  kompt  wieder  vnd  sagt: 
Gnedigster  Herr,  der  Bmder  mein 
Eompt  wider  tod  der  Beise  sein 
M  Tnd  bringt  Herrn  Wemern  von  Terfis 
Sampt  seiner  schönen  Tochter  gwiß. 

[238*]  Gtraf  Hartman  geht  ein,  bringt  Herrn  Wemem,   den 
Borger  von  Terfis,  vnd  Ämaij,  sein  Tochter,  vnd  sagt: 
Groftmftchtiger  Keiser  vnd  Herr, 
«  Allhie  bring  ich  mit  mir  von  ferr 
Herrn  Wemem  md  die  Tochter  sein. 
Damit  verriebt  die  Pottschafft  mein 
Tnd  erlangt  reiches  Bottenbrodt. 

Der  Eeiser  gibt  dem  Werner  die  hSnd  vnd  seiner  Tochter 
M  Tnd  sagt: 

Ihr  sollt  empfangen  sein  von  Gott. 
Ihr  habt  nicht  gewnst  zuvor  hin, 
Da  ich  bef  euch  gewesen  bin, 
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Ton  wann  ich  ktHiun  md  wer  ich  eof. 

Habt  mir  doch  thnn  vil  Lieb  vnd  Treu. 

Das  vergslt  ich  ench  wideramb. 

Ich  bah  allbie  ein  Diener  fromm, 
i  Ist  eins  fornemen  Grafen  Sohn, 

Der  hat  mir  sehr  vil  gats  gethan, 

Dem  wolt  ich  gern  enr  Tochter  geben 

Ynd  znm  Diener  bhalten  darneben, 

Ihm  anch  gehen  grofi  Herratgnt, 
taWo  es  euch  anders  ncr  zn  mntb. 

Ich  hoff,  es  Boll  ench  nicht  gereohen. 

Werner  ea^: 

Gnedigater  Herr,  ich  muH  mich  freDen, 

Dftß  eor  Eeiserlich  M^jestatt 
IG  Dennoch  eo  lang  an  vns  dacht  haL 

Drnmb  soll  mlrs  nicht  entgegen  sein. 

Wo  ear  U^estatt  die  TocliteT  mein 

Terbeyraten  will,  daß  es  gescheh; 

Tnd  daß  ich  solches  gern  seh, 
M  Will  ich  jhr  all  mein  Qnt  vermachen. 

WolffDleterich  sagt: 
Jungfrau,  habt  jhr  Inst  za  den  Sachen, 
So  wollen  wir  die  Hejrat  schliessen. 

Anuij,  die  Tochter,  sagt: 
15  Was  enr  Us^estatt  fflr  gnt  erkieBen, 
Dem  will  ich  gern  kommen  nach. 

WolffDieterich  sagt: 
Heerbrand,  komm!  die  Jongfraa  empfacb! 
Die  gib  ich  dir  zn  einem  Weib, 
M  Daß  jhr  seyt  zwo  Seel  vnd  ein  Leib 
Tnd  euch  niemand  scheid,  dann  der  Todtl 

Heerbrand  geht  herza,  gibt  der  Jungfii^n  die  händ,  empfecht 

sie  vnd  sagt: 
[236d]  Amen,  das  geh  der  liebe  Oottl 

M  WolffDieterich  sagt: 
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Cresceotia,  die  HoQongfna 
Ich  dir  dem  Hagio  vertraa, 
Die  nill  ich  reichlich  Bt«Qren  anß, 
Vnd  sollt  bleiben  hey  mir  zn  Haufi 
G  Als  mein  geheimer  Diener  vnd  RahL 

Er  gibt  die  Creecentia  dem  Hag^o,  der  sagt: 
Gott  daock  ear  Keiserlich  Majestatt 
Tmb  alls  gats,  so  sie  tdb  gethanl 

WotffDietericb  sagt: 
u  Mein  Tag  ich  nicht  vergelten  kan 

Deins  Vatters  bewisene  Tbat, 

Die  er  nur  etets  erzeiget  hat, 

GeschweigeD  was  er  hat  erlitten, 

Als  in  der  G^gnnß  er  verschiden 
15  Dnrch  meiner  Brftder  falsch  vntren, 

Die  mir  stet  macht  mräi  Leiden  neu, 

So  offt  als  ich  gedenck  daran. 

Sie  sollen  hriegen  jhren  Lohn. 

Ihr  aber  kompt  mit  ras  herein 
M  Vnd  helffet  mir  berabten  fein. 

Wie  ich  mein  Embtcr  ihn  besetzen, 

Ein  jeden  seiner  Tren  er^lzen. 

Die  er  mir  bißher  hatt  bewisenl 

Dann  der  gntthat  soll  man  geniesen, 
ifi  Dargegu  der  Missethat  entgelten, 

Wie  wir  drinn  wider  werden  melten. 

Drnmb  so  kompt  allesampt  herein, 

WeU  ein  end  bat  das  tranren  mein! 

So  will  ich  mich  zn  roh  begeben, 
so  Mit  meinem  Gmahl  in  Frenden  leben, 

Ench  enr  Hochzeit  halten  dameben. 
Abgang. 
ACTUS  SEXTUa 

Soldan  Ton  Tarigas,  dar  Heidniech  ESiüg,  geht  ein,  mit  Sol- 
phoro  vnd  Peccatoro,  Beinen  Bähten,  setzt  sich  vnd  sagt: 
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Ihr  lieben  Getreuen,  Jbr  wist  allsandt. 
Ein  Kloster  ligt  in  Tnsenn  Landt, 
Welches  ist  S.  Georgen  Orden. 
Das  ist  von  tes  abfellig  worden 
s  Vnd  gfaUen  an  die  Christen  Hand. 
DaB  tlint  vna  web  von  Hertzen  gmnd, 
Dann  es  will  vns  Abbt  vnd  Convent 
Non  reichen  weder  Gilt  noch  Rennt 
Vnd  jetzt  nur  Herrn  fOr  sieb  selbst  sein. 

10  Dmmb  wCU  wirs  mit  Gwalt  nemen  ein. 
Solt  wir  ein  solches  sehen  zn, 
Daß  ein  loser  Uflncb  vns  schaden  thn? 
Das  können  wir  jhm  nicht  vertragen, 
Sonder  wir  wOllen  jhm  lassen  sagen, 

I»  WöU  er  erretten  Leib  vnd  Leben, 
So  mOg  er  sich  an  vns  ergeben;' 
Wo  er  aber  das  nicht  wOll  tban. 
So  wollen  wir  jhn  greifen  an 
Mit  ernst  vnd  siegreicher  Hand, 

10  Die  UOnch  erwQrgen  aUe  sand 
Vnd  das  Kloster  mit  FeOer  verbrennen. 

Salpkiiras  sagt; 
Eur  Gnad  solten  sie  zwar  wol  kennen 
Vnd  deren  sich  nicht  widersetaen, 
M  Sich  selbst  vnd  die  jhren  verletzen, 
Weit  sie  non  offtmals  haben  gsehen, 
Wie  andern  dergleichen  Gsellen  gschehen, 
Die  enr  Genad  verachtet  han. 

Peccatoms  sagt: 
M  Ey,  weil  sie  sich  nicht  kehren  dran, 
So  mnß  man  jhn  ein  mahnang  schaffen 
Vnd  mnß  sie  vmb  jhr  Vnzncht  straffen. 
Daß  sie  wissen,  wer  jhr  Herr  sey. 

Soldan,  der  König,  s^: 
36  So  kompt  mit  rein  in  die  Cantzeley, 
Daß  man  ein  Absagbrieff  znschic^, 


byGooglc 


Ob  sie  Titileicht  dachten  za  mck 
Yncl  sich  wider  zu  vne  begeben  I 
Wo  nidit,  BO  kostB  jbn  Leib  Tod  Leben. 

Abgang.     Werner,  der  Burger,  geht  ein  vnd  sagt: 
s  Mein  Tochter  die  Eeiserlich  Majestatt 

Einem  Grafen  verbejrat  hat, 

Kit  dem  sie  sich  gar  wol  begeht. 

leb  selbst  sie  nicht  dahin  bracht  bett. 

Deß  hab  ich  mich  he;  mdn  TreOen 
10  For  sie  von  Hertzen  hoch  m  freyen ; 

Dann  wenn  ich  schon  hab  grosses  gnt, 

ledoch  nit  jeder  nemen  tbot 

Eins  Bnrgers  Tochter  zo  der  frist, 

Wo  er  bobes  berkommens  ist. 
ift  So  bett  ich  in  dem  Bargersstand, 

Der  jbr  gleich  wer,  niemand' erkannt 

Tod  wer  sie  mir  gar  sitzen  blieben. 

Deß  bett  leb  mich  müssen  betrflben. 
[239i>]  Deß  bin  ich  jetzo  flberbaben. 

wDer  Keiser  thet  sie  bocb  begaben, 

Denn  es  ist  jetzt  jhr  Mann  vnd  Herr 

Deß  Eeisers  Oberster  HoEoaeister, 

Dem  er  sein  einigen  Sohn  vertraat, 

Anff  jbn  das  gantz  Hofhalten  bant. 
st  Mit  dem  hat  sie  schon  zeigt  ein  Eind, 

Daß  mir  frey  all  mein  leyd  verschwind, 

Das  ich  bett  ob  meins  Weibes  Todt, 

Dann  es  hat  nun  vmb  mich  kein  notb. 

Er  geht  ab.    Jonathan,  Eliud,  Abiar,  dnj  München,  gehn  ein. 
X  Jonatlian,.  der  Abbt,  s^: 

Morgen  hab  wir  S.  Georgen  Fwt, 

Da  vnser  Regel  ras  zn  lest, 

Daß  die  Brüder  in  dem  Convent 

Mit  einander  gutes  Mnhtes  send. 
si  So  halten  wir,  es  mOcht  nicht  schaden, 

Wenn  wir  zn  ms  her  tbeten  laden 

Deß  Klosters  weltliche  Diener  si^on, 
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Wie  Tnser  Vorfahm  auch  gethan, 
Tnd  betten  einmabl  ein  guten  mnth, 
Wie  man  sonst  auch  in  der  Welt  thnt; 
Dann  es  ist  je  das  Sprichnort  war, 
ft  Es  fehlet  nicht,  dafi  in  eim  Jahr 
Etwa  in  eim  Dorff  Kirohwey  ist; 
Dammb  so  schafft,  dali  man  zn  met! 
Ist  doch  Gott  lob  das  Kloster  reich. 

Elkd  eagt: 

10  Gnediger  Herr,  ich  halts  mit  ench, 
Da&  man  sich  eines  mals  ergötz. 
Mit  Weltlichen  Lenlen  es  drein  setz; 
Dann  wenn  wir  wolln  die  Warheit  sagen, 
Wir  mDssen  ein  schwem  Orden  tragen, 

IS  All  Tag  anffstehn  in  die  Hetten, 
Massen  vas  Selbsten  kochen  vud  betten, 
Darzn  auch  halten  Jnngkfiranstand, 
Fasten  die  Fasttag  allesand 
Vnd  »errichten  den  Gottesdienst, 

M  Wider  die  Reget  thnn  das  minst. 
Das  man  tob  billich  gstatten  tbnt. 
Daß  man  eins  mals  hab  guten  muht 
Vnd  laß  vnser  längs  Tranren  fahm. 
Welchem  Teuffl  wolt  wir  dasgnt  alsspam? 

u  Hab  wir  doch  weder  Weib  noch  Kind. 
Nach  Tns  sich  etwa  einer  find. 
Der  gibt  tob  nioht  ein  Danck  dir  Gott, 
Tnser  aach  noch  wol  darzn  Spott, 
Daß  wir  seind  solch  Narren  gwesen 

so  Tnd  sein  selbst  in  den  Rom  gesessen 
Tnd  haben  vns  kein  pfeifen  gschnitteo. 

Abiar  sagt: 
Wir  aber  solten  jetzt  Gott  bitten. 
Daß  er  vns  geb  Fried  in  dem  Landt, 
3i  Dann  es  ist  vns  allen  bekandt, 
Wie  de)-  Tttn^sch  E&nig  Soldan 
Die  Christen  greif  so  heSlig  an. 
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Weil  wir  dann  selbst  nicht  krigen  md  streiten 
Tnd  sie  die  Christen  fOr  tos  leiden. 
So  Bollen  wir  Beten  desto  mehr. 

Jonathan,   der  Äbbt,  sagt: 
sWie  refit  ench  die  andacht  so  sehr? 
Seit  jhr  doch  nicht  lang  gwest  so  fmnni. 
Mnst  man  ench  doch  offt  straffen  drum, 
Daß  jbr  verrichtet,  web  jhr  soltl 
letzt  jhr  der  heiligste  sein  wolt; 
1»  Nicht  weiß  ich,  was  ench  treibt  darza. 

Abiar  wgt: 
Was  enr  Gaad  will,  dasselb  ich  tbn; 
Dann  mich  lehret  die.  Regel  mein, 
Daß  ich  soll  vnd  onß  ghorsam  sein. 

u  Wann  nnn  enr  Qnad  so  gfltig  sent 
Vnd  erlanbea  vnsenn  Conrent, 
Daß  es  Essen  vnd  Trindcen  soll, 
So  gfellt  enr  Gnaden  weiß  mir  wol 
Vnd  kan  anch  mein  Person  vertretten, 

to  Will  Ueber  Zechen,  als  Fasten  vnd  Beten. 
Darzn  das  spridinort  mich  bewegt: 
Wenn  der  Prälat  Worffel  anSlegt, 
So  mag  das  Convent  spielen  wol. 
Nechten  hett  ich  mich  Troncken  vol, 

»Daß  mir  im  kopff  beut  ist  nicht  recht. 

Eliad  sagt: 
Sabprior,  zn  der  Pforten  scchtl 
Mich  dencht,  ich  bOr  jemandt  darvor. 

Abiar  geht  zur  Pforten  vnd  sagt: 
»  Gnediger  Herr,  es  ist  am  Thor 
Ein  Pott,  kompt  gwiß  auß  frembtcn  Land, 
Hat  einen  BriefT  in  seiner  Hand, 
Den  will  enr  Gnad  er  präsentim. 

Jonathan,  dar  Abbt,  aagt: 
»Last  Jbn  berein!  will  sich  gebQm. 
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Abi&r  macht  anfF.     Naacina,    der  Türckisch  Pott,    geht  ein, 
tregt  ein  BrieflF  in  einer  klnpen  vnd  sagt: 

Der  Großmächtig  Herr  vnd  Soldan 

Ton  Tarigaa,  der  zeigt  euch  an 
[239^        s  Sein  Feindecbafft  in  dem  abBagBrieff. 

Da  habt  Jbr  jhn:  lest  den  begriff! 

Der  Pott  geht  wider  ab.    Jonathan,  der  Abbt,  list  den  Brieff 
Tnd  aagt: 
Den  Brieff  schickt  der  Tflrc^sch  Soldan, 
u  Beat  TOS  vngnad  vnd  Feindschafft  aa, 
Oder  irir  sollen  aeiii  eigea  wem 
Tnd  ras  za  seinem  glanben  erklem. 
Das  feilt  ?DB  schwer  vber  all  masseu. 

Elind  sagt: 
IS  So  werd  wir  mOsaen  vnterlaaaen 
Die  Oastang,  davon  wir  vor  aogten 
Tnd  vna  seibat  vnter  einander  plagten, 
Weil  wir  Jetzt  bahn  anders  zn  than. 

Jonathan  Bf^: 
w  Ja,  wir  müßn  ins  Capitnl  gähn 
Tnd  di&  anzeigen  dem  Convent 
Weil  auch  die  Sachen  gfehrlich  send, 
Muß  wir  nie  Tmb  hfilff  thnn  bewerben; 
Wo  nicht,  so  mflß  wir  allaambt  aterben. 

Abgang.     Eeiaer  WolffDieterich  geht  ein  mit  Graf  Herman, 
Heerbranden  vnd  einem  Jongen,  seinem  Son,  dem  HaegDiet- 
rtch,  in  klagkleidem,  setzt  sich  rnd  aagt: 
Ach,  wie  lata  ein  ding  vmb  das  Glflt^! 
Wie  wend  es  mir  so  offt  den  BQckl 
an  Mein  tag  hab  ich  gar  tu  erlitten, 
Mit  Riesen,  Löwen  vod  Thiern  gstritten, 
Daß  idi  gar  nicht  ermesseu  kan, 
Daß  dergleicb  bab  ein  Mensch  gethan. 
Ich  hab  vmb  daa  Eeiserlich  Weib 
w  Dargaetst  mein  Leben,  Ehr  vnd  Leib 
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Tnd  das  hat  etüch  Jar  gewehrt, 
letzt  60  mir  sie  Gott  hat  beschert 
Vnd  ich  bab  mir  nicht  änderst  dacht, 
Dann  ich  habs  ala  xa  Rnh  gebracht, 

G  Daß  mir  niemand  kan  iriderstahn, 
So  greift  mich  Gott  erst  härtt«r  an 
Ynd  bat  mir  mein  Gemahl  genommen. 
Die  ich  so  schwerlidi  Tberkommen. 
Deß  werd  ich  ö^licb  nimmermehr. 

10  Ach  was  ist  mein  gwalt,  Gut  vnd  Ehr, 
Wenn  ich  meines  Gmahls  hin  beraubt  1 
Kein  Mensch  anff  Erden  mir  es  glanbt, 
[240]  Wie  ich  umer  betrObet  bin. 

Ach  Gott,  nimm  da  mein  Seel  auch  hin, 

IS  Daß  man  mich  zn  meim  Gmahl  begrabt 

Heerbnmd  si^^: 
Enr  Majestät  sidi  wol  gehab! 
Danck  Gott  der  Gnad,  die  er  hat  geben, 
Vnd  lasse  sich  gntlgen  darneben, 

M  Daß  jhr  das  Eeiserliche  Weib 
Geboren  hat  auß  jbrem  Leib 
Den  Son  vnd  anch  ein  Tochter  rein, 
Die  enr  Mf^estat  Erben  sein, 
Tnd  last  das  Abrieb  den  Herni  walten! 

SS  Der  hat  enr  Miyestat  behalten 
Ein  andern  Gmahl  fDr  jhren  Lob. 

WolffDieterich  aagt: 
Solt  ich  erst  wider  oemen  ein  Weib 
Zn  scbimpff  der  liebsten  Gemahl  mein? 

M  Dasselb  soll  gar  weit  von  mir  sein. 
Sonder  ich  hab  mir  fQrgenommen, 
Daß  ich  woll  in  ein  Kloster  kommen 
Vnd  mich  darinn  w6ll  Gott  ergeben 
Vnd  führen  gar  ein  strenges  Leben. 

K  Dmmb  so  bitt  ich  didi,  mein  Heerbrand, 
Regier  Ar  mich  mein  Reich  vnd  Land, 
Wie  mir  anch  thet  der  Vatter  deinl 
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Lad  dir  mein  Son  befohlen  aeint  - 
Laß  jlin  vor  alln  dingen  stndini  t 
Darnach  lern  Jim  Fechten  md  Tnniirn 
Ynd  was  sonst  gbOret  nun  Honeben  I 
b  Tnd  Jhr,  Gni  Herman,  mercket  eben, 
Nemmt  meiner  Tochter  vol  in  achtl 
Ded  Rdchs  nntE  Jhr  befde  betracht, 
Biß  mein  Son  kommt  zu  seinen  Jahnt 

HaegDieterich  sagt: 
'to  Herr  Tatter,  «olt  jhr  Ton  hinnen  fahrn, 
Mich  binder  euch  lauen  allein. 
Wie  die  liebste  Fno  Hntter  mein, 
So  Hey  es  Gott  vom  Himel  klagt 

WolfiDieterich  aagtt 

15  Mein  Son,  se;  frisch  vnd  vsTerzagtl 
Laß  da  mich  hinziehen  mein  Strassen  I 
Mffln  Gott  der  wird  mich  nicht  verlassen, 
Den  ich  allzeit  fOr  mich  will  bitten. 

Mein  Gott,  weUs  dum  mnß  sein  geschieden, 
10  So  gesflgn  ich  all  frend  vnd  wonn, 

Auch  mein  Tochter  vnd  dich,  mein  Son, 

Uein  Eeiserthnmb,  Scepter  vnd  Eron, 

Keieerlich  gwalt,  hobeit  md  thron. 

Daß  gantz  Hofleben  nid  meine  B&htl 
»  Tnd  wo  ich  wider  enr  ein  thet, 
[240'»]  So  bitt  ich,  jhr  wolt  mirs  vergeben. 

Ich  muß  nach  dem  ewigen  streben. 

Darein  iidi  mich  ei^eben  tbn. 

Kommt  rein  vnd  helft  mich  rosten  znt 
M  So  fohr  ich  noch  morgen  von  hinn, 

Dann  Gott  ich  gar  ergeben  bin. 

Sie  gehn  alle  weineat  ab.    Eompt  Soldan,  der  ESuig  za  Ta- 
rigas,  Solphuroe  vad  Feccatoms,  seine  Räht,  sein  geriist    Sol- 
dan sagt: 

16  Dir  lieben  getreuen,  nnn  macht  euch  uffl 
Last  TU  fürs  Kloster  zidun  naoff 
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Tnd  dasselb  mit  gwalt  nomen  einl 
Weil  ms  nicht  wolt«  Zinstbar  sein 
Jonathan,  der  hochmtttig  Abbt, 
So  denckt  md  das  jhr  achtnng  habt! 
s  WenD  wir  das  Kloster  tbnn  erlangen. 
So  bringet  tbb  den  Abbt  gefangen  t 
Der  muß  vns  ein  weng  tiefer  sitzen 
Tod  gleich  wie  ein  Bickling  rerschwitzen. 
Wir  wollen  jhm  bliesen  sein  hocbmiit. 

10  SolpharoB  sagt: 

Ein  Cnrir  vns  berichten  thnt, 
Wie  der  Keiser  WolflDieterich 
Hab  in  das  Kloster  geben  sich. 
Wenn  das  wer,  so  müb  wir  befsthm, 

15  Daß  Reich  wOrd  jhin  kein  hilff  nit  spam, 
Sonder  jhni  aüffs  aterckest  ziehen  zu 
Tnd  vns  bringen  in  groß  mmh, 
Daß  ich  zn  dem  Zog  bab  kein  Inat. 

Peccatoms  aagt: 
M  Herr  Hofmeister,  Jhr  seit  verzaget  snst 
Was  frag  wir  nach  der  Christen  Reich? 
Es  maß  vns  alß  nur  gelten  gleich. 
Wir  greüfen  den  Keiser  so  lieb  an, 
Alß  gleich  deß  Prälaten  Person. 
»  Ein  Kriegsmann  maß  es  setzen  drein, 
Frisch  stehn  wpl  vor  dem  Feinde  sein, 
Er  se;  darnach  gleich,  wer  er  wolL 

Soldan,  der  König,  aagt: 
Dein  fbrcht  vns  nicht  abhalten  soll, 
u  Daß  wir  den  Zng  lahn  vnter  wegen. 
Was  meinst,  was  vns  dran  aey  gelegen, 
enn  gleich  der  Abbt  htllff  vberkäm? 
ie  wenn  dieselb  anch  schaden  nem, 
I  wol  als  der  Abbt,  ehe  denn  wir? 
blanff  vnd  ROst  euch  alle  schirl 
ut  eacfa  kein  Forcht  abhalten  nitl 
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Vnd  Vit  wollen  andi  selbBten  mit. 

Abgang.     Kompt  Jonathan,   der  Abt,   mit  Elind  vnd  Abiar, 
setzt  sich  rnd  sagt: 
Ibr  lieben  Brader,  jhr  habt  Ternommen, 
»  Daß  beut  zu  yns  hieher  werd  kommen 
Der  Eeiser  Herr  WolffDietericb 
Ynd  voll  in  Orden  geben  sieb. 
I^  wird  ms  kommen  wol  zd  steor, 
Weil  vns  ein  AbsagBrieff  schickt  hetter 
10  Der  graosam  TOrckiscbe  Soldan, 
Vns  mit  macht  bie  m  greiffen  an; 
Der  kao  mit  seiner  BctdenHand 
Vnd  mit  Leuten  ms  thnn  beistand, 
Ob  wir  den  Heyden  köndten  schlagen. 

IS  EHind  sagt: 

Goediger  Herr,  ich  hßrt  hent  sagen, 

Daß  der  Eeiser  soll  bringen  mit 

Seines  Volcks  sar  die  schlechtsten  nit, 

Sonder  die  allerbesten  Lent, 
aoDie  tttglich  seind  zn  Krieg  vnd  steeit; 

Die  mOssen  ms  ein  Beystand  than. 

Abiar  sagt: 
Still,  stillt  Jetzond  kommen  sie  schon 
Tod  gehn  gleich  aoff  den  Saal  herein. 

WolffDietrich  geht  ein  in  einem  langen  Mantel,  HuegDiete- 
rich,  sein  Sohn,  Heerbrand,  sein  Statthalter,  Graf  Hennan  vnd 
andere  gerüste  Personen.  Der  Abbt  steht  anff,  gebt  jm  ent- 
gegen, empfecbt  den  Eeiser  vnd  die  andern.  Der  Abbt  sagt: 
£nr  Lieb  solt  ms  GottniUkomm  sein 
M  Mit  allen  deren  Geferteo  gnt  I 

WolffDietericb  sagt: 
Herr  Tatter,  mich  tregt  mein  Sinn  md  mnt, 
Allher  in  eur  Kloster  zq  geben, 
Ion  Gottesdienst  zu  bschliessen  mein  Leben, 
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Wie  ich  euch  dann  gesArieben  han, 
Tnd  bitt,  Jhr  wollt  mich  nemen  an 
Zu  einem  Brnder  ins  CoDvent. 

Jonathan,  der  Äbbt,  sagt: 
i  Wenn  wir  ear  Gnaden  gnt  gnag  sendt 
[240']  Zn  BrOdern  Tod  enr  Lieb  nill  sich 

Der  Regel  nach  geborsamblich 
Verhalten  in  dem  Kloster  hinnen, 
So  kOndten  wir  nicht  Yreach  finnen, 
10  Ear  Gnaden  tod  vhb  anßmtreiben. 

WolfiTDieterich  sagt: 

Ich  will  in  ennn  gehorsam  bleiben, 

Doch,  so  ferr  man  mich  halten  wird, 

Wie  es  sich  dann  zimbt  vnd  gebflrt ; 

IG  Dessen  sollt  Jhr  anch  wol  gemessen. 

Jonathan  sagt: 
Eor  Lieben  wir  vertranen  müssen, 
Was  wir  haben  fQr  ein  Zustand. 
Es  hat  neolicb  zn  tos  gesandt 

M  Der  Tflrckisch  Soldan  vnd  will  han, 
Wir  Holten  seyn  sein  Ynterthan, 
Vnd  da  wirs  jbm  theten  abschlagen, 
Da  hat  er  vns  lassen  absagen. 
Da  dJJrfft  wir  wol  enrs  Rahts  darzu, 

1»  Damit  das  Kloster  kEUn  in  Rah. 
So  kfindten  wir  fort  friedlich  leben. 

WolffDieterich  sagt: 
Tnd  wenn  er  nis  Jetzt  angriff  eben, 
So  mflst  mein  Sohn  HaegDieterich, 
u  Sein  gantzes  Tolck  vnd  darzn  ich 
Tns  dises  Gottshanß  nemen  an, 
Dem  Feind  mit  Ernst  widerstahn. 
Tilleicht  wolt  wir  Jhn  treiben  ab. 

HuegDieterich  sagt: 
M  Mein  bestes  Kriegsvolck  ich  hie  hab, 
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Auch  weift  icb  balt  mehr  henabf  ingen 
Tnd  will  dem  Gottsbanß  ia  den  dingen 
Mit  allem  guten  Wüln  willlahni. 
Wir  w&llen  gar  kein  Wehr  nicht  sparn, 
b  Daß  wir  den  wilden  Hejden  vertreiben. 

Heerbrand  eagt: 
0  anfft  Me  hab  wir  nicht  zn  bleiben. 
Der  Feind  ist  vub  schon  aoff  dem  HalQ. 
Wehrt  enchl  oder  er  gwinnt  es  als. 

Die  Heyden  fallen  ein.     WolffDietericli  mit  den  seinen  wehm 

sich,  erschlagen  etliche  Eeyden,  nemen  den  KSnig  gefangen. 

WoUTDieterich  aagt: 

Was  machst  dn,  dn  Heidnischer  Hund? 

Nnn  bist  du  mein  Ofangener  jtzand. 
[241]         IS  Wilt  du  erretten  hie  dein  Leben, 

So  mnst  dn  dein  Faost  von  dir  geben. 

Mir  angloben  ynd  ein  £;d  schwem, 

Daß  da  dicb  zu  Gott  ffoUst  bekehm, 

Dich  ynd  die  deinen  tanffen  lahn, 
»  Nicht  mehr  wider  das  Kloster  tban, 

Sonder  demselben  didi  ergeben, 

Daß  da  btsj  allem  deinem  Leben 

Das  Kloster  haltst  for  dein  Gottshauß 

Tnd  es  beschotien  wolltt  dnrchanß; 
16  Wo  nicht,  so  msst  du  sterben  hie. 

Soldan,  der  König,  sagt: 
Ich  wills  als  gern  Terrichten,  wie 
Ihr  mir  Jetzond  habt  zeiget  an, 
Nicht  mehr  wider  das  Kloster  tban 
SD  Tnd  euch  deß  schweren  einen  E;d. 

HnegDieterich  sagt: 
Tnd  daß  diß  hab  bestftndigkeit, 
So  wollen  wir  in  der  Cantzley 
Brieff  schreiben  md  setzen  dabef, 
w  Wie  sich  alles  verioffen  hab. 
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AIb  dann  so  Bcbeid-mr  wkler  ab. 
Sie  gelin  alle  ab.    Eompt  Jonathan,  der  Äbbt,  WolfFDieterich 
inn  einer  MOncbakntten ,  Eliud,  Äbiar,  HaegDieterich,  Heer- 
brand  md  Graf  Herman.     HuegDieterich  sagt : 
»  Weil  nanmehr  die  Schlacht  ist  Terrichf 
Vnd  mein  Herr  Yatter  than  sein  Pflicht, 
So  will  ich  nemeu  meüi  Abschied. 

Er  gibt  seinem  Vatter  die  band  md  sagt : 

Mein  Hen-  Vatter,  Gott  geb  euch  Fried, 
10  Woirahrth,  Gesundheit  ynd  längs  Leben  t 
WolffDieterich  gibt  jm  die  hfind  md  allen  nach  einandw  Tnd 
eagt: 

Do-glffichen  wöll  dir  Gott  andi  geben 

Inn  deinem  gantzen  Regiment, 
u  Daß  dn  erwerbst  ein  loblicbs  End ! 

Tnd  jhr,  jr  beden  Herrn  mein, 

Last  euch  mein  Sohn  befohlen  sein, 

Dieweil  er  noch  ist  etwas  Jung! 

Wo  er  nicht  bett  Verstandts  gennng, 
w  So  that  jhn  gfktlich  Vnterweisen  I 

Dann  wird  man  euch  loben  vnd  preisen. 

Tnd  denckt  allzeit  im  besten  meint 

[2iV]  Heerbrand  sagt: 

Itoß  es  dann  also  gschieden  sein, 
!s  So  Idag  ichs  Gott  in  seinem  Thron. 
Ich  wolt  Tiel  lieber  gsehen  han, 
Ich  sollt  lenger  bey  euch  gwest  sein. 

Graf  Herman  sa^: 

0  allei^edigster  Herr  mem, 
w  Wie  schwer  kompt  mich  diß  scheiden  an  I 

Wie  Tiel  Guts  habt  jhr  tos  getbant 

Ach  wie  yngem  verlier  ich  enchl 

fiillich  traut  nnb  ench  das  gantze  Beich 

Vnd  TOib  die  Edle  Eeiserin  fromm. 
it  Wo  ich  nicht  wider  m.  euch  komm, 
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So  geh  ench  Gott  das  ewig  Leben! 

WolffDietericb  eagt: 
Amen,  das  wBll  Oott  vns  bIId  geben! 

HaegDfetericli  aagt; 
i  Herr  Prälat,  weils  je  maß  sein, 
So  habt  in  acbt  den  Vatter  mein! 
Werd  jhr  es  thon,  ist  wol  vnd  gut. 
Tmb  sonst  jhr  Jbm  fflrwar  nicbts  that, 
Dann  ich  will  es  reichlich  vergelten. 
10  Soll  er  mir  aber  klag  Vennelten, 
So  wolle  icbs  each  nicht  gnt  beissen. 

Jonathan,  der  Äbbt,  sagt: 
Kein  Mensch  soll  jhm  nicbts  hö&  beweisen. 
So  vil  deß  GottEhaaß  gnt  vermag, 
iB  Enr  Majestatt  ich  danck  dnimb  sag. 
Was  sie  vns  gntes  hat  gethan. 
FOr  ench  wOll  wir  bitten  fortan, 
DaH  encb  Gott  verleg  langes  Leben. 
Wir  vollen  encb  das  Gleid  nanß  geben. 

Sie  gehD  alle  ab.     WolffDietericb  gebt  ein  vnd  sagt: 

Ich  bin  im  Kloster  nit  lang  gwest  hinnen. 

Ich  thn  aber  groß  mangel  finnen, 

Daß  leb  vud  alle  Brader  mein 

Zugleich  allsamment  sollen  sein 
u  Vnterworffen  einer  regel  nur, 

Dieselbig  soll  sein  die  Richtschnur, 

Nach  deren  wir  vns  sollen  halten. 

So  brechen  sie  znerst  die  Alten, 

Daß  man  sie  vilmals  ttberscbrejt, 
K  Ynd  wDrd  gebalten  kein  gleicbbeit. 

Die  Alten  nemen  das  best  davon, 

Die  Jangen  kaum  das  wenigst  han. 

Dasselbig  mnß  man  mir  abschaffen 

Oder  ich  will  sie  selbst  dnunb  straffen 
[211«]      »Vnd  sie  bey  den  Beinen  anffhencten; 

Ayrw.  T6 
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So  haben  sie  an  mich  za  deocksn. 

Jonathan,    der  Abbt,   geht  ein  mit  EUad  vnd  Äbiar. 
tban,  der  Abbt,  sagt: 
Wie  ist  enr  Lieb  so  gar  traarig? 
t  Ich  glsnb,  Eor  Lieb  bekömmert  sieb. 
Daß  es  hie  etwas  traurig  steht 
Ynd  nicht  wie  in  der  Welt  za  geht. 
Fehlt  euch  etwas,  so  zeigt  mirs  an! 
Hit  euch  kau  man  einsehens  ban. 
10  Was  euch  nicht  gfellt,  das  schaff  icb  ab. 

WolffDieterich  Bogt: 
Für  mich  ich  keinen  Mangel  bab ; 
Allein  eins  das  Terdrdsset  sehr  midi, 
Daß  in  d«n  Kloster  halten  sich 

i5  Die  alten  BrOder  so  Termessen, 
Seind  oppich  in  Trincken  md  in  essen, 
Vnd  auch  in  andern  Stficken  snst 
Haben  sie  knrtzweil  md  Wollust; 
Die  Jnngen  aber  helt  man  hart. 

so  leb  bett  Inst,  icb  sollt  hey  dem  Bart 
Ibr  etlicb  an  ein  Stangen  bencken, 
Daß  sie  an  mich  tbeten  gedencken 
Vnd  sich  gebranchen  der  gteichbeit.    /-«»'W 

Jonathan  8ag;t: 
tt  Mein  Herr  WolffDieterich,  zu  frieden  sejtl 
Ich  will  diß  ding  allsampt  abschaffen. 
Tbon  sie  es  mehr,  so  will  ich  sie  straffen. 
Ihr  sollt  damit  zu  frieden  sein. 

WolffDieterich  bb^: 
M  Nnn  will  icb  bDssen  die  Sande  mein. 
Die  ich  mein  Lebtag  hab  begangen, 
Vnd  ein  Geistlidia  Leben  anfangen. 
Da  gebt  onn  eum  Raht  mir  m. 
Wie  ich  solches  anstellen  tbnl 

36  Eliad,  der  Prior,  »agt: 
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Kompt  mit  mir  in  die  Zellen  mein! 
Da  wir  beide  nur  aeind  allein. 
Da  will  tofa  ench  zuerst  Bdcfat  hOrn, 
Darnach  Toterwetsen  vnd  lebrn, 
&  Was  each  zur  Büß  von  nKhteB  ist. 
Daß  Jhr  werd  ein  rechtgscfaaifaer  Christ 
Vnd  BOlchs  alls  anß  Gottes  Wortes 
Ynd  anß  der  Begl  In  Tnsenn  Orden, 
Daß  jbr  aach  enig  lebet  dortftn. 

io  Abgang. 

ACTUS  SEPTDinS. 
[241']         Der  Elimholt  geht  ein  vnd  beBchlenat: 
Also  haht  jhr  von  dem  anfang 
Biß  endlich  gar  za  dem  Anl^ang 

IS  Vemommeo  die  Histori  vnd  Gschicht. 
ledoch  so  kOna  wir  wissen  nicht, 
Oh  sich  die  gniß  hat  zngetragen. 
Drey  Lehr  ItaD  man  ench  daranß  sagen : 
Erstlich  hey  dem  Eeiser  Ottnit 

M  Herck  jedennan  äit&a  beschld, 
Tha  sich  nicht  in  Gfehrligkeit  geben. 
Daß  er  nicht,  wie  er,  komm  Tmbs  Leben! 
Dann  Panlns  vns  eine  Lehr  gibt, 
Sagt :  welcher  die  Gfehrligkeit  liebt,  , 

tt  Derselbe  kompt  anch  darinn  nnb 
Vnd  ward  darzn  verlacht  darumb. 
Daß  er  sich  Tnterstund  der  ding, 
Zu  denen  er  ist  vil  zn  ring. 
Sintemal  niemand  za  der  firist 

so  Za  vnmQgligkeit  Terbondeu  ist. 
Bey  der  Eeiserin  merck  ein  Weib, 
Daß  sie  keusch,  rein  vnd  aOcbtig  bleib. 
Wenn  jbr  Gemahl  mit  Todt  geh  ab, 
Vod-jbre  Hoffnung  zu  Gott  bah, 

sG-Wenm  jhr  schon  tbnt  im  WtttwenstNsd 
Die  AnfechtuDg  nid  vnglOck  andt. 
Dann  wenn  sie  Gott  erlösen  will, 
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So  weiß  er  der  Hittei  so  viel, 

Dardnrcb  ers  kan  bringen  zu  wegen, 

Sie  mit  eim  andern  Ehemann  segnen. 

Endlich  bey  dem  WolSDieterich 
G  Lerne  ein  Jeder  fleissen  sich 

Der  Tngent  vnd  der  Erharkeit, 

Tnd  wenn  Jhm  Gott  fromb  Diener  geit, 

Daß  er  jlinen  jhr  Dienst  Tergelt 

Vnd  lebe  also  in  der  Welt, 
10  Daß  er  dennoch  bedenck  m  gleich, 

Daß  er  einmal  das  Himmelreich 

Nach  diser  Welt  erlangen  woll, 

Be^  Zeit  sein  SOnd  bekennen  soll, 

Hit  gutem  Gwissen  scheiden  ab, 
IG  Welches  ist  gar  ein  höbe  gab. 

Wenn  sie  Gott  grossen  Herrn  geit, 

Kan  er  leben  in  Ewigkeit.    Amen. 

Die  FerBonen  in  das  Spiel : 

1.  Ehrnholt 

2.  WolffDieterich,  KOnig  in  Griechen,  so  darnach  Heiser  wird. 
8.  WassemDth, 

4.  Bogenas,  deß  WolffDieterichs  2  BrQder. 
[342]  5.  Rosilla,  Keiser  Ottnits  Wittib. 

6.  Crescentia,  jhr  Jnngkfran. 

7.  Moritzigon,  der  Heidnisch  Kftnig  za  Jerosalem. 

8.  Tiroltns, 

9.  Telphoris,  seine  zwen  Bäht. 

10.  Werner,  deß  WolffDieterichs  Geferten  einer. 

11.  Gerhart,  der  Hertzog. 

12.  Hartman, 

13.  Herman,  zwen  Grafen,  g^rOder,  deß  WolffDieterichs  Bfttb. 

14.  Lngegast,  der  Barggraf  za  Gart«n. 
16.  Bechting, 

16.  Heerbrand, 

17.  Hagins,  Die  Gebngen,  so  WolffDieterich  erlöst. 

18.  MarsUios,  der  EOoig  ian  Marsilien. 

19.  Martianai  die  Kttnigio. 
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20.  Lapreclit,  der  weiß  Hdd,  Bein  diener. 

21.  Angelas,  der  Engel. 

22.  Soldan,  EJJnig  za  Tarigas. 

23.  Solpbaras, 

24.  Peccatoras,  seine  zwen  Rflht. 
26.  Emilins, 

26.  Fridbertns,  zwen  Heim  m  ConstantiDopeL 

27.  Lorentz,  ein  Wftchter  daselbsten. 

28.  Werner,  der  Borger  ta  Terfis. 

29.  Amaij,  sein  Tochter. 

30.  Jonathan,  der  Abbt. 

31.  Kliad, 

32.  Abiar,  ziren  MOnch. 

33.  Trestans,  de&  Hey  den  Schireater. 

34.  Gemelich,  der  Rieft  vnd  HenBchenfresBer. 

35.  Tiroff,  der  SctaiAnann. 

36.  Thiloff,  sein  Jnng. 

37.  Emiion,  der  Zwerg. 

38.  Baltennar,  ein  Rieß  in  Sentia. 

39.  Angneta,  das  gro&Bancbent  Weih. 

40.  Nicephoms,  der  WAchter  za  Garten. 
[242)>]  41.  Rmnplei, 

42.  Waldraht, 

43.  Gottrolff,  drey  MOrder. 

44.  Nancins,  der  fiott. 

45.  HnegDieterich,  deß  WolffDietericha  Sohn. 

46.  Ronia,  ein  Wilts  Weib. 
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TRAGEDIA  THESEI,  DES  ZEHENTEN  KÖNIGS  ZU  A- 

THEN,  VON  DEN  VIEBZEHEN  TBIBUTIQNDEBN, 

mit  41  Persoaen,  bat  8  Actus. 

s      Der  Ehrnlioh  gebt  ein  rnd  sagt: 

IHt  erbarn  Herrn  vnd  zachtigen  Fraaen, 

Zn  GDcb  komm  ^r  aoff  gut  vertrauen, 

Ein  Tragedl  m  recetirn, 

Inn  Tentscber  Sprach  zn  eloqnirn, 
10  Die  tub  beBdiraibiBt  PlntardiDB, 

Der  groß  Historiograpbas, 

Ton  £^eo,  dem  Eöaig,  da, 

Der  neondt  erwdilte  zo  Atbena, 

Wie  der  keinen  Leibserben  bett, 
IS  Derhalb  er  anß  weiasagnng  thet 

Sich  zn  der  Jnngkfranen  Adra, 

Welche  ward  von  jbm  schwai^er  da 

Tnd  Theseum  ein  Sohn  gebar, 

Der  gar  ein  kObner  Sriegsmann  war, 
10  Von  Mordt  vnd  Ranb  sänbert  die  Strafi 

Tnd  die  Kinder  erlösen  was 

Tom  Minothaoro  im  Irrgarten, 

Ward  glOckbafft  seiner  k&mpS  anHwarten 

Tnd  ward  jederman  lieb  vnd  wertb 
uVnd.zn  eim  Kfinig  sein  begert. 

Doch  traff  jhn  zn  letzt  groß  TnglOck 

Mit  Echand  vnd  schaden  anff  dem  Rttck. 

Erstlicben  viel  soin  Tatter  Todt 

Tor  Traurigkeit  in  Angst  nd  notb. 
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Hypolitos,  Tfacsei  Sohn, 

Vom  Pferdlen  geBChleifFt  vnd  st^tban 

Viid  seiD  G«mahl,  Phedea  gnaDut,    /iiy. 

Ward  brOcbig,  macht  sich  selbst  zn  Bcband 
B  Vnd  sich  mit  eiDem  Scbwert  darcbstach 

Vnd  Word  der  EOnig  aoch  daroach 
[242>]  Von  sein  Vnterthanen  vertriben 

Vnd  ist  uach  dem  im  Elend  blieben. 

Endlich  zum  EOnig  Licomeda  Itam, 
10  Der  jbm  noch  gar  das  lieben  nam, 

Auß  mtrea  jhn  im  Meer  ertrenckt. 

Vnd  was  der  Histori  anhenckt, 

Werd  jhr  hOren  gar  ordentlich. 

Drnmb  hCrt  zu  still  md  zOchtiglich, 
la  Biß  die  Tragedi  endet  sich! 

Der  Ehmholt  geht  ab.     Eheaon,  deß  Eömgs  blinder  Bruder 
in  Thesalia,  geht  an  einem  Tersilberten  stecken  ein  mit  Jaaon, 
setzt  sich  vnd  sagt: 
Ach  mein  liebster  Sohn  Jason, 
»  Da  weist,  ich  hin  ein  alter  Mann, 
GehOr  gar  fibl  vnd  bin  si^er  blind, 
Welches  dann  solche  mftngel  sind, 
Daß  ich  das  EOniglich  Regiment 
Hab  mflssen  geben  anß  der  H&nd 
16  Meinem  Bruder,  dem  Poleo. 
ledocb  ist  es  bedingt  also, 
Wenn  er  des  zeitlichen  Todts  sterb. 
Das  Eönigreich  dann  auff  dich  erb. 
Danunb  so  hab  gut  achtung  dranff, 
>o  Gibt  der  Eonig  das  Leben  auff. 
Daß  do  kompst  in  das  Regiment! 

Jason  sagt: 
Herr  Vatter,  eor  Lieb  zn  frieden  sendt ! 
Polens,  der  Herr  Vetter  mein, 
Mag  EAnig  bleiben  oder  sein, 
»  So  lang«  Jbm  die  Götter  gCnBen  I 
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leb  will  mir  wo)  za  leben  finpen, 
Dieweü  ich  bin  noch  starck  vnd  jnng, 
Tran  mir  ancb  6eltB  za  gwinnen  gnnnch, 
Daß  enr  Lieb  gar  nicht  dOrffen  sorgen. 

t  Elieson,  der  König,  »agt: 

Es  mOcbt  viUeicht  beut  oder  morgen 
Zwischen  encb  ein  grossen  zanck  bringen; 
Da  wer  icb  gen  vor  den  dingen, 
Daß  jbr  bleibet  mit  mh  vnd  Fried. 

iD  Jason  sagt: 

Das  EAnigreich  begebr  icb  nicbt, 

Sonder  icb  will  dnrch  RitUrscbafift 

Ynd  ancb  durcb  meiner  Tagent  Erafft 

Erlangen  mir  mein  Nabrni^  wol. 
IE  Danunb  enr  Lieb  mir  glauben  soll, 
[242'^]  Daß  idi  mit  jbm  denck  nicht  zn  zancken. 

Dammb  schlagt  anß  sorg  vnd  gedancken 

Vnd  gebet  ench  zn  Fried  vnd  roht 

Dort  nebet  sich  der  EOnig  bierzn. 
»Wenn  er  es  nor  nicbt  ghOret  hett, 

Was  wir  mit  einander  geredt! 

Polens,  der  König,  geht  ein  mit  zwejen  Trabanten,  setzt  sich 
vnd  sagt: 

Herr  Brader,  encb  wOnsch  ich  glO^  vnd  heil. 
u  Eheson,  der  Alt,  sagt: 

Gleich  Bo  viel  werd  ench  anch  za  theilt 

Großmachtiger  Eönig,  wer  ist  bey  euch? 

Icb  vnd  mein  Sohn  haben  hie  gleich 

Von  einer  solchen  Sach  geredt, 
M  Die  vns  zwar  allesampt  angeht, 

Wenn  enr  Ueb  ließ  von  sich  weg  gehn 

Ihr  Diener,  die  hie  bey  Jbn  Btehn, 

So  wolt  ich  ench  was  zeigen  an. 

Polens  sagt: 
M  Ihr  Trabanten  sollt  von  vns  abgahn. 
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Wir  habeD  was  zn  reden  allein. 
Eompt  Ober  dn  «eil  wider  rein! 

Ehesou  sagt: 
Enr  Eöniglicbe  Majestatt 
5  Sieb  noch  wol  zn  berichteD  bat, 
Daß  mir  als  dem  Eltesten  gebort, 
Daß  ich  daB  EOnigretch  regiert. 
Weil  ich  aber  bab  ein  BOß  Gesicht, 
Kan  allerdings  wol  boren  nicbl, 

10  Vntaglicb  bin  znm  Regiment, 
Gab  ich  enr  Lieb  in  jbre  Uänd 
An  meiner  Statt  das  ESnigreicb, 
Dameben  tbet  anch  bitten  euch, 
Wenn  enr  Lieb  hie  endet  jhr  Leben, 

i&  Selten  sie  meim  Sohn  das  Reich  geben. 
Da  haben  wir  jetzt  geredt  von 
Vod  ich  Terhoff,  jhr  werdts  noch  than. 
Wie  jhr  mir  es  habt  znges^ 
Polens  esigt: 

MAäi  seid  nur  keck  vnd  vnvers^l 
Was  ich  geredt,  das  soU  auch  sein. 
Wenn  idi  beschließ  das  Leben  man. 
So  ist  allhie  König  Jason. 
Dabey  zeig  eor  Lieb  ich  anch  an, 

16  Daß  ich  bah  in  er&bmng  bracht, 
Daß  EOnig  Gedos  groEse  Macht, 
[243]  Sein  weit  gepreiste  Khr  md  Rohm 

Vnd  anch  all  sein  grossen  Reichtbnmb 
Ihm  alles  die  Insel  Calcos  geh 

N  Vnd  wie  er  anch  so  precbtig  leb. 
Daß  jbm  kein  EOnig  nie  worden  gleich, 
Vnd  es  mach  Jhn  allein  so  Reich 
Ein  verzanberter  Wieder  von  Golt, 
Den  ich  anch  gar  gern  haben  wolt 

u  Er  ist  anch  gar  boß  in  dem  streit, 
Hat  anch  schon  gfdlt  Til  Erit^esletlt, 
Die  disen  Wieder  haben  begert, 
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Daß  sie  haben  mflnen  atiff  Erdt 
Wie  das  voTerDOofftig  Vieh  krichen. 
Mit  wilten  Ochsen  das  Feldt  pfiiegen, 
Biß  sie  Bein  erlöst  durch  den  Todt. 
5Nno  schwer  ich  bey  Marti  dem  Gott, 
Daß  ich  wolt  gern  ein  Ritter  han, 
Der  sich  der  Sadi  thet  vnteretahn; 
Vnd  brecht  er  mir  den  'Vrieder  her, 
So  solt  alsbalt  sein  EOnig  Er. 
10  Wolt  sich  nun  euer  lieber  Sou 
Dises  Kampffstacks  selbst  vnterstahD 
Vnd  disen  Wieder  bringen  vmb, 
Dein  gib  ich  das  gantz  Reich  darumb 
Alsbalten  noch  bey  meinem  leben. 

i&  Jason  aagt: 

Mein  tAg  thet  ich  nach  ehm  streben. 
Herr  Tatter,  ich  bitt,  erlaubt  mir, 
Dann  ich  hab  mir  gesetzet  für 
All  die  Abenthear  anßznstehn. 

M  Eheson  engt: 

Wer  weiß,  wie  dirs  darob  mCcht  gehn? 
Danunh  la&  bleiben  Tnd  bleib  hiel 

Jason  sagt: 
Kein  Abenthenr  furcht  ich  noch  nie. ' 
uKompt  rein,  Herr  Vatterl  so  will  ich 
Nach  aller  notturfft  Rosten  mich 
Vnd  mich  morgen  machen  davon. 

Polens  sagt: 
Alles,  was  dn  darzn  must  han, 
30  Versoff  ich  anß  der  Kammer  dir. 
Do  solt  kein  schaden  habn  von  mir. 

Jason  sa^: 
Großmechtiger  EOnig,  es  bleib  dabe^, 
Daß  ich  anff  morgen  frti  aaS  sey. 
st  Dieweil  sein  die  Götter  enr  schätzt 


byGooglc 


1212  OS)  0348 

Poleoa  B^^: 
Vnd  vns  allen,  was  vdb  iat  natzi 
Hein  Herr  Bracier,  so  geht  hindnl 
[243i>]  leb  will  von  Btnnd  an  bey  ench  MÜa. 

Abgang  deß  Eheson    vnd  Jaeons.    Polens,  der  K9nig,  oagt: 
Mir  ist  am  Wieder  nicht  vil  glegen. 
Jason  schickt  ich  neg  von  deß  wegen, 
DaD  ich  seiner  bah  ein  verdruii 
Yod  mich  vor  jhm  befahren  muß, 
10  Daß  er  mir  etwan  tha  vergeben 
Oder  mir  Bonat  stell  nach  dem  Leben 
Vnd  mich  bring  also  beimblicb  vmb. 
Daß  ich  diser  sorgen  abknmb 
Vnd  fortbin  seintbalb  sicher  bin, 
IS  Schick  ich  jbn  in  die  Insel  hin. 
Da  muß  er  bestehn  einen  Tracben, 
Vnd  thnt  er  dem  sein  sach   schon  machen. 
So  mnß  er  auch  mit  Ochsen  streiten 
Und  darnach  mit  gar  grossen  LeOten. 
M  Ean  er  aber  die  nicht  bestahn, 
So  mnß  er  mit  jhn  im  Pflng  gähn 
Vnd  komm  ich  dann  sein  ab  mit  glimpff. 
Et  ist  zü  schlecht  zn  disem  schimpff. 
Abgang.    König  Egens  von  AAbd  geht  ein,  wie  ein  W«ii- 
dersman,  dem  gehn  zwen  Trabanten  nach,  qnd  er  tagt: 
Ich  bin  in  einem  zweiffei  groß. 
Denn  jetzt  in  der  Insel  Delphos 
In  dem  Tempel  Appollinie 
Erfahr  ich  seltzam  Zeitnng  gwiß 
so  Von  Pitheno  dem  TempelsPfaSen, 
Daß  ich  solt  gar  kein  Weib  beechlaffen, 
Biß  ich  wider  gen  Athen  kehm, 
Mein  Regiment  zu  banden  nem; 
Dann  wenn  ichs  thet,  kfimbs  mir  zn  schaden 
»  Vnd  ich  geriedt  za  vngenaden 
Ber  den  Ofittem  allen  gemein. 
Non  kan  ich  mich  nicht  richten  drein 
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VDd  bin  itarnjnb  kommen  hieher, 

Das  ich  ferner«  berichtet  wer 

Von  dem  Priester  in  disem  Landt, 

Dem  sein  verborgne  ding  beliandt, 
1  DaU  er  mir  die  recht  dentnng  sag, 

Damach  ich  mich  verhalten  mag, 

Wammb  ich  kein  Wäb  «oU  bernbrn 

Vnd  der  OMler  gnad  drob  verlipn. 

Dort  gehet  gleich  der  Prieeler  rein. 
10  Den  villi  ich  anreden  allem. 

[243.]  Pito,  der  HSytoch  Priester  n.  T'»j««""'«.  e^'' 
L  im,  «=to.»en,  aber  doch  stettUchen  Häydnnichon  Hnffo.- 
kleidem  vnd  sagt: 
Von  den  Göttern  hah  ich  vernommen, 
it  König  Egeofl  sey  herkommen. 
Zu  demselben  boU  ich  jetzt  gehn 
Vnd  jhm  recht  geben  m  veratehu 
Die  WeiBBagnng  AppoUoniB. 
Die  ist  wol  war  vnd  darzo  gwitt. 
M  Weil  er  äe  aber  nicht  versteht 
Vnd  dieselh  mein  Tochter  angeht, 
Die  dardnrch  kompt  zn  grossen  Ehrn, 
Will  ich  jhm  die  Weissag  vrabkehrn 
Vnd  will  jhm  dabey  rahten  wol, 
16  Daß  er  mein  Tochter  beachlaffen  soll. 
Mit  der  wird  er  zeugen  ein  Sohn, 
Der  jhm  whrd  gar  vil  gutes  than. 
Mit  seiner  gar  Siegreichen  Hand 
Wird  er  gantz  rein  machen  das  Land 
w  Von  aller  Rauberey  vnd  Mordt. 
Potz  schau!  er  steht  gleich  eben  dort. 
0  wenn  er  nur  nichts  gehöret  hett! 
Mich  dnnckt,  daß  er  anff  mich  zngeht 
Egena,  der  König,  geht  zu  dem  Hoydniachea  P&flfcn,  zeicht 
M  ab  vnd  Bagt: 

Mein  Bert,  bort  mich  in  gutem  aol 
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Deß  Laodts  bin  ich  ein  frembdter  Mann. 
Zu  Deipbos  ich  geopffert  bab 
Dem  Gott  Appoilo  meine  Gab 
Vnd  bab  seius  Tempels  Priester  gfragL 
b  Derselb  bat  mir  sucb  war  gesagt, 
Mich  anzQnenien  vmb  kein  Weib, 
Es  kostet  mir  sonst  Ehr  vnd  Leib. 
Die  Weissagong  ich  nicht  verstehe 
Vnd  du^mb  hieber  zn  ench  gehe, 

10  Zn  bitten,  daQ  jhr  mirs  zeigt  an. 
Wie  ichs  eigentlich  soll  verstaho, 
Auch  ob  sie  war  sey  oder  oit. 

Fithius  sagt: 
äroßmächtiger  Eöuig,  £ur  Gnad  ich  bitt, 

11  Die  wöU  mirs  nicht  fQr  Qbel  han! 
Welt  jhr  die  Weiss^ong  verstahn, 
So  mttst  jhr  sie  also  bedeuten 

Von  schlechten  Niderstandes  Lenteii, 
Die  eurem  Standt  zn  wider  sein. 
M  Mein  Tochter  ist  ein  Jungkfran  rein, 
Gebom  von  EOniglicliem  Gschlecbt; 
Dieselbig  euch  ein  Sohn  balt  brecht 
[243^]  An  EOnheit  vnd  Sterck  also  reich, 

Daß  er  wer  dem  Hercale  gleich. 
u  Der  wird  die  Landscbafft  halten  rein, 
All  Plackerej-en  groß  vnd  klein 
Außrotten,  anch  achlagen  vnd  binden 
Vnd  all  euer  Feinde  flberwinden, 
Dem  Land  nach  schaffen  grossen  nntz, 
91)  Daß  es  davon  hab  guten  schütz 
Vnd  jhra  ein  grosser  Nam  erwachs. 

Egeus,  der  König,  sagt: 
Weist  mich  m  Eurer  Tochter  stracks! 
Vnd  nimpt  sie  mich  an  zur  Bnlschafft, 
SS  Bin  ich  in  Lieb  gebn  jhr  behafft. 
Daß  ich  komm  der  Weissagmig  nach 
Vnd  sie  auß  warer  Lieb  vmb&ch. 
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Sie  gehn  ab.    KoiApt  Medea  mit  Plagia,  einer  aUen  Eanunei 
franen,  vnd  aagt: 
Nun  hOrt  mich,  liebe  Plagiat 
Da&  Ich  bah  aaß  der  Uagia 
i  Gesebea  anß  einem  schönen  Stern, 
Daß  beat  frembd  Lest  herkommen  wem, 
Darondler  auch  der  Jason  ist. 
Ein  Königlicher  Sohn  (das  nistl) 
AnQ  Tbesalia,  dem  Königreich. 
10  Anff  Erden  ist  Jhm  keiner  gleich. 
Sonder  er  soll  der  SdiOnste  seiu 
Vnd  mir  der  Herzallerliebste  mein. 
Daher  ^^^^  Jl"*  das  beste  thon, 
Aber  keim  Uensdien  sagen  davon. 

IS  Plsgia  sagt: 

Ey  EOniglichs  FrflDlein,  was  sagt  jkr? 

Welt  Eor  Gnad  Jetzt  nicht  trauen  mir? 

Ich  bab  euch  doch  vol  ander  Sachen 

Helffen  anstellen,  verrichten  vud  machen. 
M  Wie  o9t  haben  wirs  finster  giuacht. 

Daß  der  Tag  gnest  ist  wie  die  Nacht! 

Die  Nacht  wir  anch  offt  machten  tiecht, 

Haben  aacb  offt  Wetter  zngricht. 

Das  Wasser  liat  vns  auch  ofFt  mOssen 
K  Wider  sein  Art  gen  Berg  anffliesaen 

Tnd  ander  viel  mehr  Zanberkoust, 

Die  wir  haben  getrieben  sonst. 

Daß  ich  mich  wo]  neiß  za  erzeigen. 

Ich  bab  ein  Uant,  das  kan  noi  schweigen, 
so  Kan  adcb  wol  reden,  wenn  ps  thnt  noth. 

Doch  nur  dem,  dem  es  ißt  das  Brod, 

Desselben  Lied  ich  singen  kan. 

Derhalb  was  Eur  Gnad  wollen  bau 
[211]  Vnd  mir  schaffen,  das  thn  ich  gern 

36  Tnd  soll  es  kein  Mensch  innen  wern. 

So  lang  ich  bab  ein  offens  Aug. 
Medea  sagt: 
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E;  Bchwedgtl  ich  w«iß  wol  enren  brauch. 
So  jhr  habt  aach  nichts  anders  zu  than, 
Als  daß  jhr  nur  digen  Jason 
Helfft  brimien  mir  in  mein  Gemach, 
t  Vnd  was  ieb  ench  seinthalben  sag, 
Das  haltfit  heimblicb  inn  der  still! 

Plagia  sagt: 
Die  Sach  ich  gern  ausrichten  will. 
So  kan  iche  auch  besser  vnd  eher, 

la  Als  wenn  ich  schon  ein  Doctor  wer. 
Ich  weiß,  gnedigE  Fränlein,  Enr  Hertz 
Kan  helfen  ench  zn  Ernst  vnd  Schertz 
Vnd  BoU  alles  verschwigen  bleiben, 
Wenn  ich  schon  thn  den  Beem  treiben. 

16  Dieweil  ich  bin  vergwisset  schier, 
Daß  es  tregt  ein  verehrong  mir, 
So  laß  ich  mich  kein  mDh  nicht  reOen. 

Medea  sagt: 
Ihr  sollt  mir  glauben  he;  mein  Treflen, 
N  Nimpt  mich  der  Jflngling  zn  der  Ehe, 
Es  gscheh  mir  gleich  wol  oder  wehe, 
So  Bcbenck  ich  ench  zwey  hundert  Cronen, 
Will  encb  wol  vnd  Königlich  lohnen. 
So  war  als  ich  Ehrenwehrt  bin. 

»  PhigM  sagt: 

Gnädigs  Frftnlein,  das  geht  wol  hin. 

Es  ist  fllTwar  ein  gater  Lohn. 

Also  liaii  ich  ein  Aag  znthan 

Vnd  mich  zwey  Jahr  lang  davon  kleiden. 
■0  Die  GOtter  geben  Glück  mit  Freuden  I 

Abgang.  Egeus,  der  König,  gebt  ein  mit  der  Ädra,  deß  Priea- 
tera  Tochter,  ftihrt  sie  ^ey  der  Hand  vnd  tregt  hej  sich  zwen 
Schach  vnd  ein  schwert  vnd  sagt: 
0  Ädra,  du  Geliebste  mein, 
w  Weil  du  fon  mir  sollt  schwanger  sein. 
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So  will  ich  nein  Bnndschnch  vod  echwert, 
Das  nicht  geringes  GeltE  ist  werth, 
Allher  mter  disen  Stein  legen. 
Wenn  den  nnn  enr  Sohn  kan  hewegen, 

i  Die  Schuh  Tnd  das  Schwerdt  thun  herfOr, 
Die  in  mein  EöDigreich  briogen  mir, 
[244^1]  Daß  ich  Jhn  dabey  kennen  kan, 

Daß  er  irahrhafftig  ist  mein  Sohn, 
So  will  ich  jhm  Dach  meinem  Gnd 
'  iD  Geben  das  EOnigUch  R^ment 
Tnd  jhD  zom  Erbeo  setzen  ein. 
Auch  will  ich  raverheyrat  sein, 
Biß  ich  encb  selbst  zn  der  Ehe  nem. 
Adra  sagt: 

15  Ich  nolt,  daß  es  batt  darzn  kämt 
Mein  Herr  Tatter  mit  seiner  Kunst 
Hett  das  als  nicht  gethau  vmb  sonst, 
Wenn  er  nicht  west,  was  gnts  dahey 
Vns  kflnfftig  noch  zn  hoffen  sey. 

M  Darnmb  schwer  idi  bey  meiner  ehr, 
Kein  Mann  berhrt  mich  nimmermehr, 
Biß  ich  komm  in  enr  Königreich. 

Der  König  Egens  asgt: 
Hingegen  schwer  ich  wider  euch, 

i&Daß  ich  will  nemen  keinen  Gmahl,      im,-i^ 
Oh  encb  hart  halten  wie  der  Stahl, 
Biß  vns  die  Götter  znsamm  bringen. 
Doch  will  ich  auch  von  dtsen  dingen 
Keim  Menschen  sagen  kein  Wort  mehr, 

M  Schwer  ich  bey  Königlicher  Ehr. 
Besonders  auch  Ton  disem  Stein 
Soll  niemand  wissen,  als  wir  allein, 
Daß  nicht  etwan  ein  Frembder  kam. 
Die  Schnch  vnd  Schwert  damndter  nem 

u  Vnd  sieb  anßgeb  (Qr  meinen  Soha 

Adra  eaigt: 
Den  Sachen  will  Ich  schon  recht  Üwo. 
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Enr  Ui^eEtatt  geh  mit  hereJn, 

Za  hCreQ  aach  den  Yatter  nein. 

Ob  er  vns  geb  den  Raht«  sein! 
Äbgmig. 
s  ACTUS  PRIMUS. 

Kommt  Medea  mit  Flagia,  tragen  ein  Trnhen  mit  allerlej  ge- 
schmackd.    Medea  sagt: 

Ach  jhr  Gfitter,  wer  hat  ench  ghört, 

Da[l  jhr  mit  Gnad  so  hoch  geehrt 
loJasonem,  den  Königlichen  Sohn! 

Sein  BchöQ  ich  nii^t  anQsprechen  kan. 

Sein  wolredenheit,  zier  vnd  ji^ent. 

Sein  höflich  weiß,  liflnheit  vnd  Tngent, 

Sein  aulSbUndigen  schAnen  Leib, 
ts  Ach  daß  icli  werden  sollt  sein  Weib! 

Wie  bOnd  ich  nar  soliger  sein? 

Ach  do  Hertzallerliebster  mein, 
[244<>]  Mein  fiuig  freud  vud  auffenthalt! 

Saumb  dich  nicht  langl  komm  zn  mir  halt 
w  Vnd  erqniok  mein  geprestes  hertz, 

Dafi  deinet  halb  hat  grosen  schmertz. 

Ob  dn  aoch  legt-t  dein  Lieb  au  mich! 

Ach  das  dein  hertz  erkennet  ich 

In  solchen  gedancken,  wie  ich  bab, 
w  So  gieng  mein  Lieb  ohn  fmcht  nit  ab. 

Nun,  Plagia,  rieht  au&  enr  gschefft 

Vnd  secbt,  das  ihr  Jason  antrefft! 

Den  grttBset  fleissig  zn  tansentmall 

Si^  Jtam  meins  hertzena  pein  vnd  qnal, 
w  Die  ich  von  seinet  wegen  leid ! 

^gt,  jetzo  sey  die  glegenheit, 

Daß  er  zn  mir  kan  kommen  rein 

In  mein  Gemach  einig  allein! 

Ich  vnd  sonst  kein  Mensch  kan  jhm  sagen, 
si  Wie  er  den  Trachen  mag  erschlagen 

Vnd  den  Gölten  Wieder  gewinnen. 

Gebt  hin!  ich  will  enr  warten  hinneu. 
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Plagia  sagt; 
Gnediges  Franlein,  glaabet  mirl 
Bald  Eoll  sie  Jason  haben  be^  jhr. 
Die  Hack  hab  ich  angeheldM  schon 
s  Vnd  will  Jbn  bringen  von  stand  an. 

Plagia  hmttt  ab.    Medea  sagt: 
So  will  ich  mein  Osohmeid  rad  Eleinot 
Ynd  was  Jason  von  nfithen  hat. 
Mit  sich  von  him  zu  nemen  nanß, 
10  Auß  der  Traben  legen  lieraoß, 
Wenn  er  kompt  vnd  es  Ugend  find, 
Daß  er  in  Lieb  werd  angezOnd 
Vnd  mir  die  Ehe  verheissen  thn 
Vnd  mein  wodents  hertz  bring  zn  roh. 

Sie  lehret  die  TnüieD  aufi  vnd  ist  vnter  ajidera  auch  ein  Jo- 
luumeeBild,  etliche  Ketten  Tod  and«i»  gehör  zur  Zauberej  vnd 
zier  dienstlich ;  kompt  Jtuon,  geht  hin  Ttid  wider  vnd  sagt: 
0  jhr  Götter,  was  habet  Jhr 
Für  vnrah  zagericbtet  mir? 
■0  0  KOnig  GedoE,  wie  daß  dn 
Dein  einig  Tochter  mir  setzt  za 
Vnd  schirst  mir  an  der  Lieben  FenrI 
0  weh,  sie  ist  mir  vil  zn  Tenr, 
Daß,  wenn  ich  Jhr  gleich  schon  mein  Lieb 
16  Hit  geberten  zd  mercken  gib, 
[244']  So  wird  sie  mich  doch  anr  an&lachen 

Vnd  aoß  mir  einen  Gucknck  machen, 
Davon  mir  brechen  wird  mein  hertz. 
0  wer  ich  Bi€bt  kommen  berwertz,  • 

w  So  wer  ich  deß  Leidts  vberhaben  t 
0  daß  sie  mir  mein  Hertz  thet  I^ban,  * 

Daß  jetzo  gleich  verschmachten  will! 
0  armer  Jason,  schweig  doch  still! 
Ich  hab  gesehen  Jbr  EammerFraaeo, 
u  Die  thnt  sich  nach  jemand  vmbschamn. 
Nit  weiß  ich  «arlich,  wen  sie  meint 

77* 
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FbgU  gebt  ein  vnd  ngt  za  Jmod: 
0  wie  der  seligEt  tag  ist  faeint! 
Enr  Guu]  scheiiit  w&rtuAig  die  Sonn. 
Enr  Hertz  kaa  "bwben  Fread  nd  wonn, 
1  WenD  es  euch  onr  aoch  also  gfellt. 

Jason  ngt: 

0  sagt  nur  eylend,  was  jhr  wAlt! 
Socbet  jhr  mich,  so  sagt  mirs  balt! 
Mit  eor  Pottachafft  mich  nicht  aaffhatt! 
1«  So  gib  ich  tneb  gnts  PottenbroL 

Pkgia  tagt: 
Preylich  bin  ich  ein  guter  PoU. 
Tnd  glaabet  mir,  ich  faett  wol  gsehen, 
Wer  einem  dergieich  PottschaSt  gscheben, 
u  Er  hett  mich  von  Faß  auff  neS  kleidt. 

Jaaon  aagt: 

Ich  wills  aach  than  bej  meinem  Eydt, 
Wenn  jhr  mir  saget,  nas  ich  mein. 

Plagia  sagt: 
N  Hedea,  das  Königlich  Fräulein, 
Die  hat  mich  euch  geschicket  nach, 
Ihr  solt  hinkommen  in  jhr  Gmach, 
Da  liab  sie  zu  reden  mit  eacL 

Jason  sagt: 
n  Ifits  war,  so  geh  ich  mit  ench  gleich. 
Allein  fQbrt  midi  nnr  anff  kein  Eißl 
Mir  geht  vor  ängsten  aoß  der  gebweiß. 
Hiebt  weiß  ich,  was  eB  doch  bedeDt. 

Plagia  tagt: 
so  Es  bedeflt  aU  GIQckseligkeit. 

)  gehn  xa  der  Medes,  die  empfecht  jhn  Tnd  sagt: 
0  Hochgebomer  EOnigsSohn, 
Mein  hertz  sich  nicht  enthalten  kan, 
Zn  sagen  euch  mein  groß  anli^en. 
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So  icli  andern  eor  Holt  kan  kriegen, 
[245]  D&ß  Jhr  näeb  liebt,  wi«  ich  ench  lieb, 

Ich  mich  ench  gar  za  eigen  gib 
Mit  Seel  vDd  Iieib,  mit  Ebr  vod  gnt. 
G  Vnd  waa  jhr  mehr  bedOrffen  tbnt, 
Zv  erlangen  den  gfllteu  Wieder, 
Den  niemand  könen  kriegen  sider, 
Den  will  ich  euch  zn  wegen  bringen, 
Das  ench  iu  ailem  sollt  gelingen, 
10  Was  Jhr  de&halben  fanget  an. 

Jason  sagt: 
Onedigsts  Fr&nleiit,  wolt  jhr  das  tban 
Vnd  ist  enr  fllrbringen  kein  scbertz. 
So  offenbar  ich  euch  mein  Hertz, 
ift  DaA  ich  mich  anch  mit  Leib  vnd  Leben 
Hab  eor  Gnad  zu  eigen  gegeben 
Vnd  will  anoh  ewiglich  enr  sein, 
Wo  ferrn  jhr  wollet  bleiben  mein, 
ledoch  alles  zn  rechter  Ehe. 

■0  Medea  sagt: 

Weil  ich  dann  nnn  Eur  Onad  T^^tebe, 
So  sollet  jhr  mein  Gemahl  sein. 
Alles,  was  ich  hab  vnd  was  ist  mein. 
Das  sey  anch  eur,  lieber  Schatz! 

»  Secht  allhie  ligt  anff  dem  Platz 
Jupiters  Bildt,  mOst  jhr  voran 
Euf  end  andachtig  beten  an 
Vnd  mir  anff  das  sdiweren  ein  Eyd, 
Daß  jhr  wollet  in  Lieb  vnd  Leyd 

so  Mich  hie  verlassen  nimmermehr. 

JasoD  legt  die  h&nd  anff  das  Bilt  Tnd  sagt: 
Be;  dem  Gott  Japiter  ich  schwer. 
Daß  ich  wOll  ench  zam  Gmable  han, 
Mich  vmb  keine  mehr  nemen  au, 
SS  Zn  euch  setzen  Leib,  Gnt  vnd  Blnt. 

Medea  »agt; 
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Weil  jhrs  mit  Ernst  raeineD  thnt 
VDd  den  Wieder  gwimien  wollt, 

(Sie  gibt  jhm  ein  kleines  Biltlein.) 
Ihr  diß  Bildt  bey  euch  tragen  sollt. 
s  Daß  ist  gnt  für  all  Zaaberey. 
Zum  andern  gib  icb  eacb  dabej 
Dise  gat  wolriechente  Salben: 
Damit  schmirt  euch  wol  allentbalben ! 
Daranß  werd  jhr  genißlich  erkennen, 

10  Daß  encb  keinFetlr  kan  letzen  noch  brennen. 
Darnach  nembt  dissti  glitten  Ringl 
Der  macht,  daß  alles  gifftig  ding 
[245i>]  Von  encb  gar  weit  abweichen  muß. 

Aach  sollt  jhr  wissen  ohn  Terdrnß, 

IS  Wenn  jhr  leget  des  Rings  stein 
Gar  bloß  in  enre  fi&nd  hinein, 
So  lang  als  er  sie  bloß  mrt  an, 
So  lang  ench  niemand  sehen  kan. 
Den  Stein  niemand  gesah  also, 

■oDenn  Eneas  zu  Cartago. 
Znm  vierdten  diser  Brieff  bedent. 
Daß  jhr  nicht  mit  dem  Wieder  strebt, 
Ihr  habt  denn  znvor  ein  Gebet 
Gehn  Himmel  than  anffricbtig  steht, 

u  Tod  solches  thnt  drey  Stand  antreiben. 
Daß  ench  die  Götter  gnedig  bleiben! 
Letzlich  nembt  dises  LilgeleinI 
Darinn  find  jhr  ein  köstlich  Wein. 
Damit  sollt  jhr  Ochssen  vnd  Trachen 

M  Anspritzen  vad  gantz  zaghafft  machen, 
Daß  sie  kein  Fear  mehr  speyen  anß. 
Aach  gib  ich  ench  das  gleydt  hinaaß, 
Daß  ench  kein  Qbels  niderfikhr. 

JaaoD  druckt  die  Jnngkfi-au  Tnd  sagt: 
uNun  bin  ich  frClich  gantz  vnd  gar, 
Daß  jhr,  EOniglichs  Fr&olein,  seyt 
Einer  solchen  Beständigkeit 
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6e7  neben  solcher  TreO  vnd  Lieb. 
Dnimb  ich  mich  euch  m  eygen  gib, 
Will  encb  verlassen  nimniemehr. 
Nun  ich  zu  der  Abenlfaeür  kehr, 
fi  Der  ich  mich  hpftt  will  vnterwinden. 
Gesund  mir  wider  eioaiider  finden. 

Er  gibt  jhr  die  Hand,  druckt  sie  vnd  gehnab.     Eompt  Pithias, 
der  Abgöttisch  Ffaff,    mit  seiner  Tochter  Adra,  die  ßirt  ein 
Kind.     Pithias  sagt: 
10  Ädra,  neÜD  dir  nun  ist  vom 
Der  Sohn  Ton  Egeo  gehom. 
Den  dn  Theseum  hast  genannt. 
Daß  der  das  gantz  Athener  Land 
Regiren  soll  mit  Lob  vnd  Rahm, 
li  So  dancken  wir  den  GOUern  dramb. 
Denn  ob  er  noch  wol  ist  was  klein, 
So  wDrd  er  doch  den  hellen  Stein 
Ans  Meeres  Port  aaffheben  vor  dir, 
Pnodschnch  vnd  Schwert  nemen  herfUr 
wVnd  dem  E5nig,  seim  Vatter,  bringen. 
Von  Jhm  wttrd  man  sagen  vnd  singen, 
[245^]  Dann  er  wOrd  das  Land  machen  frey 

Von  aller  gfahr  vnd  Tyranney, 
Besonders  anch  von  dem  Tribat, 
IS  Den  man  all  nen  Jar  geben  thnt 
Inn  Creta  dem  KOnig  Miro. 
Der  helt  in  seim  Garten  alldo 
Ein  helllichs  Monstrum  oder  Thier, 
Ist  em  halber  Mensch  vnd  halbs  Stier. 
«0  Vierzehen  Kinder  auß  Athen 
Die  erwOrgt  er  durch  sein  scharff  zehn, 
Daß  man  die  nicht  liefert  fort  mehr, 
Vnd  wü*d  Regirn  zu  Preiß  vnd  Ehr 
Vnd  dich  machen  mechtig  vnd  Reich. 

SS  Adra  sagt: 

Herr  Vatter,  ich  hab  gfotget  euch. 
Daß  ich*  hab  seinen  willen  than. 
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Wolt  EODSt  wol  krigt  haben  ein  Hao, 
Der  mir  bett  Ebr  vnd  Gnt  zabracbt. 
Der  Terzng  mich  offt  traorig  macht, 
Dieweil  mein  Sod  noch  ist  so  klein, 
b  Endgegen  ist  so  groß  der  Slrin, 
Den  mein  Son  noch  lang  nicht  wird  tragen. 

Theaetu,  jhr  Son,  sagt: 
Heine  Fran  Mntter,  was  thnt  jhr  sagen? 
Soll  ich  denn  ein  Steiutrager  sein? 
10  Eaafft  mir  darfttr  ein  Icleins  Pferdlein, 
Ein  schönen  Tolclien  vnd  ein  Schwerdt, 
DaQ  ich  ein  weidlicher  Kriegsman  werd. 
I^et  die  Steinmetzen  den  Stein  tragon! 

ÄdiB  sagt: 
iB  Ey  du  weist  nicht,  von  wem  wir  sagen. 

Darnmb  schweig!  wenn  da  groß  thust  wem, 

Will  ich  ein  Pferd  dir  banffen  gern 

Vnd  darzu  auch  Tolcben  vnd  Wehr. 

Allein  bekOmmer  ich  mich  sehr, 
w  Dastn  so  gar  lang  bleibst  so  klein. 

Pithias,  der  Frieater,  sagt; 
Ja,  du  bleibst  halt  nicht  gern  allein, 
ledoch  mustn  erwarten  der  zeit, 
Biß  daß  GlDck  etwas  hessers  geit 

Sie  gehn  ab.    Eompt  Jason,  tregt  ein  Hut  voll  groaer  Zeen 
vnd  sagt: 
Meiner  hertzallerliebsteu  raht 
Hab  ich  gfolgt  in  der  bahnen  that, 
Dardnrch  ich  als  ein  bQhner  Haidt 
M  Zwen  grosser  Ochssen  bah  gefeilt, 
VnmenschUch,  wilt  vnd  vngehenr, 
Speyten  anß  Jhren  Mäniern  Fear. 
[245^]  Die  hab  ich  durch  Kunst  gar  zaom  gmacbt 

Tnd  sie  darnach  gar  nnbgebracht, 
S9  Ihn  außgebrochen  jhre  ZOhn. 
Die  muß  ich  sehen,  dranß  solln  anffgehn 
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Großmäclitige  Risen  Ttid  Giganten, 
Die  werden  sich  mit  eygen  Banden 
KQrtzlich  hie  selber  bringen  vmb. 
Alsdann  ich  zn  dem  Wieder  komm, 
E  Daß  ich  Jhm  auch  sein  Sach  tliii  machen. 
Doch  mnlS  ich  zavor  einen  Trachen 
Vmhbringen  dnrch  meines  Steins  Krafft, 
Den  mir  die  scliDn  Medea  schafft. 

Er  zeicht  die  zahn  raaß,  sieht  sich  vmb  vnä  sagt: 
10  Dort  fcompt  der  Warm  groß  vngeheür 
Vnd  speit  anß  seinem  Bachen  Feflr, 
Dem  halt  ich  hie  für  disen  Stein, 
Daß  Jhm  verscbwind  die  Eräffte  sein. 

Der  Trach  laafift  raaß.  Jason  helt  jm  den  Stein  fÖr.  Dar- 
nach zuckt  er  das  Schwert  vnd  schlegt  jhn  todt    Jason  sagt : 

AUhie  ligat  du,  dn  wilter  Wnrm! 

VFas  hebt  sich  dann  hie  flir  ein  Sturm 

Vnd  für  ein  granschTonStreittbam  Leuten? 

Ich  merck,  ich  hab  noch  mehr  zn  streiten. 

letzt  steigen  vnten  dorch  die  Löcher  auß  der  Frucken  etliche 
Riesen  in  hamiachen  rauQ  vnd  achlagen  alle  an  einander  vnd 
er,  Jason,  achlegt  auch  drein,  biß  sie  sterben j  dai-nach  sagt  er: 

Also  seind  anch  zu  diseu  Stunden 

Die  gsehenten  Biesen  abeminden. 
t&  Tod  dort  seh  ich  mit  echtzen  vnd  schnaaffen 

Den  galten  Wieder  g^n  mir  lanffen. 

Dem  will  ich  stechen  sein  Kehlen  ab, 

Dardnrch  anch  sein  Fehl  zihen  rab 

Vnd  es  dem  König  Poleo  bringen, 
so  Der  maß  mir,  weil  mir  thet  gelingen, 

letzond  noch  alsbald  bey  seini  Leben 

Das  Königreich  in  Thesalia  geben. 

Darumb  will  ich  mich  hiu  nicht  sanmen, 

Dem  Efinig  Oedos  das  Land  räumen, 
3s  Mit  nemen  die  Medea  mein; 

Die  wOrd  ob  mir  erfreret  sein, 
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Wenn  ich  nimb  mein  Königreich  ein. 
Abgang. 
[2«]  ACTUS  SECUNDUS. 

Eoiapt  Tiromenes,  Orobes,  Parites  md  Athenor,  vier  Bürger 
s  zn  Athen.     Tiromenee  sagt: 

Ibr  Nachbarn,  wie  mag  das  mgfhs, 

Daß  ein  KOnig  hie  m  Atb*» 

Dem  König  in  Greta  geben  that 

All  nene  Jahr  solchen  Tribnt, 
10  Siben  Mäidleiii  rnd  siben  Knaben? 

Vnd  was  mnß  er  fOr  ein  Last  haben, 

Daß  er  das  Monstrum  halten  thnt, 

Welches  frist  das  Tnscbnldig  blut? 

Wenn  idi  schon  hett  den  schönsten  Garten, 
it  Sollt  mir  doch  sein  das  Thier  nicht  warten. 

Ich  wollt  mir  sonst  wol  Wächter  finnen. 

Die  ich  «olt  lassen  wachen  drinnen: 

Es  ist  auch  fOr  das  jaog  Blat  schad. 

Darumb  gebt  mir  vnd  eficb  gnt  Raht, 
loDaß  dises  Lasts  abkommen  wir! 

Dann  ein  Jahr,  das  rerlanffen  schier, 

So  mnß  ein  jeder  klein  vnd  groß 

Mit  seinen  Kindern  warten  anffs  loß. 

Triffts  jhn,  so  muß  er  ein  Kind  geben, 
u  Dem  nimpt  dann  dises  Thier  das  Leben. 

Wer  besser,  es  wer  nie  geborn, 

Dann  so  vnscbnldig  sein  verlorn. 

Wer  gibt  gern  seine  Kinder  hin? 

Orobes  sagt: 
M  Ihr  Herrn,  der  Meinnng  ich  auch  bin. 

Wenn  schon  die  Zeit  vergangen  wer 

Vnd  der  König  schickt  zu  vns  her. 

Daß  wir  jhm  sollen  Kinder  geben. 

Wir  wagen  daran  Leib  vnd  Leben 
u  Tnd  thun  vns  deß  burtz  widersetzen. 

Parites  sogt: 
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Wir  theteD  Vüser  Pflicht  verleteeD, 
Die  wir  dem  Kfiaig  habeo  gescbnorn. 
Wir  habens  alls  gewist  zavoni, 
Daß  wir  schuldig  sein  den  Tribut. 

G  Dieweil  es  aher  sehr  weil  thut, 
Sein  Fleisch  vnd  Blut  in  die  schantz  geben, 
Daß  jhm  die  Pestia  nem  das  Leben, 
So  bedencbt  mich,  das  wer  ein  Weg 
Dardorch  man  diseu  echaden  brech: 

IQ  Man  geh  dem  Ettnig  obgemelt 
J&brlicb  ein  gwisse  Summa  äelt 
An  Statt  der  Kinder  zum  Tribut. 

[2i&']  Athenor  sagt: 

Oasseib  aber  der  Ednig  nicht  thnt. 

15  Er  ist  von  grosser  Tyrauney, 
Ein  mächtiger  Zanbercr  dabey. 
Welcher  sich  hat  obn  allen  zweiffei 
Mit  Leib  vnd  Secl  geben  dem  Teoffel, 
Hat  Inst  an  deß  Menschen  verderben 

K  Vnd  sehe  lieber,  daß  wir  all  sterben, 
Als  daß  wir  vnd  anch  vnser  Kinder 
Erlangten  ein  Vergteichnng  linder. 
Auch  dörff  wir  vbs  nicht  wider  jhn  setztn. 
Er  tbet  sonst  das  gantz  Land  verletzen, 

»  Wie  er  vns  vorhin  trohen  thut. 
Sein  Lust  steht  nur  nach  Menschenhlat, 
Dmmb  wOll  wir  sein  mit  Jhm  zu  friden. 

Tiromenes  sagt: 
Ach,  wie  groß  leydt  hah  ich  erlitten, 

30  Als  eben  jtzo  her  fQnff  Jahr 
Das  Loß  anff  mein  Sohn  gfallen  war! 
Den  verhofft  ich,  er  sollt  stndim, 
So  mnst  er  sein  Leben  verlim 
Durch  den  verdampln  MinoTaumm, 

»  Daß  ich  mich  frey  noch  kOnnuer  drumb, 
Weil  ich  kein  Sohn  mehr  kan  bekommen, 
Tnd  ist  mir  all  HiFffnmig  benommen, 
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Daß  mein  OescUecht  komm  in  anftiemen. 

Orobes  sagt: 
Es  ist  eich  wol  daniiiib  zn  gremen. 
Was  meint  Jhr,  was  den  EOnig  treib  ab, 
s  Daß  er  sieb  nicbt  verbeyrat  bab? 
Obn  zweiffei  Eicbts,  als  der  Tribut 

Parites  sa^; 

Daber  er  auch  nidit  glauben  tbat, 

Was  Toser  einer  in  seim  Hertzen 
10  Maß  leiden  (üi  Jammer  vnd  scbmertien, 

Der  seine  Kinder  ber  ninß  geben 

Vnd  sie  lassen  kommen  vmbs  Leben. 

FOrwar,  es  bringt  groß  Pein  vnd  Qoal 

Vnd  ich  sag  es  frey  noch  ein  mal, 
IS  Wie  ich  rovor  ancb  bab  gemelt, 

Wenn  mans  abkanffen  kSnnt  mit  Gelt, 

Wir  gölten  vns  nichts  reOen  labn, 

EaltB  vnd  Warmes  setzen  daran, 

Daß  wir  fre;  wQm  der  serritnt. 

M  Atheaor  asgt; 

Ach  webe!  es  wllrd  vns  nicht  so  got 

Vergebens  iats,  was  wir  Rahtschlagen. 

Wenn  aber  einer  das  wolt  wagen, 

Sehen,  ob  er  kQndt  bringen  vmb 
u  Disen  grenlii±en  MinoTanrom, 
[24fl«]  So  möcht  der  Sachen  gholffen  sein. 

Tiromenes  sagt: 
Darzn  sind  wir  all  vll  zn  klein. 
Ich  maß  aaff  ein  andern  weg  dichten, 
M  Daß  ich  mein  sach  dabin  kan  richten, 
Daß  ich  komm  anß  dem  Königreich, 
Solts  mich  mein  halbs  gut  kosten  gleich. 
Vnd  wer  es  mit  mir  haben  will, 
Der  geh  rein  vnd  schweig  darza  still  I 

Sie  gehn  ftlte  ab.    Eompt  Poleos,  cl«r  König  in  Thesalia,  mit 
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Liepott  Tnd  Rupert,  seinen  zweyeii  Bähten.    Polens  setzt  sich 
Tnd  sagt: 

Ihr  lieben  Oetrenen,  gebet  Raht! 

Ein  Cnrir  sagt  tqs  Nechten  spat, 
s  Jason  -bett  den  Trachen  vnghenr 

Vnd  sonst  ander  groß  Abenthenr 

Aaßgstanden  vnd  erlegt  den  Wieder, 

Zieh  anff  Thesalia  hernider 

Vnd  hab  des  E&nigs  Tochter  guommen, 
10  Die  Medea  znm  Weib  bekommen, 
.  Die  jhm  mit  jhrer  Zaubere; 

Hab  also  beStig  gstandeo  bey. 

Daß  sollen  alle  Teaffel  »alteul 

Was  wir  versprochen,  mQß  wir  halten, 
IS  Wiewol  es  vns  st^wer  tbnt  eingehn, 

Von  dem  Königreich  abznstebn; 

Dann  wir  haben  vns  nie  fOrgnommeii, 

Wie  man  sagt,  von  der  Ziechen  zd  kommen, 

Dieweil  ein  Federn  drinnen  sej. 
■0  letzt  trifft  ms  selbst  vnser  vntrett, 

Die  wir  vermeinten  dem  Jason. 
-  Wer  hett  dacht,  daß  er  kflm  davon? 

Denn  eben  dmmb  ist  er  hingschickt, 

Daß  er  soll  werden  vnterdrflckt 
»Von  diaer  gransamen  Abenthenr. 

So  kompt  es  vns  abel  za  ste^r. 

Dammb  mnß  wir  dranff  sein  bedacht, . 

Daß  er  anch  werde  vmbgebracht 

Vnd  VIT  be;  dem  Reich  k(\noen  bleiben. 

M  Liepolt  sagt: 

Wir  sehen,  wie  wir  jhn  vertreiben 
Oder  jhn  mit  grosser  schenck  vnd  gab 
Von  dem  Königreich  kanffen  ab. 
Wo  nicht  gar,  doch  anS  ellich  Jahr. 

»  Rupert  aagt: 

Es  ist  der  beste  Raht  fOrwar, 
Daß  man  jhn  mit  Gelt  thn  abweisen. 
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Ich  dacht,  der  Wnm  sollt  ihn  Kerr^sen 
[246*]  Oder  die  Ochasen  bringen  raab 

Oder  ranß  kommeD  Lahni  md  bnunb; 
So  hat  er  alles  UberwnndeD, 
s  Erschlagen  vod  den  Wieder  gscbnudeo. 
Ihm  abzogen  sein  gfllteu  Fehl. 

FoleoB  Ea^: 
Dmmb  sehen  wir  billich  sanr  vnd  scheel. 
Auch  schweren  wir  bey  Jupiter, 
10  Wo  er  za  vns  wird  bommen  her 
Vnd  Tns  anß  vnsenn  Reich  »ertreiben,  • 

,So  BoUs  jbm  nicht  vngrochen  bleiben, 
Vnd  solts  vos  hosten  vnser  Leben. 
Darzn  sollt  jhr  eum  Raht  noch  gehen. 

Sie  gehn  ab.     Eompt  Oedos,  der  Eönig  inn  der  Insel  Calcoa, 
allein  vnd  sagt  kläglidi: 

0  Jupiter,  Mars,  MercurJus, 

Soll,  Lona,  Pallas  vnd  Venas 

Vnd  all  Götter,  wie  ril  jhr  sind 
ttVnd  einem  Menschen  faelffen  kftndt, 

HeUfl  mir!  dann  all  mein  Trost  md  schätz 

Ist  alles  blieben  anff  dem  Platz, 

Weit  der  Siegreich  Ritter  Jason 

Medeam  hat  geftlrt  davon, 
16  Die  jhm  halff  dordi  jhr  J^berknnat 

Obn  jhr  hilff  wer  es  gwiß  vub  sonst, 

Daß  er  den  Wieder  hett  Tmbbracht. 

Ach  weht  wo  hab  ich  hin  gedacht, 

Da&  ich  jhm  sagt  mein  Tochter  zu? 
M  letzond  ichs  erst  vermerdien  tbn. 

Was  Thorheit  in  mcim  Alter  graw 

Ich  deßbalben  begaijgen  hab. 

0  weh,  du  mein  einiges  Kind! 

Wie  bist  du  gwesen  also  blind, 
K  Daß  dn  dem  liebsten  Vatter  dein 

Vergabst  daa  beste  Kleinot  sein 

Vnd  verlist  jtin  vod  all  sein  gntl 
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Wer  weiß,  wie  es  dirVrgeho  diät 
Mit  jhm  in  einem  Frembdeii  Land, 
Darioneii  da  biat  vnbebamit! 
Dann  als  sollt  mkb  nicbt  fechten  an, 
s  Sollt  ich  nnr  dich,  mein  Tochter,  han, 
Vmb  die  idi  gar  nl  Zefarn  veirObrl 
Tnd  fllrcht,  ich  «eh  didi  nirnmermehr. 

Er  gellt  weineBt  ab.     Poleue,  der  KSnig  inn  Thesal»,  g«ht  ein 
mit  seiDem  Bruder  Eheson,  Liepolt  vnd  Rapert,  minea  Bfihten. 
Den  alten  blinden  Eheeon  fiibrt  man.     f^^*^]  PoleoB.  der  Kö- 
nig, 8^: 
Ihr  lieben  ^^eflen,  weil  jhr  denn  wist. 
Daß  Tns  hellt  Enndtechafft  kommen  ist, 
Daß  Jason  vnd  der  Gemahl  sein 
IS  Bey  vus  hin  werden  kehren  ein, 
So  wart  wir  sein  auff  vnsenn  Saal; 
Dann  was  gehArt  zn  dem  Nachtmal, 
Ist  zugerichtet  anff  das  best. 
Wenn  nnr  kommen  die  frembdten  G&st, 
»Die  vns  von  Hertzen  angenemb  seini 

Eheeon  sagt: 
Gnedigster  EOnig  vnd  Herre  mein, 
Idi  bitt,  enr  Liebe  woll  bedenchen, 
Was  ich  enr  Lieb  willig  thet  suheacken 
u  Anß  vnsers  lieben  Tatters  Gut, 
Das  mir  zn  haben  gebtrn  thnt 
Vnd  ich  enr  Lieb  Kese  allehi. 
Das  last  geniessen  den  Sobne  mein, 
Wenn  jhr  anß  dieser  Welt  thnt  scheiden! 

K  Polens  sagt: 

Groß  Glück  ist  auff  enrs  Sohnes  Senden. 

Mein  Herr  Brnder,  danimb  sollt  jhr. 

Was  jhm  tbeteu  verheissen  wir, 

Inn  VDs  dnrchanß  kein  zweiffei  setzen. 
M  Vnser  Wort  soll  niemand  verletzen. 

Wir  wollen  jhme  als  hatten  war 
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Ynd  das  EOnigreich  ^iDraomen  gar, 
UiD  auch  zDDi  Edoig  setzeD  ein. 
Irh  ein  anders  Land  ziehen  wir  nein. 
Da  nlr  tue  aach  in  Wordt  vnd  Ehrn 
9  Wollen  erhalten  vnd  eroehm. 
Secht!  dort  kompt  mit  dem  Gemahl  sein 
Jason,  der  kQhne  Höldt,  herein. 

JasoD  geht  mit  Medea,  Plagia,  der  alten  Kammer&aaen,  vnA 
etlichen  Trabanten  ein.     Der  KSnig  steht  anff,  geht  jhm  ent- 
gegen,  dellgleichen  sein  Vatter,   der  Eheaon;   sie  geben  alle 
die  Hand  an  einander.     Polens,  der  König,  sagt: 

Seydt  mir  zu  tausentmal  Willkomm! 

Mit  Frend  sehe  ich  euch  widenimb 

Sampt  earer  Gemahl  hochgeborn. 
1»  Dieweil  vns  gnagsam  knndt  ist  worn. 

Daß  jhr  die  Abentbettr  habt  fanden, 

Alles  erschlagen  vnd  Oberwanden, 

Deß  EOnigs  Tochter  bracht  mit  her. 

Ich  ench  ancb  zn  halten  begehr, 
M  Was  ich  ench  dann  rerbeissen  han, 

Yon  dem  EOnigreich  abznstabn, 
[247^]  Vnd  das  soll  alsbatt  morgen  gschehen. 

Eheson,  der  Alt,  geht  herzu  vnd  sagt: 
Ach,  lieber  Sohn,  kCnd  ich  nur  sehen 
,  »Dich  vnd  den  liebsten  Gemahl  deinl     i->^,>^ 

Die  liebsten  Gast  sollt  jhr  mir  sein. 
Die  ich  mein  Tag  noch  nie  gehabt. 
Die  Gotter  haben  dich  begabt 
Mit  dem  Königlichen  Regiment, 
M  Das  dn  wirst  bringen  in  die  Hand 
Vnd  ich  selbst  nicht  regiren  knndt. 

Jason  sagt: 
0  Herr  Tatter,  werd  jhr  gesnndt, 
Das  wer  mir  die  grOst  Fread  anff  Erd. 
u  Vmb  das,  so  mir  das  GlOck  beschert, 
Haben  wir  die  GOtter  zn  Ehm. 
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Mddea  sagt: 
Enr  Schnaclibeit  in  Gsiind  zu  ferkehrn, 
HertzallerliebBter  Herr  Schwäher  mein, 
Last  mich  Morgen  Enr  Ertztin  seio  I 
s  Ich  will  ench  machen  jnng  vnd  gsandt. 

EheaoQ  eagi: 
Ach  Bollt  ich  erleben  der  Stnndt, 
Daß  ich  gesehe  md  gsand  wer, 
Was  sollt  ich  mir  denn  wQnschen  mehr? 
10  Weil  Gsnndheit  der  grAst  Reichtfaamb  iat. 

Medea  gibt  jhm  die  Hand  md  sagt : 
Der  Ding  GOllt  Jhr  hie  »ein  vergwist, 
So  war  ich  bin  eins  EOuigs  Kindt. 

Polens  e&gt: 
u  Weil  alle  ding  bereytet  sind 

Darinn  auf  Tusem  Sommersaal, 

So  kompt  reini  eßt  mit  vns  das  Mahl! 

Da  wollen  wir  vdb  zq  Tisch  setzen 

Vnd  mit  Insti^m  Gespr&ch  ergOtzen, 
M  Wie  es  ench  auff  deV  Räiß  ergangen, 

Dafi  jhr  den  Wieder  tket  erlangm 

Mit  sampt  des  Königs  Tochter  zart, 

Dergleichen  nie  gdioren  ward. 

Dahey  wollen  wir  ancb  ench  zogleich  ^ 

isEinrftumen  dises  Königreich, 

Inmassen  ich  ench  das  versprach, 

Vnd  ich  mach  mich  von  liinn  darnach. 

Abgang  jhr  aller.    Locifer,  der  Teoffel,  in  eines  Trachen  ge- 

stalt  geht  ein  md  sagt: 
[247°]       w  Medea,  das  zanberiach  Weib, 

iBt  verlorn  mit  Seel  vnd  Leib. 
,  Daran  ist  allerdings  kein  zweiffei, 

Denn  de  peinigt  mich  armen  Teoffel. 
Darzn  hilfft  jhr  Arbacia 
u  Auff  dem  Berg  in  Thesalia, 
Arm.  T8 


,.,j„,r,T,.GOOl^lC 


1234  ((15)  0247- 

Daß  ich  sie  aber  Land  ronß  tragen, 
Uaß  Wetter  machen,  die  FrlUdit  erBchlagen, 
LeOt  verbrennen,  breseen  vod  noten 
Ynd  Bonet  mit  scbnerer  Harter  todlen. 
s  leb  tbos  wol  gern, '  wenn  mir  nur  GoU 
Verhenckt,  daß  ichs  bring  tm  den  Todt. 
Aber  irenn  Gott  Terheuget  nicht, 
Sie  mich  GChmelicfa  hell  vnd  anßricht 
Dort  thnt  sie  gleich  bereiner  gebn. 
10  Ich  will  da  in  die  Ecken  stehn, 
Daß  sie  mich  desto  wenger  gseh 
Vnd  ich  kan  sehen,  was  geBcheh. 

Er  geht  ab.    Heäea  geht  mit  jrem  alten  SchwKher  Eäeson 
ein,  geht  mit  jhm  zum  Loch,  bo  in  der  Prucken  ist,  stellt  jhn 
IS  hinein  vnd  engt : 

Herr  Schwäher,  da  kriecht  in  das  LodhI 
So  will  ich  euch  veijOngen  noch 
Vnd  machen,  daß  jhr  alles  recht 
So  gut  vnd  wol,  als  ich,  gesecht 
M>  Vnd  daß  jr  anch  seyt  frisch  vnd  gsnndt. 

EhesoD  steigt  hmeio  md  sagt: 
Gern  will  ich  eoch  folgeu  jetzund. 
Die  Götter  geben  jhr  genad, 
Daß  enr  Knnst  an  mir  wol  gerahtt 

Medea  sagt  jhm  etvaa  in  ein  Ohr.     Eheaoc  sagt: 
Ach  wie  ficht  mich  der  Schlaff  hart  an! 
Deß  Scblaffs  ich  mich  nicht  wehren  km. 
Er  legt  sich  vnd  schläSt.     Medea  macht   ein   iotäü  mit   eim 
Stab  vmb  das  Loch.     Damach  sagt  sie: 
M  Dd  böser  Geist,  halt  komm  berfttr 
Vnd  tha  als,  was  ich  schaffe  dir! 

Locifer  in  Qestalt  eines  Trachen  hat  ein  Hafen  inn  der  Hlutd, 
steigt  aoli  dem  Loch  md  sagt: 
0  da  bist  ein  vnrahigs  VTeib, 
it  yfeil  ich  vor  dir  nicht  sicher  bleib 
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[247<i]         So  viel  tansent  1it«i]  in  der  HAU. 
Sag,  was  ich  dir  verrichten  soll! 

Medes  ^bt  dem  Tenffel  ein  Hesser  vnd  sagt: 
Lucifer,  hab  acht  vnd  tho  nicht  fehlen! 
6  Stich  mein  Schwähr  baldt  in  seine  Eehln 
Im  sdilaff!  laO  sein  alts  Blut  beranß 
Vnd  Lehr  darnach  den  Hafen  anßl 
Schiet  jhm  deQ  SafFts  in  dwnnden  nein, 
Daß  er  reijnng  dse  Alter  sein 
10  Tnd  daß  er  wider  Gsandt  thn  wern ! 

Lucifer  sagt: 

0  Medea,  wie  thn  ichs  so  Tngem, 

Daß  ich  dein  Schw&her  soll  jnng  machen! 

Brauch  mich  doch  sonst  zn  andern  sachen, 
iB  Darinnen  man  die  Lent  vmbbring  1 

Dasselb  ist  mir  ein  besaers  ding. 

Meinst,  mir  sey  ao  wol  mit  seim  Leben? 

Viel  lieber  wolt  ich  Jhm  vergehen, 

Daß  er  dest  ehe  kam  in  die  Höll, 
w  Wird  mein  Tnd  aller  Tenffel  Gaell. 

Der  Menschen  Wol&rt  ist  mein  Leyd. 

Medea  Bchleg;t  mit  dem  Stab  nach  jhm  vnd  sagt: 
Gehini  Jetet  hast  dn  dein  besoheid. 
Wirst  dn  verrichten,  was  ich  sag, 
K  Weiß  ich  mich  m  halten  darnach. 
Wo  du  dich  aber  waigem  wolst, 
Dn  als  verlorn  haben  sollst, 
Was  da  von  mir  zn  gwarten  hast. 

Lncifer  sagt: 
so  Dn  legst  mir  auff  ein  schweren  Last. 
Doch  weil  es  nicht  kan  anders  sein. 
So  veigong  Ich  den  Schwäher  dein. 

Lucifer  springt  inu  das  Loch,  reist  den  Eheeon  zu  jme  hl- 
Dundter,  that  jm  sein  alten  Part  weg,  lest  ilme  in  seinem  vn- 
▼erlarfiften  Cte«iciit    Wenn  jm  Medea  zoTora  geschryen,  kompt 
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«r  wider  herfiir.    H«dea  macht  Caracteres  vnd  sagt: 
Herr  Schwaher,  seyt  veijOnget  jhr, 
So  Bteigeot  eilend  muß  za  mir 
Vnd  last  mich  sehen  enr  Gsicht, 
6  Ob  es  sey  wider  frisch  vnd  licht! 

Eheson  steigt  aoß  dem  Loch  heraoff,  gibt  jr  die  Hand  vnd  sagt : 
[248]  Medea,  berUallerliebste  schnnr. 

Wie  habt  jhrs  mit  mir  gemachet  nnr? 

Mein  Rnntzel  vnd  mein  grawe  Haar 
10  Seynd  jetzt  all  hinweg  gantz  vnd  gar. 

Zuvor  war  mir  dnockel  mein  Glsicht, 

Eond  ecbier  kein  Menschen  sehen  nicht. 

Mein  krSfift  warn  mir  auch  schwach  vnd  matt. 

letzt  ist  mein  Haut  scbdii  weiß  vnd  glatt 
IS  Vnd  seynd  meine  Augen  gar  hell. 

Mein  Ftlß  die  können  lanffen  schnell 

Vnd  hin  wider  ein  Junger  Mann. 

Ach  was  gib  ich  nun  euch  m  lohn, 

0  Hertzenliehste  Tochter  mem? 

M  Medea  sagt: 

Herr  Schwäher,  geht  ins  Hanß  hinein 
Vnd  kompt  dißmal  nicht  wider  ranßt 
Ich  hah  noch  was  in  richten  aoQ. 
Wenn  ichs  verriebt,  komm  ich  hernach. 

EheaoQ  gibt  jhr  die  händ  vnd  geht  ab.    Medea  sagt: 
Hör,  Lncifer,  komm  her  vnd  sag, 
Wie  soll  ich  meinen  Gemahl  rechen 
An  Poleo,  dem  bösen  Frechen? 
Der  stellt  meim  Herrn  nach  dem  Leben. 

M  Laoifer  sa^: 

Ein  guten  Raht  will  ich  dir  geben. 

Wenn  dn  wilt  folgen  meinem  Sinn, 

So  fuhr  ich  dich  halt  zu  jhm  hin. 

Weil  er  auch  ist  ein  Alter  Mann, 
»  So  biett  jhm,  wie  dem  Scbwfthr,  auch  an, 
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Daß  du  Jhn  auch  jang  machen  wallst. 
Sein  Hald  da  Jbtn  abflcbneiden  sollst 
Oder  ich  thas  an  deiner  statt 

Medea  sagt: 
s  Dn  hast  mir  geben  gaten  Bäht 
Vnd  ich  will  mich  aufmachen  halt, 
Mit  dir  ftibren  Aber  den  Walt 
Vnd  seinen  Töchtern  zeigen  an, 
Was  ich  hah  meinem  Schwäher  than. 
10  Die  Werdens  jhrem  Vatter  sagen 
Tnd  jhn  auch  ohne  zneiffet  fragen, 
Ob  er  sich  auch  will  lassen  verjüngen, 
Vnd  so  sie  jhn  aoch  darza  bringen. 
So  schneid  ich  jhm  sein  Kehlen  rab 
15  Vnd  scheid  mit  dir  halt  von  jhm  ab. 
Damit  so  fertig  ich  jhn  ins  Grab. 
Sie  setzt  sich  aujF  den  Trachen,   der  tregt  sie  hinweg.     Ab- 

gang- 
[248«»]  ACTOS  TERTTOS. 

Kompt  Flagia,  die  alt  Kammerfrau,  vsd  sagt: 
Mein  Fran  hat  zwar  nicht  recht  gethan, 
Daß  sie  also  ist  gfahren  davon 
Äofl  jhrem  Tenffel  oder  Trachen, 
Will  ander  Lent  wider  Jong  machai, 
u  Als  wenn  sie  gar  vil  hett  davon, 
Viid  verlest  allhie  jhren  Mann, 
Der  gar  nicht  weiß,  wo  sie  doch  bleib. 
Dmmb  hat  er  jhm  ein  anders  Weib 
Angenommen,  bey  der  er  schiäfft, 
M  Fragt  nichts  nach  der  Medea  GschäfiL 
Wie  aber  die  Sach  einmal  aiißgeht, 
Im  Lnca  nichts  geschriben  steht 
Wenn  er  sie  kennet,  wie  ich  sie  kenn, 
Sorgt  ich,  daß  sie  jhn  noch  verbrenn, 
»  Denn  sie  mehr  als  Brodt  essen  kan. 
Jaeon  geht  zornig  ein  in  Königlichen  Kleidern  vnd  sagt: 
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Uedea  ist  zogen  davon. 

Balt  tagt,  wo  sie  dock  sey  hinkommen  t 

Flagia  sagt: 
Kein  Wort  hab  ich  davon  Ternommen. 
G  Villeicbt  kompt  Bie  balt  wider  her. 

Jason  sagt: 
Wenn  ?ie  nor  d«r  Ehrn  gewest  wer 
Vnd  hett  ein  Vrlanb  von  mir  gnommen, 
Dafi  ich  weet,  wo  sie  hin  wer  konmen. 

10  Weil  sies  aber  nicht  hat  gethan, 
Hab  ich  ein  andere  gnomnien  an, 
Dann  ich  will  von  jhr  gar  nicht  leiden. 
Daß  sie  mir  mehr  koom  an  die  Seiden. 
Tnd  du,  pack  dich  auch  weg  zn  jhrl 

IS  Eompst  dn  mehr  vntcr  Augen  mir,    - 
Will  ich  dich  za  eim  Krflppel  schlagen. 
Magst  das  wol  deiner  Franen  sagen. 

Er  gebt  zornig  ab.     PUgia  sagt; 
Nim  schwer  ich  dir  bey  meinen  TreQen, 
H  Dein  Hochmnth  soll  dich  nodi  gereOen. 
Dein  Franen  kennst  dn  selber  niu 
Sie  soll  dir  machen  gnng  Vnfriedt 

Abgang.    EgeoB,  der  EOnig  zn  Atben,  geht  allein  ein  vnd  aagt : 
[248<]  Athen,  das  gwaltig  Königreich, 

«  Deme  an  Parschafft  schir  keins  ist  gleich, 

Hat  ein  vnleidlich  Servitut, 

Daß  es  mnß  geben  den  Tribnt 

Oen  Greta  in  die  Insel  de 

Dem  Tyrannischen  KOng  Miro. 
M  Ist  fOrwar  ein  Beschwerung  groß, 

Der  man  nicht  wot  kan  werden  loß, 

Dann  bierinnen  ist  niemand  frey. 

Es  sey  der  König  vnd  wer  es  sey. 

Wenn  er  hat  Kinder,  so  muß  der 
K  Sie  nach  dem  loß  anch  stellen  her. 
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Denn  man  miß  all  nelle  Jahr  b&bea 
»  Sieben  Mäidlein  md  riben  EJwben, 

Die  seind  mter  znOlff  Jahrn  alt, 

Dem  MinothauTO  vngestallt, 
s  Ein  Monstrum,  balbes  Mensch,  halbs  Stier, 

Ein  bOses  Mensch  enfressets  Thier, 

Welches  dann  muß  dem  EOiiig  warten 

In  Creta  seinen  schön  In^arten. 

Das  macht  mir  manchen  langen  Tag, 
10  Daß  ich  mich  nicht  heyraten  mag; 

Hett  mir  Bonst  lengst  gnommen  ein  Weib. 

Also  ich  vnverheyrat  bleib. 

ledoch  ich  mich  besnnnen  han. 

Ein  Eebsweit)  mir  zn  nemen  an, 
16  Biß  mein  Sohn  Yon  Trojazinem 

Gevadisen  selbst  her  za  mir  kam. 

Nach  mir  besitz  das  Eönigreicb. 

Wienol  mein  Bfilit  Terdrettet  es  gleicb, 

Daß  idi  mich  nit  heüraten  will, 
w  Ich  aber  frag  darnach  nicht  vil. 

Sonder  thn,  als  icbs  nicht  verstehe. 

Thut  mir  doch  in  meim  Hertzen  weh«. 

Abgang.    Eompt  Medea  vad  Lacifer.    Medea  sagt: 
Wie  gfellt  meines  Schnähers  Bmder  dir? 

w  Lncifer  aagt: 

Ey  todt  ist  er  vil  lieber  mir, 
Als  wenn  dn  jbn  hetst  gsnnd  gemacht. 
Allein  bah  ich  dahin  gedacht. 
Weit  dn  noch  aach  vmbbrachst  den  Uana, 

so  Was  Witt  do  denn  jetzt  fangen  an  ? 
Wo  will  dn  dich  jetzt  hinanß  schwingai  ? 

Medea  b^: 
Dn  mast  mir  helffen  in  den  dingen. 
Damit  ich  dennoch  bey  Ehm  bleib, 
si  Der  EOnig  von  Athen  hat  kein  Weib. 
[248^  Zn  dem  will  ich  jetzt  adeben  hin, 
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Weit  ich  schOo  jDDg  Tnd  gerad  bin; 

So  nolt  ich  gleich  sein  SchlafFWeih  sein.  • 

Da  hrächt  ich  fort  das  Leben  mein 

Inn  grosser  Wttrdt  md  Beichthamh  Md. 

b  Lncifer  sagt: 

Ja  diaer  mftinnng  ich  anch  bin. 
Du  gibst  ein  rechte  Eebsfrauen. 
Allein  ich  weit  dir  nicht  rertraaen, 
Dastn  mir  solfit  Kochen  zn  Essen. 
ifl  Da  bist  verwegen  vnd  Termessen. 
Dn  dOrffst  eim  ein  spilfleck  eingeben 
Vnd  gar  bringen  vmb  Leib  vnd  Leben, 
Wie  dn  dem  Jason  hast  gethao. 

Medea  schlegt  nach  jbm  vnd  sagt : 
iftEy  batts  maul  vnd  sag  Dichts  davon! 
Oder  dn  mnst  da  nein  iD  Kreiß 
Vnd  mir  als  thnn,  was  ich  dich  heiß. 
Dammb  pock  dich  vnd  setz  mich  aaffi 
Fohr  mich  zn  jhm  in  echneUem  lauffl 

Der  Tenffel  bnckt  sich  vnd  führt  die  Medea  ab.    Kompt  Fri- 
gins  Tnd  Gkmina,  deß  ESnigs  Egei  zu  Athen  RAhte,  vnd  sogt 
Frigios: 
Mein  Herr  Cantzler,  ich  hab  ein  red 
Za  thon,  trifft  an  vns  alle  bed 
■e  Ampts  halben ;  dammb  ist  mein  bitt, 
Dir  wolt  mir  das  verargen  nit. 
Weil  sie  betrifft  den  gmeinen  natz. 
Bringt  VU3,  dem  König  vnd  allen  gnts, 
Wie  wir  dann  etwan  anch  voran 
M  Mit  einander  geredt  davon. 
Die  Doth  wiU  mich  nicht  lassen  schweigen. 

Qemiiu  sagt: 
Herr  Frigins,  thnt  mirs  anzeigen! 
Wenns  gmeinen  Nntz  betreffen  thnt, 
t  Den  man  «ol  haben  soll  in  hnt, 
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'läi  es  dest  lieber  h&ren  will. 
£s  betreff  gleich  weng  oder  viel, 
Wilt  ich  du  beste  Aebej  tban. 

Frigitu  8^: 

B  Ihr  vist,  vor  langer  zeit  mi  han 
Vnsern  König- gebetten  wol, 
Daß  er  sich  verheflrateii  soll, 
Aaff  daß  er  za  dem  EOnigthomb 
Etliche  Erben  Dberknmm, 

10  Dann  wenn  also  der  EOnig  stQrb 
Ynd  keinen  Leibserben  enrflrb, 
[249]  Word  der  Folianten  BnrgersGschlei^t 

So  ohn  billigkeit,  fhg  vnd  recht 
Sich  in  das  EOnigrach  eindringen, 

it  Vil  vbels  vnd  bOser  Stack  verbringen. 
Daß  letzlich  das  KOn^eicb  Athen 
Gar  wOrd  za  Orond  vnd.boden  gehn, 
Dieweiln  auch  vnsere  Nachbanm 
Anff  solches  vnglflck  warten  vudflanm. 

M  Das  sollt  man  dem  KCnig  zeigen  an. 

G«mias  sagt: 

Wir  habens  vor  wol  auch  gethan, 

Dem  EOnig  angezeigt  sdch  Gfehr. 

Doch  nimbt  es  nicht  zn  Hertzen  er, 

15  Thnt  nach  keinem  Ehegemabl  dencken, 
Sonder  sidi  an  Medeam  hencken. 
Die  von  Gorinth  herkommen  ist, 
Ein  Weib  voll  Boßheit  vnd  arglist. 
Die  wohnet  jetzt  dem  E&nig  bey 

N  Tnd  geht  nnr  vmb  mit  Zanberey 
Vnd  TenffelsGspftnst,  die  jren  Vatter, 
Oedo,  jhren  höchsten  Wolthater, 
Bracht  vmb  sein  schon  golden  Wieder, 
Daß  Jhn  der  Jason  stach  damider, 

s«  liß  jhroi  Bmder  anß  mißtrauen 
Im  feilt  zn  kleinen  Stflcken  hanen. 
Hat  Jasonem,  jhren  Ehemann, 
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Mit  Bampt  seinen  Rindern  abüisn 
Durch  ein  verzanberts  fliegents  Fefter 
Idu  seinem  Schloß  gantz  ▼ngehettr, 
Ihres  Schwahrs  Bruder  na«b  den  Dingen 
s  Sein  ejgene  Tochter  lassen  vmbbringen. 
Sie  hat  auch  sonsten  viel  fkbels  than. 
Den  TenfFel  sie  nol  bannen  kan. 
Mit  der  hell  vnser  Ednig  Haaß. 
Was  meint  jhr,  daß  noch  verd  daranß? 
10  Sie  ist  entwicht  an  Haut  vnd  Haar. 

FrigJQB  aagt: 
Der  EOnig  st^  in  gross«-  Ofiihr. 
AIb  tibels  ist  Ton  jhr  la  warten. 
Er  ist  gleich  betbOrt  ob  der  Zttrt«, 
IS  Daß  er  Jhr  nidit  kan  müssig  gähn. 
Daß  ich  glanb,  sie  habe  jhm  gethan. 
Der  EOnig  kompt:  nnn  schweiget  stiQ! 

Oemins  sagt: 
Nein,  die  sach  ich  jhm  anzeigen  will, 
toEgeiLB,  der  Ettoig,  geht  ein  vnd  sagt: 
Die  GOtter  seyrai  mit  euch  beedenl 
Ernstlich  hab  wir  euch  hörn  ndm 
[249)>]  Ynd  zngehört  an  diesem  Ort, 

Doch  nicht  verstanden  recht  die  Wort. 
15  Dminb  sagtl  was  habt  jr  für  ein  B4it? 

Gemios  Bogt: 
0  Königliche  M^'estatt, 
Wir  haben  bedacht  alles  gnts, 
Das  Land  vnd  Leuten  kOm  zu  Nutz, 
so  Wenn  Enr  Majestatt  das  wolt  than. 

£geua,  der  König,  sagt: 
Was  ist  die  Saeh?  leigt  nu  das  anl 
Dttnckt  VDB  die  Bach  recht  nnti  rai  gut, 
So  folg  wir  «ich  mit  Berts  md  mnlh, 
u  Dann  jhr  seit  vnser  liebe  getrensn. 


byGooglc 


(15) 
C^emros  sagt: 
Enr  gnedige  aotwort  that  vns  erfreuen. 
Das  ist  die  Sach  in  vnsenn  Raht, 
Das  EJtnigUcbe  Alajestadt 

t  Sich  ehelich  verheiraten  tbet, 
Damit  sie  seihst  ein  Gemahl  hett, 
Etwan  TOD  Königlichem  Stamm, 
Schon  adeHch  Tod  Tagentsantn, 
Davon  ein  Erben  flberkäm, 

10  Der  nach  Enr  Mitjestatt  anDsm 
Das  Reich  vnd  KOnigHchen  Gwalt, 
Weil  enr  Gnad  ist  an  Jahren  alt 
Ynd  sollt  jhr  Mi^sstatt  abgtAin, 
So  worden  wir  Qhel  hestehn. 

la  Als  Vnglocli  wQrd  Leuten  vnd  Land 
In  dem  Reich  stossen  in  die  Hand 
Tnd  dOrfft  als  Dber  vnd  aber  gähn. 

FrigioB  sagt: 
Enr  Königlich  Majestatt  denck  dran, 

M  Daß  solch  Krieg  vnd  Anffrobr  darnach 
K&m  als  enr  Hajestatt  zn  schmach, 
Weil  sie  solchem  ttbl  vnd  vnfrommen 
Hett  gar  wol  mOgen  mterkommen 
Mit  einer  GemabI  außerhoni, 

16  Die  jhr  hett  einen  Sobn  geborn, 
Gin  Erben  zum  Athenischen  Reich. 
Derhalb  bitt  vir  gar  fleisslg  gleich, 
Enr  Königliche  Majestatt 
WÖll  diesen  vnsem  treOen  Raht 

w  Anffiaemen  in  dem  allerbesten. 

Der  K&nig  Egens  tagt: 
Ihr  lieben  Getrefien  vnd  EhmveHt«n, 
Enr  beger  ist  vor  leogsten  gschehen. 
Mit  eim  Erben  seind  wir  versehen. 
s5  Derhalben  thnt  nit  weiter  sorgm  1 
Wie  wol  solches  nondi  ist  verborgen, 
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[2490]  Mit  der  Zeit  wird  es  offenbar. 

G^emitui  sagt; 
Enr  ME^estatt  hat  jmmerdar 
Vns  solche  dmickle  Antwort  geben. 
s  Dmmb  bitten  wir  allbeid  darneben, 
Tng  die  Heimbligkeit  zn  erkUm. 

Egens,  der  König,  sagt: 

Die  Gbeim  offenbar  wir  nit  gern; 

Dann  was  kompt  in  das  dritte  Hertz, 
1*  Das  bleibt  nicht,  es  bricht  halt  aDßwertz. 

Doch  nirdts  schon  offenbam  die  Zeit. 
Frigins  sagt: 

Enr  Majestatt  sag  ich  die  Heimbligkeit; 

Sonst  haben  wir  kein  Ruh  noch  Rast 
1»  Es  soll  verschwiegen  sein  anffa  hast, 

Dartiber  wollen  wir  allbeid 

Zn  allen  Gfittem  schweren  ein  E^dt, 

Solches  keim  Menschen  za  offenbam 

Inn  den  drey  n&cbstkOnffigen  Jahm. 
Sie  recken  die  Hfind  auff.     Egeus,  der  König,  sagt: 

Weil  Jhr  nu  schwerd  ein  thenren  Eyd, 

So  w611  wir  ench  vertrauen  heyd 

Vnd  die  Heimbligkeit  offenbara. 

Wigt,  daß  wir  vor  achtzehen  Jahm 
IS  Reysten  in  die  Insel  Delphos 

ACt  Opffer  za  dem  Tempel  groß. 

ApoUini  da  thet  wir  fragen, 

Diser  Sach  halb  vns  weiß  zn  sagen, 

Pithenem,  den  TempelsP^en. 
w  Der  wolt  nit,  daß  wir  sollen  bschlaffen 

Ein  Weih,  tdß  wir  gen  Athen  kOmen, 

Das  E&nigreich  selbst  in  dHand  nemen. 

Die  Weissag  kund  wir  nit  verstehn. 

Dammb  so  thet  wir  ejllend  gehn 
M  Gen  Trqjatzonem  vnd  theten  fi^en 

Pitbinm,  tos  za  weissagen 
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Ynd  VHS  recht  geben  m  verstahD 
Die  Weissag  zn  Delphoe  getbau. 
Nun  dieser  Priester  nard  auch  (secbtl) 
VoD  gntem  EBniglichem  OschtechL 

t  Derselb  thet  nur  heimblich  zaschaffeo 
Sein  Tochter  idra  zu  bescWaffen. 
Als  das  geschach,  sie  schwauger  ward 
Vnd  jhr  Vatter  vns  offenbart, 
Daß  sie  gebäm  wQrd  ein  Solio, 

10  Da  vir  grosse  Freud  gninncn  von, 
Denn  er  wird  sein  ein  solchfr  Höldt 
Vnd  Hercalis  Macht  gleich  gezellt, 
Der  wQrd  den  Mfirderu  tragen  Haß, 
[24&^  Ton  jhnen  rein  machen  die  Straß 

ts  Vnd  nfird  all  sein  Feind  Qberwinden, 
Mit  kohner  Hand  fangen  Tud  binden, 
Land  vnd  Leuten  anch  thun  vil  gnts 
Vnd  dem  betrangten  schaffen  schntz. 
Da  glaubt  wir  dieses  F&ffen  Worten 

M  Vnd  zeigten  Xdra  an  den  Orten 
Bey  MeeresGstad  ein  hellen  Stein. 
Damndter  legten  wir  allein 
Vnsere  Pundschuch  vnd  vnser  Schwerdt, 
Betenret  jhr  vnd  sie  bewehrt, 

t6  Weun  daß  sie  erzfig  jhren  Sohn, 
Daß  er  ohn  Menschliches  beystohn 
Anffheben  kttndt  bemelten  Stein, 
Vns  brächt  Pnndschnch  vnd  Sdiwert  allein. 
So  wollen  wir  erkennen  hej, 

■oDaß  er  vnser  rechter  Sohn  sey 
Vnd  in  vnser  Reich  werd  gesetzt 
Als  ein  Königlicher  Erb  zuletzt. 
Vnd  der  Sohn  wQrd  gar  kortzlich  kommen, 

-   Als  wir  schon  heimblich  haben  vernommen. 

»  An  disen  Dingen  ligt  vns  vi], 
Dmmb  schweigt  von  allen  sacken  still, 
Bey  enrer  Pflicht  vnd  höchsten  TreQenl 
Frigiui  sagt: 
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Von  gaotzem  fiertzan  wir  ms  freym. 
Was  jetzt  die  Königlich  Hi^estaH 
Vhb  vertreOlich  offenbaret  hat 
Vod  hett  wirs  lengst  gewist  voru, 
i  Heta  vns  so  hart  nicht  gffxdrten  an. 
Nnn  hoff  irir,  alle  Sach  steh  reoht. 

Egeua,  der  KSnig,  sagt: 
Wer  ras  ein  gnte  Pottschafft  bracht, 
Daß  vnser  Sohn  kam  za  vna  her, 
10  Die  allerfrfilichst  Post  das  wer. 
So  kompt  nnn  rein  in  die  Cantzeleyl 
Secht,  nas  drinn  za  verrichten  sey! 

Abgang.     Ädra  geht  mit  Theseo,  einem  JUnglisg  von  18  Jahm, 
eiD  vnd  sagt: 
it  0  Theseas,  hcrtzlieber  Sohn! 
Gar  offt  hast  du  mich  geredet  an. 
Wer  dein  natflrlicfaer  Vatter  sey, 
Weil  etlich  von  dir  sagen  frey. 
Wie  Nepthnnns,  deß  Meeres  Gott, 
H  Dein  Vatter  wer.    Das  ist  ein  spott. 
Komm  her!  kanst  anffleüien  allein 
Diesen  gar  schönen  hellen  Stein, 
So  wirst  da  finden  in  der  Erd 
Zwen  Pnndschnch  rad  darzn  ein  Schwerdt, 
[250]        u  Die  dein  Vatter  vor  langer  zeit 

MJt  seiner  Hand  damndter  gleyt. 
Tbeaeiu  hebt  den  Stein  auff,  nimpt  die  Pundschnch  vnd  das 
schwerdt,  besieht  sie  vnd  sagt: 
Mntter,  die  Pnndschoch  rad  das  Schwerdt, 
w  Das  ich  gnommen  hab  von  der  Erdt, 
Sein  keines  Schlechten,  seh  ich  woL 
Daromb  ist  mein  Hertz  freflden  vol. 
Doch  west  ich  anch  gerne  dabey , 
Wie  vnd  wer  denn  mein  Vatter  sey. 
w  DoB  gebt  mir  kOrtzlich  za  verstebn  1 
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Egens,  der  EOnig  tod  Athen, 
Dein  Vatter,  ist  aller  Ehren  wehrt, 
Nimb  die  PnndBchnch  vnd  auch  das  Bchwerdt 
Vnd  eit2  in  ein  Schiff  «off  das  Meerl 

ft  Fahr  gen  Athen!  in  WOrdt  nid  Ehr 
Wirst  dn  empfangen  von  deim  Vatter, 
Er  wirdt  sein  dein  Höchster  Wolthater, 
Dann  er  wird  dich  vor  seioem  Endt 
Setzen  ins  Efiniglich  Regiment, 

1*  Daß  da  nerst  ECnig  an  seiner  Stadt. 

Theaeos  sagt:  ' 
Mntter,  ich  frey  mich  diser  That, 
Daß  mein  Vatter  ein  EOnig  ist. 
Zu  dem  reiQ  ich  in  knrtzer  frist. 

IE  Doch  will  ich  nher  Heere  tieff 
Nicht  fahren  in  eim  sichern  SchiS, 
Sonder  will  reysen  anff  der  Strassen, 
Mein  kOhne  Hannheit  sehen  lassen 
An  den  Morden,  blnting  Tyrannen, 

n  An  den  Baabgtrig  argen  Hannen, 
Die  vnsicher  machen  die  Strassen. 
Der  will  ich  kein  Bein  leben  lassen. 
Machen  die  Straß  sicher  vnd  frey 
Von  allem  Hord  vnd  Ranberey, 

u  Dann  ich  bin  doch  darzn  geborn. 

Ädra  sagt: 
Ach  bertzallerliebster  Sohn  anßerkom, 
Wanunb  wollst  dn  dich  solcher  gfehr 
Schon  vnterwinden  bin  md  her, 
w  Vmbzabringen  die  Uflrderisch  BOfiwicht 
Die  so  Til  Lent  haben  hingericbt, 
Daß  derhalb  die  Straß  allgemPio 
Gefehrlich- vnd  vusicher  seiu? 
Derhalb  fahr  da  hin  Ober  Meerl 

K  TlieseoB,  jhr  Son,  sagt: 

0  Mntter,  der  groß  Bolm  vnd  Ehr 
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[2Ö0'>]  Vom  Hercnle  iat  mir  vor  allen 

So  gwaltig  in  mein  Hertz  gebllen. 
Dem  hoff  ich  aacb  aoff  diser  Erden 
Mit  kfllmer  that  noch  gleich  eq  werden, 
s  Da0  ich  ein  Namen  flberkomm 
Eins  EftmpiTerB  mit  Lob,  Ehr  nid  Rohm 
Oder  will  drob  lasBen  mein  Leben. 

Ädra  sagt: 
Die  Götter  wollen  dir  GlQck  geben, 
10  Weil  du  betjttchteEt  gmeinen  Nutz 
Vnd  willst  den  Frommen  thnn  als  Guts, 
Aber  die  BOEen  verdertten  anff  Erden  t 
Daß  die  Frommen  befridigt  werden. 
So  geh  dir  Jupiter  htngB  Leben, 

15  Guts  Glück  Tnd  all  Woihrth  darneben  I 
Vnd  ich  will  dir  das  gleit  naoß  geben. 

Abgang. 
ACTUS  QDAKTÜS. 
HiDothanrna  geht  ein,  iat  Tuten  ein  Ocha  vad  oben  ein  Menacli, 
trogt  ein  groaeen  kolben,  ftirt  oder  tregt  ein  Kind  an  der  Hand 
vnd  sagt  (dae  Kind  mag  ein  Mäidlein  oder  BUblein  aein,  wenna 
Qor  nicht  etachrickt): 
0  wie  dflrst  mich  nach  MenschenBlut  I 
Der  Hunger  mir  anch  gar  wehe  thnt 
K  Ich  bin  mit  solchem  Hanger  bsessen, 
WoK  wol  drey  solcher  Kinder  fressen. 
So  gibt  mau  mir  einmal  nnr  eins 
Tnd  ist  dam  nnr  gar  ein  kleins 
Ynd  ist  mein  Banch  mir  also  lehr, 
M  Daß  ich  von  Hertm  zn  fressn  begehr. 
'  Das  Kind  friß  idi  (glaubt  mir  forwar !) 
Hit  LeOß  nid  Noßn,  mit  Hant  vnd  Haar, 
Darza  mit  Ii^weid  vnd  mit  Treck. 
Kein  bissen  wDrff  idi  von  Jhm  weg. 

16  Der  EOnig  midi  helt  vom  Tribut, 
Den  man  nicht  gern  reichen  thnt 
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Ynd  talt  jhn  nicht  zu  rechter  zeit. 
Darnrnb  ist  mir  mein  Bauch  so  weit, 
Daß  ich  bißweiln  Stil  ein  Kind. 
Ynd  wo  ich  einen  Menschen  find, 
t  Der  sich  veijrrt  in  disem  Garten, 
Den  schlag  ich  gar  halt  anff  sein  Schwarten 
Mit  meiner  Eeiln,  daß  er  bethOrt 
Daß  weiß  in  Aagen  vmbher  kehrt 
Ein  ander  mal  so  bleib  er  dranssenl 
10  Komm  her,  du  Kind  I  ich  will  dir  lansen, 
[250«]  Daß  mirs  Blnt  Obers  Maul  abrindt. 

0  sie  seind  beide  feist  die  Eind. 
Wie  meinst?  wilt  da  dich  fressen  lahn? 

Das  Eind  sagt! 
u  Ey  laß  mich  heim,  du  baser  Uann  1 
Ich  mnß  m  meiner  Mntter  lanffen, 
Die  wDrd  mir  ein  schon  Docken  kaufen, 
Mit  derselben  ich  spilen  mnß. 

MinotbanroB  sagt: 
•0  Deins  Kinderwercks  hab  ich  verdmß. 
Komm  her!  dn  bist  leibeygen  mein. 
Ich  trag  nichts  nach  der  Docken  dein. 

Er  nimbt  das  Eind,  fllhrts  ab.    Eompt  Medea  mit  jhrem  atab 
vnd  sagt: 
» Ich  hab  heat  ghabt  ein  boß  gesiebt, 
Ean  mich  darein  schir  richten  nicht, 
Denn  ich  veifi  nicht,  was  es  bedeat 
Dmmh  will  ich  in  dem  Kreiß  so  weit 
Beschweren  hie  den  Geiste  mein: 
»Der  weiß  villeicht,  was  es  mag  sein. 

8m  macbt  ein  Ereiß  mit  dem  Stab.     Der  Lucifer  apriugt  her- 
fiir  Tnd  sagt: 
Was  begerst  abermals  von  mir? 
Meinst,  ich  hab  nichts  zthun,  als  mit  dir? 
36  0  nein ;  ich  hab  deins  gleichen  mehr. 
Ajnt.  7» 
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Medea  sagt; 

O  Lndfer,  schweig  viid  mich  hOr! 

Ich  bin  die  Nacht  heDt  glegeo  lang 

Vud  ist  mir  gwesen  also  bang, 
t  Daß  ich  hab  halten  »diweid  geschwitzt. 

Inn  sorg  vüd  leyd  ward  ich  erhitzt 

Tod  deacht  mich,  wie  ich  sterben  sollt 

Einer  mich  stets  weg  treiben  wolt, 

DesGen  ich  mich  nicht  «ehrn  faandt 
10  Das  Tranr  ich  sehr  von  Uertzen  Grand. 

Bitt,  sag  da  dir,  was  es  bedeati 

Lncifer  sagt: 
£f  es  ist  eben  halt  die  Zeit, 
Das  herkommet  defi  Königs  Sohn, 
is  Da  wirst  dn  wot  haben  zu  thon. 
Denn  so  balt  jhn  der  KOiiig  erkennt. 
Er  sein  Hertz  vnd  Lieb  von  dir  wend 
Tnd  wirst  vertriben  aaß  dem  Landt 
iederman  zn  schmach,  spott  vnd  schand. 
[250^]       M  Dammb  hab  acht  in  disen  dingen, 

Daß  da  jhn  bey  zeit  kanst  Tmbbringen! 
So  bleibst  da  lang  in  Ebr  vnd  WQrdt. 
Darzn  hilff  ich,  was  sich  gebOrt 

Der  TetifFel  Terschwind.    Medea  sagt: 
u  Weil  mirs  dann  der  Geist  hat  bedeut, 

Daß  ich  hab  hoch  vnd  grosse  Zeit, 

TmbzabringeD  des  KOnigs  Sohn, 

So  will  ichs  tbnn,  so  balt  Ichs  kau. 

Ehe  er  vom  Vatter  werd  bekannt 
»  Tnd  ich  werd  trieben  anß  dem  Land. 

Besser  ists,  mich  zu  vnterstahn, 

Wie  ich  bald  mög  vertreiben  than. 

Als  daß  ich  werd  za  schand  vnd  spott. 

Darzu  hiUt  mir,  da  Ästerot ! 

Sie  geht  zuntig  ab.    Psriplioree,  der  erste  Mörder,  gebt  ein 
vnd  sagt: 
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Ich  steh  allda,  verbat  die  Straß. 

Keinen  obn  schaden  ich  Itr  laß, 

Er  muß  mir  vor  lassen  sein  gnt. 

Will  er  nicht,  so  geh  er  Blut! 
6  Mein  Kolben  leg  ich  Jhm  anffs  ^upt. 

Daß  er  seins  Lebens  werd  beraabt. 

Eompt  mir  ein  tapffere  Person, 

So  red  ichs  schmeichelhafftig  an 

Vnd  lad  sie  arglistig  za  Gast 
10  Vnd  erbeots  jhm  auffs  allerbast. 

Aber  zn  Nachts  wol  in  dem  Bett 

Word  er  dann  abgetban  vnd  getodt. 

Dort  kompt  ein  Mann,  noch  jang  an  Jam. 

Den  will  ich  sträniglich  anfahm, 
IS  Ihn  schrecken,  daß  er  von  sich  geit 

Sein  Paarachaffi,  Wehr  vnd  ancb  das  kleid. 
Poriphores  versteht  jm  den  Weg.     Theseus  geht  ein  vnd  sagt: 

Was  verstehst  dn  mir  hie  die  Straß? 

Gehe  weg!  meins  wegs  mich  reisen  laß! 

so  Faripborea  sagt: 

Do  Janger  Mann,  vollst  da  mir  fluchen  ? 
Ich  mein,  dn  wollst  mein  Kolben  versnchen, 
Daß  er  zerschlag  den  Kopffe  dein. 

Theseos  s^: 
u  Lest  mich  nicht  gehn  die  Strassen  mein 
Mit  gotran,  eo  mngt  dns  woian 
Mit  Sträichen  vad  mit  bösem  than, 
[251]  Dann  deins  Kolbens  acht  ich  gering. 

Wer  weiß,  wems  vnter  ms  gelii^? 
Sie  schlagen  zusammen ,   so  lang  biß  Pariphores   feilt.     The-- 
eena  nimbt  jm  den  Kolben  vni  sagt: 
Nun  ligst  vnd  hast  verdienten  Lohn. 
Hest  dn  mich  mein  Weg  lassen  gohn, 
So  hett  idi  dir  gethan  kein  Leydt. 

30  0  bis  to  laug.' 
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Dein  Kolben  bhalt  ich  mir  zur  beflt. 
Er  gellt  ab,  man  tregt  jn  aacb  ab.   Eompt  Simoa,  ein  andrer 
Mörder,  vnd  sagt: 
leb  bab  im  Walt  gelernet  das, 
s  Daß  icb  die  Wanderer  anff  der  Straß 
Fang  vnd  bind  sie  dann  an  vier  Baum, 
Die  laß  ich  anffscbnellen  mit  räum, 
Daß  Bie  in  etlich  Stück  zerreissen. 
Dort  kpmpt  einer,  dem  will  icbs  weissen, 
10  Wie  ich  vor  manchem  bab  gethan. 

TheseuB  gebt  ein.     Simon  lanfFt  jn  an  vnd  aagt: 
Wo  zeogst  dn  her,  du  junger  Mann  ? 
Nun  must  dich  mir  geben  gefangen, 
Vnd  wie  es  iat  vil  andern  gangen, 
1»  Also  solst  du  werden  zerrissen. 
Durch  vier  Baum,  magst  du  wol  wissen, 
Solst  da  nemen  ein  klSglicbs  End. 

Tbeseos  sagt: 
Mein  Mann,  wiß,  idi  bab  anch  zwo  H&nd. 
M  leb  will  von  dir  vng&ngen  sein. 
Dn  Mörder,  kanst,  so  webr  dich  meinl 

Sie  schlagen  zusammen,  biß  Simon  feilt    Tbeaeus  sagt: 
Nqd  wirst  da  keim  die  Stock  beweisen, 
Daß  jhn  die  vier  Baomen  zerreissen. 
Uan  tregt  ja  ab,  TbeMoa  geht  ab.    Eompt  Siraa,  der  dritt 
Mörder,  vnd  sagt: 
Mein  Zeit  ich  nur  mit  dem  verkOrtz, 
Daß  ich  Ob«r  den  Felsen  stfirtz 
Die  Wanderer,  die  hie  reysen  Ar, 
M>  Daß  sie  im  Meer  ersanffen  scbier. 
Dort  kompt  ein  junger  Mann  allein. 
Den  wUl  ich  auch  stQrtzen  hinein. 

[251^]     Tbeeens  gebt  ein.     Siran  sagt: 
JOngling,  komm  auff  den  Felsen  hoch ! 
»So  zeig  ich  dir  groß  Wander  noch. 
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Dergleichen  vor  nie  seind  gescbeheD. 

Tlie«eaB  si^: 
Was  l)ab  ich  dein  Wunder  zu  sehen? 
Ich  zeOg  allliie  anff  freyer  Strab. 
b  Darauff  da  mich  zu  frieden  laß ! 
B^^r  nicht  aoff  den  Feiß  hinanff. 

Siran  sagt: 
Da  nmst  vol  mit,  dnunl)  steig  baldt  rauff! 
Oder  ich  will  dich  darzn  bringen, 
iD  Daß  da  das  klein  gleat  sollst  singen. 

TheseoB  scUegt  auff  jhn,   biß  er  feilt,  würfFt  jn  darnach  ina 
Loch  Tnd  sagt: 
letzt  maBt  da  selbst  im  Ueer  ertrincken 
Vnd  darinnen  za  bodeo  sinken 
16  Tnd  ein  Speise  der  Fisch  wem, 
Daß  da  fort  kanst  niemandt  beectaneren. 

Thesetu  geht  ab.  Eompt  ClamaBoe,  der  vierdt Mörder,  rnd  sagt: 
Ich  hab  die  Fttrgftnger  genOdt, 
Daß  sich  hat  mancher  selbst  getodt, 
M  Erstochen  oder  an  ein  Bamn  ghangen. 
Dort  kompt  ein  junger  Mann  gegangen. 
Der  muß  sich  auch  selbst  bringen  Tmb, 
Daß  sein  Out  zur  PeQd  ich  beknmb. 

Theaeoa  geht  ein.    ClamasoB  sagt: 
tsWo  vilt  da  nanß,  da  janger  Mann? 
Ich  leg  dir  die  gröst  niarter  ao. 
Wo  da  dich  nicht  selber  erstichst 
Vnd  hie  dein  zeitlicbs  Leben  brichst. 
Danunb  zeich  anß!  tbn  dicb  erstechen  t 

»  Theaeoa  sagt: 

Was  mathst  da  midi  an  allers  Frechen, 

Leichtfertigen  vnd  losen  Mann? 

Warumb  soll  ich  den  Todt  mir  than 

Tnd  an  dein  Bedrobong  mich  kehm? 
S5  Hab  idi  doch  Hfind  vnd  kan  mich  wehm, 
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Kan  dich  «<rt  selbst  zn  stfl<±en  hanen. 

ClamaaoB  tagt: 
Was  kanat  da  dann?  laß  mich  das  schanen! 

[251°]    Sie  bauen  hart  ziuainmea,  biß  Clamasos  feilt    The- 
6  seuB  sagt: 

Also  mnß  man  die  StrasseD  saabent 

Von  TyraDnen,  MOrdern  vnd  Räubern, 

Welche  beschweren  Lent  vnd  Land 

Vnd  fOrcbten  weder  SDnd  noch  schand. 
10  Nun  bab  ich  nicht  weit  gen  Athen. 

Dahin  hoff  ich  noch  hent  zu  gehn. 

ledoch  EO  will  ich  mich  nicht  nennen, 

Hoff,  mein  Herr  Vatter  ward  mich  kennen 

Bey  den  Bundschuen  vnd  dem  Schwerdt, 
u  Dardarch  mein  Person  wird  bewerdt, 

Vnd  vdll  halt  ans  EOnigs  Bof  gähn. 

Wenn  man  znoi  Tisch  i&ngt  blasen  an. 

So  will  ich  in  des  EOnigs  Saal 

Mich  selbst  setzen  zn  dem  Nachtmal 
M  Tnd  das  schwerdt  bbalten  an  der  seilen, 

Daß  es  der  König  seh  bey  zelten 

Vnd  mir  znsprech  als  seinem  Sohn, 

Mach  zu  eim  Erben  in  seim  Thron. 

Die  Gßtter  wollen  helffen  mir, 
u  Daß  ich  all  Ding  nnr  wol  volUthrl 

Abgang.    Kompt  Frigius  vnd  Gentiua,  deO  KSnigs  Egeü  Rfihte, 
vnd  Frigius  sagt: 

Herr  Genuas,  es  seindt  bieher 

Fflrwar  kommen  seltzame  Mfthr, 
80  Wie  daß  ein  junger  Ritter  frey 

Anß  frembden  Landen  kommen  sey, 

Der  hab  durch  das  Land  alle  Strassen 

Von  Ranberey  gelreyt  dermasaen 

Mit  seiner  gantz  siegreichen  Hand, 
M  Daß  man  fast  in  dem  gantzen  Land 

Gar  iOr  von  keiner  Plackerey. 
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Da  bab  ich  mich  besonnen  frey. 
Ob  es  leicht  wer  deß  Königfl  Sohn, 
Da  vns  der  König  gsagt  daTon. 
Wenn  ers  wer,  so  stOnd  all  sach  wol. 

s  Gernios  sagt: 

Ja  das  Hofgsind  ist  Freuden  toU, 
Aber  deß  Königs  seim  Anhang 
Der  Medea  ist  angst  »ud  bang, 
Dann  sie  fOrcht,  er  möcht  sie  vertreiben. 

10  Frigiua  sagt: 

Ja  sie  hett  hie  nicht  mehr  zu  bleiben; 
Denn  man  sagt  von  dem  JOngling  gnt, 
Er  bab  ein  solchen  kecken  Muth, 
[251*]  Daß  jhm  gar  kein  Kampff  sey  zu  schwer. 

16  Wenn  er  denn  Erb  zu  dem  Reich  wer, 
So  möcht  er  den  Minolhanrum 
Villeicht  noch  selber  bringen  vmb, 
Daß  wir  kamen  von  dem  Tribut 

G«imii8  sagt: 
so  Ja  wenn  ers  thet,  so  wer  es  gut. 
Darnach  möchts  im  Königreich  Athen 
Noch  vil  besser  als  jtzo  stebn. 
Deß  Ritters  kan  ich  kaum  erharren. 
Frigius  sagt: 
SS  Medea  thnt  puchen  vnd  scharren. 
Die  lanfft,  samh  sie  Tusinnig  sey. 
Villeicht  wird  sie  durch  Zaiiberpy 
Berichtet  sein,  daß  diser  Höldt 
Noch  zu  eim  König  werd  erwöhlt, 
30  Als  wie  ein  warer  KönigsSohn, 
Vnd  daß  sie  als  dann  muß  davon. 
0  wie  wird  es  jhr  thun  so  andt! 

GemiuB  sagt: 
0  still!   die  wir  jetzt  haben  guannt, 
X  Die  geht  dort  übern  Saal  herein. 
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Lict  Stadien  tu  in  die  Eckes  nein, 

Wu  äe  gnts  bringen  Tnd  «gen  werdt 

Sie  gebn  anff  die  seiden.     Meden  sagt : 

IHeser  KönigsSohn  mich  besdiwert, 
i  Dtß  ich  nie  gewest  bin  derglach, 

Tertreibt  mich  mm  loß  diesem  Seich, 

Darein  idi  wol  genistelt  hab, 

I>a&  ich  nicht  gern  danmß  scheid  ab. 

Dammb  hsb  ich  grofi  zeit  jetzonder, 
10  Daß  ich  schieß  alle  Rigel  vnter. 

Damit  der  K&nig  seinen  Sobn, 

Ehe  er  jbn  kenn,  TOm  Brodt  w^m  tbon. 

Wenn  mir  an^bt  dieselbig  sadi, 

Idi  mich  iDEtig  nid  Mlich  mach. 

u  Sie  geht  ab.    Frigiiu  tagt:. 

HOrt,  Gemiss,  der  nmen  HAhrt 
War  ists,  deß  Königs  Sohn  kompt  her. 
Der  König  aber  weiß  nichts  daT(». 

OemiuB  sagt: 
»Still!  der  KOnig  tbnt  dort  hergahn. 
Da  wollen  beyd  anffwarten  wir. 

Egetu,  derESnig,  gebt  mit  Hedea  ein.  [252]  Der  Efinig  sagt : 

Tbnt  vns  ein  wenig  entweidien  jbr! 
Die  zween  Räht  gehn  ab.     Egeos,  der  ESnig,  sagt: 
ts  Durch  ein  Cnrir  bab  wir  vernommen, 

Es  sey  n&cbten  gebn  Athen  konmien 

Ein  junger  kObner  starcker  Holdt, 

Von  dem  ward  ras  groß  Lob  eiTelt 

Von  seiner  Ritterlichen  Tbat, 
M  Die  er  bißher  besagen  hat. 

Den  bab  gen  Hof  wir  lassen  laden 

Anß  rechter  Onnst,  Lieb  vnd  Genaden, 

Daß  wir  jhn  nur  auch  mOgen  sehen, 

Dem  man  so  groß  Lob  tbnt  veijehen. 
u  Dammb,  Medea,  riebt  tdb  du 

Ein  Eöniglicbe  Uafalzeit  zu. 
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Damit  irir  den  Hfilden  verebrnl 

Medea  sagt: 
Oroßm&chtiger  Herr,  ich  thet  beschweren 
Mein  6«ist  hent  frfl,  als  ich  au^tahn; 

5  Der  hat  mir  varhafft  zeiget  an, 
Enr  Gnad  sollt  Bchtnng  daranff  geben. 
Durch  jhn  verlier  enr  Lieb  jhr  Leben. 
Derbalb  verwahrt  euch  anff  das  hast 
Tor  dieBem  HOlden,  enrm  Gast, 

loDaß  euer  Lieb  sich  halt  beym  Leben! 

Egeos,  der  König,  eagt: 
0  Medea,  so  Ihn  Raht  geben! 
Dann  du  hast  vus  gar  hart  erschreckt, 
Sehr  grosse  Forcht  in  ras  anfFgveckt, 
15  Daß  vrir  cieß  HOldts  halb  sollen  sterben. 

Medea  sagt; 

Besser  ists,  der  HOldt  tbn  verderben, 

Daß  man  sein  komm  mit  Ehrn  ab. 

Dnunb  ich  mich  schon  besonnen  hab, 
M  Daß  ich  jhm  vrOll  tragen  herein 

Ein  Geschirr  mit  rotm  vergifftem  Wein, 

Ehe  dann  man  sich  zo  Tisch  that  setzn. 

Wenn  er  sich  damit  vrill  ergOtzn 

Vnd  von  solchem  rotn  Wein  trincken, 
»  Wird  er  baldt  zu  der  Erden  sincken 

Tnd  eines  jeheu  Tedts  ersterben. 

Daß  erlöst  enr  Gnad  vom  verderben. 

£geii8,  der  KSnig,  sagt: 
0  Mein  Medea,  dasselb  thnl 
tu  So  komm  ich  meiner  Sach  zn  rah. 

Medea  geht  ab,  bringt  ein  schönes  glaß  mit  rotem  Wein,  gibta 

dem  König.     Medea  sagt: 
[252^]  Hie  bring  ich  den  vergiften  Wein, 

Der  enrm  Gast  ist  geschAicket  ein. 
Frigins  vnd  Oemiua,  bede  KSniglicbe  ESltte,  gelm  baldt  her- 
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nach.     Oemio»  sagt: 
Oroßmäclitiger  EOnig,  es  konipt  ear  Gast, 
Begehrt  herein  in  den  Pallast. 

EgeoB,  der  König,  aagt: 
B  Geht  hin  md  last  jhn  eylend  rein, 
Anff  daß  wir  mit  jhm  frdlich  seinl 

TbeseuB  gebt  ein,  tregt  sein  Bondtechiich  vni  Schwert,  neyget 
sich  gar  höflich  vnd  sagt: 
Gegrfist  eey  Königlich  U^jeatatt, 
10  Die  mich  hieber  bernffen  batt 

Egeua  BSgt: 
Setzt  ench  zu  mir  her,  eo  lang  daß 
Man  zn  Hof  allhie  zn  Tisch  blaß, 
Sollt  Jhr  mit  vns  znr  Taffei  gehn. 

»     Der  KSnig  sidit  jn  an  Tnd  sagt: 
Ef  potz!  die  Bnndscbacb  alle  zwen 
Haben  wir  lang  zu  sehen  begert. 

Der  König  sieht  jm  nach  dem  echwert  md  sagt: 
Vnd  «ober  kompt  dir  dises  Schwert? 
M  Halt  sage  vne  den  Namen  dein] 

Theseus  sagt: 
Tbeseus  ist  der  Namen  mein. 

EgeoB  sagt: 
Wer  ist  dein  Mutter?  sag  uns  da? 

M  Theseiis  sagt: 

Deß  Priesters  Tochter  Ädra, 
Eompt  von  Königlichem  Stammen  her. 

B^OB,  der  König,  sagt: 
0  schweig!  wir  begeren  nicht  mehr. 
30  O  lieber  Sohn,  zn  tansentmal 
Sey  vns  willkomn  anff  vnsem  Sali 

Egeos,  der  König,  drilckt  ihn,  nimbt  das  OrlaÜ,  würffts  Wider 
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den  boden  ni  sagt: 
yerflncbt  My  diß  vergiffte  Tranckl 
Medea,  vnser  Lebeolang, 
Vnd  weil  wir  leben  aaff  der  Erden, 
6  Soll  dir  daß  nicht  vergessen  werden. 

{252°J    Medea  schleicht  traurig  davon.   TheseuB  sagt: 
Enr  KtiDigUch  Wflrdt  soy  Oanck  gesagt! 
Ich  bab  die  weiten  Rfiiß  gewagt 
Zn  Fuß  biß  in  die  Stadt  Atben. 

IV  Egeus  sagt: 

VDserm  Hertz  thnt  groß  Freßd  dordigefaD, 

Wiewol  wir  dich,  hertzlieber  Sohn, 

Anff  dißmal  selten  haben  abtbon 

Durch  der  lalschen  Medea  Raht, 
uDie  Tus  fölschlich  betrogen  bat, 

Die  wir  docJi  Hertzlicb  tbeten  lieben. 

Die  soll  anß  dem  Land  werden  triben, 

Soll  vas  auch  zu  ewigen  zeiten 

Nimmermehr  kommen  an  die  seidten, 
»  Weil  sie  dir  strebet  nach  dem  Leben 

Vnd  wollt  dir  mit  dem  GifFt  vergeben. 

Man  klopfit  an.     Frigius  siebt  hin  vnd  sagt: 
Großm&chtiger  Eünig,  ein  Bott  allda 
Deß  König  Mims  anß  Creta. 

>&  Egeus,  der  König,  sagt: 

Heist  jhn  nnr  balt  rein  zu  vns  gahnl 
Wir  wissen  wol,  was  er  will  ban. 

Megenns,  der  Bott  anfl  Creta,  geht  ein  vnd  sagt: 

Miras,  der  KCuig,  lest  euch  sagen, 
w  Daß  jhr  EOlt  noch  in  wenig  Tagen 

Ihm  ECbickeo  sein  Zinß  vnd  Tribut, 

Der  Jbm  all  J&hr  geboren  tbut, 

Sieben  Mäidlein  vnd  siben  Knaben. 

Weil  sich  die  Frist  verloCen  haben, 
»  Die  lieferung  aber  nicht  ist  gschehen. 
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ihr  ench  tot*  Beladen  flir  sollt  BdioL' 

EgeiUy  der  Kfinig,  sagt: 
Sag  deinen  KSnig  wider  an, 
Sein  Tribnt  soll  er  kDrtdidi  hu 
5  Wol  in  der  Insel  CreU  weit! 

Hegenna  aagt: 
Das  mOckt  jbr  thnn,  dann  jfar  habt  xeät 

Der  Bott  geht  ab.  Eoniint  Tiromenes,  Orobe»,  Parites,  Ädienor, 

Jnlia  md  TolU,  die  Athenischen  Böiger  vnd  Borgeriiii  bläea 

dem  ESnig  zu  FtUi,    tragen   alle  Kla^eider.   [252']     Tiro- 

menee  aagt; 

GroftmAchtiger  K&oig  vnd  Herr, 

Es  ist  kein  König  weit  nid  ferr, 

B^  dem  besser  m  wohnen  wer; 
15  AUein  der  Tribnt  iat  n  schwer. 

Enr  Mayestatt  belff  ms  ded  ab! 

So  wSll  wir  mit  Leib,  gnt  vad  hab 

Tns  wie  Tndertlianen  erzeigen, 

Auch  gern  sein  Enr  Gnad  Leibern. 
*a  Dodi  haben  wir  mit  schrecken  reruommen. 

Von  Greta  sej  ein  Bottschafft  kommen, 

Daß  wir  den  Tribnt  sollen  senden. 

0  Gnedigster  Herr,  belK  diß  wenden! 

Orobes  Bagt: 

it  Ach  Gott,  wie  thnt  die  Statt  Athen 

Inn  so  gfehrlichem  Vn&hl  Btehn, 

Daß  wir  mser  Kinder  in  noth 

Sollen  hinschicken  in  den  Todt! 

Fantes  sagt: 
aoNnn  weil  es  nicht  anders  sein  mag, 
Vns  anch  hilSt  weder  wehe  noch  klag, 
Sonder  all  in  gleicher  wagnus  stahu. 
So  mOß  wirs  also  lassen  gähn, 
Wie  es  geht,  vnd  deß  Gladts  erwarten. 

*<  Athener  sagt; 
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0  meiner  BchOnen  Kinder  der  Zarten, 
Die  ich  muß  Bchlagen  in  die  SdtanUl 
Des  bin  ich  je  betrübet  gantz. 
Dmmb  ich  bitt  Königlich  Hajestatt, 
s  Die  wOU  n)8  geben  gnten  Kaht, 
Wie  wir  doch  kommen  an&  der  Gferdt. 

Julia,  das  ÄtheniBbh  Weib,  in  Elagkleidera  TerblÜlet,  sagt: 
Kein  tranrigers  Weib  ist  anff  der  Efd, 
Weil  meim  Sohn  das  nächst  Io&  bat  troffen, 

10  Auff  den  stund  all  mein  trost  nid  hoffen. 
Daß  er  mich  einmal  sollt  ernehrn. 
Den  thet  der  TeaffelBWann  Terzelim. 
Den  ich  erzog  mit  grosser  noth, 
Den  mnst  ich  geben  in  den  Todt. 

u  Seidt  bin  ich  frfilich  nimmermehr. 

Tulia  sagt: 
Ja  mein  Sohn  taoret  mich  auch  sehr, 
Den  ich  mnst  daseelb  mal  verlirn. 
Der  fieng  an  fieissig  za  stndini. 
90  Ein  weisser  Mann  wer  anß  jhm  wom. 
letzt  ist  all  m^  Hoffnung  verlorn. 
Michdttnckt,  meinEertzwOll  mir  zerbrechen. 
Hein  Hertzleidt  kan  ich  nicht  anßsprechen. 

[253j  Tbeseos  sagt: 

*B  Wammb  thnt  das  Volck  also  traom? 

EgeuB,  der  König,  sagt; 
Ach  jre  Kinder  thnn  sie  taum, 
Die  man  gen  Creta  schicket  hin. 

TheseuB  sagt: 
»  Was  wOrd  dann  wider&bm  jbn  ? 

Egene  sagt: 
Da  Bpert  man  sie  in  ein  In^arten, 
Darinn  thnt  gransam  anff  sie  warten 
Uinothaoms,  ein  gretUichs  Tbier, 
» Ist  halb  ein  Mensch  vnd  halb  ein  Stier. 
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Dasselb  die  Kinder  tJiiit  zemtssen 
Ted  tbtit  von  JhKB  FleiKk  sidi  speisen 
Tod  trincket  aoß  der  Kinder  Btnt. 
Das  macht  die  Etlem  mgenmtb. 

&  Thesetu  sagt: 

Ach  soll  denn  der  K0nig  Mims 
BruMbeo  solch  Tjraunisdw  Bnfi,  - 
So  win  ich  Jhm  sein  Hocfamnth  brechen. 
Der  Kinder  vnschaltigs  Blat  redien 

10  An  Hiliothanro  dem  Monstnun, 
Hit  dem  ich  hin  za  kämpSen  Inimm 
Hit  sampt  den  Kindern  -niTerborgen, 
Ob  ich  jhm  helffen  kOndt  anß  scvgen. 

Egeos,  der  KSnig,  sogt: 
u  0  lieher  Sohn,  bleib  dn  mit  Ruh! 
Solch  k&mpffen  laß  wir  dir  nicht  zn. 
Dann  es  wer  doch  mit  dir  verlorn. 
Das  Tbier  speOt  Feflr  in  seinem  Zorn, 
Das  niemand  mag  vor  jhm  bestahn. 

.     w  Theseos  sagt: 

Herr  Kdnig,  jhr  wiat  nicht,  was  ich  kan. 
Ich  hab  in  Cemioniam 
KiUnpfft  mit  dem  grossen  schwein  Pheam, 
Das  vor  im  Land  bst  Ztrckdrnndt 

it  Znrieß  an  zahl  vi)  Henscben  vnd  Hund, 
Hacht  schier  Odt  dasselbig  gantz  Landt. 
Im  dOrfft  thnn  niemand  widerstand. 
Dasselbig  Schwein  hab  erwOrget  ich 
Vnd  hab  anch  kämpfet  ritterUch 

M  Mit  Marateo,  dem  Ochsaen  ferm. 
Den  Peos,  seinen  sdiarffen  Herrn, 
Fieng  ich  vnd  fhrt  jhn  gen  Delphos 
Vnd  opflert  jhn  zum  Opfer  groß 
Dem  Appollo,  danunb  will  ich 

K  Auch  kflhnlich  vnterwinden  midi, 
[253**]         Den  ACnothaumm  aach  za  feilen 
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Tod  disen  Tribut  abznitellen. 

Derhalb,  Herr  König,  gib  ich  mich  drein 

Tnd  hoff,  gut  GlOck  soll  bey  mir  sein. 

EgeuB,  der  Eönig,  sagt: 
a  0  SohD  I  die  Götter  geben  dir  glSck 
Äuff  diser  Reiß  ino  allem  stack! 
Du  sielst  vus  in  groß  Angst  rad  sorgen. 

Thesens  sagt  zu  dem  Athenor: 
Bringt  mir  die  Kiodcr  her  uuff  Morgen! 
10  So  will  ich  selber  ziben  mit. 
Dammb,  jhr  Eltern,  tranret  uit! 
Wenn  ich  thn  dises  Monstrum  finden. 
Will  ichs  ritterlich  überwinden 
Tnd  wider  kommen  mit  eurn  Einden. 
IS  Sie  gehen  alle  ab. 

ACTUS  QDIHTU3. 

Medea  geht  mit  Lucifer  ein  vnd  sagt: 
0  Lacifer,  nun  sej  verbandt! 
Daß  ich  inn  solchem  spott  vnd  schand 
M  Inn  dem  Land  zieh  heramb  jetznnd, 
Das  macht  dein  LUgeohaffter  Hund, 
Daß  dn  die  Sach  nicht  recht  bedacht 
Tnd  mir  Tbesenm  Tmbgehracht 
Tnd  list  mich  so  in  schänden  stahn. 

n  Lucifer  sagt: 

Ich  kan  jhm  auff  mein  Seel  nicht  tban. 
Dann  in  dem  Himel  ist  ein  Gott, 
Derselb  macht  mich  gar  offi^  zu  spott 
Tnd  ich  kau  mehrers  nicht  Terbri&gen, 

10  Als  mir  derselb  Gott  that  Verheugen. 
Derselbig  gar  nicht  leiden  wolt. 
Daß  ich  Thesenm  tödten  sollt, 
Denn  seine  Zeit  noch  nicht  anß  war. 
Doch  hab  ich  nicht  gelogen  so  gar, 

S5  Da&  der  KOnig  Egeos  werd 
Enrtz  weg  genommen  von  der  Erdt, 
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Das  als  sein  Sohn  TTBBchen  wQrd. 
Derfaalben  dir  gar  oit  gebflrt, 
Daß  dn  mich  bo  an  Ebrn  schendst, 
Dein  Lieb  rnd  gaDst  gar  von  mir  vendst 
s  Das  ich  vmb  dich  nicht  hab  verschult 

Medea  sagt: 
Tod  wenn  dn  haben  willt  mein  Holt, 
So  verfolg  dcQ  Thesei  Leib, 
Auch  seine  Kinder  vnd  sein  Weibl 
10  Fuhr  sie  inn  alles  Ynglttck  ein, 
Inn  zeitlich  vnd  ewige  Pein, 
[269°]  AnfT  daß  sein  Nam  anff  diser  Erdt 

Terfo^  vnd  anOgereidet  werdt! 
Dieweil  hab  ich  kein  rast  noch  rnh.   - 

u  Lucifer  sagt: 

Als,  was  ich  kan,  dasselb  ich  thn. 

Sie  gehn  ab.    Kompt  Egeos,  der  König,  mit  Theseo,  Tiromes, 
Orobes,  Farites,  Äthenor,  Julia  md  Tnlia,  die  führen  14  Kin- 
der,   aufiF  das   schönst   bekleidt,   weinen  Tnd   tihun   klSglich. 
»)  IBgeos,  der  KSnig,  sagt: 

Hertzlieber  Son,  wilt  je  auff  sein 

Mit  den  vierzeheu  Kinderlein, 

Die  TOS  erbarmen  in  dem  hertzen? 

Dodi  haben  wir  vil  grossem  Bchmertzen, 
n  Weil  wir  fürchten,  da  most  dein  Leben 

TiUeicht  jrenthalben  anffgeben. 

So  merck,  wann  da  herfehrst  aaffwartz. 

So  tha  hinweg  den  Segel  schwartz 

Vom  Schieff!  spann  einen  weisen  anff, 
to  Daß  wir  an  solchem  widerlanft 

Erkennen,  ob  dn  habet  geeieget! 

Wo  aber  dir  dein  Leib  erlieget, 

So  laß  den  schwartzen  Segel  gähn 

AufEin  Schieff t  dranß  kOnnen  wir  verstahn, 
m  Daß  vmb  dich  wird  geschehen  sdn. 

Tnd  wie  wir,  anch  der  Gemahl  dein 
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Dich  in  Ehrn  wissen  za  klagen 

Tnd  dn  gantz  Jar  lang  Leidt  za  tragen. 

Darzn  wünschen  wir  dir  tiI  Glück. 

Theseos  siebt  in  ein  Zettel  vad  sagt: 
B  Großmechtiger  EOnig,  in  dem  stock 

Will  ich  klag  TDd  fllrsichtig  sein 

Tnd  will  heOt  mit  den  Einderlein, 

Die  ich  allhie  verzeichnet  hab, 

Auff  dem  hohen  Meer  fehren  ab 
10  Aaff  Delphinum  hin  zn  dem  Tempel, 

Zn  eim  glückseligen  Exempel 

Dem  Gott  AppoUo  Opffer  than. 

Darbey  will  ich  gebeten  han 

Enr  Lieb,  die  wftll  den  Gemahl  mein 
u  In  der  zeit  lassen  befohlen  sein, 

Biß  mir  die  Götter  helffen  za  Landt. 
Zu  den  Athenern  sagt  er; 

Ihr  lieben  Burger  alle  sandt, 

Ich  bitt,  stellt  ein  enr  klilglichs  Weilten  I 
K  Es  hilfft  doch  weder  klagen  noch  greinen, 
[263^]  Sonder  rufft  vnser  Götter  an, 

Daß  sie  vns  wollen  beistand  than ! 

For  encli  vnd  enrer  Einder  LebeJi 

Will  ich  mein  eigens  Leben  geben 
IS  Vnd  sehen,  das  ich  sie  errett, 

Daß  sie  das  grausam  Thier  nicht  tOdt. 

Ir  lieben  Eindlein,  kommt  zn  mir 

Vnd  gebet  mir  enr  Händlein  jhr 

Vnd  gsegn  seine  Eltern  ein  jedes! 

Die  Einderlein  geben  jnen  die  Hand  nacb  einander.    Julia 
sagt  Uäglicb: 
Ach  weh  deß  klaglichen  abschiedesi 
Sie  nimmt  ein  Töchterlein,  trackta  Tnd  sagt: 
0  dn  hertzliebstes  Annelein! 
u  Soll  ich  denn  dein  beraabet  sein, 
So  bin  ich  ewig  traurig  dmmiaen. 
Ayret.  80 
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Aonelein,  das  Eindlein,  sagt: 
Mntterlein,  ich  will  balt  vider  kommen 
Vnd  will  dir  einen  Erantz  mit  bringen; 
Dann  wollen  wir  ein  Reyen  singen. 
6  Talia  aa^: 

Ach  Jammer  deß  kläglichen  Reyen ! 
Anff  Erd  thnt  mich  nichts  mehr  erfreuen. 
Sie  nimmt  ein  SSnlein,  dnicktB  vnd  sagt : 
Ach,  du  hertzliebeter  Christoflein, 

10  Wie  hast  du  schon  gelernt  so  fein? 

Ich  dacht,  Ehr  an  dir  zu  erleben, 

So  mofl  ich  dich  also  weg  geben. 

Den  ich  mit  scbmertzen  thet  gebem. 

Christoffelein  sagt: 

u  Schweig,  Uatterl  ich  will  ein  Doctor  wem 
Vnd  will  ein  gnlden  Ring  anstecken. 
In  dem  H&ndschuch  tragen  ein  schmecken 
Ynd  gar  balt  wider  bey  dir  sein. 
Tulia  sagt: 

M  Ach  du  hertzliebstes  Söhnlein  mein. 
Steck  mir  ein  llesser  in  mein  hertzl 
So  brecht  es  mir  kein  solchen  schmertz, 
Als  jetzt  dise  dein  kluge  Red, 
Die  mir  fUrwahr  durchs  hertz  anßgeht. 

u  Tiromenes   sagt; 

Neulich  bin  ich  ein  Wittwer  worn, 
tlab  mein  bertzliebates  Weib  verlorn 
[264]  Vnd  verlier  jetzt  auch  dises  Kindt. 

FabiaotiB,  das  Knäblein,  sagt: 

w  Ey  Vatter,  vnser  gar  vil  sindt. 
Ein  gutes  mathlein  wöU  wir  han. 
Geseng  dich  Oottl  ich  muß  davon 
Vnd  will  balt  wider  kommen  her. 
Grobes  sagt: 

M  0  dn  liebs  Kind,  das  es  naar  wer! 
Ich  wolt  dich  Ton  Fnß  auff  neu  kleiden. 


.,„„,■  r,.Gooi^lc 


Aoh  wehl  wie  scbmertslich  that  das  scheiden, 

Daß  wir  sehen  an  msem  Kindern, 

Vnd  kan  es  doch  kein  Mensch  Terhindern! 

Zu  Maria  sagt  er: 
aNnn  Marialeiii,  so  bhflt  dich  Oottl 
Hab  dir  zur  letzt  das  stQcklcin  Brot 
Vnd  darzu  ein  stQcklein  Leckkachenl 

Marialein  aagt: 
Vatterlein,  wilto  jhn  auch  Tersnchen, 
u  So  will  ich  dir  eis  stUcklein  geben. 
Grobes  sagt: 
0  die  red  benimmt  mir  das  Leben. 
Wo  BoU  ich  nanß?  was  soll  ich  thon? 
Marialein  sagt: 
u  Yatter,  zieh  halt  mit  mir  davon  I 
So  komm  wir  desto  eher  wider. 

Parites  sagt: 
loh  bin  nit  frSlich  worden  sieder, 
Mich  bat  getroffen  dfses  Loß. 
w  Gottfriedt  sagt: 

Vatter,  mach  dir  kein  tranren  groß! 
Fahrn  wir  doch  jetznnd  nar  Spacim 
In  Gartn  vnd  bringen  öpffl  vnd  Pim, 
Singen.  Reyen,  Tantzu'  vnd  springen, 
it  Schweig!  ich  will  dir  etwas  mitbringen 
Vnd  will  halt  wider  bey  dir  sein. 

Äthenor  sagt: 
0  jhr  hertzliebeu  Kinderlein, 
Ich  wolt,  daß  jhr  war  hett  dißmal, 
M  So  wer  dest  knrtzer  vnser  qnal; 
Aber  ich  hab  noch  nie  vernommen, 
Das  Kinder  wem  wieder  kommen, 
Die  man  hat  geben  za  Tribnt 
TheaeuB  tagt: 
m  IGt  dem  macht  Jhr  die  Sach  niofat  gat. 
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•    Was  hilffts,  daß  Jhr  lang  greint  md  klagt, 
DeD  Kindern  solcbs  Wß  dieng  fDrsagt? 
[254>']  Die  Gftttar  sein  noch  wol  so  starck, 

Daß  sie  von  disem  Monatro  arck 
s  Erretten  dise  Kinder  zart. 
Wolanff,  so  last  tue  auff  die  fart! 
Das  Schiff  ist  an  des  Meeres  Port 
Znm  einsitzen  gerOstet  dort. 

Die  Kinderlein   geben  jren  Eltern  allen  die  Hfind  Tnd  gelm 
in  einer  ordnimg  mit.  dem  Theseo  davon.    Tnlia  sagt: 
Das  ist  ein  klaglicher  abschiedt. 
Dergleichen  hab  ich  gseben  nit. 
0  jhr  GOtter,  last  each  erbannen 
VnBer  so  hoch  betrübten  armenl 
u  Kein  Mensch  mag  anff  der  Erden  sein, 
Die  gleich  leiden  vnserer  Pein. 
Hon  will  ich  jhm  nachfolgen  jetzen, 
Sehen,  wie  sie  ins  Schieff  einsitzen. 

Sie  weint  vnd  gehn  alle  ab.     Minothanma  geht  ein,  sagt  Bomig : 
M  Der  König  mich  vertröstet  wol, 

Daß  man  mir  zfreasen  bringen  aol 

Die  vierzeben  Kinder  von  Athen, 

Damach  mir  Trigeln  die  Zeen. 

Hab  schier  mein  aagen  anßgeseben. 
it  Im  werck  aber  wils  nicht  geschehen. 

Dammb  ich  dem  König  zusag, 

Kommen  sie  nicht  morgen  den  tag, 

So  griff  ich  an,  was  ich  nno  find, 

Es  sey  ein  alts  Uensch  oder  ein  Kind, 
•0  Es  sey  ein  Ft&d  oder  eiD  Mann. 

Nit  lenger  ich  Hanger  leyden  kan, 

Gschweigen,  das  ich  noch  solt  hie  warten 

Dem  König  seinen  Lostgarten. 

FOr  war,  es  gfelt  mir  nit  am  pasten. 
H  Mein  Banch  ist  nicht  gewehnt  mm  fasten, 

2  0  nntg-        33  uri««lii  s:  toi  Ulta  prickeln.    SclunaU«  1,  86. 
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SoDst  wer  ich  ein  -  Rartheyser  worn 
Oder  kommen  sonst  za  eim  Orn. 
Ich  aber  maß  zu  fressen  han, 
Denn  lenger  ich  nicht  warten  kan. 
6  Holla,  boUa!  bringt  zn  fressen  mir, 
Wolt  Leib  md  Leben  erretten  jhr! 
Holla,  fressen  her!  jbr  hOrt  es  wol. 
Mein  Bauch  ist  mir  gantz  lehr  vnd  hol. 
Ich  nill  gehn  hiiianfi  anff  die  Heid, 
to  Ob  ich  daranff  ündt  ein  Graßmeidt, 
M'=]  Die  will  ich  auff  gnt  rechnnng  fressen. 

Einer  BanmMagdt  ist  halt  vergessen. 

'  geht  ab.     Areadnea,   deß  Kdnigs  Miri  Tochter,  gebt  ein 
mit  Cuba,  jbrer  Jnngkirau.     Areadnea  sagt: 
10  Ich  hab  von  dem  EOnig  vernommen. 

Wie  in  die  Insel  her  sey  kommen 

Tbeseaa,  der  König  von  Athen, 

Vnd  bring  die  TribotKinder  achOn, 

Sey  ein  Jnnger  gerader  Mann, 
■0  Gar  Adelich  Bcbön  von  Person. 

Dem  thut  man  so  vil  lobs  veijeben, 

Daß  ich  Jhn  anch  gar  vpl  mOcht  sehen; 

Dann  er  will  die  Kinder  erlOseo 

Von  Minothanro,  dem  bOsen 
u  Monstro;  dem  wdt  ich  bilffe  thon, 

Daß  er  den  obsieg  brecht  davon; 

Denn  ich  weiß  nicht,  wie  mir  igt  gschehen, 

Hab  jhm  niemals  kennt  noch  gesehen, 

ledoch  bin  ich  in  Lieb  verwandt 
M  Gegen  jhm  iu  meins  hertzen  gmndt. 

Daß  ich  kanm  halb  bey  sinnen  bin. 

Cuba  sagt: 
KOiiiglichs  Fräulein,  wo  denckt  jbr  hin? 
Theseaa  ist  verhejrat  schon, 
SS  Daß  er  ench  gar  nicht  werden  kan, 
Es  geschehe  dann  in  vnehr. 
Daß  schadet  enren  Ehm  sehr. 
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So  vürd  auch  enr  Herr  Vatter  mit 
In  warhcit  sein  ib»!  za  firidt, 
Dörfft  each  deßbalb  nemeD  diu  lebeo. 
Darnmb  thnt  encb  m  Mden  gebeo 
B  Vud  nemmbt  encb  vmb  jbn  g«r  nit  an, 
Als  vmb  das  encb  Dicbt  verdeo  kan, 
Daß  Jbr  encb  Dicbt  peüiigt  Tergebem! 

Areadnea  sagt: 

Er  ist  die  aaffenthalt  meins  Lebens. 
u  Venna,  die  scbCD  GOtliD  der  Lieb, 

Wflrcket  in  mir  in  solcbem  trib, 

Daß  icb  mich  dreiu  ergeben  gantz; 

Will  ehe  alles  setzen  in  dschaotz, 

Daß  ieb  nur  den  Helden  emOrb, 
IS  Als  daim  ich  desto  lieber  atOrb. 

Caba  sagt: 
Fttrwahr  es  wird  nichts  gnts  darauß. 
Dammb  schlagt  die  Gedancken  außt 
Dann  er  kompt  mit  den  Kindern  sein 
M  Fttrwar  von  ferm  dort  zogen  rein. 

[2E»4']  Areadnea  aich\  sich  vmb  vnil  sagt: 

Ach  schau  dochl  die  Oftttlich  gstallt 
Ist  meines  Hertzeo  anCentbalt. 
0  HertKensTrost,  dn  schönes  Bildt, 
»  Allein  dein  Lieb  mein  Scbmertwn  stillt. 

Tbesens  gebt  ein  mit  den   viertzeben  Kindern  in  Ordnung, 
stellt  sie  zusammen  vnd  sagt: 
Ihr  Einderleiu,  kniet  allbie  nider! 
Wir  mQssen  jetzo  beten  wider, 
so  Sonst  dörfft  wir  nicht  in  Garten  nein. 
Da  so  vil  öpffel  md  Bim  sein. 

Die  Einderlein  knyen  nider,  heben  die  Hand  auff,  beten  meb- 
lich  vnd  solches  aoJI  Trsacb,  daß  ich  nicht  Hejdniacbe  0«bett 
machen  mag.     Christoffeleiu  sagt: 
1»  0  jhr  QOtter  im  bOchateu  Thron, 
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Nembt  eacli  mser  klein  Kinder  an 
Vnd  last  Tiis  jn  den  Garten  nein. 
•Daß  wir  darinnen  lastig  sein, 
Tantzen  vnd  singen  einen  Reyben! 

A  Harialein  sagt; 

0  kein  knrtzweil  tbat  mich  erfreyen, 
Dann  mir  ist  mein  HerU  also  scbwer. 
Wolt,  daß  icb  wider  dabeiin  wer 
Bey  der  Matter  vnd  BrOderlein, 
10  So  wolt  ich  gar  gern  fr&Iicb  sein. 
0  jbr  GOtter,  belfft  mir  dammb. 
Daß  ich  baldt  wider  zn  Hanß  beim  komm! 

TheeeuB  sagt: 
Hettt  dise  Nacht  Istg  icb  im  Schlaff. 

IE  Mich  ein  solches  Gesicht  betraff. 
Wie  daß  ich  sehe  gleich  jetzondt 
Deß  EOnigB  Tochter,  vor  mir  stund, 
Lehrt  mich  vnd  thet  mir  Rahtsweiß  sagen, 
Wie  ich  das  Monstnun  köndt  erschlagen. 

M  leb  will  sie  alsbaldt  reden  an, 
Ob  mir  mein  Tranm  jetzt  mOcbt  anßgahn. 

Er  geht  zn  jhr  vnd  sagt: 
Zart  Kdle  JnngUran  hochgebom. 
Im  Tranm  ist  mir  offenbart  worn, 

IS  Iren  hilff  ich  bey  euch  sncben  soll, 
Ihr  könd  nid  werdt  mir  helffen  wol, 
[265]  So  wolt  ich  ench  gebetten  ban. 

Daß  Jbr  ench  mein  wolt  nemen  an, 
Daß  icb  den  Minotbaaram  tddt, 

M  Die  Kinder  bring  auß  jhrer  nOth. 
Das  will  ich  bescbaldten  vnib  ench, 
Wenn  ich  komm  inn  mein  Königreich. 

Areadnea  sagt: 
Tbeseus,  Edler  Jauger  Holdt, 
3t  Mein  Hertz,  das  bat  euch  aufierwehlt 
Inn  rechter  wahrer  brinneudter  Lieb, 


byGooglc 


1272  (15)  0255 

Derhalb  iäi  raht  Tod  aoweiß  gib. 

Erstlich  wenn  jbr  wollt  inn  Irrgarten 

VDd  aDgreiffen  mit  starcken  harteo 

Scblegen  den  graasam  Minothanram, 
b  So  habt  encb  diesea  Faden  dramb, 

Daß  jhr  jhn  anhefft  an  der  Pfordten  I 

Nembt:  das  Enenl  mit  an  all^  orten ! 

Denn  der  Labrinth  hat  vmb  vnd  vmb 

Sehr  viel  heimblich  Winckel  Tnd  kmmb. 
10  Weno  jhr  encb  drinn  verjrren  thet, 

Enr  Leben  jhr  verloren  hett. 

Daromb  so  geht  dem  Faden  nach, 

Daß  er  encb  auff  den  Weg  maß  trag, 

Daranff  jhr  seyt  gangen  bineiD! 
i&Das  wQrd  erstlicb  von  nOthen  sein. 

Derbalb  habt  gnt  acht  auff  den  Faden! 

Theseus  aagt; 
Eäniglichs  Fräulein,  diser  Gnaden, 
Aach  diser  Hilff  vnd  trefleo  Raht 
M  Bedanck  ich  mich ;  vnd  die  Wolthat 
Verdien  ich,  neil  ich  hab  das  Leben. 

Er  vmbp&cbt  die  Jongfrau.     Areadnea  sagt: 
Die  Qfitter  wDUen  euch  Glflck  geben! 
Man  bläst  gen  Hof:  ich  mnß  fortgebn. 
u  Vnser  Lieb  bleib  ewig  bestebnl 
Vnd  so  jhr  kommet  anß  dem  Garten, 
Kompt  ZQ  mir,  da  ich  enr  will  narten! 
Da  reden  wir  ron  vnser  Lieb. 

Thesena  gibt  jhr  die  Hand  Tnd  sagt : 
M  Dessen  ich  encb  mein  TreD  hie  gib. 

Areadnea  geht  mit  Cnba  ab.     TheBens  gebt  zu  den  Eioder- 
lein,  stellt  sie  zusammen  in  ein  ecken  vnd  sagt: 
Steht  jhr  da  in  .das  Eckelein! 
So  fuhr  ich  euch  inn  Garten  nein, 

[255'']  Er  nimpt  das  Enelil  rohten  Faden,  heffts  wi,  gebt  mit 
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inn  einem  Zirckel  romb.    Kompt  Minotliaarus  Tnd  sagt: 
Der  Hanger  bst  mich  hart  besessen. 
0  hett  ich  MenscbenFleisch  za  fressen, 
Wie  weydlicb  weit  ich  schrotten  drinnen, 
6  Da&  mir  Blat  Obers  Manl  nflst  rinnen! 
Marck  sampt  Gebein  «olt  ich  Terachlinden 
Von  den  Jungen  vnd  f&isten  Einden. 
Wie  ist  heOt  anß  mein  Sptiß  so  laogl 
Ich  hfir  dort  jemand  im  eingang. 
10  Ich  mein,  man  sollt  mir  zessen  bringen 
.    Lebendige  Speiß,  so  wflrd  mir  gUngen. 

TheBeas  macht  Bein  Faden.    Minodiannu  laofft  jn  an  vnd  sagt: 

Wer  bist,  daß  du  za  mir  gehst  dn? 

Sag!  niilt  dn  anch  mein  Speise  sein? 
I»  Flachs  troll  dich  oder  dn  mast  sterben, 

Eines  scbrOcldicben  Todts  verderben. 
Theseos  sagt: 

Mein  Minotbanre,  thn  verziehen! 

Ich  thet  vor  nie  vor  keinem  fliehen, 
»Derhalb  ich  Tor  dir  anch  nicht  fiench. 

Deines  Tnfonns  Trag  ich  kein  schench. 

Ich  bab  jr  tof  vol  mehr  erleget. 

Die  mir  mit  Hochmnth  sein  begeget. 

Wilt  da  aber  mein  Gfangener  sein, 
u  So  verschon  ich  am  Leben  dein. 
MinotliaaraB  sagt; 

Was  bringst  da  für?  no  denckst  dn  bin? 

Meinst,  daß  ich  etwan  ein  Kind  bin 

Vnd  vor  dir  softe  flircbten  mich? 
M  Lebendig  irolt  ich  fressen  dich. 

Ich  will  dich  bringen  aoß  dem  garten. 
TheaeuB  sagt: 

Ein  jeder  Fachs  thn  seins  Balgs  warten! 

0  Yenns,  Göttin,  thn  mir  beystahn, 
36  Der  ich  beOt  hab  mein  Opffer  thant 

Sie  BcUagen  lang  an  einander;  endlich  fett  Minothaoms  vnd 
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stirbt    Theaenfl  asgt: 
Nan  ist  MiDOthaaras  crachlageD 
Tnd  hat  versclireibeQ  vnd  znBf)gen 
[2560]  £^n  eQjt,  das  AtheD  niimoer  thnt 

6  Geben  in  Greta  den  Tiibat, 
Sonder  ist  qnit,  ledig  vnd  iny 
Von  der  bscfawerlichen  Tyraanej. 

Er  geht  zn  den  Kindern,    führt  sie  hin  zn  dem  Minothaaro, 

weist  jhm  den  Tnd  sagt: 

loSecbt  da,  jhr  lieben  Einderleinl  • 

Der  böfi  man  wolt  euch  allgemein  * 

Gefressm  haban  in  sein  kragen. 

Den  bösen  Hano  hab  ich  erschlagen. 

Nan  v&ü  wir  in  den  Garten  nein, 
uDrinn  frOlich  nid  ga^  muthes  sein 

Vnd  allerdings  kein  knrtzweil  spam. 

Morgen  nOlt  wir  wider  heim  fabm 

Zn  Tnsem  lieben  Eltern  fnimb. 

Die  Kinder  geben  jhm  all  die  Hand.     Gottfrid  sagt: 
»  Wir  dauckeu  earer  Gnad  dsrnmb. 
Daß  Jhr  ear  Königliches  Leben 
Fta  TDs  arme  Kindlein  dargeben 
Vnd  vns  von  diaem  Thier  erlOst. 
Deß  solt  jhr  ewig  sein  getrflst. 

Er  geht  mit  jhnen  ab.     Kompt  Egons,  der  König,  mit  Frigio 
vnd  Gemio,  setzt  sich  vnd  sagt: 
Ir  lieben  getreuen,  weil  jhr  wist, 
Da&  befFtig  schwach  vnd  todtkranck  ist 
Antiopa,  mein  liebe  Schnnr, 
so  Die  hat  ein  Sohn  geboren  nnr 
Mit  Thesen  in  jhrer  Ehe : 
Wenn  sie  jetzt  starb,  so  gescbeh  vns  weh, 
Zn  mahl  weil  er  ist  nicht  zn  hanß. 
Doch  wird  er  nicht  laug  bleiben  anfi, 
sa  So  er  änderst  ist  noch  im  Leben. 
Frigins  sagt; 
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Die  G&tter  werdeo  nicht  nachgeben, 
Dafi  sein  Qemahl  8t«rb,  ehe  denn  er 
Auß  Greta  nidemmb  komm  her. 
Solls  aber  von  jhn  sein  versehen 

s  Ynd  jhrs  todtsfalls  halb  was  geschehen, 
So  könnt  wir  nicht  dorwider  sein. 
Sein  Sohu  ist  nun  erwachsen  fein 
Vud  fast  kommen  zu  sein  tagen. 
So  niUst  man  nun  davon  rabtschlagen, 

10  Wie  er  ein  andern  Gemahl  nem, 
*Von  der  er  mehr.  Erben  behehm, 
Das  daß  Reich  be;  dem  Stammen  blieb. 

[255^]  OemioB  sagt: 

GroQmechtiger  Herr,  dun  Habt  ich  gib, 

16  Man  mach  anlT  sie  kein  recbnnng  mehr. 
Sie  stirbt  deß  Legers,  bey  meiner  ehr. 
Denn  jetzo.  Hie  ich  gen  Hof  gieng, 
Groß  gachrey  daß  Gesind  im  Hanß  antieng 
Vud  gar  hefftig  zasammen  lieffen, 

w  Sagten,  sie  bett  in  die  Ztieg  griffai, 
Daß  ich  halt,  es  sey  mit  jbr  anU. 

Egetu,  der  König,  wgt: 
Nim,  was  soll  wir  dann  machen  draaßV 
Ist  sie  dann  gestorben,  so  wallen  wir 

K  Vns  noch  weiters  berahten  schir, 
Daß  wir  den  Sohn  was  lassen  lehm, 
Was  zn  dem  Regiment  thn  kern 
Vnd  sonst  gebflrt  eins  Königs  Eindt, 
Ehrlicher  Weibsbildt  mau  guug  fiiidt, 

90  Daß  wir  voseru  Sohn  versehen. 
Doch  weil  sich  die  zeit  thnt  hemehen. 
Daß  er  soll  täglich  gfahren  kommen, 
So  secht  ench  anff  der  Zinnen  vmben, 
Wenn  sein  SchiS  za  vns  febi-t  herwaite, 

ab  Ob  es  hab  tinen  Segel  schwurtzl 
Denn  der  scfawartz  Segel,  der  bedent. 
Daß  er  ist  vmbkommeu  im  streit; 
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Hat  er  aber  ein  Segel  weiß. 
So  hat  er  erhalten  den  Preiß 
Tnd  komnit  mit  ehr  vod  Trinmph  her. 
An  dem  ist  vns  gelegen  mehr,  - 
t  Als  an  allen  dem,  wae  kan  sein. 
Dammb  kommet  mit  tos  herein 
Vnd  last  vns  warten,  hiß  er  knmh, 
Vad  secht  ench  nach  jhm  fleissig  vmh! 

Abgang.    Eompt  Cuba,  die  Kammerfrau,  vnd  sagt: 
10  Mir  will  hie  uit  gefallen  wol. 

Weiß  nit,  was  ich  schir  sagen  eol. 

Das  daß  Eßniglich  FrAnlein 

Bey  jhr  lest  gebn  stets  auß  vud  ein 

Den  Thesen  m  in  jhrem  Qmach, 
ts  Den  sie  doch  vor  nie  keondt  noch  sach. 

Der  EOnig  weiß  noch  nicht  dammh, 

Daß  er  anch  den  Minothanmm 

Durch  jhre  hfliff  erschlagen  hat. 

Erfahrens  jhre  Mi^estat, 
M  FOrwar,  der  Tenffel  wird  Abbt  wem. 

Dort  kommt  sie;  das  seh  ich  gleich  gem. 

Areadnea  geht  ein  mit  Schwangerm  Leih,  wind  die  Hand  vnd 

sagt: 
[256]  0  da  wanckels  vnd  mtrens  Glflck, 

»  Wie  beweist  mir  so  grosse  DOck, 
Weil  mich  Thesens  hat  verlassen 
Mit  Schwangerm  Leih,  dem  ich  deraiassen 
Hab  alle  Lieb  md  gnts  gethan, 
Dardnrch  er  diesen  streit  gewahn  1 
mO  daß  ich  nnr  verschieden  wert 
So  kAm  ich  aaß  schand  vnd  gefehr. 

Caba  sagt: 
KCniglichs  Fränlein,  seit  wolgemnthl 
üiesens  halt  wider  kommen  thnt, 
u  Der  ench  nicht  gar  verlassen  hat. 


Areadnea  sagt: 
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0  d^  trost  kommt  mir  ril  za  spat. 
Der  Todt  hat  mir  mein  hertz  vmbfoogen, 
Daß  mir  all  boffiinng  ist  eotgangeD. 
Tbeseom  seh  ich  nimmermehr. 
t  Ich  komm  vmb  Leben,  Gut  vnd  Ehr. 
DeG  will  ich  gehn,  mich  selbst  erhenckeo, 
Mein  hartsa)  nit  mehr  zn  gedencken. 

Areadnea  laafiFt  eilendt  ab.     Cuba  laofEt  hinnacli,  kommt  balt 
wider  vnd  sagt: 
10  Ach,  ist  das  nicht  Jammer  vnd  Noth? 

De&  Königs  Tochter  ist  schon  todt, 

Hat  sich  gehenckt  vor  hertzenleidt. 

Weil  Thesens  von  hinnen  scheidt 

Heimlich  vnd  gar  kein  vrlab  nam, 
u  Sie  in  die  groß  anfechtnng  kam. 

Ach  wehe!  wie  wird  der  König  tlian, 

Zn  mal  wenn  man  jhm  zeiget  an, 

Daß  Areadnea  gschwecht  sey, 

Vnd  man  jhm  anzeiget  dabey, 
M  Wie  Uinothauras  sey  erschlagen! 

Ey  wie  wird  er  weinen  vnd  klagen, 

Ehe  dann  man  sie  za  Grab  tfant  tragen! 

Abgang. 

ACTUS  SEXTUS. 

Kompt  Theseua  mit  seinen  vierzehea  Einders  md  sagt: 

Nun  sein  wir  g&hren  biß  gen  Delnm, 

Da  wir  mit  frenden  wideramb 

Sein  nahend  bey  dem  Yatterland. 

Weil  TBB  die  GCtter  than  beystand, 
»  So  stellt  ench  zeammen  haar  vnd  baarl 

Tantzt  im  Tempel  vmb  den  Altar 

Tnd  Bingt  den  Göttern  ein  ReyhenLied, 

Die  TBS  so  gnedig  haben  bhfltt 
[256^]  Damach  sitz  wir  anff  frOlicb  wider 

K  Gegen  vnsern  Heimet  nieder. 

Biß  daß  wir  kommen  gen  Athen  1 

Wolanff  vnd  last  es  vmbher  gehn! 
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Hau  blast  den  Kindern  einen  Tantz,  sie  Tantzen  vmb  den 
Altar  hermnb,  damacli  hencken  sie  sich  an  einander  vnd  sin- 
gen einen  Keyhen  Im  Thon :    Es  steht  ein  Linden  in  jenem 
TliaL 

6  1. 

Den  Qsttent  sagen  wir  Lob  vnd  Danck, 
Den  QOttem  sagen  wir  Lob  rad  Danck 
Mit  mser  Jnitgen  KinderGesuig. 
2. 
10  Die  haben  erlöst  tub  Kinder  fmm, 
Sie  haben  erlöst  ms  Kinder  &ain 
Ton  dem  bäsen  HinothanniiD 


Durch  Theseam,  den  werthen  Höldt, 
II  Dnich  Thesenm,  den  werthen  HOldt, 
Der  zu  dem  Sieg  ist  anßerwehlt 

4. 
Hit  den  fohren  vir  gen  Athen, 
Uit  den  fahren  wir  gen  Athen. 
M  Vnser  Eltern  wem  ras  entgegen  geliD. 
6. 
Ir  klagen  md  tranm  hat  ein  endt, 
Ir  klagen  vnd  trantn  hat  ein  endt, 
Wird  als  in  wom  tnd  freDd  gewendt 
«  6. 

Diewdl  an  endt  bat  der  IVibnt, 
Dieweil  ein  endt  hat  der  Tribnt, 
Wird  erspart  vil  der  Kinder  blnt. 

so  Dnnnb  last  ns  alle  frOlich  seinl 

Dromb  last  ras  alle  frOlich  sein! 

Singt  all,  jhr  lieben  Eindsilein  I 
8. 

0  üread  euch,  üeban  Eltern  fhuni 
tt  0  frend  ench,  lieben  Eltern  friun  I 

Enr  Kinderlein  kommen  widammb. 


Theseiu  sagt: 
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Nun  voll  EO  Ihat  wider  ein  stehn! 
Gar  kOrtzlich  sein  trir  za  Athen. 

Abgang  jhr  aller.  [256'J  Egeus,  der  König,  geht  ein  mit 
Frigio  vnd  Ciemio;  auch  kommen  mit  jhme  Tiromenes,  Oro- 
bes,  Parites  vnd  Athenor,  die  vier  Athenischen  Borger,  Julia 
vnd  ToUa,  zwey  Athenischer  Weiber.  Der  König  setzt  sich 
vnd  sagt: 

Wir  hoffen,  daß  heot  iridernnib 

Vnser  Sohn  von  Greta  herkomm. 
10  Dnimb  wOU   wir  nauff  anff  die  hödi  stahn, 

Daß  wir  kfinnen  sehen  hindan. 

Ob  vnser  Sohn  anff  dem  Meer  tieff 

Wider  heim  komm  mit  seinem  Schiff 

Vnd  der  Segel  sey  schvartz  oder  weiß, 
it  Daranß  wir  vermerckeu  mit  fleiß, 

Ofo  er  hab  in  disem  EampffstDck 

Gehabet  nfsäl  oder  Olttck. 

FrigioB,  der  ESniglioh  Raht,  sagt: 
GnedigBter  Herr,  all  Vnterthan, 
M  Die  hie  vor  eor  Hajestatt  atalm, 
Haben  die  GOtter  trenlich  beten, 
Daß  sie  Theseo  bejrBtand  tbeten 
Mit  den  befohlenen  Einderleiu. 
Hoffen,  das  OlOck  vferd  bey  jhn  seyn. 

»  EgeoB,  der  König,  sagt: 

Wir  sehen  anff  dem  Meer  hervrartz 

Ein  Schiff  mit  einem  Segel  schwartz. 

Dabey  erkennen  wir  die  Noth,  ' 

Daß  warhafft  vnser  Sohn  ist  todt. 
w  Deß  mOgen  wir  nicht  lenger  leben. 

Vnseni  Geist  in  dem  Meer  anffgeben, 

Verlassen  hie  Gwalt,  Gat  vod  Ehr 

Vnd  nnndter  springen  in  das  Meerl 

Er  springt  in  daa  Loch  vnter  derPrucken.    Gemioa  sagt: 
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0  weh  der  Tnglflckhafften  Tbat, 

Daß  sich  Königliche  Majestatt 
■  GestOrtzt  vom  Felß  vor  Angst  vnd  Noth 

Vnd  venneint,  sein  Sohn  sey  Todtl 
sWer  weiß,  ob  dem  noch  ist  also? 

Der  Elimholt  geht  ein  md  sagt; 
Ihr  lieben  Hemi,  seydt  alle  frol 
Mit  frolicher  Pottschafft  ich  kämm. 
Thesens  kompt  gesandt  nidemml), 
[256']       10  Hat  erlöset  der  Einder  Blnt 

Von  deQ  Königs  in  Creta  Tribat 
Vnd  wird  halt  sein  hie  anff  dem  Saal. 

Tiromenes  sagt: 
Ach  ner  verblieben  der  Vnfal, 
u  Daß  sich  der  König  nicht  hett  gestfirtüt 
Vom  Berg  vnd  an  seim  Leben  kOrtztl 
Wie  wollt  nir  all  so  frölich  seini 

Theseoa  geht  ein  mit  den  Kindern  Tnd  sagt: 
Sagt,  wo  ist  der  Herr  Vatter  mein? 
M  Dieweil  ich  mit  meiner  Einder  Summ 
Ohn  schaden  wider  gesund  her  kiunm. 
Daß  ich  midi  mit  Jhr  Lieb  erfreQ. 

Frigios  sagt: 
Wir  dancken  'Enr  Gnaden  grosser  Treu, 

16  Die  sie  dem  Vatterland  getban. 
Enr  Gnad  wir  gern  gesehen  han. 
Dabey  können  wir  nicht  verhalten, 
Was  sich  mit  dem  Herr  König,  dem  Alten, 
Inn  diser  Stond  hab  zugetragen. 

«0  Als  jhr  Majestatt  höret  sagen, 
Eor  Onad  fOhr  auff  dem  Wasser  her, 
Da  wolt  solches  selbst  sehen  er. 
Vnd  als  er  das  Schiff  sab  anffwartz, 
Daß  es  hett  einen  Segel  schwartz, 

■5  Hat  er  vermeint,  Eur  Gnad  wer  todt, 
Sich  in  solchem  Jammer  vnd  Noth 
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Ins  mehr  gestfirtztrad  Eelbst  ertrenckt.' 

Gemios  sagt: 
Gnediger  Herr,  euch  nicht  bekräockt! 
Weils  die  Götter  so  haben  versehen, 
s  So  hat  es  also  müssen  geschehen 
Ohn  allen  zweiffei  zu  nutz  eoeh, 
Daß  jhr  Regent  «erd  in  dem  Reich. 
Bedenckt,  es  hab  so  mOssen  sein'. 

TheseuB  sa^: 
10  Acta  Gott,  die  Schuldt  ist  selber  mein, 

Dafi  ich  nicht  thet  vom  Schiff  herab 

Den  scbwartzen  Segel  vnd  darfQr  hab 

Gespannet  anff  den  Segel  weiß, 

Wie  mir  der  König  befahl  mit  fleiß. 
IS  Dassetbig  ist  vergessen  worn. 

Ach,  za  vnglflck  bin  ich  gebom; 

Dann  da  zu  Dölnm  wir  aoffsasBen, 

Deß  weisen  Segels  wir  vergassea, 

Mit  dem  schwartzen  Segel  abfabm, 
so  Weil  wir  d^  Siegs  erfreyet  worn 

So  bocb,  daß  mich  za  einer  Bnfi 

Mein  Leben  lang  nnn  reDen  maß. 
[2Ö7]  Abr  jhr  Athenischen  vntetthan 

Solt  eure  EindleiD  wider  ban. 
n  Mit  den  möcht  jhr  haben  eQr  Fread, 

£ach  nichts  kehren  an  vnser  Leyd. 

Sonst  aber  solt  die  Stadt  fflrwar 

Nan  Leydt  tragen  ein  gantzes  Jahr 

Vmb  die  Königlich  Majestatt, 
so  Die  jetzt  jhr  Leben  glassen  hat. 

Julia,  die  Athenisch  Frau,  sagt: 
Gnediger  Herr,  Euer  Genad 
Sag  wir  wegen  der  kobnen  that 
Lob,  Ehr  vnd  Preiß,  Glori  ynd  Dauck 
u  Nach  bestem  vnser  Leben  lang. 
£r  g^bt  jhn  aJlen  die  Hand,  so  wohi  aach  dea  Ejndem;;  viid 
Ayrer.  81 
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sagt: 
Nan  kompt!  lagt  vns  den  EOnig  begraben 
loD  einem  golden  Sarg  erhaben! 
TheseoB  gebt  mit  dem  Hofgesindt  ab,  tragen  auch  den  KSnig 
j      ab.    Tolia  sagt  zu  den  Eindem: 
0  ihr  erlAsten  Binder  fromm, 
Seyt  vna  zd  tansent  mal  Willkomm 
Von  dem  Todt  wider  inns  Leben  I 
Julia  sagt: 
10  Wir  betten  vns  schon  dreio  ergeben, 
Enr  keines  nimmermebr  za  seben; 
Meinten,  es  wer  vmb  eacb  gesdieben. 
Doch  spQren  wir  in  disem  Stock 
Der  OOtter  vns  gegOndtes  GlOck. 
IS  Tiromenea  s^^: 

0  Fabian,  mein  liebes  Kind, 
Den  allerliebsten  Schatz  ich  find, 
Dieweil  da  noch  bey  Leben  bist 
0  sag  nnn,  wie  dirs  ganges  ist, 
10  Dieweil  dn  anß  gwest  bist  von  mirl 
Fabian,  das  Kind,  sagt: 
Ich  kans  nicht  alles  sagen  dir. 
Aber  wir  seind  im  Garten  gwesen, 
Haben  öpffel  vnd  Bim  aufgelesen 
»  Tnd  haben  einen  Rcyen  gsnngen, 
Aach  darzn  tantzet  vnd  gespningen 
Vnd  gar  ein  gutes  MOthlebi  ghahL 

Marialein  sagt: 
Der  EindlelnFresser  wolt  rns  haben  erdabt: 
[257i>]       M  So  hat  jhn  der  ECnig  erschlagen. 
Orobes  sagt: 
Da  banst  wol  von  Einderfressen  sagen. 
Den  GOttem  thn  ich  wo!  Yeijebes, 
Daß  es  denooch  ist  nicht  geschehen. 

M  O  OpOBl. 
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Ach  soll  eim  dM  nioM  gehn  n  Herton? 

Parites  sagt: 
Wir  wollen  vergetsen  L«;da  Ttid  Sctnnertzen 
Vod  jetzt  mit  niBern  Einderlein 
s  Nnn  guter  Ding  vnd  frOlich  sein, 
Den  GOttem  vnser  Opffer  bringen. 
Tnd  jbnen  ein  schOns  Danckliedt  singen. 
Sie  singen,   was   sich   za   der  Matery  reflmbt  rnd  sie  lernen 
kSnnea.    Athener  sagt: 
10  Ihr  Kinderlet»,  thnt  ench  erfreOen  1 
Singt  oder  Tantzet  einen  Beybenl 
Also  mögen  die  Kinder  Tantzen  oder  singen ;  darnach  geben 
sie  die  HSnd  alle  einander.     Maria  sagt: 
Ef  liebe  Matter,  wie  sein  wir 
ts  Der  Welt  ein  end  gewesen  scbir  1 
Ich  fiihr  wegk  vnd  west  nicht,  wohin. 
Ich  weiß  nicht,  wo  ich  gwesen  bin, 
Also  gar  hart  ward  ich  erschrocken. 
Dn  reOest  mich  vnd  auch  mein  Docken, 
w  Die  ich  allbie  verlassen  thet. 
Kein  grOsser  &end  anff  Erd  ich  hett, 
Als  das  ich  wider  heim  solt  fohm. 
0  Untter,  thn  kein  Gelt  nicht  spaml 
Wastn  hast,  thn  dem  Herrn  geben, 
K  Der  VHS  erhalten  hat  bey  Leben, 
Tns,  die  vierzehen  Einderlein, 
Daß  wir  mder  heim  kommen  sein. 

Tiromenes  sagt: 
Tnser  Frend  ist  groß  vbernnfi. 
M  Nun  kommt  t  geht  lUt  mit  mir  in  hanß 
Tnd  Esset  mit  nir  zu  Mittag  t 
Last  fallen  all  schrecken  vnd  klag, 
Demi  vnser  Kinder  wahren  todt, 
Leben  jetzt  wider  ohne  noth, 
•6  Ja  sie  sein  atuh  schon  gweat  vertom 
Tnd  sein  wider  gefimden  wom. 

81« 
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DeO  sollen  vir  sebi  Tuverzagt 
Vod  als  vergesseo,  das  vns  plagt 

Sie  gehn  alle  ab.    [257*]  Kompt  Hipolitus,  ESnige  Thesei  Sohn, 
Tnd  sagt; 
i  Ach  vie  ists  ein  dieng  in  der  Welt ! 

WcDD  einer  schou  bat  gnt  vnd  Gelt, 

Grosen  Namen,  Word  vnd  groß  Ehr, 

Hat  er  sich  doch  za  fitrchten  sehr 

Vor  allerley  Tnglock  vnd  gf^ir. 
10  Wer  meint,  er  bab  es  alles  gar, 

Dem  kommt  in  einem  aagenblJck 

Vber  zwei^sfelt  wol  ein  Tnglllck, 

Daß  er  ist  alles  guten  berauht, 

Auch  seihst  nicht  änderst  weiß  vnd  glaabt, 
IE  Denn  das  er  der  vnseeligst  sey. 

Vnd  ich  selbst  bin  der  mcinnng  frey. 

Dann  mein  Mutter  in  kortzer  frist 

Deß  zeitlichen  todts  gstorhen  ist; 

Hein  Anherr  sich  selbst  bat  ertrenckt, 
10  Vnbsannen  in  dem  Meer  verseucht ; 

Mein  Vatter  ist  wol  KOnig  wom 

Vad  ich  sein  einiger  Son  gebom, 

Doch  so  bin  ich  der  Gemahl  sein, 
/2{i'-    P^'ed^'^)  *ler  Stiffmntter  mein, 

»  Wenn  ichs  dCrfft  sagen,  nicht  sehr  holt 

Vnd  ja  vil  lieber  wQnscben  nolt, 

Mein  Herr  Vatter  hctt  sie  nie  gnommen. 

Mit  jtar  werd  ich  in  vngiDck  kommen, 

Weil  ich  mit  warheit  gerne  sprech, 
10  Sie  «er  meim  Vatter  zo  -  gail  nid  Irech. 

Potz  dort  kommt  selbst  der  König  her: 

Ich  wolt,  das  idi  ron  dannea  wer. 

TbeaetiB  geht  gekr&net  ein  Tud  sagt:. 
Ach  Son,  was  machstn  hie  allein! 
M  Hipolitue  sagt: 

Ich  beklag  die  Frau  Mutter  mein, 
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Die  treu  md,  Ehrnvest  nie  Stahl, 
Thesens  sagt: 

Ja  Antiopa,  vnser  Gemahl, 

Rent  vns  gar  hart  vber  die  masaen; 
s  Doch  weil  sie  vns  jetzt  hat  Terlassen, 

Sein  wir  erfreuet  widerumb. 

Änff  dich  fi'IIt  Tnaer  Kfinigthnmb, 

Wenn  wir  eins  mals  mit  todt  abgehn. 

Aach  thut  vns  nicht  vbel  anstebn 
10  Phedea,  die  vns  gar  freandlich  ist, 
.   Der  da  aatit  lieb  vad  angnemb  biet 

Vnd  dich  helt  gar  ehrlich  vnd  wol. 

Dessen  sie  billich  gniessen  sol. 

Nun  wir  wollen  nauß  in  Thiergarten, 
16  Darinnen  vnsers  Gmahls  erwarten. 

Der  König  geht  ab.     [257^]  Hipolitos  eagt: 

0  wenn  mein  Mond  jetzt  reden  dOrfft! 

Der  Königin  Zangen  ist  gescherfit 

So  spitzig  scharf  wie  ein  Angel. 
M  Der  Eonig  erkennt  nlt  sein  mangel. 

Die  Königin  stecket  votrea  yoI. 

0  wie  wolt  Ichs  jhm  sagen  woll 

0  Venas,  da  Göttin  der  Lieb, 

Wie  hastn  so  ein  harten  trihi 
IG  Die  Königin  vnd  Stieftnntter  mein 

Ist  voll  in  bninst  vnd  Lieb  vnrein 

Gegen  mir  vnd  achtet  nit  sehr 

Deß  EOnigs  hochheit  noch  Jbr  ehr. 

Sie  will  auch  nicht  dencken  daran, 
w  Daß  sie  vom  König  tregt  die  Krön. 

Doch  that  sie  das  in  die  schantz  geben, 

Wenn  sie  bekchm  schendlicb  za  leben. 

Er  gebt  ab.     Eotnpt  Phedea,  die  Jung  KönigiD,  vnd  aagt: 
Ach  wie  hat  mit  der  Lieben  schmertz 
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Hipotitiu  vCTwsndt  mtnii  bertz, 

80  mechtig  TDd  so  hart  gefuigoi. 

Als  er  in  Thirgarten  gangeo 

So  ztlditig,  Tngentsam  Tnd  Adetich, 
6  Mit  Wort  vnd  geberteu  vndateUch, 

Daß  ich  mich  nicht  enthalten  kan, 

Hein  Lieb  nmß  ich  jhm  zeigen  an 

Durch  Schlifft;  wo  ich  die  nicht  erwUib, 

Tor  Lieb  leb  elendiglich  stirb, 
u  Adi  dort  tritt  er  gleich  TOn  ferme  her. 

Hipolitas  geht  ein,  nclit  nientand  fui  sagt: 
Es  kommt  mich  warlich  an  gar  schwer. 
Phedes  fehrt  herfilr,  er  erschrickt  md  sie  sagt: 
0  Hipolite,  erbarm  dich  mein! 
»  Laß  dir  mein  hertzLieb  angenem  sein ! 
Hach  mir  dein  hertz  in  Lieb  auch  offen, 
Wie  ich  hertzlich  xa  dir  thn  hoffen, 
Daß  ich  nicht  in  Vnmntb  veri^el 

Hipolitas  sagt: 
M  Wie  wolt  jhr  so  brechen  die  Ehe 

An  dem  König,  Herr  Tatter  mein? 

Da  wollen  all  Gfttter  vor  sein, 

Daß  mir  dergleich  in  Sinn  nit  fcSm, 

Gscbweigen,  daß  ich  niichs  nitemehml 
«  Lr  8olt  endi  Schemen  in  enr  hertz] 

[258]  Phedea  aa^: 

Dn  meinst  Tilleicht,  es  se;  mein  scbertz 
Tnd  ich  w4}ll  didi  versnchn  damit. 
Bey  meinem  Eydt,  daß  thn  ich  nit 
M  Es  ist  mein  Ernst,  glaub  mir  allein ! 

Hipolitas  sagt: 
Ach  seit  ich  dem  Herr  Tatter  meüi 
Dieblicb  sein  Ehr  vnd  treo  verletzen? 
Volt  mich  Ehe  aaff  ein  Eatscbeo  setzen 
»  Tnd  willig  &hren  ins  Eleadt, 
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Terlasaen  LaDdt  vnd  Regiment, 
Oder  wolt  gar  darob  ersterben. 
Derhalb  steht  ab  von  enrm  werben 
Tod  last  fort  vnbekllniniert  michl 
Phedea  reist  jhr  Krön  vom  kopff  vnd  sag;t: 
So  scbrey  ich  das  mordgEchrer  vber  dich. 
0  retio,  0  mordiel 
HelfTt  mir  von  dem  notzwenger  dal 
Hipolitns  laafft  eylend  ab,  lest  das  schwerdt  &llen.    Tlieseas, 
der  König,  mit  Frigio  vnd  Qemio  Unffen  ein.    TheseoB  sagt: 
Phedea,  wer  hat  euch  leidtB  gethan, 
Daß  jhr  vae  vmb  hilff  schreiet  an? 

Sie  schweigt.     Theeena  sagt: 
Scbwngt  nit!  zeigt  anl  was  ist  euch  gst^eben? 
»  Phedea  sagt: 

Ach  soU  ich  mich  so  lassen  schmehea? 
Hipolitns  der  hat  mich  nOlten 
Notzningeu  vnd  an  Ehr  feilen. 
TheeeuB  sagt: 
•tWer  bats  gethan?  halt  sagt  mirs!  wer? 
Phedea  sagt: 
Hipolitns  hats  thon,  ja  Er. 

TheseoB  sagt: 
Eylt  halt  disem  Netzwinger  nacbl 
u  Schafft,  das  man  jhn  balt  eylend  &ch! 
äey  wo  er  wOll,  so  muß  er  eben 
Deßhalben  verlieren  sein  Leben. 
Frigios  vnd  Gemios  laaffen  alle  beede  eylend  ab.    [258'']  The- 
seas,  der  König,  sagt: 
so  Hertzlieber  Gemahl,  gehabt  ench  wol  1 
Die  Schmach  gerochen  werden  soll 
Tnd  soll  mit  grossem  ernst  geschehen. 
Phedea  sagt: 

6  0  TWL 
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Tor  Ecbam  mag  ich  niemandt  anseheD, 
Weil  mir  istgscheheD  dise  schmach, 
Biß  daranff  folg  ein  strenge  Racb. 

FrigioB  nä  Gemioa  tragen  Hipoliti  Hat  vnd  Handschocli. 
,   6  G«mius  sagt: 

Herr  König,  vir  bringen  böse  Mehr, 

Dann  anfF  eim  Rollwagen  ist  Er 

Hipolitns  ans  Meergestatt 

Ejlend  gefabren,  wie  vns  bat 
10  Ein  Hirt  narhafft  gezeiget  an; 

Da  Eeint  am  gstatt  deß  Meeresplan 

Die  Meerlielber  an  der  Sonnen  glegen. 

Wie  sie  za  Mittagszeiten  pflegen 

Zd  Bcblaffen,  wie  der  Hirt  thet  sagen, 
ifi  Vnd  als  sie  gehört  das  praEseln  am  Wagen, 

Sein  sie  gespniDgon  in  das  Meer, 

Damit  erschrecket  also  sehr, 

Daß  die  Fferdt  sein  worden  gar  schieb 

Tnd  geloffen  vnBinniglicb 
MMit  ^oser  macht,  springen  vnd  schnaaden 

Tber  die  stOck  vnd  durch  die  standen. 

Da  ist  in  disem  Ramor  allen 

Hipolitns  vom  Wagen  g&llen 

Ynd  bebangen  an  eim  Leidseil, 
IS  Daß  er  m  seim  grossen  Tnbeil 

Von  Pferden  ist  zu  stocken  griessen. 

Vnd  aollen  cncr  Majestät  wissen. 

Daß  sdn  Leib  aller  stflckweiß  leidt 

Hin  vnd  wider  auff  der  stjaß  zerstretlt. 
so  Zorn  warzeichen  ist  da  sein  Hnt 

Vnd  Hsndsdincb  als  besprengt  niit  Blut. 

Also  hat  er  sein  geist  auffgeben. 

Theeeofi  sagt: 
Mann  hett  Jbm  sonst  gnomnien  sein  Leben, 
w  Wie  ers  vmb  vns  verdienet  bat. 

Pbedea  scUegt  die  Hand  ob  dem  kopff  znstMiunen,  aohreit 
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Uj^lich  Tnd  sagt: 
Acli  er  ist  mBchnldig  der  ÜuX. 
0  frommer  Jongling  Hipolitus, 
Die  varbeit  ich  bekennen  maß. 
a  Vnzacbt  hab  ich  jhni  gmutet  an, 
Aber  er  bats  nit  wollen  than, 
[258«]  Ist  gewichen  disem  bOeeu  StOdt 

Vnd  kommen  in  das  groß  VnglOck 
Vnd  die  Schnldt  ist  nar  alle  man. 
10  Dromb  will  ich  mit  dem  Scbwerdte  sein 
Mir  selbst  mein  verdienten  Lohn  geben. 
Weil  ich  nicht  mehr  an  jhn  mag  leben. 

Phedea  feilt  in  deß  HipoÜti  Schwert,   so   er   da  ligen  lasaen. 
TlieBeas  sagt  kläglich: 
IS  Ihr  GOtter,  wie  kompt  der  Vnfal 

Inn  zweien  Stocken  anff  einmal, 

Daß  wir  mit  schänden  vnd  mit  schaden 

Werden  anff  disen  Tag  beladen, 

Daß  vnser  Sohn  stirbt  vmb  vnschnlt, 
X  Weil  er  nicht  wolt  der  Königin  Hult, 

Sonder  hat  geliehet  Ebr  rnd  Zncbt, 

Drob  ins  Eilend  gnommen  die  Flucht 

Vnd  drob  so  ellendig  verdorben, 

Eines  schröcklichen  Todts  gestorben; 
»  Znm  andern  daß  vnser  Gemahl  erkom 

An  vns  ist  so  Ehebrflehig  wom, 

Hat  treiben  wollen  Bulerey 

Mit  vnserm  Sohn  ohn  alle  scheu 

Vnd  jhn  darzu  heimblicb  geObt, 
M  Aach  weil  sie  jhn  so  Hertzlich  gliebt 

Vnd  doch  sein  nicht  mögen  geniesseo, 

Seiner  Ewig  endbem  mflssen, 

Hat  sie  sich  selbst  kl&glidi  erstochen 

Vnd  jhr  Vntren  an  jbr  selbst  grocheii  t 
u  Deß  ist  betrabet  vnser  Hertz 

Mit  grosser  EOmmernnß  vnd  Schmertz, 

Daß  wir  das  KöqjgUch  Regiment 
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Ein  Zdtlang  tegea  m&  der  Htnd, 
Biß  sich  das  Tnglttdi  von  ras  irond. 
Abgang. 
ACTUS  SEPTTMüB. 

Medea  geht  ein  mit  Lacifer,  jr^o  geüt,  Tnd  aagt: 

Hör,  LndfeF,  Höllischer  Geist, 

Der  dn  tu  znkflnfftigB  dings  vrirtl 

Egeos  hat  ins  Heer  sich  gstartzt, 

Ihm  selbst  sein  Leben  ahgekflrtzt, 
10  Vmb  das  er  mich  Tertreiben  thet, 

Daß  Edi  das  Giffttranck  gemacht  hett, 

Zu  Tergeben  seiin  Sohn  damit 

Dennoch  hab  ich  jhm  glogen  nit 

Vnd  es  ist  gleichwol  darzn  kommen, 
u  Daß  er  Jhm  hat  das  Leben  gnommen, 
i*I  Weil  er  fahr  auß  Cretenserland, 

Den  weisen  Segel  nit  anlbpant. 

Nnn  so  will  ich  nicht  lassen  ab, 

Biß  ich  alles  gelOdet  hab, 
w  Was  kompt  von  disem  KOnig  her. 

Daß  sein  Stamm  anßgerottet  «er, 

Will  anch  die  Sach  noch  dahin  bringen. 

Daß  die  Bnrger  den  ESnig  zwingen, 

Daß  sie  Jbn  in  das  Elend  treiben. 
15  Darinn  soll  er  sein  Lebtag  bleiben. 

Als  dann  ich  wol  gerochen  bin. 

Lncifer  sagt: 

Uedea,  dn  hast  gar  mein  Sinn. 

Zum  verderben  steht  all  mein  Frend. 
Mich  nemb  ein  Krentzer  aaff  mein  Eyd 

Vnd  mach  Hagel,  Blitz  vnd  Dnnder, 

Daß  hent  die  gantze  Welt  gieng  rater. 

Wenn  mirs  nnr  Gott  wolte  nachgeben. 

Kein  Henschen  wolt  ich  husen  leben. 
SS  Drnmb  will  ich  dir  stehn  treulich  her, 

Den  KOiiig  in  der  Hnrerer 
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Reiben  ttoSe  best,  als  loh  aar  mag, 
Daß  er  TyramiiBch  hsaß  darnach, 
Daß  man  hinder  Jhm  nicht  kan  bleiben. 
Die  TntertlianeD  iril!  ich  treiben, 
s  Daß  sie  Jhm  gar  aniiytthrisch  wern 
Vnd  eines  andern  EOnigs  begem 
ZoTersiditlicb,  daß  Ble  all  sander 
Noch  selbst  erwtirgen  aneinander, 
Damit  der  KOnig  komm  vom  Brodt. 

10  Medea  sagt: 

Er  ver  mir  am  allerliebsten  todt. 

Weil  er  die  Vreach  ist  allein, 

Daß  ich  mast  von  dem  Yatter  sein. 

Mach  ich  in  seim  Land  zanck  vnd  streit, 
»Daß  durch  solche  Vneinigkeit 

Werden  zerstört  vil  Lent  vnd  Land, 

Wie  vns  vil  Histori  bekannt. 

Wenn  ich  mich  als  dann  hab  gerocheu, 

3ein  junges  Leben  jhm  gebrochen, 
M  So  will  ich  desto  lieber  sterben. 

Mit  jhm  vntergehn  vnd  verderben. 

Sie  gehn  ab.    Tiromenee,  Orobes,  Paritea  Tnd  Athenor,  die 
vier  Athenischen  Borger,  gehn  gerttst  ein.     Tiromenes  sagt: 

Ach  wie  bat  doch  so  gar  ech&ndlich 
16  Toser  E&nig  verkehret  eich, 
[259]  Der  eich  vor  wol  hielt  alle  zeit, 

Liebt  vnd  handhabt  Gerechtigkeit 

Tnd  half  ob  dem  gemeinen  nutz. 

Gab  Reichen  vnd  Armen  gleichen  schntz! 
so  letznnd  hat  er  daraoff  kein  acht, 

Til  vnnOtiger  anffsetz  macht, 

Damit  er  die  Gemein  beschwerdt. 

Die  sein  derbalb  oit  mehr  begert 

Zu  eim  König  im  Regiment. 

M  Orobea  sagt: 

Sein  bertz  das  bat  er  gar  verwendt. 
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Im  gantzen  Land  bat  er  kein  treaen. 
Denn  er  sehend  Weiber  md  Jangfraaen 
Den  grosBen  Herrn,  der  ich  nl  kenn, 
Der  ich  den  wengsten  theil  nnr  nenn, 

b  Anaxonam  vnd  Perhiboam, 
Lopia  vnd  Egia  mit  Nam 
Gescbwecht  vnd  beimlicb  hingefOhrt, 
Daß  keinem  frommen  EOnig  gebflrt. 
Soldicr  vnzncbt  er  stehts  nachgeht, 

10  Daß  aucb  keim  frommen  Mann  ansteht. 
Weil  er  sich  der  schand  nicht  tbat  Schemen 
Vnd  ein  TnglQck  drob  wird  einnemen, 
So  mag  er  jhms  dann  billig  haben, 
Als  das  er  jbm  selbst  bat  gegraben, 

15  Vnd  die  Götter  haben  Jbms  verbengt. 

Farites  sagt: 
Vil  vnnötiger  Krieg  er  anfengt, 
Hilfft  anch  zn  Krieg  «ol  andern  LeOten 
Vnd  offt  anff  der  vn^echten  §eyten. 
M  VnnQtzer  Zanck  jhn  hoch  erfreot. 
Acht  weder  seiner  Landt  noch  Letlt. 
Oerfaalb  wird  das  Efinigreich  Athen 
Seins  Regiments  halb  vntergehn 
Vnd  wird  in  knrtzen  zeiten  gscbeben. 

u  Athener  sa^: 

So  maß  man  jhm  nit  lang  zusehen, 
Anch  jhm  hierinnen  nicht  vertranen ; 
Sonder  die  Borgerschafft  moß  schauen, 
Daß  sie  doch  ein  solches  abschaff 

so  Oder  mit  ernst  den  König  straff, 
Vnd  zusamm  schweren  einen  Bnndt 

Tiromenee  eagt: 
Vmb  zwey  vhr  sej  benendt  die  stondt. 
Darinnen  wir  wollen  Rabtschlagen 

16  Vnd  als  dann  dem  KOnig  lassen  sagen, 
Will  er  der  beschwemng  nicht  abbtebn, 


byGooglc 


0259  (15)  1293 

Wöll  wir  darzn  wol  nÖt«n  deo 

Vud  jhn*  gar  schlagen  snß  dem  Landt. 

Wer  das^thun  vrill,  geb  mir  sein  Handt. 

Sie   globen   alle  aDeinander   an   vnd   gehn  damit  ab.     [2ö9*>] 

Kompt  Licometes,  der  König,  mit  Laco,  dem  Marschalt,  vmtcl 

Taco,  dem  Cantzler,  setzt  sich  vnd  sagt: 

Ir  lieben  gctrenen,  wie  mag  das  kommen? 

Von  Theaeo  hab  wir  vernommen, 

Vnserm  Freund,  E6nig  zu  Athen, 
iD  Wie  es  Jhm  soll  gar  Abel  gehn. 

Wie  das  jhn  seine  Vndertboaen 

Nit  femer  bey  jhn  lassen  wohnen, 

Sich  anff  das  allerbefftigst  webni, 

Wollen  ehe  die  gantz  Stadt  vmbkem, 
16  Alß  jhm  femer  gehorsam  sein. 

Ndo  hat  er  je  die  gantz  Gemein 

Erlöst  von  dem  schweren  Tribut. 

Nicht  wieß  wir,  was  da^  machen  thot, 

Daß  er  jetzt  kompt  in  das  VnglQck. 

M  Lacns,  der  Marschalt,  sagt: 

Die  Götter  stehn  jhm  gar  za  rOck, 

Haben  jm  sein  ersten  Gmahl  gnommen, 

Sein  Sohn  ist  jhm  Abel  vmbkominen, 

Sein  Vatter  sich  selbst  hat  ertrenckt, 
H  Erseflfft  vnd  in  dem  Meer  verseudit, 

Sein  anders  Weib  hat  sich  erstochen. 

DaraofF  bat  der  König  gesprochen, 

Daß  er  wöli  legen  anß  der  Uendt 

Daß  gantz  Königlich  Regiment, 
3«  Nemb  sidi  deß  nicht  mehr  an  dorchanß. 

Wie  aber  die  R&ht  halten  Hanß, 

Davon  kan  ich  nicht  sagen  vil. 

Tacns,  der  Cantzler,  sagt: 
Mein  einfalt  ich  ans^^  wUl. 
st  Feilt  der  Wagen,  so  aagt  man  sdiir, 
Es  Bein  daran  der  Sebder  vier. 
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lederman  wUls  zum  ergaten  deuten. 

Wer  wolt  Jetzt  recht  thiiD  tUen  LeOten? 

Die  Welt  ist  bo  arg  vnd  verkebit: 

Wer  sie  ehrlich  helt  vnd  hoch  ehrt, 
s  Dem  thnt  sie  alles  bcß  dargegen, 

Alles  anfls  ergst  vod  ttbelst  anßlegen, 

Pa  man  doch  von  dem  EOnig  ndß. 

Daß  er  halt  in  der  ersten  Beiß 

Hat  saaber  gnacht  Btrasaen  md  landt 
10  Tnd  TOD  des  Uinothanri  handt 

Erlöset  die  TribntEiiider, 

Auch  sonst  vil  gnts  than  nichts  dest  minder. 

Daß  er  nicht  ist  zn-werffen  hia 

Derhalben  ich  der  ueinnng  hin, 
u  Wenn  er  anmfft  ettr  Majestät, 

Daß  sie  jhm  geh  beystand  vnd  raht, 
[259"]  Dann  er  ist  dessen  gar  wol  wehrt, 

Ymb  sonst  ers  anch  gar  nicbt  begert ; 

Dann  ich  weiß  td4  kenn  sein  gemOt. 

n  König  Licometes  sagt: 

Er  ist  ras  gefreandt  vom  geblot, 
Dammb  wir  jbm  billig  befstahn, 
Dann  er  hat  vns  anch  gnng  getht». 

Sie  gehn  alle  ab.    Eompt  Eönig  Thesena  gerüat  mit  Fri^o 
vnd  andern  zweien  gerüeten  Personen  vnd  sagt: 
Ir  lieben  getreuen,  wir  all  gemein 
Massen  in  vnserer  wamung  sein. 
Die  Bnrgerschafft  zwispeltig  ist, 
Eompt  her  anff  der  Pollanten  list, 
»Die  ms  hart  streben  nach  dem  Beich, 
An  der  Gebart  sein  sie  vns  gleich. 
Mbß  wir  vns  fdrchten  einer  anffiruhr. 

Frigiiia  sagt: 
Ja  das  ist  zn  besorgen  nor, 
u  Wir  werden  heimlich  von  jhn  tUlen 
Etwan  eines  nials  vberfallen 
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Mit  vngestflmm  bey  finster  nacht 
Ynd  alle  zu  Hof  mbgebradit 
Derhalb  ist  tob  not  farzasehen, 
Dann  der  gleich  ist  wol  mäir  gescheheii 
-  s  Vnd  mag  sich  solcheB  noeb  begeben. 
Doch  wallen  wir  all  Leib  vnd  L^eo 
Bey  enr  Majestät  setzen  zd. 

Ofsniua  UxiSt  gortiat  ein  Tnd  sagt: 
0  web,  weh,  Jammer  vnd  mmhl    ' 
10  Herr  EOnig,  aufinbr,  anffmhr,  anffrnbrl 
Die  BnrgerBchafft  ist  mit  rnfuhr 
Beysam  im  Harnisch  aaff  dem  platz 
Versamlet  gl^cb  mit  trotz  vnd  tratz. 
Niidit  weil^  ich,  was  da  wird  geschehen. 
IS  Danmb  mOgt  jhr  ench  wol  fflrseben. 
Tiromenes  latuSt  mit  den  Boi^^em  Orobes,  Farifes  vnd  Athe- 
ner gerttet  ein  vnd  sagt: 
0  Lernten,  Lermen,  her,  her,  her! 
Die  Begiemng  gbOrt  vns  nnnmehr. 
Sie  Hcblagen  lang  aneinander,  biQ  der  König  die  flacht  gibt. 
Farites  echrejet: 
Balt  räumet  vns  die  Statt  Atbenl 
That  deB  Regiments  mflssig  stehnl 
[259^        '  Was  Hofgsinds  wir  ergreiffen  eben, 
tb  DaO  maß  als  'wKeren  das  Leben. 
Die  Boiler  gehn  ab.    TheseuS  gebt  ein  mit  seinem  G^esind 
vnd  sagt  kl&glich: 
Non  sein  wir  von  Athen  vertrieben, 
Die  vna  zuvor  hoch  theten  lieben, 
BD  Den  wir  aach  vil  gnts  haben  thao. 
Biß  sich  vnglDch  be;  vns  fieng  an. 
Nnn  vrolt  wir  sie  gern  bekriegen. 
So  thnn  jetznnd  in  der  Statt  liegen 
Die  Zingariscben,  ■wel<^e  gmein 
OS  All  so  ftlrtrdQich  Srlegsfent  Bä», 
Die  ni8  darsD  ttän  qttamenirindt, 
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Daraaß  dann  offenbar  erscheint. 
Daß  wir  an  Athen  in  dem  Krieg 
Erlungen  mögen  keinen  Sieg. 
BiHmb  woll  wir  zu  Licomedi, 
nDem  EOnig,  der  TCrließ  tus  nie; 
Dem  wollen  wir  TnbeBchwerlich  sein, 
Biß  Glück  wider  kehrt  zu  vns  eiu. 

Abgang.     TiromeDes,  Orobes,  Parites  vnd  AtheDor,  die  Athe- 
niechen  Burger,  gehn  ein.     Tiromenes  sagt: 
10  Also  ist  nnn  vnser  Statt  frey 
Von  Tiisers  Königs  Tyraiiney, 
Daß  vnser  Töchter  vnd  Weiber 
Tor  diesem  aller  boßheit  treiber 
Tnd  wir  anch  selbst  gesichert  sein. 
IE  In  dem  anfang  hielt  er  sich  fein, 
"     *.  '    V    Fieng  an  ein  Löblichs  Regiment 
Darnach  hat  er  ach  vmbgewendt. 
Wie  einer  Tmbkehrt  eine  Hand, 
Ist  worden  all  Königen  ein  schand, 
w  Als  zn  dem  eisten  gwendet  nur, 
Vns  Trsach  geben  zur  anffmhr, 
Die  wir  doch  lieber  gwesen  wem 
Sein  gehorsame  Borger  gern, 
Wenn  er  Jhm  selbst  wer  gwest  vor  schaden. 

a  Orobes  sagt: 

.    .  Mit  vil  NeuruDg  war  wir  beladen. 

Die  all  waren  Tnnutz  ohn  uotb. 
Vnd  wer  solt  nicht  lieber  sein  todt. 
Als  solche  Neurnng  mQssen  trageu, 
jo  Davon  das  Kind  auch  west  za  sagen, 
Wenns  theten  spilen  auff  der  Gassen. 
Wer  hat  jbo  nur  verführt  dermassen, 
[260]        -    Daß  er  sich  so  gar  hat  verwandt  7 

FariteB  sagt: 
st  Seine  Räht  daran  schuldig  smä, 
Die  jhm  als  Abel  recht  hiasson, 
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Sein  Hcband  Jhn  wol  gfiEtUen  Hessen 

Tod  nahrn  lanter  Fuchsschwentzer,  sechtl 

Gaben  dem  Eßnig  allezeit  recht 

Tod  der  bstaUnng  md  BancbfiU  wegen. 

s  Es  ist  varlich  vil  dran  gelegen, 
Daß  man  mit  worten  die  Regenten 
Thn  von  bOsen  zn  gnten  wenden, 
Zeig  jhn  an  jhr  gebrechlichkelt, 
ledoch  mit  guter  bscheidenheit. 

10  Daß  kompt  dem  gantzen  Land  zn  gut. 
Athener  sagt: 
Tnser  König  sieb  halten  tbnt 
Bey  Lycomede,  dem  König  reich. 
Der  ist  an  Tngeut  jbm  vngleich. 

IS  Wird  jhn  derselb  recht  können  tebm, 
Würd  er  Jhn  gwiß  nicht  hoch  verehm, 
Sonder  gar  halten  von  sich  stossen, 
Sich  sein  als  eines  Schandflecks  mossen, 
Denn  er  tränt  zwar  vorhin  nit  wol. 

so  So  ist  Thesens  anch  vntren  voL 
Sie  werden  sich  nicht  znsamm  schicken. 

Tiromenea  aagt*. 
Fürwahr,  ms  thets  hierinnen  glücken, 
Daß  wir  jhn  von  hinn  theten  treiben. 

IS  Sein  leben  lang  mnß  er  dranß  bleiben. 
Daromb  so  wer  diß  auch  mein  Raht, 
Daß  Mann  fleisEig  bewahr  die  Statt 
Tnd  ließ  kein  Menschen  von  den  sein 
Weder  aaß  der  Statt  noch  herein. 

u  Anch  80  erbrech  mann  alle  Briefft 
Tnd  wo  man  ein  Pötten  ergrieff, 
Der  Brieff  wolt  in  die  Statt  rein  tragen, 
Den  ließ  man  in  die  Eissen  schlagen. 
Damit  wir  vor  Jbm  in  ruh  blieben, 

se  Kein  felsch  Practica  wird  getrieben, 
Biß  der  König  sein  Leben  endt. 
Orobes  sagt: 
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Diser  paeiming  wir  allsampt  seodt. 
Eommt  rein !  darinnen  nir  dann  wOUen, 
'Wie  jhr  habt  gsagt,  all  Bach  bestellen. 

Abgang.     Eompt  der  ESnig  Licometes  mit  Laco  vnd  Taco, 

»  seinen  R&hten,  vnd  sagt: 

[260>>1  Wie  gefeilt  ench  Efinig  Thesens, 

Der  leichtfertig  ohn  kOmmemnD 
Lebt  leichtsinnig,  ist  doch  vertrieben 
Vnd  bilS  daher  veijaget  blieben? 
10  Er  mnfi  haben  ein  leichten  mnth, 
Daß  er  so  gar  schlecht  achten  thnt 
Den  verlnst  seines  Regiments, 
Als  die  vrsach  alles  elendts, 
Die  er  muß  tragen  biß  in  todt. 
i&  £;  seit  er  nit  hedencken  den  spot, 
Der  jhm  ist  an  sein  Ehra  gscbehen. 
Dahin  bedacht  sein  vnd  zu  sehen. 
Wie  er  wflrd  yrider  gesetzet  ein? 
Derhalb  wir  sein  schier  vrdritz  sein 
M  Vnd  machen  vnB  gedancken  darah, 
Mann  jhn  billig  vertrieben  hab 
Von  seiner  wflrd  vnd  Majestät. 

Lacos,  der  Marscbalt,  sagt: 

Oroßmechtiger  Eflnig,  es  wer  mein  Raht, 
u  Daß  sich  enr  Gnad  fQrsehen  thet. 

Thesens  ist  listig  vnd  beredt 

Vnd  beflchelt  dem  gemeinen  Mann, 

Be7  dem  er  halt  kOnnt  richten  au 

Wider  enr  Reich  darch  schmeichelley 
10  Ein  heimliche  verrähterej. 

Daß  enr  M^estat  dnrch  auffmhr 

Wflrd  aDßgetriebeo  mit  vofnhr 

Vnd  durch  sein  arglistigen  Raht 

Sich  König  machet  an  enr  Stadt. 
•»  Daß  merck  enr  Onad  t  ich  treib  kein  schertz. 

Tacns,  der  Cantzler,  eagt: 
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Zu  jhm  bab  idi  fOrwar  ksdn  herti, 
Denn  ein  solcher  vertribener  Mann, 
Wenn  er  auch  «er  kein  K&nig  schon, 
Solt  sein  znstandt  zn  bertzen  nemen, 

5  Sich  hefftig  schenen  vnd  drob  Schemen, 
So  treibt  er  sein  glecbter  Tod  gspot, 
Ais  wenn  ers  wol  getroffen  hett, 
Ynd  d&B  er,  welcbs  wol  ärger  ist. 
Stecket  BO  gar  vol  arger  list. 

10  Er  feyret  nicht  mit  sein  gedancken, 
Ist  einrflssig,  thnt  gern  zancken 
Vnd  ist  ein  gar  Wehrbaffter  Hötdt, 
Dem  Krieg  vnd  KAmpffen  wol  geeilt 
Derbalb  enr  Majestät  Eich  hat! 

it  König  Licometee  sagt: 

Ir  habt  vns  gleich  mser  geaiBth 
Anis  Lieb  verkehrt  in  Neid  vnd  Haß, 
So  wir  der  Sach  nacbdencken  baß, 
So  hat  Thesens  durch  seine  dttck 

M  Erpractidrt  vil  bOser  stai^ 
Vnd  verkehrt  sein  Löbliche  Tngent, 
Welche  er  pflag  in  seiner  Jngent, 
Deß  Königs  Miri  Tochter  schon. 
Die  Jhm  hett  alles  gnts  getfaon, 

u  Geschwengert'Tnd  zo  schänden  gmacht, 
Sein  gtob  vnd  tren  wenig  betracbt, 
Sonder  heimlich  davon  gezogen, 
Sie  schSndtlich  angsetzt  vnd  betrogen, 
Daß  sie  sich  selber  bat  erhenckt. 

so  Solches  groß  laster  vns  selbst  bekrenckt, 
Daß  vir  darob  haben  ein  grauß. 
Zu  schaffen  jhn  zaiu  Land  hinanß. 

Lacns  sagt: 
Es  folg  mir  onr  eur  U^estat 

st  Vnd  fahrt  Thesenm  abendts  spat 
Auff  den  Felß,  enr  Landschafft  zn  schanen, 
Als  in  Freondschafft  grossen  vertranenl 
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So  er  kommt  auff  den  Berge  hoch 
Tod  aoff  deß  schmalen  Fehen  loch, 
In  hmnnter  in  das  Meer  stOrtzet, 
Damit  sein  Leben  jhro  abkQrtzet! 
s  Daß  ist  besser,  als  das  verweiasen. 
Ein  toder  Mann  kan  oiemand  beissen 
Tod  kommt  man  sein  still  ab  mit  ehm. 

Licometes,  der  König,  sagt: 
Dein  treuen  raht  tbeten  wir  hörn. 
10  Demselben  wöll  wir  kommen  nach. 
Doch  schweiget  still  za  diser  Sach! 

Theeeos  gebt  allein  ein  ynd  sagt: 
Ich  bah  hent  ghabt  ein  schweres  gsicht. 
Was  das  bedent,  das  weiß  ich  nicht. 

■5        Zum  KOnig  Licometi  sagt  er: 

Herr  KCnig,  es  wer  mein  beger, 

Wenns  ear  Lieb  nicht  beschwerlich  wer, 

Mit  mir  auff  die  Burg  zu  spacim, 

Ob  ich  den  Lafft  da  möcht  mntini, 
M  Weil  mir  ein  schweres  gsicht  kam  for, 

Davon  ich  hent  MelancoUr, 

Ob  ich  mich  dessen  mOcht  entladen. 

Licometes  sagt: 
Ja  wol,  es  kan  enr  Lieb  nit  schaden. 
IS  Auch  so  zeig  wir  each  aoff  dem  Berg 
Vnser  Landschafft  nach  leng  vnd  zwei^. 
Nun  macht  euch  auff!  so  Reiß  wir  gschwindt 
Mit  allem  vnserm  Hofgesindt. 

Abgang  jhr  aller.     [260^]  G^mios,  deü  Tbesei  ßaht  rnd  Hof- 
10  meieter,  gebt  ein  vnd  sagt: 

Ach  wie  wird  boßheit  md  vntrea 
Auff  djser  Welt  taglich  so  neu! 
FD  mar  sie  nimmt  Zusehens  zu, 
Daß  ich  jetzt  debey  sptlren  thu. 
u  Dann  meiin  KOuig  mnß  ich  veijehen. 


D,g,l,..cbyGOOglC 


(16) 

Hat  sich  alls  Liebs  vnd  gnts  versehen 
Za  dem  EOoig  in  seiner  noth. 
So  hat  er  jhD  geworfen  todt, 
Daß  er  ist  too  dem  FelD  abgfalleii, 
G  Im  Meer  ertmncken  vor  vna  allen. 
Ach  wie  offt  hnb  er  anff  sein  HAndt 
Tnd  schiye  gar  klAglich  vor  seim  eiidt 
Tnib  httlff!  doch  ward  vmbsoDst  als  gelffen. 
Dann  vnser  keiner  mOcht  jhm  helffen, 
10  Aoß  dem  vngestOmmen  Meer  zn  kommen, 
Vnd  bat  darinn  sein  Endt  genommen, 
Darob  solche  vntrea  vberladen. 
Die  Götter  wOUei)  jhn  begnaden 
Vnd  an  Licometi,  dem  frechen, 
IS  Solch  votren  vnd  Mordstflck  halt  rechen  I 
Nnn  kommt  das  Athenische  Reich 
Von  disem  Gschleeht  vnd  kriegens  gleich. 
Die  so  lang  darnach  haben  tracht, 
Meinem  KCnig  vil  vnmh  gemacht, 
w  Daß  jbm  doch  kein  Mensch  hett  gedacht. 
Abgang. 
ACTUS  OCTAVtJS. 

Eoiupt  der  Ehmholt  vnd  bescblenet: 

So  ist  die  Tragedi  beschlossen, 
»  Daranß  sieben  Lehr  seint  geflossen. 

Die  Erst,  ein  Mann  sein  heimligkeit,  ' 

Daran  jhm  ettwas  dapffers  leit, 

Nicht  offenbaren  soll  auf  der  Erdt, 

Daß  sein  Sach  nicht  verknntschafft  werd. 
MZom  Andern,  das  ein  Mann  hie  Lehr, 

Daß  er  stets  streb  nach  Lob  vnd  Ehr 

Gantz  anffrichtig  mit  Redligkeit, 

Vermeid  die  laster  allezeit. 

Die  Dritt,  das  sich  ein  Mann  wol  hat 
seVor  eim  arglistigen  gemDth 

Tod  sich  daß  nit  verfahren  laß, 

Sonder  grond  nach  der  warheit  baß. 
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Znm  Tiei<dteD,  d»8  auch  ein  Begmt 

Sein  Hertz  m  der  billi^rait  wend, 

I^nd  md  Leuten  zu  halten  schntz, 

Reich  vnd  Armen  zn  thnn  als  gots. 
[261]  s  Znm  FOnffteo,  das  ein  Herr  nicht  eyl, 

In  gfehrlichen  sachen  Jhm  nem  die  weil, 

Er&hr  TOr,  wie,  wo,  wann  nid  was, 

Anff  daß  jhn  nicht  gereOe  das. 
■  Zum  Sechsten,  das  man  mflssig  gehe 
iD  Der  Lieb  anßeiiialben  der  Ehe, 

Daranß  erfolget  gelten  gnt, 

Wie  die  er&hnuig  zengen  thnt. 

Znm  Siebenden,  wenn  das  VngUlck 

Einen  Haon  reHt  in  allem  stod^ 
»  Zeucht  jederman  Häad  von  Jbm  ab 

Tnd  fordern  jhn  folgents  ins  Grab; 

Dodi  dtfi  er  dammb  nicht  verzag! 

Gott  jhm  wol  wider  helffen  mag, 

Damit  jhm  nichts  bcß  draaß  enrachs 
w  Ynd  er  entgeh  aU*  ntgemachs. 

Die  Personen  in  das  Spiel: 

1.  Ehnholt. 

2.  Polens,  dn-  ESnig  in  Thesalia. 

3.  Liepolt, 

4.  Rupertns,  zwen  Königlicher  R&tb. 

6.  Eheson,  des  Königs  kntncker  vnd  fost  bUnder  Brnder. 

6.  Jason,  sein  Son,  der  kflne  Holdt. 

7.  GedeOB,  KOnig  in  der  Insel  Calcos,  der  hat  das  gnlden  Wieder, 

8.  Medea,  Bwn  Tochter,  die  Zauberin. 

9.  Plagia,  jbr  alte  Eammerfran. 

10.  Egens,  der  KOnig  zu  Athen. 

11.  Phedea,  die  Jnng  EOni^n. 

12.  Thesens,  sein  Sohn. 

13.  HypolitOB,  des  Thesei  Sohn. 

14.  Frigins, 

10.  Gemios,  seine  iween  Rath. 

16.  Pithins,  der  Priester  zn  Trojasenan.' 
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17.  Ädra,  seiD  Tochter. 

18.  Areadnea,  des  EOnigs  Mirij  Tochter  in  Greta. 

19.  Cnba,  jbr  Cammerfran. 

20.  Licometea,  KOoig  in  Scininea. 

21.  Lacns, 

22.  Tacns,  seine  zween  Räth. 
[261i>]  23.  Tiromenes, 

24.  Orobes, 

25.  Pariles, 

26.  Athenor,  Tier  Borger  zn  Atben. 

27.  Julia, 

28.  Tolia,  zwej  Atheniscbe  Weiber. 

29.  Philip, 

30.  Maria, 

31.  Anna, 

32.  Christoff, 

33.  Sabina, 

34.  Gottfrid,  Sechs  Athenische  Kinder,  die  za  reden  haben. 

35.  Minotbanrns,  ein  Monstmm,  halb  ein  Mensch  vnd  halb  ein 
-,  in  der  Insel  Greta. 

36.  Pariphoree, 
87.  Simon, 

38.  Siran, 

39.  ClamasoB,  vier  Mörder. 

40.  Megenns,  des  EOnigs  Miri  Bott. 

41.  Lncifer,  der  Teufel. 
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COMEDIA,  EKSTEK  THEIL,  VON  VALENTINO  VND 

VBSO, 

snß  der  Beschreibung  WUbelmi  ZUij  von  Beern  in  Vchtlandt, 

hat  5  Aetna  vad  19  Personen. 

Lörlein,  der  Narr,  hmSt  ein,  aclilegt  mit  Beinem  Pengel  rmb 
sich  Tnd  sagt: 

AUffsehens,  was  kleine' Leflt  sindt! 

Der  Heiser  rnd  sein  gantz  Hofgaindt 
10  Die  werd^  kommen  aaff  den  Saal, 

Dieweil  er  bat  ein  grosse  Wabl 

Der  allenchODSten  Jougfraaen, 

Die  man  Jhm  gern  voM  Tertranen. 

Aber  er  ist  so  gscheid  vnd  klug, 
iB  Sagt,  es  sey  jbm  an  einer  gnng. 

Daß  bat  jhm  wol  sein  geist  eingebn. 

Bey  Tiel  Weibern  ist  nicht  zu  Lehn. 

Hon  sagt,  nie  das  ein  Han  im  Dennen 

Ean  versehen  wol  zeben  Hennen 
[261']       M  Vnd  sie  seint  all  mit  jhm  zn  friedt. 

Daß  thnn  aber  die  Weiber  nit; 

Dann  kein  Weib  kan  dnrcbanß  nicht  leiden, 

Daß  jhr  Mann  zn  seltzamen  zeitn 

Ein  andere  Deb  vnd  anrahr. 
H  Was  meint  jhr  dann  wol  werden  ntlr, 

Wenn  jhr  zwo  soltn  bey  eiro  Mann  wohnen? 

Sie  würden  stets  zarrn,  zancken  Tnd  gronen, 

Reissen,  ranffn,  werffen  vnd  schlagen 

Vnd  dem  Mann  das  Hertz  gar  abnagen, 
t»  Dromb  kan  icb  straffen  den  Keiser  nicht, 
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Wenn  er  Eicfa  schon  eben  fOreicht 
Vnd  klaubt  Jhin  raaß  die  allerbest, 
Bellisandt,  an  Tagenden  vest, 
Deß  Königs  Schwester  in  Franckreich ; 
}  Derselbn  ist  keine  aaff  Erden  gleich. 
Doch  fflrcht  ich  noch  eines  dabey, 
Daß  der  PHÜat  ein  Lecker  se;. 
Der  wird  noch  rasem  Heiser  verftllim, 
Daß  die  Brant  nird  sein  Holt  Terliem. 
10  Vüd  das  nird  noch  kOrtzlicb  geschehen, 
Wie  jhr  all  werd  hOren  vnd  sehen, 
Wenn  jhr  nur  ein  wenig  still  wehrt, 
Alß  wir  lang  haben  von  ench  begert. 
Fridbert,  der  Trabant,  geht  ein  vnd  sagt  za  dem  Narm : 
lA  Was  bastu  da  für  ein  gegecker? 
Troll  dich  halt  von  der  Bien,  da  Leckerl 
Dieweil  die  Keiserlich  Majestät 
In  dem  Bäht  hent  beschlossen  hat, 
Hierinn  mit  Jnngen  vnd  mit  alten 
M  Die  Heimfortsnialzeit  jetzt  m  halten. 
Davon  sieb  die  ganlz  Statt  soll  freOen. 

LOrlein  sagt; 
B&rsttt  nit,  wie  die  Fengel  schreyen, 
Wie  sie  mit  vnverschembten  rächen 
»Einander  sehenden,  die  Lent  aaßniachen, 
Daß  einer  seias  worts  nit  kan  hOren? 
Dasselbig  wolt  idi  jbm  erweren : 
So  wolten  sie  nichts  anff  mich  geben. 
Fridbert  sagt: 
M  Dort  kompt  der  Keiser  zum  Wolleben. 
Qbrt   den  Narren  beseits.     Die   Trommeter   blasen   auff, 
t  Alexander,  der  Eeiaer  zn  Constantinopel,  mit  Vincen- 
em  Ertzbischoff,  Melisso,  dem  Cantzler,  vnd  Rudolpbo, 
Ceiserlichen  Raht.     [261'']  DerKeber  setzt  sich  vnd  sagt: 
K  Gott  sej  Lob  in  seim  höchsten  Thron, 
Der  ras  bat  dise  Woltbal  thon, 
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Vns  bflcbeert  die  scböqe  Belüsandt 

Zn  einer  Eeiserin  in  Griechenluidt, 

DaQ  allerschOufite  Weibesbildt, 

Gaotz  Königlich,  zOcbtig,  weiß  vnd  milt, 
sEin  EhrnSpiegel  aller  Frauen, 

Die  liein  böses  Mensch  boU  anBcbanen, 

Weil  aie  ist  aller  Weiber  Krön. 

Ancb  hat  vna  gar  vil  gnts  getbon  - 

Ihr  Bruder,  der  König  in  Franckreich, 
1»  Ein  Hochzeit  ghalten,  das  wir  dergleich 

Vnser  tag  nie  gesehen  babn, 

Thet  THB  mit  grosBem  got  begabn 

Vnd  machet  mit  vns  einen  Bundt, 

Den  vüW  wir  baltea  zu  aller  stund, 
IS  Weil  wir  alle  beyd  seindt  bey  leben. 

Auch  hat  er  ms  daß  gleidt  gegeben 

In  eygner  Person  biß  ans  Meer 

Vber  den  halben  Weg  hieber. 

Weil  wir  dann  die  vergangen  Nacht 
n  Vnsem  Gemahel  bieber  gebracht, 

So  wollen  wir  ancb  hie  zu  Landt 

Mit  Tnsem  Fflrsten  allensandt 

In  frenden  leben  dreissig  tag, 
.  Drinn  sich  jeder  ergötzen  mag 
»  Mit  BeuDen,  Stechen  vnd  Tumi«m, 

Mit  Kngen,  Spriugen,  Mnsicim, 

Mit  Balnschlagen,  Schachtziehen  vnd  Pursim, 

Mit  hetzen,  Jagn  vnd  Spaciem, 

Mit  Tantzen,  Trincken  vnd  mit  Eesd, 
so  Vnd  sonst  keiner  knrtzweil  vergessn. 

Drumb,  jhr  lieben  getreuen,  wist,  , 

Daß  vnser  ernstliche  meinnng  ist. 

Daß  jederman  an  vnsenn  Hof 

Lieb  rasem  Gmahel  vnd  den  Bischoff! 
u  In  allem,  was  sie  schaffen  vnd  wöUn, 

Soll  ttieniandt  sich  darwider  stelb. 

Vinceatiiis,  der  Ertzbiachoff]  neigt  aich,  Credentzt  die  Handt, 
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^t  sie  dem  Keiser  Tnd  sagt: 
TottberwiiidUichBter  Herr,  der  gnadt 
Danck  ich  jbr  Eeiserlich  Majestät 
Tnd  thn  Jbr  biebey  pflicht  verlieisen, 
E  NiemaDdt  nicbts  Torechtas  za  weisen, 
SoDdr  jr  Uqjestat  vnd  die  jhni 
Zq  allem  gnten  leiten  md  fllhrn 
Ynd  dem  Reich  gar  vnscliedtlicb  seia 

[262]  Alexander,  der  Keiser,  sagt: 

i»Ztt  Gnad  wir  ench  gewogen  sein 
Vnd  ench  als  mserm  Capelan 
Wir  bi&her  ale  vertraaet  ban 
Tnd  soll  anch  nocb  weiter  geschehen. 

LSrlein,  der  Narr,  fert  herflir  vnd  sagt: 
IG  Nnn  werla,  da  magst  wot  zaseben, 

Dn  hast  ein  schöne  jimge  Frauen. 

Den  Pfaffen  ist  nicht  gut  zu  trauen. 

Sie  stellen  sich  heilig  vnd  geistlich  wol 

Vnd  seindt  doch  aller  Bchalckheit  vol. 
K  Dmmb,  wann  dir  änderst  recht  soll  gschehen, 

Magst  dn  wol  selbst  aaff  dein  Sach  sehen 

Tnd  nicht  anff  andere  lassen  dich! 

Vincentias,  der  Ertzbischoff,  sagt: 
Der  Narr  der  stochert  stets  anff  mich, 
IS  Daß  ich  mich  frey  bednncken  laß, 
Wie  man  jn  vnterweise  das. 
Wenn  ich  aber  west,  wer  es  thet, 
Er  mich  gwiß  nicht  ohn  antwort  hett. 
Abr  mit  jhm  mag  ich  nichts  habn  zschatfo. 

w  LSrlein  sagt: 

Secht  wanders  m,  wie  kejts  den  PTaffii, 
Der  ander  J^ent  weit  mischen  dreini 
Meinst  dn,  ich  sollt  so  gescheit  nit  sein, 
Daß  ich  dir  könnt  ein  warheit  sagen 

H  Ton  dem,  das  sich  offt  hat  zutragen 
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Vnd  sich  noch  ball  zutragen  ward? 

Alezander,  der  Reiser,  sagt: 
Dir  H^bna^gar  mit  nicht  gehflrt, 
Den  Ertzbiscboff  zn  richten  ab. 
b  Ealt  fttrt  jhn  in  die  fb&rpitz  nah 
Vnd  thut  Jhn  wol  streichen  mit  Rathent 

Friedbert,  der  Trabant,  flirt  jn  weg.     Der  Narr  sagt: 
Ey  nnn,  ich  hab  dirs  gsagt  in  gnten. 
Wilt  dns  zu  danck  nit  nemen  au, 
10  So  hab  ich  doch  das  mein  gelban. 

Sie   gehn  beede  ab.     Der  Keiser  sagt: 

Enr  Heiligkeit  geh  sich  zu  Fried! 

Der  Narr  versteht  die  Sachen  nit. 

So  seind  wir  Gott  lob  des  verstandts, 
16  Daß  ench  bey  vns  schadet  oiemandts. 

Sechtl  dort  kompt  die  Eeiserin  rein. 

Wo  sollt  anff  Erd  jhrs  gleichen  sein? 
(262'']  Bellisandt,  die  Eeiaerin,  geht  ein  mit  Justina  vnd  Berta, 
den  zweyen  KanunerJnngkfraaen.     Der  Keiaer  geht  jhr  ent- 
gegen, neygen  sieb  gegen  einander.    Der  Keiaer  gibt  jbr  die 
Hand  vnd  sagt: 

Ach  Hertzentrost  vnd  Angenfrefld, 

Zu  taasentmal  ras  Willkomm  Geytt 

Sagt,  wie  encb  hie  das  Leben  gfelltt 
«  Wir  haben  schon  all  ding  bestellt, 

Daß  man  nach  Eeiserlicher  Art 

Euch  dreissig  Tag  halt  die  Heimfart, 

Anff  welch  dann  all  Forsten  vnd  Herrn 

Inn  vnEerm  Land  herkommen  wem. 
so  Mit  den  solt  jbr  werden  bekant 

Als  die  BchCnEt  Keiserin  im  Griechenland 

Tnd  mit  jhn  aller  Freflden  walten. 

Belliaandt  sagt: 
Enr  Lieb  darff  mir  kein  Heimfurt  halten. 
SS  Gott  lob  ich  hab  vorhin  kein  klag. 
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Eeds  Dit  verdienen  mein  Lebtag, 
Daii  die  Eeiserlicb  Majestatt 
Mich  jlir  2DIII  Gmahel  erwöhlet  hat, 
Bey  jhr  Ehelich  allhie  zu  leben. 
&  Doch  will  ich  jhr  kein  ordnnng  geben, 
SoDdern  dabey  thnn,  was  ich  kan. 

Alexander,  der  KeiBer,  sagt: 
Alle  ding  seindt  bereitet  schon 
Vnd  morgen  ist  der  erste  Tag, 
10  Daraoff  ener  Lieb  sich  ziren  mag 
Als  die  schönste  vor  andern  allen. 

Belliaandt  sagt: 
Wann  idi  tbn  Eur  Majestatt  gfallen, 
Halt  ich,  ich  eey  gezieret  schon. 
16  Die  Zier,  welche  ein  Weib  maß  hau, 
Die  steht  im  Gniüt  vnd  Hertzen  leyder, 
Anff  daß,  wenn  sie  außzieh  die  Kleider, 
Daß  sie  demnach  geschmOcket  sey 
Mit  Zocht  Tnd  Tugent  mancherley. 
»0  Ander  Zier  ist  ein  oberflnß, 
Als  wenn  man  Wasser  tragen  maß 
Inn  ein  Bnumen,  vnd  ist  nichts  natz. 
Also  ist  an  eim  Weib  nicht  gnts, 
Wenn  sie  die  Kleider  mlkssn  ziem 
tt  Tnd  etwan  gaff  den  Schauplatz  fDem, 
Dardnrch  sie  jhr  anffsehens  macht, 
Ynd  würd  offtmals  mehr  dmmb  aoßglacbt, 
Als  wenn  sie  schlecht  wer  daranff  kommen. 
Alexander  druckt  sie  vnd  sagt: 
M  Ein  zierlichen  Gmahl  hab  wir  vns  gnommen. 
[262°]  Gott  wöll  vns  allen  beedco  geben, 

Dali  wir  in  frend  gsnnd  beysam  leben. 
Nun  kommt  rein!  last  vns  sehen  zo, 
Wie  man  all  ding  nirichten  thal 
Sie  gelm  alle  ab.    Kompt  Vincentins,  der  ErtsbiBcboff,  vnd  sagt : 
Ja  freylich  ist  der  Eeiserin  Red, 
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Die  sie  heot  zu  dem  Keiser  thet. 
Der  Weiber  Zier  halb  gnieß  TDd  war; 
Daon  ver  sie  Tnb^leidet  gar, 
So  wer  Jbr  Tnbekleider  Leib 

5  Baß  geziert,  alß  auff  Erd  kein  Weib. 
Äcb  Gott,  was  ist  ^r  vnterEcheidt 
Zwischen  jbr  rnd  andrer  scbönbeitt 
Wie  vbertrifft  jhr  Sittn  rad  Tugent, 
Ir  WeiCbeit,  Zucht  vnd  zarte  Jngent 

10  Die  Zier,  Arbeiten  aller  Schneider, 
Aller  perlen  gewendt,  geschmeidt  vnd  kleidet  I 
Was  Boll  Qolt,  Perlein  vnd  Edlgstein 
Gegn  disem  sch&nsten  Weibsbilt  sein'? 
Wo  wolt  aller  Poeten  fcnnst  bleibn, 

it  Ein  solch  BchOns  Bildt  recht  zu  beschreibn? 
Ach  wo  solt  ich  hin  Reiten  vnd  lanfFn, 
Daß  ich  mir  mOcht  ein  Zangen  kaoSn, 
Die  jhr  schön  nnr  recht  könnt  aaßsprechen? 
Vor  Lieb  will  mir  mein  hertz  zerbredien, 

M  Dann  dasselb  ist  zn  diser  stnndt 
Gegen  jhr  so  in  Lieb  verwnDdt, 
Daß  ich  mein  Ehr  vnd  Priesterpflicht 
le  lenger  weiß  zn  halten  sieht. 
All  mein  abwehren  mich  nicht  klecken, 

u  Mich  will  kein  Höll  noch  Tenfl  Erschrecken, 
Daß  ich  Jhr  nimmer  Lieb  soll  tragen. 
WoU  man  mir  schon  den  kopff  abschlagen, 
So  wolt  ich  lieber  alles  Leydea, 
Alß  mich  von  jhr  Lieb  lassen  scheiden. 

so  Doch  weis  ich  nicht,  was  ich  sol  than. 
Ich  darff  sie  drnmb  nicht  reden  an. 
Sie  ist  vil  zo  ehrlich  vnd  fmmm, 
Dftrfft  mich  wol  Abel  halten  dramb. 

Er  besinnt  eich  vsd  sagt: 
s&  Was  sdiadts?  ich  mnß  doch  soosten  atei^u. 


10  0  AibtlMt.    t  ZiMHbaltan. 
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Idi  will  ball  Tmb  jbr  Lieb  mir  werben, 
Vnd  sollt  vmb  die  knitz  zeitlicb  freOd 
leb  scbaden  haben  der  Seeligkeit. 

Er  geht  ab.     MelissoB,  der  Cantzler,  vod  Rudolplias,  der  Kei- 
serlich  Raht,  gehn  ein.    [262**]  UelissuB  sagt: 

Herr  Radolph,  w^s  halt  jbr  davon  ? 

Die  Red,  wie  der  Narr  bat  gethan 

Wider  TincenUnm,  den  Ertzbiechoff? 
RudolpboB  sagt: 
10  Ich  sag,  man  darff  sein  nicht  bej  Hof, 

Besonders  bey  dem  Regiment. 

Die  Geistlichen  verordnet  seodt, 

Allein  den  Gottsdienst  za  verrichtn, 

In  Weltlieh  Hendel  zu  mischn  mit  nichto, 
IS  Die  Leren. Lehm  vnd  BDcher  schreiben 

Vnd  fein  in  Jbrem  bernff  bleiben. 

Daß  alles  ordenlicb  zugebe. 

Danimb  tbnt  mir  auff  jbn  gar  webe, 

Daß  er  vns  offt  thnt  greiffen  für 
«0  Vnd  will  alle  besser  wissen,  als  wir, 
'     Die  wir  die  Recht  haben  studiert. 
Meliaaoe  sagt: 

Den  Eeiser  er  dnrchanß  verfQbrt. 

Daß  macht,  er  ist  sein  MSrleintrager, 
n  Sein  Fnchsschwentzer  vnd  Zeitnngsager, 

Sein  Dantman  vnd  sein  Poßnreisser, 

Stellt  sich  sonst  fromm,  wie  ein  Eartetlser, 

Tnd  ist  ein  Scbalck  drinn  in  der  Haat. 

Der  Keiser  jhm  m  vil  vertrant, 
u  Wie  jhm  dann  der  Narr  sagt  ohn  sehen. 
RudolphuB  sagt: 

So  schwer  ich  jhm  bey  meiner  tren, 

Ich  will  mich  jhm  za  wider  setzen, 

Sehen,  wo  ich  Jhn  kan  verletzen. 
»  Besonders  wol  in  den  Rabtschl&gen 

Will  ich  votim  jhm  entgegen 
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Ynd  so  lang  nicht  lassen  davoii, 

Biß  ich  jhm  heDck  ein  Scfaandtfleck  an. 

Dem  stoltzen  aoffgeblaßneu  P&ffen, 

Melisros  s^: 
a  Vor  jbm  wOl)  wir  vds  wdI  Raht  schaffen, 
letzt  kommt  rein  in  die  Cantzelej', 
Oh  nichts  neues  TOrhanden  seyl 

Abgang.     Eompt  Bellisant,  die  Eeiaerin,  allein  Tnd  tagt:  - 
Lob  sey  Gott,  der  durch  sein  Genad 
10  Mich  also  hoch  erhohen  bat 
An  disen  hohen  Ehrenstand, 
Daß  ich  bin  Eeiserin  im  Griechenland! 
Gott  bezablB  anch  dem  Bruder  mein, 
Berta,  der  liebsten  Gmahel  sein, 
[263]        IS  Ynd  allen,  die  gnts  dabey  thetn,* 
Mich  in  schütz  vnd  genaden  hettn, 
Besonders  aber  jhr  Majestät, 
Die  mich  so  gar  hertzUch  Lieb  hat, 
Daß  sie  mir  gönnet  alles  gnts. 
wDaß  befehl  ich  dir  in  dein  Scbntz. 

Sie  gehet  hin  vnd  wider,   thut  also  ob  sie  bett;  kompt  Yin- 
centitiB,  der  Ertzbiscboff,  verwundert  eicb  vnd  spricbt: 
By  Gott,  mein  Herr,  wie  hast  dem  Weib 
Verliehen  so  ein  schOnen  Leib, 
>B  So  ein  lieblichs,  gleisets  angsicht. 
So  schnnrrecht  gegn  dem  Himmel  gricht, 
So  lieblich  Red  vnd  scb&n  geherdt! 
Ihrs  gleichen  lebt  nit  auff  der  Krdt. 
Ir  tngendt  kan  ich  nicht  aussprechen. 
30  0  Hertz,  willt  leben  oder  brechen? 
Schau!  dises  Bildt  kan  dir  dein  Leben 
Entweder  nehmen  oder  geben. 
0  Znng,  nun  darffsta  nicht  fanl  sein, 
WiltQ  helfen  dem  hertzen  dein. 
>»  Ynd  dn,  Hertz,  magst  dich  machen  Iteck, 
Sie  anreden,  eh  sie  geht  weg. 
Ajnt.  83 
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Wer  weiß,  ob  dirs  anff  diser  erden 
Hoch  einmal  also  gut  mäcbt  werden! 

Bellisant,  die  EeiBerin,  sieht  sich  Tmb  vnd  sagt: 
Wen  hfir  ich  reden  hinder  mir? 
Sie  sieht  den  Bischoff,  geht  zu  jhm,  gibt  jhm  die  Hand  vnd  sagt : 
Audficbtiger  Herr,  was  machet  jhr? 
Ich  bab  gemeint,  ich  war  allein. 

VinceDÜns,  der  Bischoff,  schlägt  an  sein  Brost,  neigt  sich  tieff 

Tnd  sagt: 

10  Ach  weh  deß  traurigen  bertzens  meini 

Ach  «Uergnedigste  Fran,  helfft  mir, 

Eh  ich  mein  zeitlich  leben  verlier! 

Ohn  euch  mir  niemand  helfen  kan. 

Bellisandt  sagt; 
IE  Kan  Ichs,  so  will  ichs  gern  than. 
Sagt  jhr  nnr  obn  Ecbea,  was  ench  sej, 
Mit  allen  Tmbständen  dabey, 
Vnd  wie  ich  ench  dann  helffen  soll! 

YincentiaB  sagt: 
M  0  Gnedige  Fran,  jhr  kOndts  gar  woU. 
Ich  bitt  ench  dnrch  Gott,  Jhr  wolts  thon. 

[263»]  Bellisandt  eagt: 

Sey  ench  zngsagt,  wenn  ichs  thnn  kan! 
Sagt  mir  nnr,  was  euch  fehlen  tbnti 
u  Ich  spar  an  euch  kein  Gelt  noch  Gut. 
Macht  euch  nur  Eelbat  ener  creatz  uit  schwer  I 

Vincentias  sagt: 
Kein  Gelt  md  Gnt  ich  nicht  beger. 
Sonder  enem  zarten  scbftnen  Leib. 

M        BelUsandt  speit  anß  vnd  sagt: 
Siehst  mich  an  für  ein  solches  Weib, 
Dafi  ich  bah  ander  Milnner  Lieb, 
So  sey  verspeit,  dn  ehmdieb! 


byGooglc 


(16) 

Änßgsetzt  dein  Priesterlicbin  Standt 
WolBtD  dem  Eeiser  tban  die  Bcbandt, 
Mich  meiner  Weiblichn  ehr  beraobD, 
Dem  Heiser  breclm  traDen  vod  glauben? 
B  So  schlag  der  Hagel  za  dir  einl 
Balt  back  dich  weg  md  wart  des  deint 
Oder  ich  will  dir  machen  Fflß. 

ViacenüaB  sagt: 
Em  Red  seind  jetzand  nicht  mehr  eo  sSß, 

10  Wie  ich  sie  vor  gevrtheilt  hau. 
Ich  bitt  durch  Gott,  nemmt  encb  mein  ant 
Last  midi  nicht  so  in  Lieb  verzognl 

Bellisandt  sagt: 
Wirstn  dergleich  mehr  za  mir  sagn, 

IS  So  zeig  ich  es  dem  Heiser  an, 
Du  Bchandtlicher  geiler  Hanimannl 
Wolsta  mir  meine  Ehr  bekrencken, 
Solch  Echandt  in  meinen  Ebestandt  scbencken, 
Da&  soll  dir  nicht  m  guten  kommen. 

«  VincentiuB  feilt  auff  die  Knie  vnd  sagt: 
AlIerBchönstE  Lieb,  ich  bitt  each  dnunmen, 
Gwert  mich  doch  nnr  daß  mal  der  bitt! 
Tbnt  mich  so  hart  verachten  niti 
Ich  bin  so  wol  ein  Mensch,  alß  jhr. 

u  Belliaandt  sagt: 

Schweig  still  I  ich  will  Bolen  mit  dir. 
Do  solsts  ein  ander  mal  nimmer  tban. 
Vnd  wills  dem  Keieer  zeigen  ao. 
Sie  geht  ab.     Er  schreit  jhr  nach : 

mO  schweig  vnd  sag  nnr  nichts  davon  t 
Ich  wills  mein  lebtag  nimmer  tban. 

£r  kehrt  wider  vmh  vnd  sagti 
Ach  was  soll  ich  von  Vnglack  Jeheu? 
Wer  hat  je  barters  hertz  gesehen, 
st  Als  dises  BchQn  Keiserliob  Weib 
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Tregt  Tübeweglich  in  jhrem  Leib? 
0  jetznnd  denck  ich  an  ein  Red, 
Die  der  Narr  Dealich  vider  micb  tbet. 
Die  gellt  mir  jetzt  eben  m  handt. 

aAch  web  des  Jammers  md  der  scbandt! 
Wird  man  mich  beim  Keiser  angebo, 
So  kosts  mich  warlicb  Leib  vnd  Lebo. 
Dammb  wird  sein  das  beste  mir. 
Daß  ich  komm  selbst  der  Keiserio  fttr 

10  Vnd  haa  sie  bey  dem  Eeiser  ein, 
Wie  sie  thu  ein  Balerio  sein 
Vnd  henck  sich  an  andere  Mann, 
Daß  bab  mir  gsagt  eine  Person, 
Die  jhr  Majestät  gar  wol  kennen, 

IS  Die  icb  verscbworen  bab  za  nennen. 
So  wird  man  die  Eeiserin  verbrennen. 
Abgang. 
ACTUS  PRIMUS. 

Kompt  die  Keiaeria  vud  sagt: 

wAcb  Gott,  was  soll  ich  fairen  an? 
Daß  Vincentius,  der  Gottloß  Mann, 
Hieb  dOrfft  ansprechen  vmb  solch  vnzncbtl 
Nun  wott  icb  ewig  sein  verflucbt, 
Ebe  icb  jbm  wolt  zn  willen  sein. 

u  Sag  ich  es  nnn  dem  Herren  mein, 
So  beweg  icb  Jhn  hart  zu  zom 
Vnd  hett  der  BiEchoff  sein  Leben  verlorn. 
Sag  ich  es  nicht,  so  ist  mir  schwer. 
Muß  sorgen,  das  er  binfort  mehr 

wHicb  eben  sinn  dergleichen  an. 
Ich  weiß  je  nicht,  was  icb  soll  than. 
Zq  lang  gewart  niöcbt  bringen  schadt, 
Za  früe  getban  obn  gaten  rabt 
Hat  anch  ofit  grosses  bertzleid  gmacbt. 

te  leb  will  micb  bedencken  die  nacbt. 
Wie  icb  es  für  den  Keieer  breng 
Tod  Hiebt  zn  tU  tba  noch  za  weng. 
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Sie  geht  ab.    Eommt  Eeiser  Alexander  mit  Vinoentio,  dem 
Ertzbischoff,  vod  Friedbert,  dem  Trabanten.    Der  Eeieer  setzt 
sich  vnd  sagt: 
Da  Friedbert,  tritt  ein  wenig  bseidt, 
sDaß  vns  niemand  hör  alle  befdl 

Et  tritt  ab.     [2%S']  Der  Eeiser  sagt: 
Nun  lieber  andäditiger  Herr, 
Was  ist  dann  ear  will  vnd  beger, 
Dammb  jhr  vns  ansprechen  wolt? 

10         VincentioB,  der  Bischoff,  sagt: 

Großmechtiger  Keiser,  ach,  das  ich  soll 

Eaer  M^estat  was  anders  sagen. 

Daß  ich  lang  in  meim  bertzen  tr^^l 

Aber  von  wegen  der  Lieb  vnd  treO, 
it  Damit  ich  ench  verpflichtet  aey, 

Ean  icha  nicht  vber  mein  hertz  bringen. 

Lenger  zn  schweigen  von  disen  dingen, 

Dieweil  sie  in  dem  gantzen  Landt 

Seind  ener  Majestät  ein  schandt, 
»Wann  es  gieng  vngestratFet  hin; 

Dann  ghkabhaSt  ich  bericbtet  bin 

Von  einer  stattlichen  Person, 

Der  ich  ein  Eydt  geschworen  han, 

Sie  enr  Hajestatt  nicht  zu  nennen, 
u  Doch  derselben  geben  zn  erkennen 

Ein  Sacb,  die  warlich  ist  nit  gnt. 

Alexander,  der  Eeiaer,  sagt: 
Was  ists?  vDs  halt  anzeigen  thntl 
Sagt»  flachs  vnd  macht  nit  lang  Tmbständtl 
M  Denn  vnser  hertz  hat  sich  gewendt, 
Dise  euer  ansag  zn  vernehmeD. 

Vincentius  sagt: 
Großmechtiger  Herr,  ich  thn  mich  Schemen, 
Solch  schandbare  ding  zn  zeigen  an; 
u  Doch  weil  ichs  nicht  verschweigen  kan, 
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Eor  Hi^eitAt  idi  mh  gniut  bitt. 

Alezander  8^: 
Ey  Gagts  docb  nnß  vnd  stdiencbt  each  nidit, 
Es  treff  gleich  tn,  wen  vDd  was  wfitll 

t  Vincentiiu  sagt: 

^7t  C7>  ^o)^  '<^''  erleben  sOIl, 
Daß  die  Eeiserin  ist  so  verrncbt 
Vnd  jliren  schOn  Leib  in  Vnzncht 
Andern  Mftnnem  darff  Tntergeben 
10  Vnd  mit  jhn  in  dem  Ehebrncb  leben, 
Daß  zeig  eor  Majestät  ich  an. 

Alexander  wttrfft  den  Scepter  weg,  ateht  aoff  rad  sagt  somig : 
Soll  das  haben  TDser  Omahel  tban, 
Die  wir  eo  hertzlicb  tbeten  lieben? 

u  Vincentina   aagt: 

Ja,  stQndts  jhr  an  der  Stirn  gscbrieben. 

Was  sie  für  Ehebmch  hat  getbait, 

Ihr  wflrd  des  grösser  wander  han. 
[264]  ledocb  eor  Ht^estat  ich  bitt, 

10  W6Uen  mich  gegen  sie  melden  nit. 

Dann  Bie  mOctit  mich  Ronst  schmen  vnd  schelten 

Vnd  mfist  ich  meiner  treu  entgelten, 

Der  ichs  gut  mit  eor  Majestät  mein. 

Der  Keiser  sclireit: 
»  Friedbert,  heiß  vnsre  RAbt  herein ! 
fVifldbert  lanfft  ein,  geht  balt  wider  ab. 

Tnd  auch  das  gontze  Franenzimmer  1 
An  vnser  Seitn  kommt  sie  ras  nimmer. 
Weil  wir  leben  anff  dieser  Erdt 

so  Vincentina  sagt: 

Ja  sie  ist  anch  dessen  nit  wehrt. 

So  kommen  die  swen  Rttht,  Meliesoa  Ynd  Rtidolpfaaa.    Metis- 
mu  sagt: 
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Was  b^^rt  enr  Eeiaerlich  ll^Jestatf 

Alexander  sagt: 

Ihr  lieben  Herrn,  gebet  doch  Rabt, 

Wie  wir  vEser  Omahl,  die  entwicbtn 

s  Ebebrecberia,  eine  todte  lassn  ricbtn, 

Die  jhr  Ebe  an  tiib  bat  gebrocben  I 

MeliBsiu  sagt: 

BilUg  blieb  es  Dicht  vngerochen, 

Wenn  sie  das  Abel  getbon  hett. 
10  ledoch  Jhr  MiyeBtat  Tereteht 

Vnd  weis,  das  mao  nicbt  Hebten  sol, 

Man  soll  die  Sach  erkOnden  wol. 

Dnimb  sieb  enr  Mf^estat  bedencken, 

Nicbt  alle  beede  Obren  bencken 
ij  Als  balt  der  klagenden  Partbe; ! 

Mann  bOr  sie  vor  ancb,  wie  Jhm  sey! 

leb  halt  sie  narlich  ebrenfromm. 

Radolphoa  sagt: 
Großmecbtiger  Eeiser,  sagt  vnsl  wanunb 
M  Soll  wir  Vrtbeiln,  ebe  man  bOrt? 
Wie  ist  enr  Majestät  verkehrt 
Anß  grosser  Lieb  in  solchen  zom? 
Vnd  ist  docb  nicbt  bewiesen  worn, 
Ob  die  beschnldignng  war  sey. 

»  Alexander,  der  Eeiser,  sagt: 

Dort  kommt  das  Gottloß  Weib  herbey. 
An  der  «ol  wir  vna  jetennd  rechen 
Tnd  das  Bappier  durch  sie  anßstechen. 

Bellisandt,  die  Eeiserb,  gebt  ein  mit  Berta  md  Juatioa,  jliren 

beeden  Jungfranen.     [264'>]  Der  Eeiser  laufft  anff  sie  zn,  zuckt 

das  Bapier,  sie  lauffen  alle  ein  vnd  halten  jne,  er  scblegt  sie 

an  Halß,  das  sie  Tmbfellt,  steht  balt  wider  auff,  feilt  auff  die 

Enie  vnd  sagt: 

Ach  hertzallerliebster  Gtnahel  mein, 

ttWie  meints  eur  Lieb?  was  soll  das  sein? 
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Hab  ich  enr  Lieb  doch  nichts  gethanl 
Bin  ich  verklagt,  so  zeigt  mirs  an! 
Idi  nill  mich  meiner  Tnschalt  pargiern. 

Alexander  eagt: 
s  Dq  Vettel,  dir  nil  nicht  gehDm, 
Daß  da  tus  fermer  Gmahel  lietst. 
Yerflncht  vnd  verdanipt  ewig  dn  seist, 
Weil  wir  dir  wam  so  wol  gewogn, 
Vnd  da  hast  tde  so  tibi  betroga, 
10  Da  ehmvergessene  lose  Huri 

£r  schlegt  Bie  wider.    Die  Eeiaerin  Bagt: 
Ach,  Gnedigster  Herr,  saget  mir  nur, 
Wes  ich  beklaget  worden  bin! 
Ich  wüIb  als  gern  leiden  vortfain, 
I*  Wann  ich  doch  nur  vor  ghöret  werd. 

Alexander,  der  Keijser,  eagt: 
Wir  haben  dein  znr  Ehe  begert, 
Dich  halten  wie  ein  Eeiseriu: 
So  hastu  dein  gemtlt  vnd  Sinn 
M  Von  vns  zn  andern  Männern  gaetzt, 
Dein  selbst  vnd  vnaer  Ehr  verletzt 
Tnd  Bchandt  gefOegt  dem  gantzen  Landt. 

Bellisandt  sagt: 
Kein  Mann  aaff  Erd  hat  mich  erkanndt, 

i&  Alß  jhr,  mein  lieber  Gmabl  md  Herr! 
Daß  sey  von  mir  ewiglich  ferr, 
Daß  nnr  nicht  komm  inn  meinen  Sinn! 
Bey  euch  ich  so  verlogen  bin. 
Aber  Gott,  der  all  Hertzen  kennt 

jo  Vnd  alle  ding  offenbar  sent, 
Der  weis,  daß  mir  geschieht  vnredit. 
Wann  mich  enr  Majestät  Tmbrecbt, 
So  wer  ich  arms  verkleinert»  Weib 
Mit  sampt  der  Fracht  in  meinem  I«ib 

18  o  Wm.       18  1  (tMltm. 
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Vnacbnldig  vmb.  Daß  ich  nicht  leng, 
WOll  mir  Gott  deß  Ja  sein  ein  Zeng! 
Daniinb  weiid  enera  zoreD  abl 

Alexander,  der  Eeiaer,  achlegt  sie  wideromb  zn  boden  vnd  sagt: 

G  Der  Sachen  man  vnü  berichts  gDOg  gab 
[264°]  VDd  da  wolst  so  strack  dafUr  laugen, 

Dein  tibi  vns  reden  anß  den  aagen? 

DaO  tbnt  vos  auff  dich  noch  mehr  zoro. 

MelissoB  helt  den  Eeiser  md  sagt: 
10  Großmecbt^er  Keiser  Hocbgeliorn, 

Ear  Majestät  will  nicht  gebürn, 

Die  Keiserin  so  Obl  m  Tractirn 

Mit  jbrem  grOBsen  Schwängern  Leib. 

Bedencktl  sie  ist  eor  Gmahl  vnd  Weib, 
IS  Darza  von  hotaem  Stamm  geborn, 

Hats  theaer  genommen  vnd  gschworn, 

Daß  sie  der  Sach  mschnld^  sej. 

Nnn  tregt  sich  wol  zn  msncberley, 

Daß  fromme  vnscbnldige  LeDt 
to  Bej  ihrer  hoben  Obrigkeit 

Offt  werden  hart  zur  Panck  ghanen. 

Solchen  Fnchsscbwentzeru  soll  man  nit  tränen. 

Sonder  erstlichen  thun  gemach, 

Biß  man  erfahr  den  grund  der  Sach; 
li  Dann  vorgethan  vnd  nach  betracht 

Hat  manchen  Manu  in  tranren  bracht. 

Die  Warheit  kommt  offt  spat  an  Tag. 

Die  Jtmgfirauen  gehn  mit  der  EeiBerin  vmb,  daß  aie  die  wider 
erquicken,  denn  sie  soll  in  anmacht  liegen.     Radolphos  sagt; 
30  Es  wer  eaer  Majestät  ein  schmach, 
Wenn  es  für  jhren  Bmder  kern, 
Daß  jhr  Majestät  ein  Straff  fttmem 
Anff  ein  bloß  vermeinte  anklag, 
Vnd  er  wird  dessen  snchen  Räch. 
w  Dmmb  woll  jhr  Majestät  hierinnen 
Sich  baß  bedencken  vnd  besinnen, 
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DiUl  man  der  Bach  nictit  tfan  zn  tu! 
Tnrecbts  ?rtheil  Gott  straffen  will. 
Dramb  soll  man  dam  gar  nidit  eyln. 
Alexander  sagt: 
6  Den  Raht,  den  jhr  tub  tbet  mittheiln. 
Dem  wollen  wir  folgen  hierin. 
Dn  aber,  Friedbsrt^  geh  halt  hin 
Tod  bring  jhr  den  Plandemon  rein ! 
(Fridbert  geht  ab.) 
10  Derselbig  soll  jhr  Gldtsmann  sein, 
Sie  wider  heim  in  Fraockreich  fDhm. 
Dieweil  sie  jhr  ehr  thet  Terliem, 
So  soll  sie  mit  all  jhren  Kinden 
Sich  allbie  nimmer  lassen  finden. 
[264']  FridbertnB  gebt  mit  Pliuidetnan  ein.    Plandeman  siebt 
die  Keigerin  achwacb   dort  sitzeD,    feilt   dem  Eeiaer   zu  Fuß 
mit  anffgebobnen  Händen   vnd  sagt; 
Ach  Gott,  0  KeiserUcfa  Majestät, 
Sagt,  was  sich  da  hegeben  bat, 
■0  Daß  ich  die  Keiserin  halb  todt  fiodtl 
Alexander,  der  Eeiaer,  sagt: 
Fabr  sie  Ton  meinem  Ängsicht  gschwindt 
Tnd  beiß  dirs  selber  zeigen  an, 
Was  TDS  daß  lose  Weib  hat  thau, 
»Die  Ebrecherische,  Heineydig  Franl 
Plandeman  sagt: 
Solchs  Abel  ich  jbr  nicht  zatran. 
Ach  Gnedigster  Herr,  wend  eam  tomt 
Alexander,  der  Eeiser,  vod  mit  jbme  der  Bisoboff  gebt  ab  vnd 
*o  sagt: 

Schweig  stillt  als  bitten  Ist  verloru. 
Balt  back  dich  mit  Jbr  auß  detu  Landl 

Bellisandt  sagt: 
Ach  Gott,  woher  kommt  mir  die  Schand? 

18  8t«  hu  Doch  kolna.    Tgl.  1818,  la    18»,  Sa 
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Ach  Herr,  laß  dich  neiD  Leidt  erbumenl 
Bring  mei»  Vnschnlt  als  einer  arnien 
Hochbeschembten  Frauen  an  tag, 
Weil  ich  mit  dir  bezeugen  mag, 
i  Daß  mir  gscbicht  gröblich  gvalt  vnrechtl 
Ich  bin  an' ehren  vngeschmecht 
Der  mich  aber  also  einghauen, 
Der  hat  hegert,  mich  armen  Fraaen 
Selbst  an  mein  ehm  zn  verletaen; 
.  10  Aber  ich  will  dirs,  Gott,  heimsetzen, 
Dafi  da  bringst  die  Warheit  an  tag. 

Plandeman  sagt: 

Nun  weile  denn  nit  änderst  sein  mag. 

So  mOBt  jhr  euch  in  diser  noht 
15  ßefehlen  vnsenn  lieben  Gott 

Vod  each  in  seinen  willen  ergeben. 

Der  wird  each  lasBen  mit  frend  erleben, 

Bach  zn  sehen  an  eurem  Feindt 

Dmmb  woU  wir  ms  aaffmachen  heint 
M  Vnd  mit  einander  in  Franckreich  wagn 

(Deß  Keisers  zoru  ist  schwer  m  tragn) 

Vnd  mit  enenn  Bruder  halten  rabt, 

Was  man  ferners  zu  schafflBD  hat. 

Bellisandt,  die  EeiaeriD,  sagt  kläglich  zu  Melisso  vnd  Rudolpho  t 
[265]        IS  Ihr  Herrn  Bäht,  nun  gsegn  encb  Gott, 

Die  jhr  in  meiner  grossen  not 

Dem  Eeiser  ehrlich  habt  zugesprochen! 

Ich  hoff,  es  soll  halt  werd^  grochen 

An  dem,  der  mich  mit  Lflegensagn 
so  Beim  Eeiser  also  hat  eintraga. 

Nun  gsegn  dich  Gott,  all  Last  Tnd  FreQd, 

Die  ich  ghabt  gar  ein  kleine  Zeit! 

0  du  wandelbars  mstets  GlOck, 

Wie  kehrstn  mir  so  halt  den  Btlck, 
M  Bringst  mich  auß  höchster  ehr  in  Schandt, 

Daß  ich  maß  räumen  Griechenlandt? 

Obn  alle  schnlt,  Traach  vnd  Recht 
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Vferi  fcb  ein  Ehebreclierin  gschmecht. 
Vnd  jhr,  jhr  lieben  HoQaDgfranen, 
Tfant  each  vor  klaffern  wo)  fOrschaaen, 
Die  einem  sein  ehr  schneiden  abl 
t  mcbts  Bchambars  ich  getrieben  hab 
Tnd  mafi  mich  lassen  heiesen  ein  Hör. 
Wolt  Gott,  ich  wer  gestorben,  wenn  nur 
Mein  Vnschnlt  werd  an  tag  gebracht! 
Gott  geb  euch  alln  ein  gute  nachtl 

Sie  gibt  jhn  allen  die  Händt,  greint  vnd  geht  mit  Plandeman 
ab.     Meliasns  s^t: 
Ach,  wie  rent  mich  das  ehrlich  Weib? 
Sie  hat  kein  adem  an  jbrem  Leib, 
Die  einer  Ehebrecherin  gleich  sieht, 
it  Der  Eeiser  ist  mschlicb  bericht. 
Was  geltg?  es  wird  jhn  selbst  noch  renen. 

Radolphns  sagt: 
Ich  wolt  errahten  hey  mein  Irenen, 
Von  wem  jhr  diser  voraht  kern, 

»  Tnd  Bio  ist  vi)  zn  ^mm  in  dem. 
Daß  sie  nicht  alles  hat  raus  gsagt. 
Nun  sej  es  Gott  von  Bimel  Iilagt, 
DaD  der  Reiser  sich  nicht  thnt  Schemen, 
Lest  sich  die  Fuchs scbwentzer  einnemen 

sG  Tod  Trtbeilt  allein  anff  die  klägl 

Berta,  die  Jungfrau,  sagt: 

Der  Keiserin  werd  ich  all  mein  tag, 

Weil  ich  leb,  nimmer  vergessen. 

Mann  thnt  jhr,  was  man  will,  zameesen: 
so  So  weiß  ich,  daß  jhr  vnrecht  gschicht, 

Dieweil  ich  hab  mein  lebtag  nicht 

Kein  vnztlchtig  gebert  noch  wort 

Ton  Jhr  gesehen  noi^  gebort; 

Sonder  sie  hat  vns  allezeit 
n  Zogen  zn  Zncbt  vnd  der  Keuschheit 

Tnd  jhren  Herrn  hertzlich  geliebt 
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[26Öt>]  Jnstina  sagt: 

Ton  gantzem  hertzen  bin  ich  betrtkbt, 
Dann  icb  weis  vod  glaabs  anders  nicht, 
Dann  das  der  Eeiserin  vnrecht  gschicbt, 

6  Ynd  ich  selbst,  wie  mau  pflegt  zu  sago, 
WoU  das  giaent  eysn  for  sie  tragn. 
0  Eeiser,  wie  bistu  so  schlecht, 
Daß  da  all  ding  erforscht  nit  recht! 
Die  Keiserin  ist  froniiD  an  zocht  vnd  ehr, 

10  Die  wir  fort  sehen  nimmermehr. 
Tnd  der  icb  mich  vor  offt  thet  freuen 
Ynd  siea  mit  mir  auch  meint  mit  trenen, 
Die  thut  mich  jmmer  vnd  ewig  renen. 
Trauriger  abgang. 

iB  ACTUS  SECUHDUB. 

Kompt  Lörtein,  der  Narr,  ist  gar  zornig  md  sagt: 
Ich  wolt,  es  schlaeg  der  Teufel  drein! 
Ich  soll  eines  jeden  Narr  sein, 
Tnd  was  icb  sag,  will  man  nicht  glaabeo. 

M  Mann  heists  nur  Närrisch  griUn  vnd  danben, 
letzt  aber  ist  es  alles  gschehen, 
Wie  ich  warnungsweis  thet  verjehen. 
Der  Eeiser  glanbt  dem  Pfaffen  mehr, 
Der  zeicht  seinen  Gemahl  Vnehr, 

u  Was  all  ander  darwider  sagn, 
Hat  sie  Dbel  gachmecht  vnd  gescb^gen 
Tnd  gar  anß  seinem  Land  vertrieben. 
Die  er  vor  so  bertzlicb  thet  lieben, 
letznnd  kompt  Jhn  an  die  nachren, 

M  Bedenckt  der  Eeiserin  Lieb  vnd  treu. 
Die  sie  jhm  biß  daher  bewieß. 
Er  kümmert  sieb  närrisch,  ist  schon  gewieß, 
Vnd  wenn  er  drinnen  wird  verharren, 
So  wird  er  gar  zn  einem  Narm. 

15  Dieweil  man  aber  sagen  thnt, 

Zwen  Narrn  in  elm  Hanß  thnn  kein  gut. 
So  wird  man  mich  hie  treiben  nanß. 
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Ich  will  gehn  nid  muß  reden  anß. 
Abgang.    Kompt  Vincentias,  der  Ertzbischoff,  in  WeltUcfaeo 

kleideni,  zur  Reiß  geschickt,  vnd  sagt: 

Uein  Ornat  hab  ich  außgetban 
6  Vnd  Weltlich  Kleider  geleget  an. 

leb  meint,  wenn  ich  mich  nicht  thet  nennen. 

Es  Bolt  mich  wol  ear  keiner  kennen. 

Ja,  es  verbrennt  einer  nol  drey  Liecht, 

Ehe  er  mich  vor  ein  Bischof  ansieht. 
[2660]       10  Wie  wolt  man  mir  dann  sehen  ins  Hertz? 

ledoch  bringt  es  mir  grossen  schmertz, 

Daß  ich  die  schönste  aller  Frauen 

So  Toschnldig  hab  eiogebaaen 

Tnd  den  Keiser  damit  benogen, 
u  Daß  er  mirs  fleisch  anß  denn  Zennen  zo^a. 

Dann  mein  inbrünstig  Liebsbegier 

Steht  Jetzondt  gleich  wie  vor  nach  jhr; 

Vnd  kan  ich  jhr  Lieb  Bit  erwerben, 

So  maß  vor  Hertzenleidt  ich  sterben, 
w  Ach  dn  Hertzallerliebstes  Lieb, 

Mit  reQt,  daß  ich  dich  so  hetrflb 

Vnd  daß  Ich  dir  gefrflnunet  ban, 

Daß  ich  selbst  dein  nit  gniessen  kan. 
•    Ich  will  allhle  nicht  lenger  beuten, 
s»Ihr  einig  allein  thon  nachreiten 

Vnd  schlitzen  all  vnkostea  ring. 

Biß  ich  sie  mir  zu  wegen  bring. 

Er  geht  wider  ab.    Per  Kdnig  iun  Fnmckreich  geht  ein  mit 
Valentin  vnd  Engelsfiaio,  seinen  Rähten,  setzt  eich  vnd  sagt: 
*o  Nun  ist  ei  leuger,  dann  ein  Jahr, 

Daß  vnser  Schwester  verheUraht  war 

Mit  eim  Owaltigen  Heyrahtgelt 

Dem  grOsten  Herrn  wol  in' der  Welt, 

Dem  reichen  Heiser  jm  Griechenland, 
u  Uit  Hamen  Alexander  gnannt. 

Dem  haben  wir  verheissu  forwar, 
'  Daß  wir  Mmerbalb  Tag  vnd  Jahr 
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Ihn  gelbst  dabeimeD  snchen  wAlleu. 
Daromb  nir  tds  aaffmachen  sollen 
Vnd  geD  Constanünopel  reyaan, 
Wie  wir  vsser  Scbwester  Terheissen, 
a  Die  wir  md  sie  ym  aach  tbet  lieben. 
Die  bat  vne  lang  kein  BrieS  gescbriebeu. 
Nicht  wissen  .wir,  wie  es  jbr  gebt. 

ValentinoB  sagt: 

Vmb  sie  zn  sorgen  ist  vnTonnOht, 
10  Dieweil  sie  ist  ein  Keiserin  reich 

Tnd  ist  kaff  Erd  nicht  jhrs  geleicb 

Tnter  all  Weibem,  die  da  leben. 

Gott  hat  jbr  grosse  Woblthat  geben, 

Daß  sie  ist  jung,  weiß,  keflsch  vnd  klng 
IE  Tnd  jbr  schOn  nicht  m  loben  gnng. 

Also  daß  Keiserlich  Majestatt 

Kein  einige  Fsg  noch  Trsach  bat, 

Ihr  Qbels  oder  Leydts  zn  than. 

Darff  man  vmb  sie  kein  Sorg  nicht  han. 
M  Sie  ist  im  zeitlichen  Paradciß. 

[i6^i]  EDgelfiOsiaB  b^: 

Wiewol  es  ist  ein  weyte  Rejrß, 

Die  auch  was  kostet  zn  verrichten, 

Doch  ist  sie  einznstelln  mit  nicbten, 
16  Dieweil  man  kan  in  Tag  md  Jahm 

Tiel  seltzam  Wnndergschicht  erfabro, 

Die  Sieb  in  eim  Han&baltn  zntn^en, 

Tielmehr  von  soldieu  Reichn  zu  sagen. 

Dammb  so  ist  mein  trener  Kaht, 
w  Daß  die  Königlich  Majestatt 

Diese  Reiß  stell  mit  ersten  an. 

Pipinns,  der  KOnig,  sagt: 
Ja  fDrwar,  dasselb  wöll  wir  than. 
Kompt  rein  Tnd  lasts  vns  richten  zn, 
K  Daß  man  anffs  ebst  fortziehen  tbn  I 

Abgaog.  £ompt  Bellisandt  mit  Flaudeman  md  ist  groß  Bchwan- 
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ger,  setzt  sich  vnd  sagt  kläglicli: 

Ach,  wie  ktliidt  doch  auff  gaotzer  Erden 

EiD  grosser  Vnraht  erfanden  werden. 

Als  mir  leyder  zn  ist  gestanden! 
s  Ich  wardt  Kefserin  in  Griechenlanden : 

letzt  bin  ich  ein  arme  Pilgramin, 

Weiß  nicht,  wo  anß  oder  wohin; 

Hab  vor  gehabt  gatjBt,  lob  vnd  ehr: 

Der  keins  bekomm  ich  nimmermehr. 
10  Hab  doch  mein  Ehr  noch  nicht  verlorn, 

Dennoch  far  Ehrloß  anßgscbafft  vom. 

Diu  aUs  rettt  mich  vnd  noch  vil  vester, 
'  Daß  ich  eins  gwaltigen  KOuigs  Schwester 

Darff  meinem  Bruder  nit  zu  Angen, 
IS  Maß  gleichsam  mich  vnd  jhn  verlangen 

Tnd  faab  es  doch  gar  nicht  verschalt. 

PlacdemaD  sagt: 

Fran  Eeiserin,  leyt  es  mit  Qednlt! 

Gott,  der  bißweilen  offt  nach  geflt, 
K  Daß  auch  der  fromm  Mensch  vndeu  leyt, 

Hilft  doch  En  seiner  Zeit  hernach 

Der  Warheit  wonderlich  an  Tag. 

Der  kan  dnrch  sein  Allmächtigkeit 

Euch  helfen  noch  zn  seiner  Zeit, 
uMit  Ehr  wider  ins  Eeiserthnmh 

In  vorigen  Standt  setim  widemmb 

Tnd  alles  noch  zum  besten  kehm. 

BeliUaBt  hört  oder  lost  ynd  sagt: 
HArl  mich  dunckt,  daß  ich  Leut  thn  hörn, 
u  Ein  Mann  ich  reyten  sehen  bah, 
Der  steigt  dort  von  seim  Pferdt  herab 
[266]  Vnd  geht  stracks  her  auff  vos  allbeidt.  ^ 

NoD  mehrt  sich  erst  mein  hertzenleidt. 
Gott  weis  wol,  was  er  bej  vns  will. 

Plandeman  greift  nach  aeim  Schwerdt  Tad  sagt: 
Qebt  ench  zn  friedt  vnd  sitzet  still  1 
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Was  er  begert,  das  «Ötl  irir  bSrn. 
Aach  nill  ich  mich  fOr  euch  sein  wehru, 
So  laDg  ich  ein  Hand  regen  kan. 

Bellisandt  ecUegt  die  Hand  zneamm  vnd  sagt: 

GAch  sehet  doch!  das  ist  der  Mann, 

Der  mich  vnschaltig  hat  verrahtn 

Vnd  bracht  zu  dis^n  TDgenadn. 

Der  wird  sich  etwas  yiiterwindeu. 

Flandemau  sagt: 
10  Er  sol  mich  nicht  ohn  antnort  finden. 

Yincentiua,  der  ErtzbischofiT,  geht  in  Weltlichen  £leidem  ein, 
neigt  sich  vnd  sagt: 
Ach  Gnedige  Frau,  saget  mir,  je 
Wie  finden  wir  einander  Ue? 
IS  0  ich  hett  ein  Eydt  darfDr  gescbwom, 
Wo  ich  euch,  die  bo  Hochgebom 
Edle  Keiserin,  hie  finden  solt. 

Bellisandt  sagt  zornig: 

Ihr  mOcht  wol  suchen,  wen  jhr  wolt, 
M  Doch  mich  solt  jhr  zu  friden  lahn. 

Ihr  seit  ein  falscher  loser  Manu, 

Der  an  mir  hat  sein  pfiicht  vergesHea 
Vincentiua  sagt: 

Ey  .wolt  enr  guad  mir  das  zumessen, 
»Als  hett  ich  falsch  meim  Herrn  gescbworn? 

Hat  ench  doch  mein  hertz  anßerkom 

Für  all  Weibsbitdt  auff  diser  Ern 

Vnd  hoff  zu  Ch)tt,  jhr  nerd  mich  gwem. 

Dargegen  habt  euch  mein  treu  zu  pfandt, 
» Ich  bring  euch  wider  in  vorigen  Standt! 

Der  Bischoff  greifft  noch  jhr.     Plandeman  schlegt  ja  tta  Eidfi, 
daß  er  auff  den  arscb  feilt,  vnd  sagt: 
Back  dich,  du  ehrnvergessner  Mann! 
Was  hast  allhie  bey  vns  %a  than? 
K  Wolstu  bey  jhi-  vmb  Vnauclit  werben, 
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Da  moBt  «on  meinen  HtUtden  sterben. 
Der  ErtzbischofF  steht  wider  aoff,  weist  jm  swen  Z&a  vnd  sagt ; 
[366i>J  HOr  dal  wie  soll  ich  das  verstehn? 

Da  hast  mir  anfigeschlagen  zwen  zehn, 
s  Das  laß  ich  dir  nicht  vngerochen. 

Mit  dem  Schwerdt  eolsta  wem  erstochen. 

Sie  schlagen  lang  aneinander.     BeUisandt,  die  Keiserin,  schlegt 
die  Hand  znsiunmeD  vnä  sagt: 
0  steh  mir  bey,  du  treaer  Gott! 
10  So  bleib  mit  Echwangerm  Leib  ich  todt 

Hercator,  der  Kanffiuann,  laufit  ein,  zuckt  das  Schwerdt  vnd 

sagt! 

Ey  lieben  Freundt,  bey  leib,  tfants  nitt 

Ich  bitt  euch  wegen  deß  Eeisers  friedt. 

■(Sagt  mirl  was  ist  cur  zanck  Tnd  streit? 

Villeicht  ich  euch  von  einander  scheidt. 

Sie  hSm  aoff  xa  schlagen.    Plaademau  sagt : 
Üein  lieber  Freflndt,  bemoth  euch  nit! 
Es  ist  zirischen  ras  gar  kein  friedt, 
M  Dann  es  seiht  zu  wichtig  die  Sachen. 

Bellisandt  sagt: 

Ach  Gott,  was  friden  soll  mau  machen? 

Der  Pfaff,  den  jhr  hie  vor  ench  secht, 

Hat  wider  Gott  vnd  Menseben  Recht 
w  Mich  zu  seim  willen  wollen  bringen, 

Vnd  als  ich  mich  weigert  der  dingen 

Tnd  gar  nicht  weit  seina  willen  sein. 

Hat  er  mich  bey  dem  Gmahel  mein, 

Der  Eeisertichen  Majestät, 
10  Beschnldigt  bOser  Obelthst 

Ynd  eriauBt,  du  ich  Schrnngers  Weib 

Mit  sampt  der  Fmcht  in  meinem  Lub 

Tom  Eeiser  bin  ms  Elendt  gstossen. 

Mocb  will  er  nicht  von  mir  ablassen, 
26  0  ••In.  -   * 
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Sonder  iat  benmß  za  mir  gerittn, 

Thnt  mich  Tmb  scband  vnd  vnzucbt  bitte 

Darob  seiot  sie  zasammen  konuueii. 

"Mercator   sagt: 
s  leb  meint,  die  Oeistlicben  seint  die  frommen 

Vnd  der  Weltlicb 

HilteD  sieb  nacb  , 

So  seint  sie  Balei 

Ebebrecber  vnd  £ 
10  Die  nimmer  baß 

Vnd  solts  der  Ke 

Er  soll  eucb  enei 

Vinc 

Hat  dicb  der  Tcc 
Vnd  geht  mit  sahade 

Scbao,  scbani  wi< 

Wie  die  Eatz  aal 

0  hett  er  sein  ni 

Encb  nnr  mit  wo 
K  leb  ffoh  jhn  also 

Daß  er  lang  bett 

Nun  aber  sebe  ic 

Da&  jbr  seit  dml 

Wenn  jbr  nanß  1 
u  Habt  Jbr  ein  gnti 

Da  kandt  jbr  bU< 

Tnd  euch  bo  ball 

Darzn  mit  Essen 

Vnd  aber  nacbt  ■ 
M  leb  aber  nin5  zic 

Er  gibt  jlin  die  I 

Gott,  der  nOll  ei 
Mercator  gebt 

So  komptl  last  i 
N  Es  ist  nun  in^ 
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Abgang  jhr  aller.     Eompt  Reiser  Alexander  mit  Melisso  vDd 
Radolpho  Tnd  I^örleb,  dem  Narren,  setzt  sich  vnd  sagt: 
Ir  Herrn,  wer  macht  vna  doch  bekandt, 
Wo  Tnser  Oraahel  Bellisandt   ■ 
s  letzt  tbat  jhr  anffenthalt  haben? 
Den  wollen  Wir  reichlich  begaben; 
Dann  tos  hat  wariich  offt  gereöt. 
Daß  wir  nicht  mehr  bescheidenheit 
Gebrancht  haben  vor  dem  aaDEcbaffn. 

10      Lörlein,  der  Karr,  lacht  md  sagt: 
Hab  ich  dirs  nit  gsagt,  das  dorn  Ffaffn 
Nit  allerdings  zn  trauen  sey? 
Du  bist  ein  rechter  platscliinPrey. 
Wiltn  als  glanben,  was  die  Lent  sagn, 
IG  Leitn  hOm  vnd  nit  zusammen  scblagn, 

Den  Fuchsschwentzem  zwey  obm  reeben, 
'  So  wem  dein  Hoflent  nit  lang  kleckn. 
Da  Bolts  dichs  in  dein  Hertz  nein  scbemen. 
Wo  wilt  du  wider  ein  solche  Weib  nemen? 
M  Nicht  halt  wirst  dn  mehr  eine  kriegen. 
Laß  darnach  den  Biscboff  bey  dir  liegen  I 
So  weist  dn,  was  da  gwinst  daran. 
[266']  Alexander,  der  Keiser,  sagt  kläglich: 

Ja,  fireylich  bab  wir  vnrecht  tban. 
tt  Ach  es  rent  vns  anß  hertzen  gmndt. 
Hettn  wir  die  Bellisandt  jetznndt, 
Wir  wollen  sie  nicht  mehr  verstosso, 
Ihr  Vnschnit  wol  anfiftlhren  lassn. 
Nun  es  ist  gschehen:  was  soll  wir  than? 
90  Weil  jetznnd  gebt  ein  Januarck  an 
Hie  in  der  Statt  Constantinopl, 
Soll  man  den  Zoll  vns  geben  dopl, 
Deßgleicben  Wach  vnd  daß  Standtgelt, 
Wie  neckst  der  Ertzbischoff  vermelt. 
M  Daß  tregt  vns  auS  die  Kammer  wol. 
Darnach  man  auch  verordnen  soU 
Dem  ErtzbiBchoff  die  Quarti  staruk. 
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Wenn  sich  vas  zatregt  aaS  den  Harck, 
Daß  soll  alles  Dach  seinem  raht 
Er  verabschieden  an  vnser  Statt. 
Wie  meint  jhr?  seit  j'hr  deß  zu  friedt? 

s  MeliasQfi  sagt: 

Deß  Keisers  befelch  ender  ich  nit. 

Doch  dnnclit  mich,  das  der  Ertzbi&cboff 

Nicht  allein  soll  ans  Eeisers  Hof 

Andern  sein  reden  greifen  vor. 
10  Tnd  hat  der  Eeiser  nar  ein  ohr. 

Daß  thnt  man  den  Biscboff  fDr  hencken, 

Tbot  offt  ein  Sach  nicht  wol  bedencken,   * 

Daß  man  lang  mit  zu  schaffen  bat. 

Drnrab  set2t  man  jhr  vil  in  ein  Raht, 
IG  Daß  sie  mehr  kOnuen  dencken  vnd  sehen, 

Alß  allein  von  eim  kan  geschehen! 

Ich  bab  nacbdacbt  der  Eeiserin  Sach. 

Man  hett  auch  nol  getban  gemach. 

So  galt  allein  sein  ohrenblosen, 
10  Daß  sie  derbalb  ist  wordn  verstossn. 

Gott  weiß,  wie  jhr  deßbalb  ist  gscheben. 

Alexander,  der  Keiaer,  sagt: 
•  Tnrecht  hab  wir,  niQß  wir  veijehen. 

Wir  seint  gewest  so  jeh  vnd  gschwindt. 
u  Gott  geh,  daß  sie  sich  wider  find, 

Daß  Ehrutogeatreiche  Weib! 

Radolpbas  aagt: 
Bey  jhr  Majestät  bscblaß  es  bleib. 
Dann  es  will  vns  keins  negs  gebflrn, 

K  Ihm  bschlnß  erst  in  die  Schal  zu  fOhm. 
Wann  aber  jhr  Eeiserllcb  Majestät 
Vns  ein  frag  fUrlegt  in  dem  Raht, 
Einen  beschloß  daranß  zu  fassen, 
So  können  wir  vns  brauchen  lassen. 

u  Dergestalt  aber  so  kennen  wir 
Ihr  Majestät  nidit  greifen  fOr, 
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[267]  Diewflil  wir  kOnoeii  wigsen  nkbt, 

Aaß  v&B  Vrsach  die  SteigroDg  gBchicbt. 

Sie  gAhn   oUe  ab.     Kompt  Belliaant  vnd  PlaudemaiL     BeDi- 
sandt  sagt: 
s  Nun  seyndt  wir  je  gueist  tylendte 

Yod  Bcbier  erreicbet  Orliens, 

Gott  geb,  daß  wir  hinkommen  balt! 

Oder. ich  glieg  in  disem  Walt. 

Ich  kaa  nit  reTteo  vnd  nit  gehn, 
10  8o  darff  ich  nicht  lang  daber  stehn, 

Dann  mir  tbot  so  gar  web  mein  Leib. 

0  bett  ich  nnr  be;  mir  ein  Weib  1 

So  wolt  ich  mit  Gotts  holff  gar  gern  ' 

Mein  Eind  vnter  dem  Banm  gebem. 
15  Mein  Plandeman,  atzt  auf  ein  Pferl_  /■  '^^'*- 

Bringt  mir  baldt  ein  Hebammen  berl 

Ich  tr$n  mir  nicht  za  kommen  fort. 

Ihr  sollt  mich  wider  finden  dort 

Da  will  ich  mich  setzen  ins  Grafi, 
te  Ob  mir  »ider  mOcbt  werden  bail. 

Plandeman  sagt: 
Gnedigste  Frau,  dae  will  icb  tbw, 
Widerkommen,  so  halt  ich  kan. 

Sie  gebt  ab,  aU  wenn  aie  sich  nidereetzen  volL    Er,  Plan- 
demait,   geht  auff  der  Bracken  hemmb  md  sagt: 
Ich  muß  sehen  aaff  die  Refler, 
Daß  ich  die  Eeiserin  nicht  verlier, 
Wie  ich  jhr  ein  Wehemutter  bring. 
Ach  lieber  Gott,  wie  ists  ein  Ding, 
M  Mit  solchen  großen  schwängern  Franen  , 

Weit  zn  reffin  vnd  das  Land  banen! 
8oIt  die  Keiserin  mit  dem  gebam 
Etwa  villeicht  verkQrtzet  wern. 
Ehe  dann  ich  brecht  ein  Amb  zn  jhr, 
ts  So  wers  ein  ewigs  Leiden  mir. 
Er  geht  ab,  kompt  eine  Beerin,   tregt  ein  kleine  gewickelt 
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Eindlein  ein,   l^tB  nider,   spUt  nnt  jbm  Tnd  gabt  wider  ab. 
Kommt  BelÜBant  in  geetalt  einer  Kindbetterin ,   geht  ao  eim 
steckeo,  kreist  vnd  sagt: 
Ach  web,  ach  weh  mir  annen  Frauen  I 
i  Wer  bat  deß  YnglOcks  sollen  tränen? 
Zwen  schöner  SObn  hab  ich  gebom. 
Den  einen  doch  schon  wider  verlorn; 
{267i>]  Denn  es  ist  eine  Beerin  kommen, 

Mire  Kind  von  der  Seiten  gnoninen. 
10  Das  ein  ich  dort  Terlassen  hab, 
Wolt  jhrs  der  Beerin  jagen  ab. 
Nicht  wejß  ich,  ob  ich  eg  werd  können 
Tnd  ob  ich  kan  jbr  Holen  finnen. 
Sie  ist  faeranfi  gtoffen  darvon. 
16  Doch  jbr  ich  nicht  nachfolgen  kan. 

Sie  geht  kläglich  wider  ab.'    Kompt  Pipinns,  der  KOnig  «nß 
Fracckreich,  mit  Valentino  rad  Engeküsio  md  sagt: 
Nnn  reysen  wir  in  Griechenland 
Ztt  Tnser  Schwester  Bellisant, 
to  Die  wir  lieb  betten  allezeit, 
Zn  besnchen  jhr  gelegenbeit, 
Tnd  wie  jhrs  geh  bey  jhram  Gmahl  1 

Eh-  loat  Tnd  sagte 
Hört,  hört!  was  bSr  ich  in  dem  Thal 
u  Greinen  als  wie  ein  Eindelein? 
Wo  kompt  das  Kindlein  da  herein? 

Er  sucht  md  find  das  Kind,  sichts  Tßd  si^: 

Secht  da!  das  ist  ein  gntcr  fand. 

Liebs  Kind,  Gott  spar  dich  lang  gesDud 
M  Tnd  mach  ein  frommen  Mann  anß  dir, 

So  bbalt  ich  dich  zu  eigen  mir! 

Secht,  sechtl  das  Kind  ist  erst  gebom, 

Sein  Matter  ist  an  jlun  treuloß  wom 

Tnd  hat  das  Kindleio  lassen  ligen. 
16  Ey  was  hat  tach  die  Fettel  zigen  ? 

Doch  hat  sies  gar  fein  gwickelt  ein. 
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Das  kind  das  wird  keins  Echlechten  sein, 
Weil  es  so  schSne  Windelein  hat. 
Herr  Valentin,  fnrts  in  die  Stadt 
Vnd  bestellt  jme  ein  SeOgamoien! 
,  5  Last  es  taoffen  anff  euren  Namen 

Tod  saget  sonst  niemand  davon. 
Was  ich  will  mit  dem  Eindlein  tboni 

ValentiD  geht  ab.     Sie  gebn  aaff  der  Bracken  fort,  geht  Plan- 
deman  ein  mit  der  Hebammen.     Der  EStiig  siebt  Plandenun 
10  vnd  sagt  zu  jbme: 

Mein  Plandeman,  komm  za  mir  baldt! 
Was  machst  du  allhier  in  dem  Walt? 
Ich  bitt  dich,  halt  mach  vns  bekannti 
Wie  gehts  vnser  Schwester  Bellisant, 
[267*]       it  Die  wir  jetzo  besnchen  wollen? 
Plancleman  Bagt: 
BOser  nachred  hat  sie  entgolten, 
Die  Man  neulich  jhr  Majestät 
Vnwarhafit  von  Jhr  gsagel  hat, 
M  Alß  hab  sie  Ehelich  Lieb  zertrennt. 
Der  Eeiser  wolt  sie  haben  verbrennt, 
Wo  sie  nicht  wer  erbctten  wom. 

Pipinm,  der  KOnig,  sagt: 
Den  Eeiser  halt  wir  für  ein  Thorn, 
IS  Daß  er  sie  ließ  genad  erwerben. 
Wenn  wir  sie  hettn,  so  mflst  sie  sterben 
Eins  herben  todts  von  ynser  Händt. 
Darumb,  jhr  Herrn,  euch  wider  wendt, 
Da  wir  seint  außgeritten  Gester! 
K  Wir  wissen  nun  von  vnser  Schwester 
Mehr,  dann  wir  gern  gehöret  hau. 

PipinoB  geht  mit  Engelaüsio   ab.     Plandeman  spricbt  za  der 
Frauen : 
Ach  Gott,  was  sollen  wir  nun  than? 
A  Vnter  dem  Baum  bie  in  dem  Graß 
Die  arm  Schwanger  Keiserin  saß, 
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Die  ist  nicht  da:  wo  sollen  wir  hin? 

Frigis  Lost  Tud  sagt: 
Mich  dnnckt,  ich  hOr  was  iebtzen  dort  inn. 
Ja  sich  I  da  kreucht  die  Frau  herauf. 

6    Bellisandt  kreacht  herfUr  md  sagt: 
Ach  Flandeman,  jhr  seit  lang  anß. 
Ich  hab  dieweit  zwen  Sohn  geborn. 
Aber  den  ein  schon  wider  verlorn, 
Den  nam  vom  Arm  ein  Bltrin  mir; 

10  Vnd  wiewol  ich  nachfolget  jhr, 
Wolt  jhr  das  Eind  wider  abjago, 
Hab  ich  in  dem  Weinen  vnd  klagn 
Der  Berin  gspor  im  graß  verlorn 
Vnd  bin  darnach  auch  gar  irr  wom 

16  Vnd  kan  nit  wider  kommen  nah, 
Da  ich  das  ein  Kind  glassen  hab, 
Vnder  der  echfinen  hohen  Linden. 

Plandemaoi  eagt: 
Den  Banm  weis  ich  noch  wol  zn  finden, 
to  Bin  Jetzo  auch  schon  gweseu  dmnden, 
Haben  aber  kein  Kind  gefiinden. 
Eompt  nur!  er  ist  nicht  weit  von  hinn. 
Anch  wist,  daß  ich  geslossen  bin 
[267^]  Zu  enrem  Bruder  in  dem  Waltl 

»    Belliaandt  verwimdert  sich  vnd  sagt: 
Was  hat  er  gsagt?  das  sagt  mir  halt. 
Ob  Jhr  seit  meiner  zn  Red  wornl 

Plandemaa  spricht,  gebt  olle  weil  heromb: 
Er  ist  halt  hart  bewegt  in  zom, 
30  Daß  ich  gar  nicht  wolt  rahten  ench, 
D»ß  jhr  aolt  ziehen  in  Franckreich. 
Auch  secht  jhr,  das  Eindt  ist  nicht  hie. 

Bellisandt  schlegt  die  HSnd  zusam  vnd  aagt: 
Armers  Weib  lebt  anff  erden  nie. 
MVnschnldig  bin  ich  worn  verklagt, 
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Ton  mmneni  Gmabe)  ins  Glendt  Jagt; 

Zwen  SOhD  hab  ich  anff  dnelt  geborn, 

Die  seint  in  einer  stand  vertom. 

Vor  fürchtet  ich  jhr  MajeBtat, 
5  letzt  {Orcht  ich  meina  Brnders  ngnad. 

Nun  darf  icbs  nicht  wagen,  ist  gemfi, 

Daß  ich  mich  begeh  gen  Parifi. 

Nun  ist  all  meine  hoffiinng  anfl. 

Ach  Ueber  Gott,  wo  soll  ich  nanß? 
10  Kein  wunder  werB,  das  ich  vor  schnurtz 

Hir  selbst  dorchstech  meio  tranrigs  herti, 

Daß  doch  ein  endt  nemb  mein  Tn&U. 

Nun  hab  ich  keinea  trost  diQ  mal, 

Dann  ench,  mein  lieber  Plandeman, 
it  Die  Sonn  will  schir  zn  mhe  gähn: 

So  secht,  wo  wir  ein  Berberg  hani 
Al^ang  jhr  aller. 
ACTUS  TERTID8. 

Kompt  Vincentina,  der  Erzbischoff,  lülein  in  sein  Biachofilichen  ' 

M  kleidem  Tnd  sagt: 

Den  Kanffmann,  der  vor  ettlich  tagn, 

Da  ich  mich  mit  Plandeman  mOBt  schlagn, 

Mich  also  heßUch  hat  anßgmacht, 

Hab  ich  vnter  mein  gwalt  gebracht, 
u  Weil  nur  die  macht  der  Heiser  gab, 

Daß  ich  die  Kaoffleat  ga  bstenern  hab, 

Die  olhle  anff  dem  Marck  feil  haben. 

Der  hat  jhm  auch  ein  graben  graben, 

Drin  ich  jhn  dapffer  hetzen  will 
M  Er  mnß  mir  geben  noch  so  vil, 

Alß  sonst  einer,  sey  Jhm  geBchwom! 

Dann  es  thnt  mir  anff  ihn  noch  zom, 
[268]  Daß  er  die  Eeiserin  von  mir  errett. 

Tnd  wann  ich  glegenheit  zn  Jhm  hett, 
w  Wolt  ich  Jhn  Ueber  bringen  nnb,  a 

Mir  anch  keiner  SOn^  fOrchten  dmmb. 

Ich  will  zn  jhm  scbicken  Jetznndt, 

t 
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Da£  er  ntir  neb  von  Jeden  sSnait 
DeQ  gelts,  to  er  gelteet  tut, 
Ehe  vnd  wano  er  komin  aaß  der  Statt, 
Zehen  pfenning  fUr  mein  gebor; 
t  Tod  wolt  er  die  nicht  geben  mir, 
Will  icbjbn  lassen  legen  ein, 
Sein  hochmut  jbm  vergelten  fein. 

Er  geht  ab.    Kompt  Mercator  md  aagt : 

Albie  hab  ich  ein  gnten  Uarckt, 
10  Mein  nabr  ist  mir  abgangen  stori^ 

Fast  fOr  all  andern,  die  hie-  sein. 

Doch  bringt  mir  das  ein  schwere  pein, 

Daß  der  £eiser  solchen  Tribut 

Von  d&k  Eanfflentan  Bemen  thnt; 
u  Dann  was  hie  vnser  gntnn  boU  sein. 

Das  nimpt  von  VDg  der  Keiser  ein. 

Schaa  I  dort  kompt  der  Grichtsknecht  d^er. 

Laß  hOreu,  was  er  fordern  werl 

Wolff,  der  Griclitekaectit,   geht  «in,  hat  ein  Stab,  geht  zma 
n  KanfEmann  vnd  sagt: 

Mein  Herr  der  Bisctaoff  schiokt  mich  her 
Vnd  ist  an  euch  auch  sein  begehr, 
Ihr  BOlt  den  Tribnt  zaln  jetznndt, 
Zehen  pfenning  von  jedem  pfiind, 
ü  Vnd  solt  jbm  daran  nichts  verbelo, 
Er  woll  sonst  eurer  gwiß  nicht  fehln, 
Vnd  ich  sola  von  ench  nemen  ein. 

Mercator  sagt: 
Wes  schicket  dich  der  ßischoff  rein  ? 
M  Vnd  fordert  ein  solche  grosse  anfflag. 
Das  vor  nie  gwest  ist  sein  Lebtag, 
So  lang  ich  hab  den  Marck  gebant? 
Dann  wann  ich  deß  dings  hett  getränt, 
Hett  ich  mein  Wahr  dest  thenrer  geben. 

Wolff  gebiegt  den  Kaaflman  mit  dem  stab  auff  Atm  kopff 
Tnd  sa^: 


byGooglc 


1340  (16)  O  268 

Wolst  da  meim  Heim  dann  widerstreben, 
So  wirst  da  dein  Straff  davon  tragen. 

Mercator  ziecht  von  Leder,  stiebt  auff  jlm  vnd  Bagt: 
Wie?  Schelml  wolst  du  mich  also  schlagen, 
[26H'>]        fi  Als  ob  ich  dein  Leibeigoer  wehr? 

Seh  hin  Tnd  tfaa  mir«  fort  nicht  inelir! 

WolfiF  feilt  vmb  vnnd  stirbt;  kommen  Friedtbert,  der  Trabant, 
vnd  Valpes,  der  ander  Gerichtsknecht.    Friedtbert  sagt: 
Was  branchst  du  allbie  for  gwalt? 
■0  Fang  jnl  fllr  in  ios  Gfängknus  halt, 
Daß  er  ernstlich  gestraffet  wer!  -   vmtJ-'^' 

Dort  kompt  gleicb  der  Ertzbischoff  her.  ^fi*^  '^'*- 

VincentioB,  der  Ertzbischoff,  geht  ein  vnd  eagt: 
Was  hat  sich  da  Nene  zugetragen? 
IS  Fridbert  sagt; 

6Qedigst«r  Herr,  der  hat  erschlagen 
Wolfen,  euer  Gnad  Gerichtskneclit. 

Vincentiaa  aa^: 
Das  soll  dir  gewißlich  tbon  keiD  recht, 
w  Daß  da  hast  den  Marckfried  gebrochen, 
Mir  mein  gefreyten  Diener  erstodien. 
DeG  hast  dn  Leib  vnd  Gut  verlorn. 

Hercator  sagt: 
Ist  ee  jhm  dann  befohlen  worn, 
»Daß  er  mich  erstlich  schlagen  soll? 
Vincentiua  sagt: 
Deß  wirst  du  noch  erWen  «ol, 
Wean  man  dich  stellen  wird  fürs  Gricht. 

Mercator  sagt: 
so  Ina  euer  Gefäogknnß  will  ich  nicht. 
Weil  jhr  mir  gar  verdllcbtlich  seit; 
Sonst  mag  ich  Kecht  vud  Billigkeit 
Vor  des  Keisers  Recht  gar  wol  le;den. 
Daselbst  da  soll  man  mich  bescheiden. 

w      Vincentiiis,  der  Ertzbischoff,  sagt: 
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So  Uia  jhn  hineio  gehn  Hof  furo! 

Man  fllhrt  Um  ab,  bleibt  der  Bischoff  allein  Tnd  sagt; 
Dein  Recht  solstn  da  auch  verliern, 
Weil  ich  Richter  vnd  Klager  bin. 
6  Da  sollst  sein  haben  kleinen  gewinn. 

Abgang.    Kommt  der  Eei&er  mit  Melisso  vnd  Kadolpho,  auch 
Lörlein,  dem  Karm.   Der  Keiser  setzt  aicb  traurig  vnd  sagt : 
[268'^j  Äch  nie  offt  bat  vns  seit  gerauen, 

Daß  wir  vnser  Gemahl  vnd  Fraaen. 
10  Gar  »nverhört  haben  vertrieben  1 
Weil  vns  der  König  Pipions  gschrieben, 
Wenn  sein  Schwester  sej  vberwaoden 
Deß  Ehebrnchs  halb  vngrecht  befanden,  "^J  //"''j 

So  bielt  er  vns  ktndiscU  darumben,       .  t,^tk*r^  liyii- 
IS  Daß  wir  jbr  nicht  das  Leben  gnommen; 
Ferners  so  melt  er  aach  dahey, 
Wo  aber  sie  Vnachnldig  sey 
Vnd  jhre  Vnschnlt  komm  an  Tag, 
So  wolle  er  mit  strenger  Räch 
M  Solches  rechen  zu  aller  zeit 
Wir  habens  nicht  bedacht  so  weit. 
Äch  es  geht  vns  im  Schlaf  offt  für. 
Wir  seind  zu  gschwind  gfarbn  mit  jbr. 
Abr  es  ist  gscheben:  was  soll  man  than? 

IS  MelUsoa  sagt: 

Ich  sorg,  sie  sey  Vnscbnldig  dran. 
Ir  Majestät  will  vns  nicht  glauben, 
Lest  sich  die  sOssen  wort  betäuben 
Ynd  ist  mit  jhr  gefahm  zu  gschwindt. 

so  Lörlein,  der  Narr,  aagt: 

Wie  kompts,  das  die  Fuchsschweutzer  sind 

An  grossen  Hofn  allzeit  die  bestn? 

Haben  gehOr  vor  Dienern  vnd  Gastn, 

Daß  man  sie  hell  ehrlich  vnd  Lieb, 
»  Seint  doch  schädlicher,  nls  die  Dieb. 

Was  gelts?  ich  wills  noch  selbst  erlebu, 
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Den  Fachsscbwentzern  nerd  sun  Mid  drnmb  geben.    /A. ).> 

KoBont  VinceatJoB  mit  Friedbert,  dem  Trabanten,  viid  Vnlpe, 
dem  Gricbtsknecht,  ftthren  den  Mercatorem.    Äleztuider,   der 
Keiser,  sagt: 
s  Was  bringt  Jhr  da  fQr  ein  gefangen? 

Vincentios  sagt: 
Groß  flbltbat  bat  er  begangen, 
In  der  Preyang  den  Oricbtshnecbt  erschlagn. 

Mercator  sagt: 
10  Ir  EOlt  mich  allbie  nicbt  anklagn, 
Demi  jhr  seit  mein  ergster  todtsfeindt. 

Vincentins  sagt: 
Ich  hab  dich  nie  gseheo,  als  heindt: 
Wie  kan  ich  daoD  dein  todtfeindt  sein? 

IG    Mercator  verwundert  sieb  vnd  aagti 

Ist  dann  ear  gedacbtnuß  so  Ideio,  i 

Daß  jbr  nicht  dencken  wolt  daran, 

Daß  eben  ich  bin  der  Eanffmann, 
[268<>}  Der  die  Eeiserin  in  dem  Walt 

M  Erretten  thet.  vor  enrem  gwalt, 

Die  Jhr  Schwangers  Leibs  wolt  notzwingea. 

So  will  icbs  besser  an  Tag  bringen. 

Wist  jhr,  wie  fch  euch  ein  fieltz  laß  ? 

Alexander,  der  Keiser,  erschrickt  vnd  sagt: 
»  Noch  einmal  thu  vns  sagen  das, 
Daß  man  es  recht  verstehen  thul 

Meroator  sagt: 
So  last  alle  ThQr  sperren  zu. 
Daß  keiner  komm  aaß  disem  Schloß! 
u  So  Terkflndt  ich  euch  Wunder  groß. 
Alexander,  der  Keiser,  sagt: 
So  bscblttst  in  dem  Schk>ß  alle  pforten 
Vnd  last  Wach  halten  an  allen  orten! 
Friedbert  geht  ab.     Der  Keiser  sagt  weiter: 
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Ndd  sag,  iras  dn  m  etgeo  hast! 

Mercator  sagt: 
Darchlenchtiger  Keiser,  zu  obm  fast! 
Als  ich  herreist  vor  eüicb  Tagn, 
s  Hat  Bich  von  vngfehr  zngetrageD, 
Daß  ich  erhOrt  in  einem  Walt 
Ein  zettergschrey  schrOcklicher  gstalt; 
Ynd  da  ich  nefaer  hinzu  kam. 
Ich  ein  eniEtlicbs  Fechten  vemam 

10  Zwischen  jhme  rad  dem  Plandeman, 
Der  die  Eeiserin  fahrt  davon. 
Da  loff  ich  zu  vnd  hat  im  Friedt. 
Die  Keiserin  sagt,  es  gschehe  nit 
Denn  der  Bischoff  im  Weltlichen  kleidt 

iB  Hab  jhr  zugfOgt  groß  bertzenleidt, 
Ir  offt  zu  vnebren  begert, 
Ynd  als  sie  jbm  nicht  hat  gevehrt, 
Hab  er  sie  beym  Eeiser  angeben, 
Sie  halt  gebracht  fmb  Leib  rad  Leben, 

so  Wo  nicht  jhr  Majstat  Bäht  betten 

1  Sie  bey  jhr  Gnaden  so  erbetten, 

Daß  er  sie  hett  ins  elendt  gsaudt, 

Vnd  vngeacht  der  gfOgten  schandt 

Se;  er  jhr  «idenunb  nacfageritn, 

it  Sie  dOrffen  rmb  sein  willen  bittn, 
Vnd  als  sie  Jhn  von  sich  thun  weissen, 
Hab  er  sie  wOUen  m  boden  reissen; 
Daß  hab  Plandeman  fQrkommen 
Vnd  seine  Wehr  zu  Feusten  gnommen. 

M  Darumh  ich  als  ein  schlechter  Ma-yp 
Dem  Biscboff  hart  zugeredt  han, 
[269]  Daß  er  mit  schand  ist  gschieden  ab. 

Von  dem  ich  dise  Feindschafft  hab. 
Daß  er  mir  hat  geschickt  ein  Knecht, 

st  Begert  von  mir  wider  all  Becht 
Meines  gelösten  Gelts  deu  dritten  theil. 
Nun  hab  ich  vor  auch  gbabt  hie  feyl. 
Da  hat  man  gnommen  ein  billigs  Gelt, 
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Welchs  ich  dem  Grichteknecht  hab  yermelt. 
So  BCblDg  er  mich  mit  seinem  sUb, 
Daß  mirs  blat  Obers  maul  lieff  ab, 
Tnd  micb  zur  gegeowehr  gebracht. 

s  Alexander,  der  Keiaer,  sagt: 

0  schweig  I  du  basts  lang  gnI^[  gemacht 
0  nebl  weh!  Jammer!  ifeh  vnser  Frauen  I 
Ef ,  ey,  das  vir  dir  theten  vertrauen, 
Da  rechtfertiger  ehrnvergessner  Maoni 

1«  VincentiuB  sagt: 

Daß  alles  hab  ich  nicht  gethan, 
Wie  der  Kanffmann  beBchnldigt  mich. 
Daß  Recht  raff  ich  an  vber  dich, 
Biß  so  lang  daß  anff  mich  beweist. 

u  Mercator  sagt: 

Secht,  ob  das  nicht  groß  FeindtschafFt  heist| 
Er  nolt  die  Sach  gern  verdrehen, 
Ynd  weil  es  niemand  bat  gesehen, 
Der  allhie  ist,  dann  nur  wir  zwen, 

M  Thut  er  deß  vbets  nicht  gestehn 
Vnd  will,  das  icha  beweisen  sol. 
So  mag  man  jhn  bewahren  wol. 
Dergleichen  will  ich  auch  gfaugen  sein, 
Biß  daß  ich  hab  die  rede  mein 

u  Mit  einem  streit  vnd  kampff  erhalten, 
Wie  breacblich  gwest  ist  bey  den  alten; 
Tod  wer  verlastig  ward  im  streit. 
Der  wart,  was  Vrtel  vnd  Recht  jin  gelt! 

Alexander,  der  Keiser,  sagt: 
M  Balt  fQrt  den  bößwicht  in  gfencknafi, 

Daß  er  nach  Göttlicher  verbencknuß 

Bewehren  tha  dise  anklag! 

DarzQ  bestim  wir  jbm  ein  Tag. 

Wesas  König  Pipin  gewarten  kan, 
u  Dem  wirs  wollen  za  wissen  than, 

Wie  vns  der  Ertzbischoff  betrogen,' 
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Solch  Bchand  aoff  die  KAiserin  gelogen, 
Daß  wir  sie  jagten  anfi  dem  Land. 
Ach  weh  deß  schimpffs,  ach  weh  der  Bchandl 
Balt  fllrt  den  Gottlosen  bößwidit 
6  Einander  von  Tnserm  Angsichtl 

Man  fuhrt  den  Biachoff  ab.     [269^]  Lörlein,  der  Karr,  eagt: 
Gelt,  Keiser,  es  ist  dir  war  worn. 
Was  ich  dir  hab  gesagt  zoTorn, 
DastQ  dem  Pfaffen  nicht  glanben  solst, 

10  Dich  vor  j hm  wol  fdrsehen  wolst? 
Glaabstas  jetzt,  das  ich  kan  warsagen? 
Mag  aber  doch  kein  Merlein  tr^en. 

Alexander,  der  Eeiser,  eagt: 
Da,  Kauffraann,  wirst  vnser  verstrickter  sein. 

11  Befind  sieb  das  fürgeben  dein. 
So  fiolstn  deß  bey  vns  geniessen. 

(Er  globt  an.) 
Non,  wie  wir  jetzt  theten  hschliessen. 
So  woUn  wir  EOnig  Pipin  schreiben: 
M  Dieweil  must  dn  hie  bey  vns  bleiben. 

Abgang  jhr  aller.    Melisens  rnd  Rudolphoa  gehn  mit  einander 
ein.     Meliaetu  sagt: 

Secht  wander,  wie  die  Gottes  Räch 

So  wunderlich  kompt  an  den  Tag 
u  Vnd  wie  Gott  helff  zu  aller  zeit 

An  das  Tagliecbt  der  lieben  warheiti 

letzt  wird  der  Fachsschwentzer  zu  Spot 

Vnd  offenbart  dem  Eeiser  Gott 

Durch  disen  Eanffinann,  aaffzaschanen, 
so  Solchen  ohmmelckern  nicht  mehr  zu  trauen 

Vnd  zn  gOnnen  den  Rähten  gnts, 

Die  dann  betrachten  deß  Reichs  nntz 

Vnd  nicht  als  stecken  in  jhr  Taschn. 

Rudolpbus  sagt: 
sft  Der  Lecker  hat  vns  offt  verwaschn, 
Aytvc.  65 
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Yns  beim  Eeiser  verkleinert  sehr. 
Daß  wir  schier  hetten  kein  gehOr. 
Was  er  «olt,  daß  moEt  alles  sein, 
Vnd  wir  dörffen  nicht  reden  drein. 
&  Verzeih  niirs  Gott,  bab  ich  sein  SOnd ! 
Ich  habs  dem  Bößwicbt  wol  vergflnt, 
Daß  Jhm  der  EanfFmann  ohne  laugen 
Sein  Bubenstück  sagt  vnder  äugen. 
Er  hat  eben  ein  rechten  angtroSen. 

10  Melissus  sagt: 

letznnd  thn  ich  vnzweifflicb  hoffen, 
Der  Eeiser  werd  auch  schicken  anß, 
Daß  man  die  Eeiserin  hohl  zn  bauß. 
Die  ist  ein  Weib  Ehrlich  vnd  Fieder. 

la  RadolpbuA  sagt: 

0  ich  bab  sorg,  sie  komm  nit  wieder, 
[269<]  Dann  sie  war  mit  gar  Schwangerm  Ldb 

Vberaoß  ein  bekOmmerts  Weib, 
Daran  ist  sie  ohn  zweiffei  gestorben 
M  Vnd  das  ewig  Leben  erworben. 
HOrt,  hört!  leOd  man  vns  nicht  zu  Bäht? 

MelisBos  sogt: 
Ja  anß  befelch  jhr  MtOeetat. 
Es  ist  nfitig,  weil  man  vns  Lefld. 
toEomptl  last  hören,  was  es  bedeat! 

Sie  gelm  ab.   Kompt  RSnig  PipinuB  mit  Valentino  vnd  Engel- 
sUsio,  setzt  sich  nider  vnd   sagt : 
Der  Babst  von  Rom  hat  auß  Welscbland 
Vmb  hülff  ein  Potteu  zu  tds  gsandt. 
K  Weil  die  Heiden  mit  jhrem  Heer 
Im  zusetzen  gar  hefftig  sehr, 
Sein  wir  jhm  zn  helffen  bereit. 
Darumb  so  rOstet  euch  zum  streitl 
Es  wird  nicht  KQcbleiiiKc^scns  sein. 

Man  klopfft  an.     EngelsüsiuB  thut  auff  md  sagt: 
Großmechtiger  König,  ein  Pott  will  rein, 


byGooglc 


0269'  (16)  134 

Ist  Ton  CoDstantiDopel  gsandt, 

Dem  grosen  Eeiser  anß  Griechenlandt. 

PipinuB,  der  KSnig,  sagt; 
Es  wird  gwiß  waä  nötigs  neQß  sein: 
6  Darumb  last  jhu  kommen  hereinl 

FranckoB,  der  Pott,  geht  ein  vnd  sagt ; 
Großmechtiger  Eftnig  in  Franckreich, 
Es  schickt  mich  der  Heiser  sa  euch. 
Mit  seinem  GraÜ  vnd  disem  Brieff 
10  Ich  TOD  Constantinopel  liefF. 

Fipinus  bricht  den  Brieff  auff,  liest  jhn  vnd  sagt  zornig: 

Ir  Herrn  Räht,  gar  sehr  gute  Mer 

Alexander,  der  Keiser,  schickt  her 

Vnd  hat  vns  in  dem  Brieff  geschriehen, 
16  Vnser  Schwester  sej  Voschultig  vertrieben 

Durch  ein  Tuwarhafften  Biscboff, 

Der  lieg  bey  jhm  gfangen  za  Hof, 

Ein  Eanffmaiin  wolle  mit  jhm  Eämpffeo,  . 

Damit  vnterdrQcken  vnd  dämpIFen, 
H>  Was  er  von  jhr  an&geben  bab. 

Da  wOUen  wir  Sdiiffen  hinnab, 
[269^]  Vnd  wenn  der  Eanffmann'vberwind 

Tnd  Tnser  Schwester  mschulc  sich  find, 

So  sflhwern  wir  bey  vnser  Krön, 
ts  Wir  woUens  nicht  vngrochea  lohn. 

Daß  magstu  deinem  Eeiser  sagn. 

Die  Bchmadi  kOnn  wir  jhm  nicht  vertragn, 

Die  er  der  Eeiserin  Bellisandt, 

Vns  selbst  vnd  voserm  gantzen  Landt 
so  Mit  der  verweisang  gefflegt  hat. 

Nun  Rnst  euch  noch  deß  tages  spat, 

Daß  wir  mit  aller  voser  macht 

Noch  fort  rucken  in  diser  nacht, 

Vnd  last  vns  auch  kein  mQh  nicht  sparen, 
SS  Biß  wir  den  rechten  gmndt  erfahren, 

Wie  es  vmb  vnser  Schwester  stehe! 

Dann  die  Injnri  that  vns  wehe, 
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Die  wir  bißher  mOssen  tr&gen, 
Tod  habeoB  niemaDd  dörflfen  klagen 
Tod  glaubt,  was  die  LeQt  tfaeteD  sageo. 
Abgang. 
ACTOS  QUAKTUS. 
Flaademan  geht  mit  Bellisandt  ein  vnd  Bellisandt  sagt ; 
Noa  iBt  es  schon  vber  zwClff  Jar, 
Daß  ich  Tnschnltig  versagt  war 
Be;  dem  Eeiser,  meiin  lieben  Herrn. 
10  Aach  sein  wir  zwar  von  jbm  gar  ferm, 
Nemlich  im  Königreich  Portngal 
Tnd  hat  vns  Gott  noch  alle  mal 
Erhalten  ohne  Sfind  vnd  schand. 
Allein  drey  ding  die  thnn  mir  andt, 
li  Nemlich  das  ich  de&  Herrn  mein 
So  Tnschnltig  soll  braabet  sein 
Vnd  das  ich  nicht  erfahren  soll, 
Wie  es  geht  meinen  Kindern  wol. 
Znm  dritten  ist  mir  di&  ein  pein, 
M  Daß  nicht  Pipin,  der  Bruder  mein, 
Hat  wissenachafft  meiner  Vnschnlt. 

Flandeman  sagt : 
Onedigste  Fran,  bitt,  habt  gednltl 
Danckt  Gott  vnib  das  er  euch  beschert  I 
u  Ir  werd  hie  gar  stattlich  emert 
Hey  Ferrago,  dem  Riesen  groß, 
Der  wohnet  in  eim  schönen  Schloß. 
Da  habt  jhr  vil  echOner  Lustgarten 
Tnd  nar  aaff  sein  Gemahl  zu  warten, 
so  Daß  ist  ein  ebrlicbs  frommee  Weib 
Tnd  liebt  euch,  wie  jbm  eygnen  Leib. 
Sie  kan  kein  blossen  vor  euch  essen, 
Thnt  in  allem  eur  nicht  Tergeasen,   * 
[270]  Daß  jhr  Gott  wol  zn  daneben  habt. 

S6  Bellisandt  sagt: 

Gott  hat  mich  gleichwol  reich  begabt. 
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DaS  ich  vider  ein  bleibens  hau. 
ledoch  ich  nicht  aoßschlagen  kan 
FOmemblicb  die  liehsten  Einder  mein. 
Weil  ich  nicht  weiß,  wo  sie  jetzt  sein, 
B  Ob  sie  seind  lebendig  oder  todt. 
Daß  klag  ich  dir,  mein  Herr  vnd  Oottt 
Eompt  rein  I  die  Fraa  will  in  den  Garten. 
Da  nolln  nir  ein  wenig  anffwarten. 

Abgang.     Kompt  Alexander,  der  Keiser,  mit  Melino  vnd  Ra- 
dolptif  seinen  Bähten,  vnd  Fridbert,  dem  Trabanten,  vnd  sagt: 
Allhie  warten  wir  mit  verlangen, 
Pil»num,  den  König,  zn  empfttngen 
Vnd  za  sehen,  wie  der  Eanffmann 
Inn  seinem  Eampff  werde  bestahn, 
u  Anff  daß  wir  gwifi  erfahren  dabey. 
Ob  der  Eeiserin  recht  gEChehen  sey 
Ynd  was  wir  vns  nnn  hinfilran 
,  Zam  Bischof  zn  versehen  han. 

Wird  er  den  Obsieg  nicht  erwerben, 
»  Eines  harten  Todtes  maß  er  sterben. 
Das  soll  Jhm  zngesaget  sein. 

MelissoB  sagt: 
OroßmScbtiger  Keiser,  dort  kommt  herein 
Der  Bott,  den  man  schickt  gen  Pariß, 
n  Daß  man  den  EOnig  holen  ließ. 

Francos,  der  Bott,  geht  ein  vnd  sagt: 

Dnrdilenchtiger  Eeiser,  bOrt  vnd  wist, 

Pipin,  der  EOnig,  gweseo  ist 

Mit  einem  starcken  Zug  zo  Rom, 
uDer  meinen  BriefF  von  mir  annam; 

Vnd  als  er  denselben  hat  glesen, 

Ist  er  fttrwar  gantz  zornig  gwesen 

Vnd  gschworen  hey  der  KOnigsKron, 

Hab  man  seiner  Schwester  vhrecht  than, 
■5  So  w&ll  ers  nicht  Tngrochen  lassen. 

Hieß  mich  wider  ziehen  mein  Strassen. 
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Vnd  wie  er  Terrners  bricfatet  mich. 
So  wolt  er  ehe  hie  Gein,  als  ich, 
Tnd  befolch  daraoff  Beioer  Kriegstnadit, 
Daß  sie  Doch  anffveren  die  NadiL 
i  Drnmb  hab  ich  geeilt  desto  mehr, 
Daß  ich  mCcbt  koniinen  desto  eher, 
[SlOb]  Dann  er  kan  nicht  mehr  ferrnen  sein. 

Da  zieht  er  mit  eeim  Tolck  herein. 

Der  Bott  gebt  ab.   Kompt  Pipinus  wol  steffirt  mit  Valeotin  Tnd 
Engelsfisio.   Alexander,  der  Eeiaer,  empiH<^t  Jhn  vDd  sagt: 
Seydt  vns  zd  tansentmal  Willkomm 
Allber  in  vnser  Eeiserthamh! 
Uorgen,  oh  Gott  will,  wolln  wira  sehen, 
Ob  der  Eeiserin  sey  recht  geschehen, 
it  Die  darch  den  ErlzbiBchoff  verklagt 
Vnd  als  ein  Ehebrecherin  versagt. 
Daß  wir  sie  haben  ins  Elend  trieben. 
Die  wir  so  hertzlich  theten  lieben, 
Vnd  vQs  damit  gemacht  groß  Crentz, 
M  Vil  Anfechtung  vnd  Gwissensstreits, 
Vnd  dnnckt  vns  jmmer  stets  wolan, 
Wir  haben  Jhr  mrecht  gethan, 
Wie  es  vns  dann  offt  hat  gereät. 

PipisuB,  der  König,  sagt: 

it  So  vil  dest  mehr  jhr  sträfflich  seydt, 
Daß  jhr  so  blind  Trtheilt  vnd  rieht 
Vnd  erforscht  vor  die  Warheit  nicht; 
Dann  die  Schand,  die  jhr  jr  gethan, 
Berflrt  auch  gantz  Franckreich  die  Eron, 

so  Vna  selbs  vnd  alle  vnsere  Frcnnd, 
Die  mit  der  Sacb  all  gschmähet  seind 
Vnd  vns  ofTl  gebracht  grossen  schmertzen. 

Alexander  sagt: 
Ey  schlagt  den  vnmnth  aaß  dem  Hertzen  I 
w  Auch  VQS  hierinn  verzeihen  that! 

13  0  «b  Gott  «ollMi. 


n,g,t,7.cbyGOOglC 


O270*  (16) 

Wir  hoffen  Ja,  es  v«rd  noch  gut. 
Vnd  ziehet  anff  vDser  Bnrck  eiiil 
Morgen  so  soll  der  Kampfftag  sein, 
Dran  alles  wird  wem  offenbu-. 

6  ESnig  Pipinus  sagt: 

Bey  euch  zieh  ich  nicht  ein,  fnrwar, 

Biß  wir  erfam  der  sach  vmbstend. 

Wir  wissen  schon  vnser  Losament, 

Darinnen  wir  nemen  vergnt. 
10  Gott  hewar  ench  in  seiner  Bat! 

Sie  geben  die  Band  an  einander.  Pipinas  zieht  mit  den 
ab.     Alexander,  der  Eeieer,  sagt  kläglich: 
Ach  Gott,  wie  boII  wirs  fangen  an? 
Der  Kdnig  ist  ein  ernstlicher  Mani, 
IE  Der  Tnser  jebee  nthellsprecben 
Mit  ernst  begert  an  vns  zo  rechen. 
[27(K]  Gott  wOlI  vns  heUFen  mit  Lieb  von  jhni, 

Daß  er  nicht  noch  ferrners  ergrimm 
Vnd  leg  TUB  alles  vngltlck  anl 

M  MelisBUB  sagt: 

Der  dieng  ich  mich  gefürchtet  ban, 
Denn  etwas  ist  halt  angefangen 
Vnd  aber  gar  langsam  naußgangen. 
Dieweil  es  aber  ist  geschehen, 

15  So  maß  man  auff  gelegenheit  sehen, 
Daß  man  dem  König  geh  zu  gnaden. 
Daß  er  den  ?.ota  von  vns  w611  laden. 
Dargegen  jhr  Keiserlich  Majestät 
W&ll  haben  wolbedachten  Bäht, 

10  Wie  man  wCll  straffen  dise  ding 
Vnd  wie  man  die  KeiBerin  widerbring. 

Sie  gehn  ab.     Kompt  Mercator ,  der  Eanffinann ,  gerüat  nd 
sagt: 
Ohn  allen  Bcbeueti  tbn  ichs  gern, 

16  Der  Keiserin  Tnschnlt  zn  bewebm 
Mit  diser  meiner  rechten  Hand. 
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Weil  sie  der  Biscboff  bracht  in  scband, 
So  will  ich  solche  offeDbaro, 
Daß  es  die  gantz  Welt  thn  erfobni 
TDd  das  der  Reiser  Lern  dabey, 
E  Daß  nicht  alles  zu  glauben  sey, . 
Was  eim  die  Uenschen  bringen  fttr. 
Gott  wöll  auch  darza  helffen  nur! 

ESnig  PipinOB  geht  mit  Valentmo   Tnd  Engeküsio  ein,   aicht 
sich  vmh  vnd  sagt: 
10  Biatn  der  Eauffman,  der  nill  streiten 
Anff  der  fnschultigen  Eeiserin  selten, 
Ir  Tnecbnlt  zn  bringen  an  tag? 

Mercator  sagt: 
Ja  ich  ifill  streiten,  so  lang  ich  mag, 
ts  Vnd  hab  mich  schon  darzn  gerflst 

Fipinna,  der  Kfinig,  sagt: 
Wie  weistD,  das  sie  Vnschuldig  ist? 

Mercator  aagt: 
Älß  Jhr  der  Eeiser  ließ  weg  gebietten, 
•  M  Ist  jbr  der  Biscboff  nachgeritten 
Vnd  hat  sie  Vnehr  gsannen  an, 
Osagt,  wenn  sie  werd  sein  willen  than, 
WftU  er  sie  bej  jhr  Mi^jestat 
Bringen  in  mehr  vnd  grosser  gnad, 
wAlß  sie  zuvor  gehabt  noch  nie. 
Alß  jbm  aber  abschlage  sie 
1270*]  Vnd  jbm  mit  ernst  Terwieß  dabey. 

Daß  eben  er  der  jenig  sey, 
Der  solch  schand  mehr  an  sie  begert, 
»0  Vnd  weil  sie  jhn  nit  faab  gewehrt, 
Hab  er  sie  also  znr  Benck  ghanen, 
Da  hat  er  mit  gewalt  die  Frauen 
Zn  seinem  willen  wollen  zwingen. 
Da  hat  Flandeman  seine  Klingen 
»  Gezogen  vnd  jhm  das  abgwehrt. 
Im  Waldt  hab  ich  das  schlagen  gh«rt 
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Vnd  hab  sie  vQllen  bringen  zn  frid, 
So  volts  doch  ttann  die  Eeiserin  nit 
Vnd  erzelt  mir  alle  Tmbetend, 
Wammb  zwiBchen  Jlin  kein  Fried  sein  kAnnd. 
s  Daß  faab  iidi  dem  Eeiaer  zeiget  an. 
So  laognets  als  der  ebrloß  Jtfan, 
Daß  ich  die  narheit  mnß  bewero. 

FipinuB  sagt: 
Daß  hab  wir  ghOrt  Ton  hertzen  gern, 
10  Dabey  abr  nicht  gern  vernommen, 
Daß  sie  in  dag  Vnglack  ist  kommen. 
Dammb,  mein  Eauffman,  halt  didi  fest! 
Vnd  tbnsta  in  dem  streit  das  best, 
WAll  wir  dir  ein  verebrnng  geben. 

IS  Mercator  sagt: 

Daß  thn  ich,  weil  ich  hab  das  Leben. 
Eompt  Keiser  Alexander  mit  seinen   Rahten  Melieao  vuH  Ru- 
dolphen, Fridbert,  dem  Trabanten,  vnd  dem  Ertzbischofif  gerüet, 
neigt  sich  gegen  dem  König,  beit  jhm  die  Eandt  vnd  sagt : 
M  Vfeil  dann  alle  Sach  ist  bestellt, 
Daß  jhr  jetztmder  streiten  sOlt, 
Die  warheit  damit  zn  beweisen, 
So  mOcht  jhr  nan  zasanunen  schraeissen. 

Hercator  sagt: 
»  So  komm  her,  dn  verzagter  Mann, 
Vnd  laß  dir  weissen,  was  ich  kani 
Sie  schlagen  lang  zusammen,  endlich  feilt  Vincenlius,  der  Ertz- 
Biscboff,  auff  die  Knie  vnd  sagt: 
0  Eanfbian,  ich  bitt,  tha  gemacht 
so  Ich  gib  dir  recht  in  diser  Sach. 
Allein  gib  mir  so  vil  verzng. 
Daß  ich  mein  Sflnd  mög  Beichten  gnug, 
[271]  Daß  ich  meiner  Seel  heil  erwerh, 

Ehe  vnd  wann  ich  hie  Tor  dir  sterbt 

»  Mercator  sagt: 
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Nan  woit  das  sey  erlaiibet  dir! 
Der  BiBchoff  scfalegt  jlm  zu  boden  vnd  sagt : 
Du  mDst  Tor  noch  eins  halten  mir. 
Er  kniet  aoff  jhn  Tnd  sagt : 
s  Wiltn  nuD  dir  erhalten  dein  Leben, 
So  mnst  dn  dich  mir  gfangen  geben, 
Vor  dem  Keiser  bekeuneo  schlecht, 
Dasta  mir  habst  gethan  vnrecht, 
Oder  ich  viü  dich  alsbald  erschlagen. 

10  Mercator  sagt: 

0  laß  mich  anfft  ich  wflls  als  sagen. 
Was  dn  begerst  vnd  haben  wilt. 

Der  Eanffmami  springt  auff,    schlegt   den  Biachoff  zu  boden 
Tnd  sagt: 
15  Deß  Spiels  hast  mit  mir  auch  gespielt, 
letznnder  innsttt  beichten  mir. 

Vincentius  sagt: 
Ja  woll  laß  mich  ein  veog  herfQr! 
So  Beicht  ich  dir  mein  Missethat. 

«0  Mercator  sagt: 

0  nein,  dn  erlangst  nicht  die  Ooad. 
Ir  Hochgebornen  vnd  Durchleocbten, 
Eompt  her  vnd  bOrt  dem  Bischoff  Beichten  I 
Oder  ich  stoß  mein  Schwert  in  Jhn. 
Der  Keiser  vnd  König  gehn  mit  jrem  Qesind  hinzu.     Vincen- 
tius, der  Ertzbischoff,  sagt: 
Dcß  abis  ich  allein  schnidig  bin, 
Wie  vor  der  Eauffman  hat  erklert, 
Hab  vnzncbt  an  die  Keiserin  begert, 
w  Vnd  als  sie  mir  das  tbet  abschlagen, 
Hab  ichs  beim  Keiser  eingetragen. 
Als  ob  sie  jbr  Ehe  brochen  hett. 
Daran  icb  jbr  gar  vnrecht  thet 
Vnd  sie  ist  vnschultig  verwisen. 
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Äncb  so  hab  ich  ferniers  n&oh  fsem 
Der  Eeiserin  oacitjagt  im  Walt, 
Wolt  sie  baben  swangea  mit  gmJt, 
Wenn  nicht  der  alte  Plandeman 
.  6  Vnd  der  Eanfiman  betten  gethan. 
Doch  bitt  ich,  jhr  wolt  mirs  vergeben. 

[271'']  Alexander,  der  Kaiser,  sagt: 

Daß  soll  dir  kosten  Leib  vnd  Leben. 

Ihr  Trabanten,  halt  greifft  jbn  an  t 
10  Dir  haben  wir  als  guts  getban 

Vnd  mehr  als  vnsern  Räbten  vertraat, 

Mit  allen  dingen  anff  dich  gebant, 

Dich  gehalten  filr  ein  Bcichtvatter 

Vnd  vnsern  Geistlichen  Wohlthater: 
lA  So  bastn  vns  das  Leid  gethan. 

Deß  mnst  da  vns  das  Lehen  labn 

Als  ein  ebmvergessiier  bCßwicbt. 

Die  Trabanten  vnd  Büdel  fallen  jhn  an  vnd  binden  jhn.    Fi- 
pinos,  der  König,  sagt  zvaa  Keiser: 
30  Es  bat  encb  aber  gebftret  nicht, 

Die  Tnsebnldig  Kaiserin  zu  straffen, 

VnQberwiessen  an  ßzn  schaffen, 

Vns  vnd  vnserm  gantzcn  Geschlecht 

Solch  Schmach  zu  faegen  wider  recht. 
SS  Daß  laß  wir  vngerochen  nicht, 

Gott  geh,  was  vns  darumb- geschieht, 

Damit  ein  jeder  Richter  lehr 

Niemandt  verletzen  seine  Ehr, ' 

Wenn  er  der  straff  nicht  wirdig  ist. 

so  Zum  Ertzbischoff  aagt  er: 

Tnd  weil  dn  ein  solcher  lecker  bist, 

Gehst  in  eim  Geistlichen  Schafsbeltz  rein 

Tnd  führst  gar  einen  gnten  schein, 

Hast  aber  den  Wolff  hindern  ohrn, 
»  Machst  deinen  Eeiser  za  einem  Thorn, 

So  soll  man  dir  solches  verbitten 
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Ynd  dich  Lebendig  in  öl  sieden. 
Sprech  wir  zn  recht  fOr  jedennan, 
Doch  wollen  wir  auch  hOren  an, 
Was  ander  dir  fOr  ein  Recht  sprechen. 

»  Alexander,  der  Keiser,  sagt: 

Dein  Tntreu  scharff  an  dir  zu  rechen 
Vnd  dastns  hinfort  nicht  mehr  thnst, 
Da  im  Ol  gsotten  werden  mnst, 
Daß  anch  ander  Leat  tod  dir  Lehm, 
10  Niemand  zn  letzen  an  sein  ehm. 
ledoch  solt  auch  jhr  Raht  darneben 
Eor  stimm  zn  diseu  sacheD  geben. 
Wie  der  Ertzbischoff  sterben  soll. 

Meliasns  aagt: 
la  Ich  sags,  er  habs  verdienet  wol, 
Daß  man  jhn  Lebendig  in  Ol  sied. 

Radolphtis  sagt: 
Anders  kan  ich  erkennen  nit, 
Weil  er  an  jhrer  Mc^estat 
10  Ein  schwers  laster  begangen  hat 
Vnd  an  der  Eeiserin  geleich. 
Valeotiii  sagt: 
Er  hat  die  gantz  Krön  von  Franckreich 
An  Ehren  gar  hoch  injnrirt, 
1»  Dmmb  er  billig  hart  gestraffet  wird 
Zn  wamnng  andern  bösen  Leuten. 

EogelsüflioB  sagt: 
Solch  bOse  Leat  soll  man  anfireOden 
Mit  eim  schweren  vod  herben  Todt, 
M  Straffen  den  grossen  scbimpff  vnd  spot, 
Den  er  bat  andern  anffgeladen. 

Vincentias  feilt  zn  Fuß  vnd  sagt: 
Sols  mir  reichen  zn  den  Yngnaden, 
Darzn  mich  die  beißwtledent  Lieh 
kAIs  einen  bethOrten  Menschen  trib. 
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So  sey  es  Oott  von  Himel  klagt! 

Ach,  wie  hart  mich  mein  gwissen  plagtl 

Daß  ist  jetzond  erst  aoffgenacht. 

Äcb  Gott,  wo  hab  ich  hin  gedacht? 
s  0  kOm  ich  nnr  das  mal  davon. 

Ich  wolts  mein  lebtag  nimmer  thon. 

Forthin  fuhren  ein  ChriEtlichs  leben. 
Alexander,  der  Keiser,  sagt: 

Was  jhm  Yrtheil  vnd  Recht  bat  geben, 
10  Soll  man  wider  jhn  exeqnirn. 

Doch  soll  man  Jhn  vor  degradirn 

Anch  seines  FriBterlicben  standts, 

Daß  sich  darob  erger  nionandts. 
Sie   führen  jhn  ab.     Der  Reiser   sagt  weiter   vnd  feilt  dem 
15  König  za  Fuß  vnd  sagt: 

Oroßmecbtiger  Ednig  in  Frant^idi, 

Nun  wCllen  wir  aach  bitten  euch, 

Ir  wolt  ras  nichts  fitr  Qbel  han, 

Daß  wir  so  vnrecht  haben  than 
M  Vnser  allerliebsten  Bellisandt 

Vnd  sie  geschafft  anC  Griechenlandt, 

Als  oh  sie  an  vns  TreOloß  wehr. 

Daran  hab  wir  gesOndet  sehr 

Vnd  ist  vns  bey  warheit  vnd  Eydt 
ts  Daß  allergrOste  hertzeuleidt. 

Daß  vns  anff  erden  zu  kondt  stehen. 

Wir  wolln  Mandat  aaßlassen  gehen 

Vnd  vnter  vnserm  Secret  auschlagn. 

Durch  FotschaSt  lassn  verkünden  vnd  sagn, 
to  Daß  der  Eeiserin  sey  vnrecht  gscbehen, 

Vnd  wollen  jhr  fleissig  nachspehen, 
[271^]  Daß  wir  sie  wider  vherkommen. 

Fipinus,  der  König,  hebt  jn  aufT  vnd  sogt: 

Nichts  gats  bah  wü-  vns  fOrgenommen, 
sftDann  niemand  kOnnt  vns  hoher  schmehen, 

Als  vns  leider  von  encb  ist  gscbehen. 

Doch  erfreut  vns  das  widemmb, 
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Daß  niser  Bcfawester  ist  ehrlkfa  vad  frnntm. 
Endgeges  ist  vns  fermers  leidt. 
Daß  sie  nno  be;  jhr«r  frommkeit 
Hat  so  nl  hertzealeidts  anßgstaiidflii, 
i  Im  elendt  gwest  io  frembden  Landen, 
Daß  demnach  ear  Lieb  billicb  sieht, 
Daß  jfar  wider  erg&tsmig  gschicht. 
Daß  man  tho  auch  die  Brieff  auBchlagen, 
Wie  jhr  Lieb  jetzt  aelbst  theten  sageo. 
10  Wir  aber  vnd  vnser  Ho^iodt 
Wollen  von  hinnen  Reisen  gscbwindt, 
Yeirichten,  was  wir  haben  m  than. 

Der  König  Pipinns  geht  mit  den  seinen  ab.     Alexander,  der 
Eeiser,  sagt: 
IG  Acb  Herr  Gott,  sih  den  Jammer  an 

Vnd  tbn  dich  vnsers  leidts  erbarmen  1 

Hilff  Tuser  Gemahl,  der  so  anneu, 

Die  drauß  vmbziecht  in  dem  Elendt, 

Daß  sie  sich  wider  zn  vns  wendtl 
M  VerTeich  nu  vnser  Sflnd  vnd  Scboldt, 

Wal  wir  mit  grosser  vogednlt 

Sie  Ynscbnldig  Abel  Tractirt! 

Der  Ertzbischoff  hat  tds  verfShrt. 

Ir  Bflht,  fertiget  die  Edict! 
u  Aach  Brieff  in  alle  Land  auQschickt, 

Wo  man  Tnsem  Gemahl  erfahr, 

Daß  man  tue  halt  daß  offenbar! 

Vnd  wer  sie  vns  gen  Hof  bringt  her, 

Sehende  wir  eins  Centners  Silber  schwer, 
so  Vnd  was  sonst  ftlr  Vukost  draaff  geht! 

Vnd  jhr,  weil  jhr  das  beste  tbet 

Vnd  erleget  den  Ertzbischoff, 

9eit  1^  vns  nein  kehren  gen  Hof, 

Da  wall  wir  encb  groß  sebendi  Terehn 
SS  Vnd  mit  mehr  vmbstenden  anhftm, 

Wo  vnser  Uebe  Bellisandt 

Za  finden  sei,  in  welchen  Landt. 
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Ach  wie  thats  vne  nach  jhr  so  &ndtl 
Abgang  jhr  aller. 
ACTUS  QDIMTDS. 
[272]  KoiDpt  der  Ehrnliolt  vnd  beechleust: 

fi  Diaer  Comedi  Erster  theil 
Von  der  frommen  Eeiserin  vnlieil 
Lehrt  vns,  nie  ein  rechter  Regent 
Nicht  glaaben  eol  also  bebendt, 
Was  Jbm  thnn  ohrcnblasscr  sagen, 

10  Sonder  soll  sieb  der  sacb  befragen 
Bey  Leuten,  die  es  baß  verstehn, 
Vnd  seim  kopff  nicht  allein  naotigehn, 
Damit  der  narheit  kein  gwalt  gescheb 
Vnd  er  sich  nicht  etvran  veijeh 

u  Vnd  VDSchaldige  Lent  bctrttb; 
Denn  fromme  Lent  bat  Gott  selbst  lieb. 
Zorn  andern  soll  aocb  ein  Ho&nan 
Seim  Herrn  recht  so  angen  gähn, 
Rahten,  wie  die  Sach  ist  geschaffen, 

M  Vnd  vnscholdig  Leot  nicht  verklaffen, 
Aach  sich  nit  nehm  mit  ohmblasen, 
leden,  wer  er  ist,  bleiben  lassen. 
Aach  soll  er  halt  anfongs  der  Jagendt 
Sich  selbst  gwehnen  zu  zacht  vnd  togent 

i&  Vnd  vermeiden  all  böse  stück, 
Daß  er  des  nicht  komm  in  vnglQck. 
Denck,  es  sey  nichts  so  klein  gesponnen, 
Es  kommt  zuletzt  noch  an  die  Sonnen. 
Zum  dritten  sich  anch  ofTt  begeQt, 

so  Daß  etwan  fromm  vnd  grecbte  LeOt 
Vnscholdig  kommen  in  vngldck. 
Die  dencken,  das  Jbns  Gott  zascbick, 
Vnd  tragen  solches  Creotz  gedultig. 
Freuen  sieb  zd  leiden  vnscbnltig, 

36  Schreib  auch  Gott  für  kein  maß  noch  ziel, 
Der  hHffen  kan,  wcns  ist  sein  will. 
Denn  wenn  er  ein  Creutz  aafflcgt  schon, 
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Schickt  erB  doch,  das  maoB  tragen  kan, 

Vnd  Dimmts  hinneg  zu  seiner  zeit, 

Wenn  Menschenhilff  za  boden  leit, 

Damit  die  freud  dest  grosser  g(gr 
» Ynd  man  erkenn  sein  gQt  clsbey. 

Endlich  Gollen  beleidigt  LeQt 

Sich  versObnlicb  erzeign  alzeit. 

Weon  man  jbn  das  vnrecht  abbitt, 

Sollen  sie  so  lang  zOrnen  nit, 
10  Sonder  jhr  bertz  zd  £riden  kehrn 

Vnd,  die  sie  bleidigt^  babn,  erbOrn, 

Bedencken,  daß  de  Sünder  sind, 

llit  denen  Gott  auch  zdmen  kaodt, 

Der  den  Menschen  in  disem  Leben 
u  Will  allen  jbre  SOnd  vergeben. 

Wie  sie  jhren  Scbnldigern  thon. 

Wer  nnn  will  haben  reichen  lohn. 

Der  lern  sein  sach  recht  fangen  an! 
[272^]  Die  PerBoDen  in  das  Spiel: 

1.  Ehmholl. 

2.  Alexander,  der  Eeiser  zu  Conatantinopel. 

3.  Melissns,  sein  Cantzler. 
i.  Rudolphns,  der  Raht. 

6.  Vincentins,  der  Ertzbiechoff  zd  Constantinopel. 

6.  Fridbert,  ein  Trabant. 

7.  Lörleio,  der  Karr. 

8.  Wolff, 

9.  Valpes,  zwen  Qriegischer  BQttel  oder  Oerichtsbnecht. 

10.  Pipinns,  der  Kftnig  in  Franckreich. 

11.  Valenün, 

12.  EngelsDsiDs,  zwen  Franckreichischer  RAhL 

13.  Plandeman,  ein  Franckreichischer  0iener. 

14.  BeUisandt,  deß  EOnigs  Schwester,  die  schön  Jnngfraa. 

15.  Justina, 

16.  Herta,  zwo  Edler  CammerJnngfraaen. 

17.  Frigia,  ein  Hebam. 

16,  Mercator,  der  Kanffmatf. 
19.  Franckus,  der  Pott. 
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COMEDIA,  ANDER  THEIL.  VON  VALENTINO  VND  VßSO, 

auß  der  Beschreibnng  Wilhelmi  Zilij  von  Beern  in  Vchtlaoät, 

hat  6  Actos  md  42  Personen. 

Jahn,  der  Eogelendisch  Narr,   geht  ein  mit  einem  Spießlein, 
schnsofft  vnd,  nachdem  er  aein  reverentz  gemacht,  deat  er  mit 
dem  Finger  vnd  sagt: 
0,  0,  seit  Etill,  jhr  lieben  Lentt 
Halt  die  MeOler  vnd  nicht  bo  schreitl 
10  Dann  ich  meint,  jhr  kennt  Bellisandt 
Ist  Eeiserin  gwest  in  Griechenlandt, 
[272"]  Von  der  ein  Ertthischoff  gesprochen, 

Wie  das  sie  hett  jhr  Ehe  gebrochen; 
Aber  es  ist  als  gwest  erlogen, 
u  Hat  nar  den  Eeiser  so  betrogen, 
'Da&  er  sein  Fraaen  flbl  gschlagen 
Yud  darnach  gar  von  sich  thnn  jagen. 
Dieselbig  ist  Schvanger  gewesen 
Vnd  im  Walt  zweyer  Kinder  gneseu. 
M  Daß  erst  hat  jhr  ein  Berin  gnommen 
Vnd  sie  weiß  nit,  wo  es  hinkommen, 
Vnd  weil  der  Berin  sie  nachgeloffen, 
Ir  Brnder  das  ein  Kind  antroffen 
Vnd  hat  das  auch  weg  lassen  tragen. 
SS  Die  Eeiserin  führt  groses  klagen, 
Weil  sie  nit  anders  kan  ermessen, 
Der  Beer  hab  beede  Kinder  gfressen. 
So  bat  er  aber  das  ein  erzogea, 
Arrer.  86 
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DaQ  hat  BereoMilch  von  jhm  gesogen, 

Darvon  ist  er  gantz  zottet  wom, 

Als  wer  er  von  der  Berio  gebom, 

Ist  auch  wol  so  Btarck  als  ein  Beer. 
s  ledocb  so  kau  nicht  reden  er. 

Derselb  Mensch  ist  gar  groß  gevacheen, 

Sehr  grober  art,  bOß  vngelachson. 

Kein  Mensch  darfF  jhm  tn  nahent  gehn, 

Ey  er  freß  meiner  anff  einmal  zwen. 
10  Die  Matter  meint  nit,  das  er  tbn  leben, 

Hfit  sich  io  Portugal  begeben, 

Ist  drinn  bey  einem  EAnig  groß 

Oar  wol  gehalten  auff  seim  Schloß. 

Der  ein  Son  ist  Talentio  gnendt. 
IS  Den  ziecbt  der  E9nig,  der  jhn  nicht  kendt, 

Daß  er  ist  seiner  Schwester  Son, 

Wie  man  jetzt  wirdt  spilen  davon. 

Dmmb  seit  fein  still,  jbr  lieben  LeQtl 

Denn  wenn  jbr  also  dßlpiscb  schreit, 
M  So  mach  ich,  dts  der  Wilt  Mann  knmb. 

0  er  brecht  eodi  mehr  als  halb  Tmb. 

Er  aictit  sich  vmb  Tnd  schreit: 
0  JesQ  Marga,  er  ist  schon  de. 
0  helfftt  Rediol  Mordio! 

Der  Wilt  Mann  Vrsaa  Uofft  ein,  Rült  wie  ein  Beer,  nimmt  jhn 

in  der  mitten,  wttrfft  jn  zq  boden,  satiBt  jhn  wol  vnd  lanfft 

wieder  davon.     Jahn  steht  auff,  greindt  rad  sagt: 

Wo  führt  der  Tenffel  den  Schelmen  rein? 

Maß  ich  denn  eben  der  erste  sein, 
[272^]      90  Den  er  so  gwaltig  tbnt  abscbmim? 

Dunckt  mich  doch,  ich  hab  nit  laut  geschrim. 

Anwel  ich  muß  mich  wider  zsamm  klaaben. 

Wo  ist  mein  Spieß?  da  ligt  mein  Haaben. 

leb  mein,  der  Schelm  aey  nit  gar  klng. 
u  Ich  geh  beim,  bah  der  Firn  gnug. 

Sl  O  Druckt    Vgl.  i.  19  t.        * 
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Er  geht  ab.     Compt  Pipinns,   der  Ednig,   mit  Valentiii  md 
Millon  TOD  Angler,  Berta,  seiner  Gemahl,  EglantinB,  seiner 
jungen  Tochter,  Tnd  Juatina,  der  Canuner Jungfrauen ,   setzt 
sich  md  sagt: 
6  Ir  lieben  getreuen,  noch  dem  jhr  wist. 
Daß  vns  ein  Fottschafft  kommen  ist 
Von  Rom  Bäbstlicher  Heiligkeit, 
Daß  wir  za  nutz  der  ChristeDheit 
Id  dahin  zd  hOlff  sollen  kommen, 
iD  Weil  der  Soldan  die  Statt  eingnommen 
Ynd  sehr  vil  Christen  drinn  emjOrdt, 
ÄQch  vil  zn  Beim  glauben  verbehrt. 
So  wollen  wir  vns  savmen  nit 
Vnd  schaffen  Tnsem  Christen  frid 
IS  Vnd  vns  halt  Lagern  fOr  die  Statt. 
Allein  es  das  bedenckm  hat. 
Wer  doch  T&ter  each  das  hertz  hat 
Vnd  bring  vnsern  Brieff  in  die  Statt; 
Dann  wir  wollen  sicherlich  fahrn 
10  Vnd  znvor  vnser  Ehr  bewahm. 
Ehe  wir  den  Soldan  greiffen  an. 

ValeotiD,  deß  Königs  Raht,  sagt: 

Großmechtiger  EDnig,  ich  wils  als  than. 

Was  mir  anff  diser  gantzen  Erdn 
wEor  Majestät  gebietten  werdn; 

Aber  den  Brieff  den  trag  ich  nicht. 
Millon  sagt: 

Von  mir  es  warlich  nicht  geschieht, 

Dieweil  der  Feind  liegt  in  der  Statt 
90  Vnd  die  Thor  in  verwahmng  bat, 

Dann  ich  kOm  doch  nicht  wider  ranß. 
Valentin,  der  Ritter,  sagt; 

Es  gibt  mir  kein  schrecken  noch  grauß, 

Den  Brief  zu  antwortn  dem  Soldan, 
36  Vnd  will  jhn  dabej  sprechen  an. 

Daß  er  wegen  aller  Krieg8leUt 
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Mit  mir  soll  habn  ein  kanipff  vnd  streit, 
Vnd  das  soll  gBcbehen  vor  dem  Thor. 
Wenn  er  den  Eampff  annimint  darvor, 
[273]  So  wird  sich  anch  sein  Yolck  hernehen 

s  Vnd  wollen  Ynserm  Eampff  znsehen. 
Da  knndten  Eare  Majestät! 
Warlicb  begehn  ein  kflhne  tbat 
Tnd  die  Feind  all  za  boden  legen. 

Fipinofi  sagt: 
10  DuBt  da  daß,  so  solst  du  dargegen 
Hinilkrter  vnser  EriegsfOrst  sein. 
Anch  geb  wir  dir  ein  Landschafft  ein, 
Davon  dn  dich  erhalten  magst 
Tnd  veil  dn  täglich  senfftzl  vnd  klagst, 
itDaß  dn  nicht  kennst  den  Vatter  dein, 
So  solst  do  vortbin  Ritter  sein. 
Dem  wir  mit  Gnaden  sein  bereit. 

ValendQ  sagt: 
Inn  aller  vnterthenigkeit 
w  Will  Ichs  verdienen,  wo  ich  kan. 

Fipinos,  der  König,  eagt: 
Anff  morgen  wOllen  wir  davon, 
Vnd  weil  bey  Orliens  im  Walt 
Ein  Mann  einer  sehr  wilden  gestalt 
u  Sich  helt  vnd  grossen  schaden  thnt, 
So  wer  vns  nicht  obel  zu  mnth. 
Zu  versnchen,  oh  wir  den  fingen. 
Doch  volt  wir  jhn  nicht  gar  vmbbringen, 
Sonder  jhn  lebendig  haben  gem. 

so  Valentin,  der  Alt,  sagt: 

Wolt  lieher  erschlagen  zwen  Bern, 
Als  disen  grossen  wilden  Mann. 
Doch  kan  man  ein  versnchen  than, 
Was  seinthalb  das  GlQck  vns  geit 
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letzt  oder  aoff  ein  ander  tdt, 

Weil  die  ChriBtenheit  steht  in  Gfahr. 

PipinuB,  der  KStiig,  sagt: 
Ja  TiiBer  Reyß  ist  nOtig  gar. 
Der  König  mit  seinen  Rähten  geht  ab,  deßgleichen  die  Eöni- 
gia  md  die  Jongfran.     Allein  Valentia  vnd  Eglantina  bleiben 
heranß.     Egiantina  gibt  jm  die  Hand  vnd  sagt: 
Hertzallerliebster  Talentin, 
Wo  wolt  jhr  von  mir  ziehen  hin 
10  Inn  Krieg  vnd  solche  Ofahr  begeben  ? 
Ach  wehl  wie  soll  ich  ohn  encb  leben? 
Ihr  wist,  daß  mr  erzogen  sind 
BejBamb,  da  wir  noch  wahren  KIndL 
[273*>].         Danuoh  ich  ench  so  lieb  gewan,  , 

u  Daß  ich  ausserhalb  enr  kein  Hatm 
Mein  Leben  lang  erkennen  will. 

Valentin  sagt: 

Ach  gnedigsts  Fräulein,  schweiget  still! 

Mit  mir  thnts  nichts,  daß  Gott  erbarm! 
M  Ich  bin  euch  vil  zu  schlecht  vnd  arm, 

Hab  kein  vermögen  groß  vnd  klein, 

Weiß  auch  nicht,  wer  mein  Eltern  sein. 

Der  EOnig  fand  mich  in  dem  Walt 

Inn  armer  vnd  elender  Qatalt, 
»  Hatt  mich  vmh  Gottes  vrillen  erzogen. 

Das  hat  mich  ofFt  zn  tranm  bewogen, 

Weil  enr  Brader  vnd  das  Hofgsind 

Mir  so  hefflig  entgegen  sind, 

Mich  schmehen  vnd  ein  Findling  heissen 
SD  Vnd  sonst  gar  vil  hochmats  beweisen, 

Daß  ich  offt  bewein  mein  Vnheil. 

Weiß  wol,  Jhr  werdt  mir  nicht  zn  Iheil. 

Daramb  so  will  ich  gern  sterben 

Oder  deß  EOnigs  hnit  erwerben 
SB  Durch  mein  kühn  vnd  ritterliche  That, 

Oh  mir  Gott  verlieh  seine  Genad, 
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Daß  mir  der  KSnig  helff  zn  encb. 

Eglantina  sagt: 
Ob  Gott  will,  soll  das  EODigreicb 
Mit  sampt  Franckreicb,  dem  gantzen  Land, 
&  Noch  eigen  kommen  in  enr  Hand 
Vnd  jbr  sollt  mein  Gemahl  sein. 

ValeaÜQ  ta^: 

Ach  allergnädigsts  Fräuelein, 

Nichts  liebers  ich  mir  nünscbcn  wolt, 
10  Als  daß  ich  enr  eygen  sein  sollt. 

Drnmb  will  ich,  was  ich  kan,  aofangen, 

Daß  ich  encb  zum  Weib  möcbt  erlangen, 

Vnd  EoUs  mir  kosten  Leih^vod  Leben, 

So  will  ichs  als  in  die  scbautz  geben. 
ib  Aber  ich  sorg,  es  sey  verlohra. 

Eglantina  sagt: 
Euch  sey  bey  meiner  Khr  geschwom, 
Daß  ich  kein  lieber,  als  encb,  han,- 
Vnd  will  auch  alles  wendeo  dran, 
10  Dali  wir  werden  «inander  zn  theil. 
Gott  geb  euch  gar  vil  Glück  vnd  Beil, 
Daß  wir  gesnnd  an  einander  sehen! 

Valentin  eagtt 
Ich  hoff  za  Gott,  es  soll  geschehen. 
Sie   drucken   an  einander  vnd  gehn  bede  ab.     [273°]  Kompt 
Bellisandt  mit  Flaudeman  vnd  sagt: 
Acb,  Plandeman,  deß  Jammers  vnd  not! 
Wie  manchs  fromms  Mensch  ist  seider  todt. 
Ich  meine  Kinder  hab  geboren 
so  Vnd  darnach  so  schendlich  verlorn  [ 
Die  Berin  hat  mir  das  ein  gnommeu 
Vnd  ist  das  ander  sonst  weg  kommen, 
Daß  ich  selbst  nicht  kan  wissen  wie. 
Ich  wolt,  sie  wehren  geboren  nie, 
36  Dann  ich  kans  mein  tag  nicht  vergeBsenj 
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Daß  mir  die  Bern  mein  Eiad  gefreBaen. 
Da  ist  der  Blscboff  schuldig  drao, 
Der  mir  so  gar  VDrecht  gethaii, 
Dali  mich  der  Keiaer  aaUgeschafFt 
5  Vnd  mich  ia  seinem  zorn  geBtrafft, 
Daß  ich  doch  nie  verdienet  han. 
Äch  Gott,  vnd  wenn  ich  denck  daran, 
Wehr  kein  wnnder,  das  ich  vor  scbmertE 
Mir  mitten  entawey  stech  mein  hertz, 
10  Zn  mal  vnd  weil  der  Bmder  mein 
Mir  auch  thnt  so  satBsetäg  sein, 
Der  nicht  weiß,  das  mir  vorecht  geschieht. 

Plandenian  sagt: 

Gnedigstc  Fran,  ich  bitt,  klagt  nicht! 
IS  Gott,  der  all  dieng.zam  besten  fnegt, 

Der  hat  euch  wol  hieher  geschickt, 

Daßjhr  bej  disem  KOnig  groß 

Vnd  seiner  Gemahl  ai^  dem  Schloß 

Habt  gar  ein  guten  vnterhalt. 
w  Tnd  Gott  kans  auch  noch  bessern  halt, 

Die  Sach  also  richten  vnd  schaffen, 

DeQ  Ertzbischoffs  iDegen  hart  straffen. 

Dammb  danckt  Gott)  gebt  euch  zn  mh! 

Bey  cnch  ich  noch  das  beste  thu 
15  Vnd  will  auch  gar  nicht  von  euch  kehrn, 

Biß  jhr  kommt  za  vorigen  ehrn, 

Oder  will  mein  Leben  drob  wagen. 

Bellisandt  gibt  jm  die  Hand  vnd  sagt: 
Großmechtigen  daack  tbn  ich  euch  sagen 
M  Vnd  Jhr  Eolts  anch  erfahni  von  mir, 
Daß  ich  es  verdien  in  gehtr. 

Sie  gelm  mit  einander  ab.     Kompt  PipinoB,  der  Kfinig,   mit 
Valentin,  Milien  von  ÄD^ers,  Fridbert  md  Geirhart,  den  Tra- 

bauten.     Pipinua,  der  König,  aagt: 
[273^]       3&Nan  sein  wir  gleich  in  dem  anzng. 
Ir  lieben  Eriegslent,  halt  each  klug, 
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Daß  wir  za  gut  der  Cbristenhdt 
Daß  beste  than  in  disem  BtreitI 
Tnd  an  disem  ort,  sagt  man  von 
Soll  sich  halten  der  Wilte  Mann, 
i  Der  vnserm  Land  thnt  grossen  schaden. 
Den  wolt  wir  jhn  gern  abladen 
Vnd  diseo  willen  Mann  vmbbringen, 
Dali  er  fort  niemand  thet  bezwingen. 

Vrens ,  der  wilt  MaoD ,  \tuiSt  ein,  reist  den  König  zu  boden, 
'  zerkratzt  vnd  zert  jhn  gewaltig  sehr.     Der  Eünig  schreit: 

0  helfft  ms  von  dem  wüten  Mann! 

Wir  können  jhm  nicht  widerstabn. 

Sie  Iftuffen  alle  zn,  schlagen  jhn  vom  König,  er  feilt  aoff  Ger- 
harten, den  Trabanten,  reist  jhn  zn  boden,  kratzt  jhn,  biß  das 
er  stirbt ,  vod  als  sie  jhm  auch  wehren  wollen ,  luaSt  er  da- 
von.    PipiuoB,  der  König,  sagt: 

Ey  soll  wir  nit  von  TnglQck  sagen, 

Daß  alles  vnser  wehren  vnd  schlagen 

Nicht  helffen  soll  an  disem  Mann? 

>o  Valentin  sagt: 

Ich  will  mein  Leben  wagen  dran, 
Sachen,  wo  ich  den  Wüten  findL 

Joseph,  der  Bott,  sagt; 
0  Gnedigster  E&nig,  eil^  geschwindt! 
n  Dieweil  der  Tflrckisch  Soldan  hat 
Schon  eingenommen  Rom,  die  Statt, 
Vil  Christen  darinn  vmbgebracht 
Vnd  Bapet  Clement  in  seiner  macht 
Steht  wie  ein  armer  ghngener  Mann. 

M  Pipinoa,  der  ESnig,  aagt: 

So  last  es  alles  ligen  vnd  stan 
Vnd  den  Christen  zn  hDlffe  kommen! 
Glang  wir  dann  zn  Hanß  widerombeo. 
So  wollen  wir  nicht  lassen  ab. 
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Biß  man  den  Wüten  eriegt  hab. 

Sie  gehn  alle  ab.  Clemens,  der  Bapst,  geht  ein  mit  Johanne, 
einem  Geistlichen,  Tnd  zweien  stammen  Trabanten  vod  sagt: 
[274]  Ave  Uaria  der  grossen  notl 

s  Vil  nutzer  were,  wir  weren  todt, 

Als  das  der  Soldan  die  Statt  Rom 

Vns  Bo  vnTeraeheDE  einnahm, 

Weil  TOS  an  der  hilff  mangeln  tbet 

Nidit  wiß  wir,  wieß  ewig  zogebt, 
16  Daß  Pipinos,  König  in  Frankreich, 

Mit  seiner  hiUT  so  von  vns  weich, 

Dem  wir  so  hefftig  haben  gschribn, 

Yns  dißmal  eo  laug  ist  anßbliebn. 

Ach  nie  vil  tansent  Christen  hat 
i&  Tmbbracht  der  Heidniache  voBat, 

Die  nicht  seins  gUabens  weiten  seinl 

Wie  vil  Weiber  vnd  Kindle  klein 

Hat  er  Bchendlich  zu  schänden  gmacht, 

Mit  Saibehi  zerhaaen  vnd  vmbbracbtl 
10  So  sein  wir  jhm  hefftig  verstrickt, 

Daß,  wenn  vns  wird  kein  hilff  geschickt, 

Daß  gschehe  von  Menschen  oder  Gott, 

Sein  wir  all  in  weng  tagen  todt. 

Da  reDt  vns  die  Religion, 
15  Daß  sie  soll  gar  zn  gmnde  gähn 

Vnd  das  Christenthnmb  aaßgereOt. 

Wir  haben  gar  ein  fcnrtze  zeit, 

Darion  wir  vns  erkleren  müssen 

Oder  vnser  Leben  bescbli  essen. 
M         Johaauea,  der  G«istticb,  sagt: 

Allerheiligster  Yatter,  habt  ein  hertz! 

Der  Statt  einnam  bringt  mir  groß  scbmertz. 

So  reühen  mich  die  guten  LeOt, 

Die  phndert  worden  in  der  zeit, 
SS  Vnd  noch  mehr,  die  vmbkommcn  send, 

Genommen  gar  ein  schreckUchs  end, 

Wie  auch  all  die,  so  verflihrt  wom. 


byGooglc 


1370  (17)  0  274 

Doch  hoff  ich,  wir  sein  nicht  Terlorn, 
Sonder  Gott,  der  alles  vemiag. 
Wird  hülff  schicken  noch  kurtzer  tag 
Vnd  alles  noch  zom  besten  wenden. 

ü  Clemene,  der  Babst,  Bagt: 

Ja  es  steht  alls  in  seinen  Hftnden. 

Kommt  reini  die  Heidnischen  Soldaten. 

Möchten  vns  sonst  fiUscUicb  verrohten 

Vnd  sagen,  daß  vir  alle  beid 
10  Wereu  ranß  gangen  aaH  dem  gleit. 

Danimb  tbut  gar  nichtH  davon  sagen  I 

Wir  würden  als  die  Hund  erschlagen. 
Abgang.     Eompt  Soldan,  der  TürckiBch  Eeiser,  mit  Solatio, 
seiDem  Son,  Tod  Amurate,  seinem  Elriegerabt,  setzt  sieb  vnd  sagt : 
[274"]       15  Der  Christen  Haaptstatt  habn  wir  gwnnneD 

Vnd  steht  an  dem  allein  jetznnnen, 

Daß  wir  berahten  vnd  Tractim, 

Yber  den  Babst  zn  Exeqnirn 

Tnd  vber  alles  sein  Hofgsiad, 
K  Die  diser  Statt  Regenten  sind. 

Da  gebet  doch  enm  Raht  vns  zal 
SolatioB  sagt: 

Ich  raht,  das  man  abschneiden  tbn 

Dem  Babst  all  glieder  von  seim  Leib, 
IS  Daß  nar  das  corpus  vberbleib. 

Daß  soll  man  also  lassen  sterben, 

Also  sollen  auch  all  verderben, 

Die  bisher  sein  Bofgsind  gewesen. 
Amarat  sagt: 
so  Ja  jhrer  keiner  soll  genesen 

Noch  mit  dem  Leben  kommen  davon. 

Ein  jeder  thu,  so  vil  er  kan! 

Bringen  sie  vrob,  wie  es  Jbm  gefall! 

Wie  Eolt  man  vber  die  schelm  all 
»Ein  bsonder  Proceß  vnd  Ordnung  baltenl 

Mann'  bstell  jhr,  die  das  Uord  verwalten 
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Vnd  plflnder  jhn  jhr  Kosten  vnd  Kasten! 
Daß  ist  ein  Kabt,  gfelt  mir  am  besten. 
Valentin  geht  ein,  tregt  ein  Brieflf  in  einer  klappen,  neigt  sich 
■vnd  sagt: 
B  Grofimecbtiger  Heidnischer  Soldan, 
Ein  Fremidlicben  absagBrieff  icb  ban 
Ton  meinem  KOuig  mf^  Fmnckreich, 
Hat  er  durch  mich  geschioket  euch. 

Soldim,  der  Keiser,  list  den  Briefif,  schüttelt  den  kop£f  vnd  sagt : 
10  Du  mnst  dennoch  haben  ein  iHsches  hertz, 
Dasta  vna  den  Brieff  bringst  henrert*. 
Vnd  schont  wir  deiner  nicht  daran. 
Weil  do  bist  noch  ein  Jnnger  Mann, 
So  mflsta  eins  harten  todts  sterben. 
19  Kein  Uensch  soll  dir  kein  gnad  erwerbeu. 
Daß  schwer  wir  dir  bey  vnserm  Bart. 

Valentin  sagt: 
Tor  ench  fflrchtet  ich  mich  nicht  hart, 
Wens  nur  Mann  für  Mann  gelten  thet. 
KiTnd  wenn  ear  Majestät  Inst  hett. 
Sich  eines  kanpffs  mit  mir  m  Oben, 
So  thnts  mir  auch  Ton  hertzen  lieben 
Vnd  ich  wer  schon  bereit  darin. 

[21  i']  Soldan  sagt: 

>s  Wie  ?  wolat  selbst  mit  vns  kämpffcn  du. 

Mit  solchem  grossen  Kriegesbeldt, 

Dergleich  nicht  ist  in  gantzer  Welt? 

Bist  kanm  recht  vmb  dein  Mntter  glofTcn. 

Schweig !  dn  hast  gleich  ein  rechten  troffen. 
30  Ein  Kampß  soll  dir  zagsaget  sein. 

Valentin  sagt: 
ledooh  nur  zwischen  vns  allein 
Vnd  dann  dranssen  vor  dem  Thor, 
ledenoan  mag  zsseben  dorror. 
K  Doch  soll  niemand  kein  Hand  anlegen. 
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Soldan  sagt: 
Dein  Btoltz  thnt  vns  m  Ejffer  bewegen. 
Der  Eampff  soll  sein  sngsaget  dir, 
Einig  altein  nar  gegen  mir. 
B  Wer  zusebea  will,  dem  stebts  fny. 
Laß  sehen,  wer  der  sterckeet  seyl 

Der  Soldan  laaffi  mit  dem  eeinen  zornig  ab.     Valentin  sagt: 

Nan  will  ichs  loß  ins  Lager  geben 

Tnd  daran  wagen  Leib  vai  Leben, 
10  Mit  dem  Soldan  den  Streit  zn*  wagen, 

Vnd  E«  wir  an  einander  schlagen, 

Soll  der  KOnig  mit  seim  Volck  allen, 

Die  zasehen,  halt  nberfallen, 

Erschlagen  vnd  ejlen  in  dStadt. 
la  Villeicht  so  verleyhet  Gott  Qnad, 

Daß  ich  den  Soldan  zn  todt  schlag. 

So  legen  wir  Ehr  ein  den  Tag. 

Er  geht  ab.     Soldan  kompt  mit  Solatio,  aeinem  Sohn,  Äma- 
rath,  seinem  Rabt,  vnd  wen  er  aonst  mehr  haben  kan,  geriist 
»  ein  Tnd  sagt: 

Nun  wart  wir  anff  den  jungen  Mann, 
Der  ras  bat  solchen  hochmnth  thau, 
Dergleichen  wir  bey  Tnsem  Jahm 
Niemals  gehört  oder  erfahrnr 
»  Feit  er,  so  wOll  wir  sein  nicht  fehlen, 
In  mit  dem  Eysem  flederwisch  strelen. 

Valentin  geht  wider  gerUst  ein  vnd  sagt: 
Da  TOrcki scher  feister  Eabwanst, 
Non  wehr  dich  mein,  so  wol  dn  kanstl 

[274']  Sie  schlagen  lang  zusammen,  treiben  an  einander  vmb, 
endtlich  feit  der  Türckisch  Keiser.  Valentin  scblegt  anff  die 
andern  znseber,  so  feUt  der  König  Pipinos  mit  seinem  Volck 
heranß,  erscblegt  die  Türeken  alle  vnd  Uofft  ab.  Pipinus, 
der  König,  geht  mit  Valentin  vnd  seinen  RBhten  wider  ein, 
K  setst  sieh  vnd  sagt: 
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Valentin,  du  sey  Tnser  Son, 

Dann  du  hast  vns  fil  gnts  gethon 

Durch  die  Gnad,  die  dir  Gott  hat  geben, 

Hast  ms  heut  O0t  bhalten  beim  Leben. 
fi  Weil  drey  Roß  mter  vns  erschossen, 

So  Iiab  wir  allein  dein  genossen, 

Weil  dn  Tns  wider  halfiFst  za  Roß. 

Aüch  mOasen  diesen  Sieg  so  groß 

Wir  dir  nach  Gott  allein  zugebreiben. 
10  Der  soll  dir  rnrergessen  bleiben. 

Ynd  jhr,  jbr  andern  lieben  Eriegslent, 

Die  Jhr  bey  vns  gestanden  seit, 

Den  wollen  wir  anch  alls  gnts  thon. 

Daß  schwer  wir  ench  bey  vnser  Krön. 

Clement,  der  Babst,  gehet  ein  mit  Jobanne,  d^n  GeistlicliQD, 
vnd  ettlichen  Trabanten,   feilt  dem  ESnig  za  Fuß  Tnd  sagt: 
Großmechtiger  König  in  Franckreich, 
Kein  Herr  der  Welt  ist  ench  jetzt  gleich. 
Weil  jhr  Rom,  die  Statt,  habt  erlöst, 
so  Ist  die  gantz  Christenheit  getr{tst, 
Ynd  weil  jhr  vns  tbet  bolff  beweisen, 
Soll  man  each  fort  ein  Eeiser  heisen, 
Darzn  wir  ench  Frivilegim 
Ynd  mit  einer  KeisersEron  ziern, 
n  Daß  jbr  deß  Siegs  seit  ingedenck. 
So  geben  wir  ench  grosse  gacbencb 
Vnd  zalen  euch  all  vnkost  wider. 

FipinoB,  der  KSnig,  sagt: 
Beiliger  Yatter,  es  ist  ein  jeder 
so  Schollig,  den  Christen  beyzustan. 
Die  Gnad,  die  vns  enr  Lieb  bitt  an, 
Der  sein  wir  nicht  wttrdig  noch  wehrt, 
Haben  anch  der  niemals  begert. 
Aber  zn  Zengnuß  diaes  Siegs 
u  Vnd  deß  obliegeiis  dieses  Kriegs 
[275]  So  nem  wirs  an  zn  grossem  danck, 

Vnd  wo  wirs  Tnser  leben  lang 
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Tmb  enr  Lieb  vnd  die  Christenlieit 
Verdienen  kOniien,  seind  wir  bereit, 
Wie  jetzt,  also  za  lUler  tieit. 

Abgang  jhr  aller. 
B  ACTUS  PRIMDS. 

Raprecht,  der  Baur,  mit  Agneten,  seiDem  Weib,  vnd  Georgen, 
seinem  Kind,  sein  Rosig,  tragen  Keß  md  Brot  ynd  ein  Krag, 
gehn  ein.     Der  Baor  sagt: 
Eb  ist  all  mOb  viid  arbeit  verlorn. 
10  Wer  za  dem  heller  ist  gebom, 
Der  kommt  sein  tag  za  keinem  Taler. 
Die  reichsten  seint  die  k&rcbsteii  zahler. 
Wir  liegen  im  Walt  vnd  brennen  koln, 
Vnd  nenn  wir  Gdt  einnem«i  eolla, 
■&  So  tbet  noth,  wir  lieffen  drey  tag 
Dem  Reichn  vmb  vnser  zahlnng  nach. 
Es  hats  gar  vngleicb  gschaffen  Oott. 
Wir  bhelffen  vns  mit  Keß  vnd  Brot 
Vnd  anch  mit  Was»er  in  dem  Krag. 
M  Die  Reichen  bähen  Weins  genag 
Vnd  essen  auch  die  besten  rieht. 
Die  ich  all  weiß  zu  nennen  nidit, 
Vnd  lehn  in  Hoffart  vnd  in  frenden. 

Agnet  sagt: 
»  E7  schweig!  sie  mOssen  anch  vil  leiden, 

Denn  wie  ich  offt  geboret  bah, 

Sanfft  jhm  mancher  den  Halfi  selbst  ab. 

Mancher  frist  jhm  selbst  das  Vnglück, 

Daß  er  wird  so  feist  vnd  so  dick, 
so  Daß  schir  not  wehr,  toan  tbet  jhn  trsgn. 

Hat  aaßgefullt  sein  wanst  vnd  magn. 

Daß  jhm  auch  <^  das  best  nicht  schmeckt. 

Vns  beed  ein  K«ß  vnd  Brot  wo]  kleckt, 

Etwan  darzn  ein  Heidelbrey, 
BS  Vnd  sein  fein  frisch  vnd  gsnnd  dabey, 

Dagegn  zu  zeitn  den  fasten  Reichen 
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Kaum  ein  Ersnckheit  kan  entweichen, 

So  kommt  wider  ein  andre  rein. 

Einer  hat  den  bCeen  Zipperlein, 

Der  ander  den  Scbnindl  vnd  ohrneaassn, 
fiBeim  dritten  tbnt  die  Schwindsucbt  haassa, 

Der  vierdt  wird  etwa  gar  Contract, 

Der  fOnfft  iher  den  Stein  hart  klagt. 

Der  sechst  hat  wol  die  Wassersncht, 

D»  siehend  lebt  also  verracht, 
10  Daß  er  voll  ist  ein  gantze  Wochen, 

Schmeckt  jm  nit,  was  sein  Weib  Ihut  kochen. 
[275'*]  Es  ist  werla  das  Sprichwort  war: 

Ein  Reicher  tebt  aeitn  hundert  Jar. 

Uein  Yatter  ist  Neontzig  Jar  alt  wom. 
ifi  Er  hat  offt  auff  sein  Seel  geschworn, 

Wenn  er  lietta  Bürgerrecht  erworben, 

Er  wer  vor  dreissig  Jam  gstorben. 

Dminb  danck  Gott  Tmb  das,  so  da  hast! 

Ea  tregt  doch  ein  jeder  sein  last, 

w  Raprecht  sagt: 

Ka,  Frau,  ich  mnß  dir  selbst  beyfalln. 

Meint  nit,  das  in  der  Statt  bey  alhi 

Borgern,  so  tu  anch  darinn  sind. 

Gefunden  wßrd  ao  ein  schOns  Kind, 
K  Wie  vnser  JOrglein  mit  weissen  haar. 

Ägneta  sagt: 
Ea  anff  mein  Eydt,  daß  selb  ist  war. 
Wett,  Rnpel,  dn  hast  werla  gwnnnen, 
Denn  vnsere  Kinder  in  der  Snnnen 
so  Bleichen  jhre  haar  also  weiß. 
Dammb  ich  Tnser  Leben  preaß 
Für  aller  Borger  in  der  Statt. 

Raprecht  sagt: 
■  0  schan,  wer  dorten  heranO  gahtl 

12  0  da.         21  Vgl.  Setimellwt  b«)>«r.  wSrterb.  2,  273:  k£  =  j>  ftalllcli. 
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Yraiu  geht  beranfl,  laofft  taiS  sie  zu ,  nimmt  jhsen  Keß  rad 
Brot ,   IQts ,    üe  laoffen  daron ,  schlagen  daa  Oeatz  filr  sich. 
Ruprecht  sagt: 
0  helft  vtnb  Gottes  willen  aaß  not! 
b  WeiQ  nicht,  bist  der  Tenffel  oder  Todt. 

YrsoB  frist  den  Eeß  vnd  Brot,  laofft  darnach  ab,  Eompt  halt 
wider,  bringt  das  W^b,  deut  jbr,  er  wSlI  jhr  nichts  thun,  druckt 
sie  vnd  fährt  sie   wieder   ab.     Eompt  Heinrich  vnd  Offenu, 
deß  Eönigs  Pipini  Söhn.     Heinrich  sagt; 
10  Bruder,  ich  bin  mit  neid  besessen, 
Dieweil  je  nit  ist  anßzumessen 
Die  Lieb,  welche  der  EOnig  hat 
Gelegt  an  den  Ecblimnien  vnflat, 
Valentin,  den  losen  Findling, 
IG  Dann  er  vertraut  Jhro  alle  ding, 
Hat  jbm  das  gantz  KriegsRegiDient 
Allein  geben  in  seine  Händt. 
[275^]  Ich  dacht,  er  ver  auff  dem  Platz  blieben, 

Die  Torcken  betten  jho  anffgerieben. 
ro  Weit  er  stets  ist  der  vomdran, 
So  hör  ich,  er  hab  das  best  than 
Vnd  ner  kOrtzlich  zn  HauQ  her  kommen. 

Offenu  sagt: 
Den  Kftnig  hat  er  gar  eiognommen. 
15  Tnd  eins  das  verdreist  mich  noch  Tester, 
Daß  Eglantina,  vnser  Schwester, 
Den  verloffnen  Buben  lieben  mag, 
Zammt  jbn  stets  zn  jhr  in  jhr  Gmach, 
Als  wenn  sie  jbn  zur  Ehe  woU  nemeu. 

M  Heinrich  sagt: 

DeD  losen  Buben  mOH  wir  vns  scheinen. 
Dmmb  mfiß  wir  der  sach  kommen  für, 
Solcbs  ernstlich  vntersagen  jhr, 
Daß  wir  darob  ein  vulust  tragn. 

u  Offeros  sagt: 
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Ey  ich  willB  selbst  dem  Eünig  bi^h 
Vnd  will  Jhn  lassen  stebn  dabey, 
Daß  es  keins  wegs  za  gstatten  sej. 
Weil  doch  niemaDd  weiß,  wer  er  ist, 
t  Sag,  ob  da  mit  zofriden  bist! 

Heinrich  sagt: 
0  ja  gar  wo! ;  wenn  daß  wilt  wagen, 
So  will  ich  auch  mein  pfenwerd  sagen. 
Dieweil  der  Ednig  soll  kommen  heiht 
10  Vnd  jhm  entgegen  zogen  seindt 
Daß  Hofgsindt  mit  dem  Franenzimmer, 
Ist  vns  lenger  zq  warten  nimmer. 

Abgang.     Kompt  dar  KOoig  Pipinos  mit  Valentino  nrnd  Mil- 

Ion,  seinen  R&hten,  Valentin,  dem  Ritter,  Berta,  seiner  Gemahl, 

Tnd  Eglanüna,  der  Tochter,  setzt  sich,  dent  suff  Valentin  Tnd 

sagt! 

Fraa  Eöngin,  secbt  den  Ritter  an! 

Der  bat  im  Krieg  das  best  gethan, 

Dreimal  errettet  vns  beim  leben, 
so  Deß  wöll  wir  jbm  zn  eygen  geben 

Die  gantze  Graffschafft  Claramont, 

Daß  er  sie  zn  ey gen  bewohnt 

Tnd  vnser  liebster  Ritter  sey. 

Berta,   die  Königin,  geht  zn  jhm,   gibt  jhm  die  Hand,  der- 
gleichen auch  Egiantina,  vnd  Herta,  die  Königin,  sagt: 
[275d]  Seines  «oUtandts  ich  mich  er^n, 

Tnd  weil  en  eur  Lieb  gats  getban, 

Soll  er  deß  ewigen  danck  han, 

Vns  nicht  weniger  Lieb  sein,  als  each. 

Eglanfina  gibt  jhm  aach  die  Hand  vnd  sagt: 
So  ist  er  mir  auch  lieb  dergleicb, 
Weil  er  enr  Königlich  Majestät 
Vom  todt  also  errettet  bat 
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Heiniicli  vnd  Offorns  geha  eia,  B(AQtteln  dl«  kOpff  vnd  Offe- 
ras  geht  zum  König  Tnd  ugt; 
AllergroßmechtigHter  Herr,  ich  bitt, 
Eur  Lieb  hab  niirs  far  Dbel  nit, 
aBieveil  icb  je  nicht  Bchireigen  kaut 
OBtermals  icb  gesebeo  bao, 
D&B  der  vobekandte  Findling 
Mit  Eglantina  ins  Zimmer  gieng 
Vnd  das  sie  jbm  also  benckt  an, 
iD  AIb  nenn  er  wer  jhr  Ebelich  Hsnn. 
Da  mOgn  enr  Majestät  zascbanen! 
Solcfan  gsellen  ist  nieht  wol  zn  tränen. 
Ein  Jungs  Menscli  ist  balt  vberredt, 
I>ali  sie  jbm  eine  zosag  tbet, 
u  Daß  im  allen  brecht  schand  vnd  Spot. 

PipinoB,  der  ESnig,  sagt: 
Ej  schweig  du  still!  es  hat  kein  not 
^nr  wissen,  was  wir  machen  BoHn. 
Dir  ist  der  sorg  halb  nicbts  befobln. 
MZeodi  dn  hinein  vtid  wart  das  deinl 

Valentin  tagt: 

Adi  ist  das  nietat  ein  grosse  pein. 

Was  jetzt  ist  wider  mich  fBrbracht? 

Hein  tag  hab  ich  nie  dran  gedacht, 
u  Daß  icb  was  böß  fOrbringen  wCll, 

Noch  das  mich  jbr  Gnad  nemen  soll, 

Weil  ich  wol  weiß,  das  ich  bin  fanden. 

Dammb  will  icb  schweren  jetznnden, 

Daß  ich  nimmer  herkomm  fQrwar, 
w  Biß  ich  den  rechten  grondt  erfahr, 

y»B  wem  ich  endlich  aey  gebom. 

Pipinus  sagt: 
£r  dn  seist  nit  haben  geschwom. 
Laß  dich  dise  £ng  nicht  bekreniAenl 
»Deiner  tren  wir  ewig  gedencken. 
Die  dn  tue  bißfaero  gethan. 
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Mao  klopfFL    Der  KOnig  Piphiiia  aagt: 
Secht  baldt,  «er  za  tds  rein  will  gähn! 

[276]  K<Hnpt  Baprfteht,  der  Baor,  Agneta,  sein  Weib,  vnd 

C^iglein,  das  Kind.     Bupreeht  feilt  aoff  die  Eme  Tod  sagt: 

t  Großmechtiger  König,  ich  bitt  dordi  Gott, 

Wolt  hdffen  mir  in  meiner  not! 

Eb  bat  ein  Wüten  Mann  Im  Vflit, 

Der  bat  mir  zagfflgt  grossen  gwalt, 

Ist  gester  abendts  za  vns  koninen 
10  Vnd  bat  tob  Tnser  essen  gnommen, 

Dasaelb  gfressen  in  sein  Itragen. 

Aber  das  ais  irolt  ich  nicht  klagen. 

Er  Ikat  mir  auch  gnommen  mein  Franen 

Vnd  hat  mich  lassen  zasciiaDen, 
it  Daß  er  sein  «ilta  mit  Jhr  verbracht 

0  es  hat  mich  scfair  tOricht  gmaoht. 

Ach  ich  hltt  durch  Gott,  helffet  mirl 

Fipinos,  der  König,  si^  zu  der  Päorin : 
Hat  er  vnn^t  tri<d)ea  mit  dir, 
w  Wie  Jetzond  dein  Uann  bat  vnjebeB  ? 

Agneta  sagt: 
Ka  aoff  mein  Eydt,  es  ist  geschehen. 
Der  Schelm  der  war  mir  gar  zn  arck, 
War  mir  zn  mechtig  vnd  zu  starck, 
» Ich  knndt  mich  sein  gar  nicht  erwebrn. 
Ich  dadit,  er  wfird  midi  gar  ermOrn. 
Ey  mein  Herr  Eanig,  last  jhn  itageia 
Tnd  hinaaß  an  den  Galgen  hangen! 
Er  bat  vil  Lenten  obels  tban. 

■0  Pipinns  tagt: 

Wer  TOB  todt  bringet  disen  Mann, 

Dem  wollen  wir  groß  gnt  verehrD. 
Valentin  sagt: 

Mein  Btttendnflt  damit  zn  mebm, 
»  So  will  ich  nanß  n  disem  Mann 
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Yud  will  jlin  selbst  mit  Kampff  beslfthii. 
Entweder  erschlagn  oder  foogen. 

Er  geht  ab.     Berta,  die  Königin,  vnd  Eglantina  gehn  hernach. 
Pipinus,  der  König,  sagt: 
&  Wenn  jhr  wehrt  auff  die  Kammer  gaogeo. 
Da  soll  man  each  zahlen  den  schaden, 
Den  euch  der  Will  Mann  thet  aoffladen, 
Ein  Gamma  Gelte  zur  widerkehr. 

Rnprecht  sagt: 
10  Wer  zalt  aber  meins  Weibs  ehr? 
Dann  das  ist  eben  das  aller  bOst, 
Daß  er  mein  Weib  hat  verhnndOst! 
[276"]  Da  ist  mir  das  toeinat  glegen  dran. 

Pipinus  sagt: 
t&Dasselb  man  dir  nit  lalen  kan. 
Nimm  du  dieweil  mit  dem  vergut, 
Biß  man  den  Wilten  fangen  that! 

1  alle  ab.    Valemtin  geht  gerllat  ein  Tnd  sagt: 

ffern  mir  die  KOnigsS&hn  noch  so  feiDd, 

Üb  sie  mir  dann  mit  Tnschult  seind, 

3o  will  ich  mich  mit  Gott  erwehm 

Vnd  nichts  thnn,  so  reicht  za  Tnehm 

Eglantina,  der  schfin  Jangfraoen, 

Die  za  mir  setzt  als  jhr  vertraoen. 

Fustina,  die  HofJsng&au,  neigt  üoh  vnd  sagt: 

Kohner  Bitter,  mich  schicket  her 

Daß  EOniglicb  Frftalein  vnd  feilt  Jr  schwer, 

Daß  jhr,  vil  kShner  Bitter  thenr, 

Wolt  wagen  dise  Abenthenr 

Vad  disen  Wüten  Mann  erschlagen. 

Lest  ench  hoch  bitten  md  aach  sagen, 
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Ir  30lt  solche  g&hr  gtellen  ein. 

Valeotm  sagt: 
Sagt  Jbr,  ich  wOlt  Jhr  ghorsam  sein 
In  allem,  so  mir  mOglicfa  sej. 
»Weil  aber  mir  mein  pflicht  vnd  trea 
Gelegen  ist,  den  Wüten  za  schlagn. 
Will  ieh  docli  anffs  lengst  in  drey  tagn 
Wieder  mit  frenden  sein  bey  jbr. 
Dieneil  nemmt  jtir  ein  vrlanb  mir! 
Er  gibt  jhr  die  Hand  vnd  sie  gehn  bede ,   ein  jedes  ein  be- 
sondem  weg,  ab.     Eonunen  Heinrich  vnd  Offerus,  der  sagt: 
Herr  Brnder,  weil  deß  KOnigs  hertz 
Sich  bat  gewendt  von  vns  abwertz 
Tnd  henckt  allein  dem  Findling  an, 
iB  Der  d6rfft  anch  mittler  zeit  die  Krön 
Eher  bekommen,  als  vnser  einer, 
So  ist  vnser  gfahr  nichts  dest  kle^iner 
Tnd  liegt  rns  dran  so  vil  deät  mehr, 
Daß  man  jhiii  sein  vllten  zerstör. 
*o  Danunb  so  ist  mein  trener  rabt, 
Daß  wir  vorkommen  halt  der  that 
So  es  gscheb,  ist  das  beste  jniner. 
Wenn  er  geht  in  das  Franenzimmet, 
[276°]  So  wollen  wir  Jhn  thon  verwarten. 

u  Vnd  wenn  er  ranß  geht  von  der  Zarten, 
Tnser  Schwester,  wßll  wir  jbn  Bcblagen, 
Daß  man  Jbn  todt  von  vns  soll  tragen. 
So  kommen  wir  deß  Bnbeng  ab. 
Heinricb  sagt: 
so  Das  alls  ich  lengst  beschlossen  bah. 
Mir  mdsten  jhm  ein  Tuck  beweisen. 
Ein  Todter  Hnnd  kan  niemandt  beissen. 
Weil  er  lebt,  haben  wir  kein  Rnh. 
Dammb  irill  ich  trenltch  helffen  darzn, 
IS  Daß  jhm  werd  sein  Hochmnth  gewCnd. 
Offienis  sagt: 

D,g,l,.9CbyGOt">glC 


1882  (17)  0276* 

Er  soll  nemen  ein  uhrOdtHcbB  «nd 

Tnd  8oU  nietnaDd  wissen  davon, 

Wer  jhm  hab  solchen  Schimpf  gethan. 

Abgang.     Eompt  V&lflntm  gerügt  Tnd  sagt: 
t  E7  der  Wiltmann  soll  sein  verflacht, 

Den  ich  gester  den  Tage  sncht, 

Tnd  kandt  Jhn  aber  nirgendts  6nden. 

Band  derbalb  mein  Fferdt  an  ein  Linden 

Tnd  ich  stieg  hinanfl  in  den  Bamn, 
to  Tod  ehe  ich  knndt  entschlaffen  kaom, 

H&rt  ich,  dafi  der  TnfDge  Uann 

Meim  Pferdt  hat  vil  Mutwillen  than, 

Daß  ich  vom  Banme  steigen  mDssen 

Tnd  dem  Wilden  sein  Hochmnth  bOsseo. 
IS  Dort  lanllt  er  her,  als  nie  ein  Thor. 

Icfa  hab  Düdi  nol  znsehen  vor. 

Yrsiu  laoCFt  ranß,  hat  ein  groaaen  srt,  scblegt  aoff  jhn.    Va- 
lentiiL  weräi  aich,  ligt  ein  jeder  ein  weS,  mden;  letzlich  sagt 
Valentin; 
M  Ey  hOr  miäi  recht,  mein  Wildter  Haan  I 
Ich  begehr  dir  kein  leydt  zu  than, 
Wenn  da  wilt  mein  geftmgener  sein. 
Will  dir  schaffen  den  besten  Wein 
Ynd  darzD  auch  die  besten  Speifi. 
»  Dn  solst  mir  des  noch  geben  preiH. 

Vmu  ftUt  TO  Faß ,  detlt  jhm ,  er  vrfill  sein  Gefnogener  «ein. 
Valentin  sagt: 
Mein  Wolter  mann,  so  komm  mit  mkt 
Kein  tibels  soll  geschehen  dir. 

Sie  gehn  ab.  [276'J  £oniinen  Raprecht  rnd  Agnet,  sein  Weib. 
Raprecht  sagt: 
0  Fraa,  der  KOnig  hat  vns  vergolten 
Tnsem  Schaden,  wie  wir  selber  wollen; 
Allein  dein  ehr  die  bleibt  dahinden. 

»  Aji&et  sagt: 
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E^  BChweigl  do  «irats.iro]  wider  finden. 
Ich  kann  aoS  mein  Eydt  Dichte  darfOr. 
Idi  woit  lieber  sein  gelegen  bey  dir. 
So  kann  es  doch  nicht  anders  sein.  .^ 

6  Danunb  stoß  dein  maul  nit  mehr  drein 
Tnd  wflriT  mirs  nicht  so  stettigs  fori 

letzt  klopfft  man  an.    Buprecht  sagt: 
HOr,  hCr!  es  ist  eins  vor  der  ThBr. 
Du  mnst  gehen  md  es  einher  lassen. 

10  Agneta  sagt: 

Es  bat  anff  meinEydt  dieThfir  anffgstoesen. 
Was  Tenffels  wird  wol  dansaen  sein? 

Valentin  geht  ein,  fürt  den  Vnam  also  gebunden,  das  er  aa 

beeden  Armen  lange  stecken  hat  vud  sie  nicht  biegen  kan. 

Georglein,  das  Kind,  schreit  aoffs  aller  lauts: 

0  weh  der  lieben  Matter  meini 

Der  Mann,  da  wir  von  Mefller  giengen, 

Der  wird  vns  warlicb  alle  vmbbringen, 

Hett  dort  die  Uvtter  schir  ertiQckt. 

M  Valentin  sagt: 

Weil  sich  die  sacben  also  schickt, 

Daß  ich  den  Wilten  gfangen  hau. 

Der  each  soll  gar  kein  Leid  mehr  than, 

So  wolt  jhr  TOB  beut  Herberg  geben. 
»  Was  es  Eost,  daß  zahl  ich  dameben. 

Ruprecht  sagt: 
Herberg  ich  euch  wohl  geben  thn, 
Abr  ich  thn  beint  kein  Ang  nit  zn. 
Dann  ich  mnß  wachen  Ar  mein  Franen, 
M  Thn  dem  Willen  Mann  nimmer  traue». 
Geh  nanß,  Franl  pack  dich  anß  der  Stuben! 
Oder  dn  bringst  mich  in  die  Gruben. 
Sie  gehn  alle  ab.     Pipinus,  der  König,  geht  ein  mit  Valentin 

md  Millon,  seinen  Bähten.    Der  König  Saft: 
[277]       wNun  warten  wir  hie  mit  verlangen, 
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Ob  Talentin  den  WUten  gfangen 
Oder  TJUeicht  hab  gar  erschlagen, 
Weil  die  LandEcbaflt  80  bart  thnt  klagen, 
Daß  wir  kommen  deß  klagens  ab. 

6  Valentm  engt: 

Anff  beat  fro  ich  Ternommen  hab, 
Wie  man  Dot  gester  abendt  spat 
Den  Wüten  Mann  bekommen  bat 
Tnd  bring  jhn  bandig  mit  sieb  her. 

10  BipinoB  sogt: 

BehOt  Gott,  vnd  wenn  das  waar  wer! 

Der  Wilt  ist  gar  ein  starker  Hann, 

Bett  vns  halt  all  not  geleget  an, 

Darzo  ein  Trabanten  ermOrdt, 
IE  Hett  wir  nie  grössers  wunder  gbört, 

Barzn  dem  Land  geschafft  vil  nntz. 

Talentin  schafft  ms  alles  gnts, 

Danmb  wir  jbm  mit  gnaden  mein. 

Hillon  sagt: 
M  Großmechtiger  Konig,  Jetzt  kommt  er  rein 
Mit  dem  gar  starken  Wüten  Mann. 

Fipinos,  der  König,  sagt: 

Den  wfillen  wir  gern  schaaen  an. 
Eompt  Valentin  mit  Vrso,  neigt  sich  Tnd  sagt: 
s»  Dnrcblencbtiger  EOnig;  enr  Majestät 

Von  mir  hOchlicb  begeret  bat, 

Daß  ich  soll  disen  Wilten  fangen. 

Dem  bin  idi  so  lang  nachgegangen. 

Biß  ich  jhn  im  streit  vberwunden,  - 
10  Hab  jhn  gefangen  vnd  gebauden 

Vnd  wilt  enr  Majstat  jhn  schencken. 

Daß  sie  mein  dabcy  mögen  dcncken. 

Doch  wiU  jhr  Migestat  sagen  ich, 

Er  fDrcht  keinen  Menschen  als  mich. 
IS  Den  will  leb  also  richten  ab, 

Daß  man  sich  nicht  zn  fOrchten  hab. 
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PipinoB  sagt: 
BhQt  Gott,  es  ist  ein  starcker  Maos. 
Hett  TOR  balt  alle  not  glegt  an. 
Dramb  fahrt  jhn  hin  Tnd  last  jbm  geben, 
s  Daß  er  erhalten  kan  sein  Lebenl 

VrsuB  deut,  Valentin  weist  jhn,  er, soll  sieb  vor  dem  König 
neigen ;  das  thnt  er  vnnd  gebt  als  denn  ah.  [277*']  Der  König 
Tnd  die  seinen  gehn  aach  ab.    Kompt  Eglantina  mit  Jnstma, 

der  CammerJung&su.     Eglantina  sagt: 
10  Dem  ewigen  Gott  sey  danck  vnd  lob, 

Daß  Valentin  gesieget  ob! 

(rrOssers  glOck  kOnd  mir  nicbt  geschehen. 

Geh  I  bitt  jhn,  das  er  mich  laß  sehen 

Den  Witten  vngelacbßiien  UannI 

u  Jostina  sagt: 

Gnedigs  Frftnlein,  das  will  ich  tban. 

Sie  gebt  ab.    Kompt  balt  wider,  bringt  Valentin,   der  fäbrt 
Vrsum.    Valenön  sagt: 
Gnedigsts  Frdalein,  was  begert  jhr, 
MDaß  jhr  die  Jangfrau  schickt  nach  mir? 

Vrens  stellt  sich,  als  wöll  er  die  Jongfran  dmeken.    Valentin 
deut  jm,  er  sols  bleiben  lassen.    Eglantma  sagt: 
Ach  strenger  Ritter,  mich  thnt  verlangen, 
Zn  sehen  den  Wilten,  den  jhr  habt  ghngen. 
uEy  bhOt  Gott,  wie  so  ein  grosser  Maoni 
Was  deOt  er  doch,  das  er  wQll  than. 
Daß  er  also  für  encb  begert? 

Valentin  sagt: 
Gnedigsts  Fräulein,  seit  nicht  beschwert! 
u  Er  meint,  er  wOU  die  Jongfran  dracken. 

Sglantina  sagt; 
Ey  weiß  er  sich  also  zn  schicken, 
So  wird  er  nicht  gar  nerrisch  sein, 
0  versecht  euch,  wer  kommt  da  Fein! 
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Heinrich  Tnd  Offenis  laaffen  TUTeneltenB  ein,   zacken  von 
Leder.    Heiorioli  sagt; 
Du  Findling,  was  macbstn  allhin? 
Lang  gnDg  ich  dir  nadigeechligeii  bin, 
s  Biß  ich  dich  einmal  hab  erdapt. 

Valentin  zuckt  auch  von  Leder  vnd  aagt: 
Wie  jhr  mich  sncht,  Jhr  mich  da  habt. 
Ich  bab  nidits  ▼nredUchg  gelhan. 
Vniu,  &Ut  di«  beed  MAnner  an  I   ' 

[277°]  Vraus  nimmt  Offerom  in  der  mitt  vnd  würfft  jhn  wider 
den  boden,  echmirt  jn  wol  ab,  so  nimmt  V^entin  den  Hein- 
rich, tbut  jhm  auch  also  vnd  jagen  sie  ab,  Eglantiua  sagt : 
Ach  ist  das  nicht  ein  grosse  pein, 
Daß  ich  nicht  sol  zd  frieden  sein 
iB  Vor  meinen  Brüdern  in  meim  Gmach, 
Die  mir  nid  euch  so  stellen  nach, 
Tngeacht  wir  nichts  vnrechts  than? 
Ich  wila  der  Konigin  zeigen  an 
Tnd  in  disen  Sachen  Rahts  fragen. 
»  Was  gelts?  sie  wirds  jhn  nicht  rertragen, 
Sonder  alles  dem  E&nig  sagen. 
Abgang  jhr   aller. 
ACTUS  SECDNDDS. 
VrsuB  laaSt  ein  mit  einem  gebratnen  Hnn  vnd  ißt  daTon.    Co- 
cleua ,  der  Koch ,  laofft  mit  einem  Fenrhacken  hernach  Tnd 
aagt: 
Schelm,  vrle  irolst  mir  den  Koppen  steblen? 
Ey  harri  ich  will  dein  gwiß  nicht  fehlen. 
Will  dir  ein  Zeichen  hencken  an. 
10  Da  solst  mjrs  forthin  nimmer  than. 

Er  Bchlegt  Yrsom  vber  den  bnckel  mit   dem  Hacken.     Der 
achreit  greolich,  nimmt  den  Koch,  würfft  jhn  zu  boden  vnd 
schlegt  jhn  heffiig.    Der  Koch  bleibt  liegen  vnd  schreit : 
0  Hordiol  helffl  mir  aoß  not, 
H  Ehe  mich  der  Wilt  hnnd  schiebt  m  todtl 
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Pipiniu,  der  KVoig,  geM  ein  mit  Valcditin  md  Hfllon,  «einen 
Rähten,  vnä  Valentin,  dem  lütter,  vnd  wgt: 
Er  das  enr  maß  als  Tnglflob  walten  1 
Beist  das  dem  König  BorgfHed  gehalten  ? 
6  Was  fengstn  mit  dem  Wilten  an  ? 
Ynd  sag  vns,  iras  er  dir  bat.thanl 

Vrsiu  nimmt  dm  Feuriiacken,  weist,  wie  er  jhn  mit  geschla- 
gen hab.     Der  Eocb  steht  auff  vnd  Mgt: 
{277*]  Großmechtiger  König,  das  wilte  Thior 

10  Hat  genommen  ein  Koppen  mir 
Tom  Spieß  md  hat  mir  den  gefressen. 
Da  hab  ich  Jhm  den  Kncken  gmessen, 
Daß  ers  soll  forthin  nicht  mehr  tban. 

Pipinna,  der  EOnig,  sagt: 
IS  Wanunb  liestn  den  Witten  Kann 

Zu  dir  gebn  in  die  Knchen  Nein? 

Er  meint,  was  er  find,  das  sey  sein; 

Vnd  wenn  da  Jbn  best  gscblagen  nicht, 

Hett  er  dich  nicht  also  zogricht. 
sd  Es  bt  ftirvar  dein  selbst  die  scbnlt. 

Man  mnfl  mit  jhm  haben  gedolt, 

Biß  er  besser  gelemet  wer. 

Dramb  thn  Jbm  niemand  gar  nichts  mebri 

Vrsiu  hebt  die  HSnd  «uS^  er  wöla  nit  mehr  than :  der  Eodi 
geht  ab.    Eompt  Antoni,  der  Bott,  vnd  sagt: 

Großmechtiger  Kfinlg  in  Franekreioh, 

Savari,  der  Hertwg,  schickt  zd  encb, 

Lest  ench  sein  TermOgUch  dienst  ansagen, 

Klagt  auch,  wie  Jhh  gar  hart  thn  plagen 
SD  Ein  Tn^anbiger  böser  ^[ann, 

Den  niemandt  vberwiiiden  kan, 

Tnd  täa  Begent  anß  TartamLand, 

So  der  GrOn  Bitter  wird  genand. 

Liegt  Jhm  rar  Aqnitania, 
s&  Dem  soll  er  sein  Tochter  Fessonna 

Geben  oder  den  IfSib  verlim. 
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Thnt  &nch  ein  groß  Heer  mit  sieb  fUhni, 
Daß  Bicb  erstreckt  biß  gen  Leon. 
Demselben  soll  jhr  beystand  thon. 
Daß  wöU  er  irider  Terdienen  gern. 

s  PipinoB  sagt: 

Weil  wir  selbst  vberzogen  wem, 

So  mDß  wir  vnser  Tolck  selbst  hon 

Ynd  den  Feind  scblagen  von  Leon. 

Wenn  wir  aber  dssselb  verriebt, 
10  So  woU  wir  jhn  auch  lassen  nicbL 

Dmmb  mag  er  die  weil  sein  gedultig. 

Die  nechsten  Tren  seind  wir  vna  scbnldig. 

Als  dann  wir  jhm  ancb  heiffen  wOUn. 

Antoni,  der  Bott,  sagt: 
u  Der  Hertzog  soll  ein  Kempffer  st«l]en, 
Tnd  welcher  dann  erlangt  das  Lob, 
Daß  er  liegt  in  dem  Eempffen  ob, 
Dem  will  der  Hertzog.  sein  Tochter  geben. 

PipinOB  sagt: 
MWolt  dann  enr  einer  Lob  erstreben 
[278]  Tnd  dise  Abentfaear  bestahn, 

So  mag  sich  der  wol  zeigen  ao. 

Valentin,  der  Ritter,  ea^: 
Oroßmechtlger  König,  so  bltt  ich, 
tt  Enr  Ht^estst  laß  ziehen  mich 
Mit  Vrso,  meim  lieben  Oeselln. 
Den  Qrttn  Ritter  wir  dempffen  wAlln 
Oder  das  Leben  strecken  dran. 

PipinuB  sagt: 
to  Im  Namen  Gottes,  dn  magst  es  tban. 

Der  König  geht  mit  den  seinen  rnd  dem  Pötten  ab.    Valentin, 
der  Bitter,  sagt  zu  Vrao  vnd  deat  jhm : 
Nnn  wollen  wir  dw  6rDnen  Ritter 
Biß  gar  zn  Boden  legen  nieder, 
u  Daß  wir  die  JuDgfran  Tberkommra. 
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KoE4>t  EgUntina,  deß  Kfinige  Tochter,  nid  eagt: 
Edler  Ritter,  ich  hab  vernommen, 
Ir  nolt  aber  wegzihen  ireit 
Tod  euch  geben  in  gfebrlichkeit 
b  Von  eines  Hertzogs  Tocbter  negeu. 
iBt  euch  dann  mehr  daran  gelegen 
An  jhr,  als  an  eins  KSnigs  Kind? 
Alhie  jbr  auch  nol  kartzwei)  find. 
Dmmb  bleib  be;  mir,  hertsUebBter  münl 

-    10  Valentin  sagt: 

Gnedigst3  Fräulein,  es  han  nicht  sein. 
Ich  hab  za  dem  streit  schon  geschworen. 
Aach  will  ich  wissen,  wie  ich  geboren 
Vnd  Ton  was  Eltern  kommen  sey, 
IE  Der  liebe  Gott  der  steh  ench  bej 
Tnd  tha  ench  lang  frisch  vnd  gsnnd  spaml 
Tnd  wenn  ich  dise  ding  erfobm, 
So  will  ich  wider  kommen  her. 

Sie  druckeu  einander.  '  Eglantina  sagt : 
M  Amen,  das  es  ja  batdt  war  wer ! 

Sie  gehn  ab.    Kommen  Offents,  Heinriaih  vud  Gigar.   Offenu 
sagt: 

Der  Findling  vnd  sein  Wilter  Mann 

Ein  Reiß  jhn  fOrgenommen  han 
[278^]       »  Zum  Hertzog  von  Aqoitania. 

Die  inassen  befd  fhrD^r  da. 

Da  wollen  wir  ein  KampffstQck  wagen 

Vnd  sie  alle  beede  erschlagen 

Oder  sonst  in  eim  Thnm  erfeOln. 

»  Heinrich  sagt: 

Dort  kommens;  last  vns  auff  sie  eyhi 
Tnd  sie  beed  schlagen  za  der  Erden, 
Ehe  dann  sie  vnser  innen  werden! 

Valentin  geht  mit  Vrao  ein,  sie  drey  vmbringen  sie,  schlagen 
den  Valentin  zur  Erden,  binden  jhn  vnd  ßihren  jhn  ab.  Vnoa 
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lau£Ft  jltaea  bacIi  twI  sehl«^^  arft  einem  prtigel  bq  tiuI  kommt 
balt  wider  vnd  sclirat  kli^cb  Tsnd  dmit,  man  hab  den  Va- 
lentin eingelegt,   ist  gar  eomig  vnd  g^t  Ttider  ab.     Eompt 
Offenu,  Heinricb  md  Gigar.    Offeroi  sagt: 
s  Den  Valentin  hab  wir  gebogen, 
Aber  TrsBs  ist  ras  entgangen, 
Dann  er  ist  stsrck  Tnd  TOgehenr. 
Doch  kommet  tos  gar  wol  zn  Btenr, 
Wenn  er  gen  Parts  kommet  Bcfatn, 
M  Daß  er  es  nicht  Terrahten  kan, 
Wo  sein  Gsell  Valentin  hinkonunen. 
Nnn  kehr  wir  gen  Hof  widenunbeD, 
Stellen  Tnt,  samm  wir  nichts  darnnib  wissen, 
Tnd  sein  dem  KOnig  zn  dienst  geflissen! 
Sie  gebn  ab.     Eompt  der  E^nig  Fipinas  mit  Valentin,    dem 
Raht,  vnd  Hillon,  auch  Offems,  Hemricli  vnd  Oigar.     Der 
Eönig  sagt: 
Ihr  lieben  getreneo,  nach  dem  jhr  wist, 
Daß  ras  der  TOrck  eingfallen  ist, 
u  In  raser  Land  gegen  Lew, 
Den  wir  mit  Volck  begegnet  eebon, 
Vad  4afl  vkB  ist  tin  füKMhtSt  koantti, 
AnQ  dem  wir  fernen  nraommen, 
Daß  ConsU&tinopri  die  Statt 
n  Der  Ttlrck  jhm  gleichfalls  belagert  hat 
Tnd  TBS  der  Keiser  gmffen  an, 
Daß  wir  ihm  sollen  beyataiid  than, 
[276°]  Der  vnser  Schwester  hat  Tertrieben, 

Nun  wehr  wir  wot  daheimen  blid>en 
10  Tnd  niB  sdn  gar  nit  angenommen. 
Daß  wir  jhm  aber  za  hilff  kommen, 
DarzD  treibt  vns  die  Christlich  Lieb, 
Tod  weil  er  ras  so  klaglich  schrieb. 
Danunb  so  rost  sich  jedermani 
16  Dann  wir  selbst  wolln  in  der  Person 
Kit  Beilen  rad  morgen  anfF  sein. 
VlBoa  £^t  Komig  cnn,  stellt  Bich  kläglich.    Der  KHitig  ttgti 
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Wm  Ist,  daa  Trms  konpt  ollela? 
Weiß  keiner,  wo  dann  Yalentin, 
Tneer  ilechSon,  ist  kommen  hin? 

Sie  Bclifltteb  all  die  kSpff.     VraUB  ersieht  GKgar,   ninamt  jIm 
io  der  mitt,  würfft  jhn  zu  boden  Timd  staucht  jfan  gar  wol  ab. 
Der  König  Tod  die  luidem  wehm  jhm.     Eeimich  sagt: 
Der  Wilt  hnnd  stiefft  vil  VngiackB  an. 

Pipinns,  der  KOnig,  sagt: 
Er  wird  jbm  was  haben  gethau. 
u  t>eA  wdsset  gwiß  sein  denten  aoß. 

CKgar  sagt: 
Der  Wilt  hnnd  ghOrt  in  Walt  hinanfi 
Oder  das  man  jhn  gar  erschlag. 
Er  schafft  doch  nichts  gats  sein  lebtag. 
u  Dem  bflßnicht.  ich  kein  leid  hab  than. 
DeoDocb  vor  Jhm  nicht  bleiben  kan. 

Vrstta  deut,    es  aej  erlogen,  er  hab  sein  gesellen  gefangen 
gesetzt,    er  wöll  mit  jm  E&mpffen  rad  das  widerwertig  be- 
weiasen.    Pipinus,  der  Eönig,  sagt : 
M  DeD  Trsi  «nsdg  ms  bedeW, 
Daß  jbm  gesdiebeil  s^  groß  leidt 
Ton  Oigar,  dann  er  scUegt  ans  berti, 
Bedent,  das  er  trag  grossen  schmertz 
Vnd  gwiß  nnr  vmb  den  Gsellen  sein, 
ts  Vnd  zeigt,  das  die  schnit  nnr  sey  dein. 
Er  wOll  deßhalben  mit  dir  K&mpffen, 
Dir  dein  gewalt  vnd  hochmnt  dempffen. 
Dieweil  er  dann  nicht  reden  kan 
Vnd  sein  beschwemng  zeigen  an, 
M  So  mnata  dan  Kitnpff  mit  Jfaia  vage« 
Oder  VHS  seia  beiohwcning  sagen, 
Damit  dia  Warbeit  kommt  an  tag. 

!878']  Oigar  atgti 

Blit  ^  ich  gar  alt  streiten  mag. 
w  Ich  mein,  daft  er  der  Teufel  aey. 
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Vnns  dent,  ex  wöU  Bjbnpffexi.    Fipioiu  sagt: 
So  mflsECD  wir  mercken  dabey, 
Daß  du  fahret  gar  nicht  rechte  sacken. 
Man  wird  dir  keine  Eflchlein  bachen. 
h  Da  Eftmpff!  oder  wir  wollen  dir 
Ein  andern  ernst  jetzt  halten  fOr. 

Qigar  nimint  da«  Scbwerdt  vnd  aogt: 
HoD  es  dann  sein,  so  will  ichs  tbon 
Ynd  will  disen  Wilten  bestohn. 

GHgar  lanfft  atiff  jhn,  eie  ecblagen  lang  aaeiiuuider ,  anfT  die 

letzt  feilt  Oigar  «off  die  Knie  vnd  sagt : 

Grollmechtiger  EOnig,  Bcbencfct  mir  das  Leben! 

Groß  Qbls  tba  ich  mich  schaltig  geben. 

Durch  enr  SOhn  ich  verfahret  bin, 
16  Daß  ich  den  Ritter  Valentin 

Hit  Terrähterey  thet  erlangeh 

Vnd  gelegt  in  ein  Thorn  gfangen. 

Solches  Yrsns  gesehen  hat 

Tnd  an  mir  gerochen  die  That. 
M  Doch  bitt  ich  rmb  barmhertzigkeit. 

Pipintu  sagt  zu  Vno: 
Weist,  wo  Valentin  g&ngen  leit? 

Vrsos  deüt:  Ja.    Pipinos  sagt; 
G^ar,  das  soll  dir  nicht  sein  gschenckt. 
uNembt  jhn  vnd  nanß  an  galgen  henckt! 
Vnd  jhr,  KriegsRäht,  zibet  balt  fort, 
Daß  man  balt  bin  glang  an  den  ort, 
Wo  Valentin  gefangen  leit. 
Daß  wir  jhn  loß  machen  bey  zeiti 

*o  Vnd  zu  seinen  Sttaien  sagt  er: 

So  balt  wir  alß  dann  kommen  wider^ 
So  empfecht  seinen  lohn  ein  Jader. 
Sie  gehn  alle  ab.    Der  Grün  Ritter  geht  ein  inn  einem  gaots 
grünen  Kleidt  stoUz  vnd '  sagt : 
u  Herzog  Savari  soll  nicht  leben 
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Oder  nmtt  mir  sein  Tochter  geben, 
[279]  Dano  deß  obeiegt  bin  ich  vergnist. 

Weil  nicht  so  gschwindt  za  fiDden  ist, 

Der  mich  im  streit  halt  dempffen  kan, 
s  Nemlich  ein  nahrer  KönigsSobn, 

Den  sein  Uutter  nicht  gsenget  hat. 

Ein  solcher  allein  mir  vor  stadt. 

Die  andern  all  können  nicht  siegen 

Noch  mir  Jrgents  im  Kampff  obliegen. 
10  Darumb  hab  gar  gnt  machen  ich, 

Will  geho  zur  Statt  begeben  mich, 

Anßfordero  einen  Ritter  Kfllin 

Oder  das  Frftalein  Fessona  schön 

Mit  mir  führen  zn  einem  Weib. 
1»  Noch  zehen  tag  alhie  ich  bleib 

Vnd  all,  die  sich  streite  vnterfangen, 

Will  idi  zsam  an  ein  Banmen  hangen. 

Biß  ich  benck  all  deß  HerUogs  Ritter 

Tnd  der  Hertzog  vor  forcht  erzitter. 

Er  geht  ab.     Kompt  Vrsns  der  Wilt,  lauSt  vorher,  deat  dem 
König,  Bein  Bruder  leg  da  drin.    PJpinoB  kompt  mit  Volentm, 
dem  Raht,  vnd  Millon,  dem  Ritter.    Fipütiu  sagt: 
Mach  anff  das  Schloß  vnd  Isß  vns  neini 

Es  redt  einer  drinnen  Terboi^n: 

w  £y  mein  Herr,  dasselb  kan  nicht  sein. 

Difi  Schloß  ist  eines  Ritters  Vesten, 

Bewahret  wol  nur  nach  dem  besten, 

Daß  man  nicht  rein  lest  jederman. 

Valentin,  der  Raht,  sagt: 
ao  Wie  ?  wolat  mit  gnten  nicht  anffthan 
Ynd  Tiis  Bchimfflich  halten  darror? 
Salt  her  ynd  schiesset  anff  die  Thor 
Tnd  dringet  rein  mit  gantzem  gwaltl ' 

Pipinna,  der  König,  sagt: 
9s  Gewinn  wir  das  Schtoß  mit  solcher  gstalt, 
So  soll  darinnen  groß  vnd  klein 
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Erscblagea  vnd  fniü  gH>en  kih. 
Daß  schweres  wir  be^  Tiuer  Krön. 

Eb  redt. einer  driimeD  vnd  sagt: 
Dennoch  wird  mau  dir  nicht  aoffthon. 

Sie  gchieaseQ  das  Tbor  tmS,  sie  irelii:«ii  sidi  mit  g^enscliies- 
pen  oberhalb.    [279**}  Endlidi  bekommen  sie  das  Schloß  ein, 
laoffen  darein  mit  grossem  gesehrey  rnd  kompt  Fipinos,  der 
ESoig,  ranß,   bringt  Valentin  vnd  seine  Räht;    auch  Vrsam 
geht  mit  ein.     Der  König  sagt: 
10  Dn  teurer  md  kahner  Ritter  fmmm, 
Weil  wir  dich  haben  widenunh 
AnÜ  deiner  harten  gfencknn&  brecht, 
Die  Tns  Vrans  bat  knntli  gemadkt, 
So  freuen  wir  vns  dessen  hoch, 
ifi  Stellen  dir  heim,  ob  dn  wolst  noch 
Dem  Grünen  Ritter  ziehen  nach. 

Valentin  gibt  dem  König  mit  RererentE  die  Hand  vnd  sagt: 
Eur  Uajestat  groQ  danck  ich  sag, 
Daß  dieselben  Jhr  EOniglichs  leben 
M  Meinthalben  in  gefahr  begeben. 
Auch  danck  ich  Trso,  meinem  gesellen. 
Toversehens  tbeten  sie  mich  feilen, 
Gigar  vnd  auch  die  belffer  sein ; 
Der  wahm  dreissig  *ber  mich  allein 
'    it  Tnd  ist  mir  pifitzlich  also  ggchehen, 
Ehe  ich  mich  jhr  nidit  bab  versebea. 
Daß  stell  ich  jetinnd  an  sein  ort. 
Nun  aber  will  ich  ziehen  fort 
Hit  Yrso  zu  dem  Grflnen  Ritter. 

M  Fipinos  sagt: 

Wir  Reiten  eiils  theils  weges  mitter. 
Dmmb  komm  md  sey  noch  wo^eoMttt 
Gott  all  dieng  anffa  best  wenden  tbut. 
Abgang.  Vrsus  schreit  vnd  Jnchtzt,  ist  frülich.  Kompt  limo« 

81  T(U  bl.  283>>. 
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noB,  ein  Junger  Kaater,  sagt  klfi^di: 
Der  Grfln  Ritter  ist  ohn  Eweiffel 
Nichts  anders,  als  dsr  leidig  Teaffel, 
Hat  achoD  Tierssben  Ritter  gfangeo, 
s  Im  Btreit  erlegt  vnd  aoffgeiiangeo, 
Darnnder  auch  mein  Herr  zu  findeD. 
Vor  hertzesteid  mOcht  ich  TerseliwindeD. 
0  das  nar  kein  Ritter  mehr  kftm, 
Der  sieb  deQ  Streitens  Tntemehmt 
10  Dann  dem  Ritter  gviut  man  nichts  an. 
Wen  seh  ich  dort  anfT  mich  zagahn  ? 
Valentin  vnd  Vrsae  gehn  ein.    Valentin  sieht  jn  vnd  sagt : 
[279>]  Wo  nanß  so  geschnind?  dn  Bihest  schir, 

Als  habsto  geweint:  was  fehlet  dir? 

IS  LimoQOS  sagt: 

Ich  wein  halt  fmt>  den  Herr«  mein, 

Der  Til  Streits  hat  Am  Leben  sein. 

Den  bat  der  GrCIn  Bitter  anffghangen. 

Ich  dacht,  er  vBri  den  Sieg  erlaogeo, 
M  So  ist  es  leider  vmbgeschlagen. 

Dammh  that  eoA  zu  fnr  nicht  wagen  I 

Der  GrflD  Ritter  m&eht  euch  anfFstossen 

Vnd  wie  mein  Herrn  auch  hencken  lassen, 

Dann  er  ist  ein  grausamer  Mann. 

isEr  geht  s«inB  wegs  fort     Valentin  sagt: 
Er  wirds  wol  vaterwegen  lahn. 
Plandeman  geht  ein  in  semOoec  kleideni.    Valentin  sagt: 
Woher,  att»?  wo  woit  jte  hin? 

Plandeman  sagt: 
so  AdÜ  Portugal  ich  glaoffen  bin, 

Dann  die  Eeiseriu  auß  Griechenland 

Hat  mich  zu  jhrem  Bmder  gsaud, 

Weil  sie  sich  hek  auf  einem  ScMoft 

Daselbst  hey  einem  Riesen  groß, 
»  Der  hat  tw  meiner  Frauen  erfohm, 

Daß  sie  jhr  Gmafal  vor  zwautzig  Jarn 
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Vnsclniltig  b&b  ins  elendt  triebm. 
Dereelbig  bat  dem  EOnig  gescbrieben, 
Daß  er  jbm  beystendig  sein  soll. 
Den  Eeieer  er  bekriegen  «Oll 
G  Tnd  straffen  vmb  die  Hissetbat, 
Die  er  seiner  Gmabl  bewiesen  bat 
Daß  mnß  ich  eilend  richten  anß. 

Valentin  sagt: 

Kebr  rmb!  zieh  vor  mit  mir  hinaaß 
it  In  die  Statt  Aqnitania! 

Da  soll  icb  was  verrichten  da. 

Als  dann  so  zieh  ich  mit  dir  gleich. 

Dann  der  groß  EOnig  in  Franckreicb 

Ist  mein  Vatter,  der  mich  erzogen, 
IS  Vnd  ist  mir  warlich  wo)  gewogen. 

Dem  wolt  ich  helfen  zu  dem  streit. 

Plandentan  sa^: 
Es  kan  nicht  sein  zn  diser  zeit. 
Andermal  komm  wir  wider  zsanunen. 

so  Valentin  sagt: 

NoD  so  zeflch  bin  in  Gottes  Namen! 

[279^]  Sie  ziehen  beederseits  wider  ab.    Valentin  kompt  wider 
mit  Vrso.     Valentin  dent  Vrso  md  aa^: 

Scban!  alda  ist  die  schone  Slatt, 
u  Da  der  Hertzog  die  schön  Tochter  hat. 
Die  der-  GrQn  Ritter  haben  will. 
Da  wem  wir  haben  zu  schaffen  vil. 
Biß  wir  demselben  widerstabn. 
Weil  wir  dann  hart  gereisset  han, 
so  WöU  wir  vns  ein  weng  setzen  nieder 
Vnd  ruhen  lassen  vnser  Glieder. 

Sie  setzen  sich  bede.     Valentin  acliläfEt,    aber  Vrsns   wacht 
SuperbuB,  der  atoltz  lUtter,  geht  ein,   siebt  Vrsam,  gibt  jm 
ein  Maaldascheo  md  sagt: 
u  Der  Esel  ist  rancb  wie  ein  Beer. 
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Wer  bist?  s&g  mirt  nid  von  wann  her? 
VreuB  ecUegt' jhD   wider  an  Halß  vnd   würfft  jbn  wider  den 
boden.     V&Ientm  erwacht  rnd  sagt: 
Was  bastti  da  mit  meim  Geselln? 
ftfiack  dich  halt!  oder  wir  beed  wOlln 
Dieb  also  bringen  Ton  dem  Plan, 
Dn  Bolsts  dein  lebtag  nimmer  than. 
Wir  sein  nicht  bie  von  deinet  wegen. 

SaperboB,  der  vbermiitig  Ritter,  zuckt  sein Schwerdt  md  sagt: 
10  Da  ist  gar  nichts  daran  gelegen. 
Wenn  da  mich  vom  Plan  weg  wolst  heisseu, 
So  wollt  ich  dir  die  spitzen  weissen. 

Valentin  ziecht  auch  von  Leder,  ersticht  ilm  vnd  si^: 
Seh  hini  da  hastn  dein  verdienst, 
iB  Den  dn  mit  deinem  bochmot  gwinst. 

Sie  gelm  alle  ab.  Eompt  Savanj,  der  Hertzog  von  Aqnitania, 

mit  FesBona,  seiner  Tochter,  vnd  sagt: 

Hertzliebe  Tochter,  was  fang  wir  an? 

Dn  kost  schon  manchen  Edelman, 
so  Der  dich  mit  Kampff  wollen  erlösen 

Yon  dem  Grünen  Bitter,  dem  bOsen. 

So  will  es  aber  doch  nicht  sein. 

Wie  yil  seint  jhr  schon  wegen  dein 

[280]  Vmbgebrächt  vnd  gehencket  wom, 

u  Da6  ich  wolt,  dn  werst  nie  gebom, 

Als  das  so  vil  gnter  Leut  müssen 

Von  deinetwegen  jhr  BInt  veipessen. 

Ynd  ich  selbst  auch,  das  gantz  Land  zwar 

Stehen  deinthalben  in  gefahr. 
so  Gott  geb,  das  es  baJt  besser  wer! 

Fessonna  sagt: 
Ja  zwar,  wolt  selbst,  das  ich  todt  wer. 
Vnd  wem  ist  grdssers  leidt,  dann  mir? 
Soll  mich  den  Heiden  lassen  jhr, 
u  So  wer  mir  nichts  bessers,  als  Bterb«i. 
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TDd  weil  mrinUiftlb  vil  Lent  Terderben, 
Ist  mir  so  nl  grosser  mein  leidt 

Savarij,  der  Hertzog,  sagt: 
Wir  haben  beltommeD  eio  bescheidt, 
6  Daß  h«iit  bej  vds  aDkommen  gwiß 
Znen  neuer  KJUnpffer  von  Pariß 
Ynd  Bej  der  ein  ein  Wilter  Uaon, 
Der  noch  kein  nort  nloht  reden  kann. 
Die  wollen  den  Ritter  erschlagen. 
10  Danunb  bo  tfaa  du  mir  anch  sagen, 
Wenn  etwa  der  Will  thet  das  best, 
Ob  dn  last,  jbn  zu  nemen,  hest; 
Denn  sonst  wer  sein  streit  gar  vergebens. 

FesBonna  aagt: 
15  Ich  will  die  zeit  all  meines  Lebens 
Kein  nemen,  als  den  Jhr  mir  gebt. 
Wann  dann  der  Wilt  nach  Ehren  strebt 
Vnd  legt  bey  tum  die  Ehre  ein, 
So  will  ich  halt  sein  Gemahl  sein. 

Valentin  vnd  Vrsua  gehn  ein,  neigen  »ich.  SaTarij,  der  Hertsog, 
empfengt  sie  -md  sagt: 
Ir  lieben  Herrn,  seit  vns  willknmb 
Alher  in  vnser  Hertzogthamb  1 
ledoch  wolt  yns  balt  vrsach  sagen, 
u  Wammb  Jhr  msem  lUtter  erschlagen 
Zn  nechit  da  dranssen  vor  dem  Thor! 

Valentin  sagt: 

Er  macht  lieh  gar  ninatR  darror, 

Schlag  mein  geferten  obu  alle  Behalt 
M  Vnd  bewegt  jhn  zn  Tngednlt, 

Daß  er  jhm  ein  maaldeschen  gab; 

Tod  da  ich  jhm  nicht  leget  ab. 

Vermeint  er  mich  tabzahringen. 

Aber  es  thete  jhm  mißlingen, 
w  Daß  sich  das  bltt  bat  vmbgewendt, 

Vnd  er  genommen  hat  ein  endt. 
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[280i>]  Ear  FDrsÜioh  Onad  soll  nicht  leidfla, 

Da&,  die  euch  wollen  helffen  slreäteii, 
Von  enrn  Leotea  werden  betrObt. 

Savarij  n»gt; 
6  Nun,  Tul  er  hocbmnt  hat  geltbt 
Tnd  Ist  jhm  TnglQck  droh  begeget, 
Er  in  dem  streit  zu  bodea  geleget, 
So  ist  die  schult  niemand,  dann  sein. 

Der  OrUn  Ritter  klopfiPt  gar  ernstlich  an  vnd  sagt: 
10  Gib  mir  die  allerUebsten  mein'. 

Ich  bab  dir  nnn  lang  gong  auffgwart 

Vnd  dn  hast  mich  wol  Tobgenart 

Mit  deinen  schlechten  Eriegslenten. 

Itzt  hast  niemand,  ffir  dich  2a  streiten. 
IS  Darumb  gib  mir  die  Jungfran  rauß! 

Ssvarij ,  der  Hertsog,  lest  jhn  nein  Tnd  sagt : . 
Wie?  wolst  da  mich  auch  in  meim  Hanß 
Ein  solchen  hochmut  legen  au? 
WiO,  das  ich  da  zwen  E&mpffer  hanl 
M  Die  werden  dir  dein  garanß  machen. 

Der  GrOn  Bitter  sagt: 
Ey,  ich  furcht  mich  nichts  vor  den  Sachen. 
Wer  ein  lost  hat,  komm  her  zu  mir! 
Ich  bin  darzu  bereitet  schir. 

Vrsns  lanfft  jlm  grimmig  an,  fast  jhn  aoff,  wfir£Ft  jhn  wider 
den  boden  vnd  schlftgt  jhn.  Sie  lachen  alle.    Der  Grün  Ritter 
sagt: 
Grosser  scband  bab  ich  nie  eingnommen, 
Als  von  dem  Thom  oder  stnmmen. 
3»  Ich  maig  aber  mit  jhm  nicht  ringen, 
Sonder  will  fechten  mit  der  Klingen. 
Wer  als  dann  damit  das  best  thnt, 
Der  bab  die  Jungfran  vnd  Jhr  gat! 
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Aber  wie  ich  dem  Ritter  Oalleron 
Ynd  dem  Ritter  nroheBd  tbon, 
Also  will  ich  euch  allen  taasgen. 

Valentin  sagt: 
s  Er  TOT  dir  aoll  mir  gar  nicht  g 
Zieh  deine  vege  hin  vnd  wart  das  deini 
Ich  will  alsbalt  drunt  bey  dir  sein. 

Der  Grün  Ritter  geht  zornig  ab.     FesBonna  gebt  hinzu,  gibt 

jn  beeden  die  Hand  vnd  sagt: 
[280«1       10  Bey  allen  Rittern,  die  wahren  hie, 
Hab  ich  von  keim  noch  gseheo  nie, 
Der  den  GrOn  Ritter  gworffen  bett, 
Wie  jbiD  jetzt  diser  WiHe  tbet. 
Zu  dem  mein  hertz  mir  gar  wol  sttlnd, 
lA  Wenn  er  nur  ein  weog  reden  band. 
Da  ists  ewiglich  fOr  Jhn  ecbad. 

Valentin  sagt: 

Gott  wü^l  Jhm  halt  verleihen  gnad. 

Daß  seinZang  soll  gel6set  wem, 

tv  Weno  wir  haben  glegt  za  der  Em 

Den  Grttnen  Ritter  in  seim  blnt. 

Fesaonna  gibt  jedem  ein  Ring  vnd  sagt: 
Dill  gschenck  von  mir  annehmen  thntl 
Tnd  trags  ein  Jeder  von  wegen  meinl 
K  Dann  die  Stein  zu  vil  diengs  gat  sein. 
Vnd  Gott  geb  each  glUck  zn  dem  streit! 

Valentin  sagt: 
Morgen  zu  rechter  frOer  tagszeit 
Wollen  wir  dem  Ritter  erscheinen, 
v>  So  starck,  jhr  solt  es  gwiß  nidit  meinen, 
Dergleicb  er  vor  gehabet  keinen. 
Abgang  jbr  aller. 
ACTUS  TKRTIOS. 
Kompt  der  örün  Ritter,  tregt  ein  groBsen  Sobilt  sdite  gemal^ 
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henckt  jn  ao  den  Baom   Tud  sagt: 
Kein  solche  forcbt  idi  nocli  Die  hett, 
Wie  mich  Jetzt  eioe  ybergeht 
Vnd  mir  einjaget  hat  der  Wilt. 
b  Nun  will  ich  herbencken  mein  Bchilt, 
Den  mir  die  weiß  Sibilla  gab. 
Den  kan  kein  Menech  lOaen  herab, 
Er  sey  dann  eines  Königs  Eind 
Vnd  der  im  Eampff  mich  vberwiad. 
10  Drnmb  wer  mit  mir  will  KämpSen  vol, 
Mir  den  Schilt  vor  ahlOsen  Bol. 
Schani  dort  kommt  aber  ein  Kftmpffer  nnß. 
Den  henck  ich  za  den  andern  nan&. 

ValentiD  geht  mit  Vrso  ein  gerüst  md  sagt  ztunOrUnen  Bitter: 
u  Bist»  gerOEt,  dn  GrOner  Ritter, 
So  will  ich  alehalt  Kämpfen  mitter. 

Der  Grün  lütter  togt: 
[280^]  Hast  mit  mir  Inst  zu  Eämpffen  da, 

So  trag  mir  disen  Schilt  vor  zul 

Valentin  geht  zum  Schilt,   kan  jn  nicht  ablösen  vnd  Bagt: 
Weon  ich  dir  disen  Schilt  berbrecht, 
Solst  mich  wol  halten  fQr  dein  Knecht. 
Doch  za  befOrderimg  der  ding, 
So  acht  ich  diesen  dienst  gering. 

Er  gebt  bin,  wil  den  Scbüt  ablOaen,  kans  nicht  vnd  sagt: 
Was  hab  ich  mit  deim  Schilt  za  than? 
Zu  Eämpffen  wollen  wir  heben  an. 


Sie  schlagen  gar  lang  zusammen,   treiben  einander  vmb  vnd 
'liegt  jeder  ein  weil  ob.    Der  Grün  Eitter  sagt! 
M  Thn  gmacbl  laß  mich  ein  weng  verachnguffenl 
Dann  ich  will  dir  gar  nicht  entlanffen. 
Dn  bist  ein  Held  von  starcker  tagendt, 
Dergleich  mir  keiner  in  solcher  Jagendt 
So  hart  bat  zagesetzt,  als  dn. 
u  VaUatin  sagt: 
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Da  hast  mir  a«ch  hart  gesetzt  zu. 
Doch  thi  ich  mich  noch  nidit  ergeben. 
Du  Dimst  mir  oder  ich  dir  das  Leben. 
Damach  moat  anoh  mein  gseUen  bestao. 

i  OtOu  Ritter  sagt: 

Wemi  er  den  Schilt  mir  bringen  kan, 
Bia  ich  mit  jhm  za  K&mpfFen  bereit 
Tnd  es  soll  mir  nur  sein  ein  freOd. 

Valentin  clent  Vrso,   er  soU  den  Schilt  herab  thtm  vnd  boU 

jhn  dem  lütter  bringen.     Er  thata,  der  Ritter  nimmt  jba  an, 

acliflttelt  den  kopff  vnd  aagt: 

Hit  dem  thn  Idi  nicht  gern  Eämpffen. 

Diser  kan  mich  tot  dir  noch  dempffen. 

Er  Bchlegt  auf  Vretim.  Vreue  wehrt  eich.  (Sararij,  derHertzog, 
gehet  mit  seiner  Tochter  Feasonna  ein.)  Der  Vrstts  schlegt 
Tnd  treibt  jhn  so  lang  TAb,  biß  er  anff  die  Knie  feilt  md  sagt : 

0  GroQmlchtiger  KOnigsSon,  anffhfir 

Zn  Rampffen!  ench  gebdrt  die  Ehr. 
[281]  Ir  seit  ein  wahrer  EOnigsSohu. 

10  Doch  hat  ench  enr  Matter  wolan 

Gar  nie  gesfiagt  sn  Jhrer  bmst, 

Ihr  bett  den  streit  verloren  sost. 

Nun  solt  jhr  gwiß  berichtet  sein: 

Eclaramond,  die  Schwester  meiD, 
■»  Die  wohnet  an  deß  Meeres  floß 

Aaff  dem  grossen  Schloß  Ferragns. 

Die  hat  ein  groses  Ebres  Haapt 

Was  eadi  dasselbig  sagt,  das  glaubt! 

Dasselb  weiß,  wer  eor  Uotter  eey, 
le  Vod  alle  rmbatend  mancherlei, 

Wie  jhr  solt  kommen  za  eurer  sprach. 

Doch  redets  kein  wort  mehr  darnach. 

Vod  das  gewiß  sein  dise  ding. 

So  gib  ich  euch  zn  pfand  den  Riog. 
>s  Wenn  Jhr  deDselbeti  sehen  last, 

So  kommt  Jhr  hinan  in  Palast. 
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Yiid  mein  Sdinester,  «olt  jhr  sie  han. 
So  nimmt  üe  euch  m  einem  Matm 
Vnd  icli  will  das  anch  wehren  nit 
Allein  ich  ench  Jetzt  heide  bitt, 
5  Dal^  jhr  mir  schenckt  das  Leben  mein. 
Eor  trener  Diener  will  ich  sein 
In  allem,  wo  jhr  nnr  hegert 

Valentin  winckt  dem  Vrso,  nimmt  den  Bing  vnd  sagt: 

Ja,  der  bitt  solstn  sein  gewehrt. 
ts  Doch  dastn  mir  wolst  globen  an. 

Daß  da  dich  wollest  Tanifen  iaho 

Tnd  dich  so  halt  erheben  gleidi 

Gen  Paris  zum  KOnig  von  Franckreich 

Vnd  sag  jhm  anch  msem  znstandt 
IS  Bleib  bey  jhm,  biß  wir  kommen  m  Land! 

So  soll  dir  alls  gnts  widerfahm. 

OrOn  Ritter  sagt: 
Ja  ich  will  keinen  Beiß  nicht  spani, 
Den  rechten  Christenglaahn  zn  lehrn, 
M  Von  der  Heiden  glaaben  zn  kehm, 
Tnd  die  ReiO  in  Franckreich  verrichten. 
Daran  ench  soll  abgehn  gar  sichten. 

Er  gibt  jhn  beden  die  Hand  Tnd  geht  ab.    Savari  sagt; 
Wenn  do  begehrst  der  Tochter  mein, 
15  So  soll  es  Jetzt  dein  dgen  sein. 

Valentin  aagt; 
Enr  FOritliofa  Gnad  erlaub  -na  heedeo. 
Biß  das  mein  mitgfert  lern  reden! 
[281i>]  AID  dann  so  wOIl  wir  widerkehm, 

M  Wie  Enr  FDrstlicb  Gnad  drinnen  hOra. 

Abgang  jbr  aller.     Pipiniu,  der  König,  gebt  ein  mit  Valentii 
vnd  Milien  vnd  sagt: 
Gar  hertzlich  hart  thot  ras  verlangen, 
Wie  es  Valentin  sey  ergangen 
»5  Zn  Aqnitania  der  Statt, 
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■Ob  er  dem  Ritter  obgsiget  bat 

Tod  nocb  sey  frisch  vnd  anch  geanndt 

Valentin,  der  Raht,  sagt: 
Ein  alt«r  Walbrader  jetzt  stmidt 
s  Da  draassen  vor  deß  Saales  TbAr, 
Begert,  man  soll  jhn  lassen  fObr, 
Er  bett  enr  Königlich  Higeatat 
Anzusprechen  vmb  einen  Raht. 
Nicht  weiß  ich,  was  es  wol  mag  seio. 

10  Pipinos  sagt: 

0  Ja,  geht  bin  vnd  last  jhn  reini 
Den  frommen  vnd  Geistlidiea  Mann 
Wollen  wir  gtir  gern  hOren  an. 

Valentin  lest  FlandemaD  rein.     Der  kommt  in  eines  Walbru- 
!&__    den  geetalt,  neigt  sich  vnd  sogt: 

Großmecbtiger  KOnig,  ist  ench  bekandt 

Die  Griechisch  Eeiserin  Bellisandt? 

Die  ward  verschickt  in  das  elendt 

Dieselhig  hat  mich  bergesendt, 
so  Iren  alten  Diener  Flandeman, 

Legt  mir  die  PilgersEIeider  an. 

Daß  ich  anß  dem  Landt  kommen  kondt. 

Die  hat  gehoffet  alle  standt, 

Ir  Tuscholdt  solt  an  den  tag  kommen, 
w  Weil  sie  aber  nichts  hat  vernommen, 

Lest  sie  ear  Majestät  ansprecbeu, 

Sie  wollen  doch  jhr  Vnschult  rechen 

An  dem  Ertzbischoff,  dem  losen  Mann, 

Der  die  vntren  an  jbr  bat  than. 
M  Aach  erbent  sie  sich,  daß  sie  gern 

Mit  Kampff  wOll  jhr  Tnscholt  bewem, 

Vnd  wo  sie  werd  vnrecht  gefnnden, 

So  wOlI  sie  gern  werden  gachnnden 

Tnd  soll  man  jhren  Eämpffer  bencken, 

•>  PipinuB  sagt: 

Die  Red  thot  vns  daa  herts  bekrenckcfl. 
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Ey  lebet  voser  Schwester  noch? 
Wo  ist  sie?  mi  wie  gehts  jhr  doch, 
[281»]  Der  wir  gar  otft  liesen  nachfragen? 

Pliuideman  t&gt: 
ftWo  sie  ist,  darf  ich  niemand  sagen; 
Aber  so  vil  ich  sagen  soll, 
Nemlich,  das  es  jhr  geh  gar  wol. 
Doch  bitt  sie  aoch  enr  Majestät, 
Die  Völlen  jhr  erzeigen  gnad 
10  Tnd  jhr  Vnschult  bringen  an  tag. 

Fipinns  aagt: 
Millon,  geh!  vnserm  Gemahl  sag, 
Daß  sie  komm  e;lend  za  vns  rein 
Vnd  das  die  liebste  Schwester  mein 
in  Noch  frisch  ynd  gsnnd  sey  bey  dem  Lehenl 

MJllon  geht  ab.     Der  König  sagt  weiter: 
Vnd  da,  thu  vus  rechten  bricht  gebenl 
Weil  sie  vom  Keiser  hat  empfongen. 
Wie  ists  Jhr  in  der  Gebart  gangen? 
«oWas  hat  sie  fOr  ein  Kind  geborn? 
Tnd  ist  dasselbig  aaffbracht  wörn? 

Flandemao  sagt: 
Großmechtiger  KOnig,  in  dem  Walt 
Bey  Orliens  ward  sie  mit  gwalt 

K  Tmhgeben  mit  groß  Eindtswehen. 
Da  tbet  sie  mich  bitten  Tnd  äehenj 
Ich  Bolt  jhr  holen  ein  Hebammen. 
Aber  eh  dann  ich  vnd  sie  kamen, 
Hat  sie  geborn  zwen  sdiOner  Söhn. 

M  Vnd  als  sie  mit  jhn  vmb  wart  gehn, 
Da  kam  ein  Berin  anß  dem  Walt, 
Hamb  jhr  das  ein  Kind  mit  gewalt. 
Die  Eeiserin,  die  thett  es  wagen, 
Wolt  der  B&rin  das  Kind  abjagen, 

s6  8o  ward  sie  aber  vil  zu  schwach 
Tnd  kaadt  jhr  gar  nicht  kommen  nach. 
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Sonder  bli^  liegen  uff  der  Em, 

UOcfat  d»B  Kind  Dicht  nemen  den  Bern. 

lomittelit  lein  andi  Lant  berkommeo, 

Haben  das  ander  Kind  weg  gnommen, 
s  Daß  sie  ließ  liegen  voter  eim  Baum. 

Vnd  als  ich  kam,  linndt  ich  sie  kaum 

Leibs  Schwachheit  halb«)  briogen  fort     ' 

Vnd  enr  Majestät  kam  an  den  Ort 

Oleicfa  in  dem  Walt  eben  za  mir. 
1«     Pipinos  Terwnndert  sich  vnd  sagt: 

Wir  können  vns  erinnern  schir, 

Wenn  wir  denckn  den  «achen  nadi. 

So  ists  eben  gscbeben  den  tag, 
[281']  Da  wir  Valentin  haben  gfbnden 

u  Im  Walt  Tnler  eim  Baomen  vnten, 

Tnd  wir  besinnen  Tna  noch  mehr, 

Daß  gwüUicb  hab  derselbig  Beer 

Den  Trsnm  erzogen  md  gnOrt. 

GrOssers  wunder  ist  nie  erhOrt. 
M  Die  beede  Tnser  Schwester  Eindt 

Bey  vns  an  niserm  Hof  nun  sindt 

Vnd  eben  jetznnd  nicht  alhie, 

Sonder  zu  Aqnitania  sie, 

Ein  bösen  Ritter  zu  keilreitten. 
15  Plandeman  sagt: 

Hir  sein  jhr  zwen  niclit  gar  von  weiten 

Der  Statt  begegnet,  welche  mich 

Gfri^  haben  gar  vmbstendiglich, 

Hetten  mich  mit  sich  gnommen  gern, 
10  Sagten,  wie  sie  ear  Diener  wem. 

Ey,  eyl  was  wolt  ich  nnr  dmmb  geben, 

DaQ  jhr  Mutter  west,  das  sie  noch  leben? 

Grösser  frend  bett  kein  Weib  gewonnen. 

Die  ESni^  geht  ein  mit  Eglaatiiia.     Pipinos,  der  KOnig,  sagt: 

uFntQ  KOngin,  vnser  Schwester  ist  gfiinnen, 

Vnd  wie  wir  von  dem  Mann  verstehn, 

So  sein  eben  jhr  beede  Söhn 
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Berta  sagt: 
Tod  hertzen  idi  erfrenet  bio. 
Wolt  Gott,  da«  sie  hty  tbb  solt  «ein, 
B  So  wolt  win  wider  setaen  ein. 
Dieweil  du  jhr  Tcrrlbter  bat 
EmpäiDgeD  den  liOfan  der  ICissetbat, 
Wie  fro  wird  dann  Jhr  Seiser  weril 

Eglantiiia  sagt: 
10  Die  gschicht  h0r  ich  von  bertzeo  gem. 
Nun  rett  mich  ■immennebr  forthin, 
Daß  icb  Iie4}et  den  Valeotin 
In  all«!  Jnngfrialicben  ehm. 

FlaDdeman  eagt: 
it  Wie  kOndt  ich  grösser  frend  erbOrh, 
Als  ich  jetzoDd  gehöret  han? 

Pipiinu  sagt: 
Königin,  das  ist  der  Plandemao, 
Dem  wir  Tnser  Schwester  hefbhlen, 
M  ÄIQ  sie  der  Keiser  ließ  abholen. 
Der  ist  mit  Jhr  ins  elendt  gangea 
Deß  soll  er  reichen  lohn  enpbngen. 

[282]  Mao  klopffl  aa.     Pipinne  mfi: 

Uacht  aalTI  es  seint  mehr  Lent  TOrhand. 
Der  QtTÜn  Ritter  geht  ein,  nei^  sich  vnd  sagt: 
Großmechtiger  König,  ich  bin  her  gsand 
Ton  dem  Trso  md  Valeotin, 
Von  iea  idi  vberwnnden  bin, 
Tnd  hab  jbn  müeeen  globen  an, 
»Daß  ich  mich  hie  wöll  Taoffen  labn 
Vnd  enr  M^estat  als  ansagen, 
Was  sich  mit  jhn  hab  zugetragen. 
Als  bin  ich  dem  bie  kommen  nach. 

PipinoB,  der  KOnig,  sagt: 


byGooglc 


1408  (17)  0283 

Mdn  Han£,  tub  deioen  Namen  sag! 
So  red  wir  darnach  weiter  mitter. 

GrOn  Ritter  sagt: 
Ich  bin  geoandt  der  GrQn  Ritter. 
b  Wolt  deß  FOrBten  Tochter  haben  gnonunen. 
So  wird  sie  Jetzt  Vrsaa  bekommen. 
Ich  aber  hin  forthin  bereit, 
Enr  U^jeslat  zn  dienen  allzeit, 
Bid  mich  mein  Eemptfer  ledig  geben. 

10  Pipinna  sagt: 

'Vfit  soll  wir  grAssere  fread  erleben? 

Nnn  wAUen  wir  vnd  der  gantz  hanff 

Tns  machen  nach  Griechenland  aoff, 

Ynserm  Schwager  die  frend  verkünden, 
it  Daß  sein  Gemahl  noch  sey  za  linden. 

Ihr,  Grüner  Ritter,  solt  ancb  mit, 

Aach  sonst  niemand  da  bleiben  nit, 

Dana  nar  der  alte  Flandeman. 

Den  wOU  wir  gar  achSn  kleiden  lahn. 
M  Nun  kommt  mit  ras  rein  zn  dem  Mal, 

Zn  haben  aller  frenden  Wählt 

Sie  gefan  alle  frsEch  ab.     Kommen  Valentio  Tnd  Vrsas.     Va' 
lentin  sagt: 
Allda  sein  wir  gleich  bey  der  Testen, 
16  Die  ist  erbaut  nach  dem  besten. 
Da  wollen  wir  mit  angen  schauen 
Eclaramnnd,  die  sch&n  Jnngfranen. 
Da  will  ich  allen  fleiß  ankehrs. 
Ob  ich  diäi  hie  mOcht  Reden  lehm 
so  Nach  Tuterweisnng  deß  Ehmen  hanpt. 

Sigyersna,  ein  Gewapneter  Kriegsman,  UmSt  ein  Tnd  sagt: 
[282>']  Wer  bat  euch  bejde  der  Sinn  beraubt. 

Daß  jhr  begert  ins  Schloß  herein? 
Dmmb  bleibt  stehnl  es  kan  doch  nicht  sein. 
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Ich  maß  TOT  der  EönigsTocbter  sagen. 

Valentin  sagt: 
£;  so  geh  hinl  tha  Tn8  ansagen  1 
Er  sieht  das  Sohlofl  an  vnd  sagt: 
6  Ach  wie  ist  das  das  schönste  Schloß, 
An  Gebänen  herrlich  vnd  groß ! 
Dergleich  ich  vor  nicht  hab  gesehen. 

Eclaramunda  siebt  oben  herab  von  der  Zinnen  vnd  sa^: 
Ihr  Herrn,  was  thut  jhr  anßspehen? 
10  Geht  balt  von  der  Bnrck  hin  ear  strassenl 

Valentin  sagt:  ' 
Gnedigs  Fräniein,  bitt,  wolt  vns  einlassen, 
Zu  reden  mit  dem  Ehrnen  Bildtl 

Eclaramniida  sagt: 
u  Dasselb  encb  Leih  vnd  Leben  gfllt. 

Dann  kein  Mansbilt  kam  nie  herein 

Ohne  vergnnst  der  Brüder  mein; 

Dann  solt  Ferragus  werden  innen 

Vnd  der  Grfln  Bitter,  das  jhr  binnen 
»0  Ctewesen  wehret  in  disem  Schloß, 

So  kOm  wir  all  in  VnglOck  groß. 

Wenn  jhr  aber  je  wolt  herein, 

Most  Jhr  solchs  bey  dem  Vogte  mein 

Versnchen,  oh  er  encb  einlaß. 

Valentin  geht  hin  zum  Thor.     Sigrersus  lanf^  gewapnet  raoS 
vnd  sagt: 
Mein  liebe  Herrn,  besiut  ench  haßt 
Kein  Mann  ist  mir  mein  leben  lang 
Herein  kommen  nider  mein  danck. 
»  Vnd  wenn  du  mir  wolst  gehn  herein, 
So  kost  es  dir  das  Leben  dein. 

Er  schlegt  anff  jhn.    Valentin  wehrt  sich  vnd  treibt  jhn  zomck. 
SigrersuB  sagt: 
Ritler,  dn  faatt  mich  vherwnnden. 
kyrti.  8!> 
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Wenn  ich  hab.  gnad  hey  dir  gefbnden 
Vnd  dn  nilt  mir  ecbweren  ein  Eydt, 
Saß  jbr  kein  wort  nolt  alle  be;d 
Hit  EclaramaDden  reden, 
b  Dann  «ag  icb  höre  von  enoh  beden, 
[2e2<']  So  laß  icb  dich  ins  Schloß  hinün. 

Valentin  sagt: 
Ey  was  Törichter  red  soll  das  seinl 
Meinst,  ich  komm  verg^na  dahn?  ' 
iD  Eclarainnnda  i^  beger 
Zn  fragen,  was  mir  wolg^ellt.' 
Davon  da  gar  nicht  wissen  sölt. 
Anders  beger  icb  keinen  fridt. 

SigrersoB  sagt: 
15  Nein  ich,  wsriich,  das  tbu  icb  nit. 
Ehe  icb  euch  dises  wolt  nachgeben. 
Ehe  mOats  v^t  kosten  Leib  vnd  Leben. 

Sie   schlagen  zasaimoen,   biÜ  Sigrersua  feUt    EcUramonda 
sagt  oben  au£f  der  Zinnea: 
m  Ir  Herrn,  man  soll  euch  lassen  rein. 
.  Eurtbalb  muß  etwas  besonders  sein, 
Daß  jhr  mir  solt  den  Voigt  erschlagen. 

Valentin  zeigt  jbr  den  Ring,   so  jbm   der  grün  Ritter  geben, 

Tud   sagt: 

t&Gnedigs  Frtlaleiii,  last  eoch  eins  sagen! 

Kennt  jhr  nicht  disen  gnlten  Ring? 

Wist  jbr,  von  wem  ieh  jhn  empfing? 

Aoß  dessen  gheiß  so  komm  idi  her. 

Eclaramnnda  sagt: 
u  Eeins  fernem  beweiß  ich  beger. 

Der  Rieng  meins  lieben  Bniders  war. 

Nun  hett  jbr  bedörfft  keine  gefahr. 

Wenn  jbr  miob  den  hett  sehen  lohn. 

Also  mOst  jhr  noch  ein  Karopff  thon, 
»  Ehe  jhr  kompt  gar  in  mir  herein. 
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Raprecbt,  der  wilt  Baor,   UmSh  mit  sein  kolbea  ein  vnd  mit 
jhm  die  ZjQwiii.     Rapredrt  sagt : 
Was  fOr  schlecht  Narren  möcht  jhr  sein, 
Daß  jbr  eacli  in  die  gfahr  thut  geben  ? 
i  Es  kost  euch  beeden  Leib  vnd  Leben. 

Ruprecht  scUeget  &uff  Vrsom.  Der  aimmt  ja  in  der  mitten, 
wtirfFt  jn  wider  den  boden,  das  er  nch  lang  beaind,  ehe  er 
aoffsteht.  Die  Löwin  aber  lanfft  den  Valentin  an,  mit  der 
scUegt  er  sich  lang,  endlicb  du(^  sie  sich  vnd  tbut  jm  schön. 

Eclaramonda  geht  ein,  macht  Iried  vnd  sagt: 
[282*]  Habt  fried,  jhr  Edlen  strengen  Eitterl 

Ich  bin  erschrocken,  das  ich  litter, 

Ob  earer  Ritterliehen  That, 

Dergleicb  keiner  begai^n  hat. 
»Doch  bringt  mir  diser  keinen  vmb! 

Seit  mir  m  tansent  mal  nillkomb! 

Ir  habt  mich  alles  leidts  beraubt. 

Kommt  rein!  mtüt  toii  nwin  Ebrens  Haopt 

Anzeigen,  was  jhr  seihet  begert 
10  Vnd  wie  es  euch  ergehen  wwd. 

Sie  gibt  jhnen   die  Hand   vnd   sie  neigen  sich  gar  tieff  vnd 
gehn  mit  jhr  ab.     Kommen  halt  wider   (oder,  »o  man  han, 
sol  das  Haupt  aoff  der  Zinnen   stehen   vnd  sie  aach  daraoff 
gehen)  fiir  das  Ehren  Haupt     £ktlaramundft  sagt: 
ts  Albie  seit  jhr  beim  Ehren  Hanpt 
Was  ench  das  sagt,  jhr  keckticb  glanbt 
Tnd  folgt  vnzweifltch  seiner  Lebrl 
Doch  redt  es  forthin  kein  wort  mehr, 
Als  dann  will  ich  auch  mit  ench  beeden 
M  Von  Tilen  soeben  weiter  reden, 
Wer  jhr  seit  vnd  von  wann  jhr  kommen. 

Valentin  sagt: 
Ach  Gott,  ich  hab  noch  nie  Temommen, 
Wer  mein  Vatter  vnd  Hntter  sey, 
S5  Vnd  bin  allein'  kommen  hierfoey, 
DaiS  ich  solcher  ding  werd  Tergwist 
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Vnd,  weil  auch  mein  gefert  stomni  ist, 
Wie  inao  Jhn  redent  machen  kAimdt. 

Das  Ehren  BUdt  hebt  an  zu  reden  md  sagt: 

Die  beede  Ritter  zwen  BrOder  send, 
i  Deß  Eeisers  Sohn  anß  Griechenlaud, 

Gebom  von  der  schOn  ßellisand, 

DeG  Königs  Pipini  Schwester  gleich, 

Die  der  Keiser  trieb  aaü  dem  Reich, 

Tnscbnldig  eins  Ehebruchs  verdacht, 
la  Die  hat  die  SOhn  anfF  die  Wdt  hnu^t 

Bey  Orliens  in  eiatm  Walt. 

Ein  wilte  Beerin  Jhr  nam  mit  gnalt 

DaQ  ein  Kind  vnd  thet  es  sAagen, 

Thet  jbm  gar  ril  gates  erzenen 
u  Vnd  hat  jhn  in  dem  Walt  erzogen. 

Die  Wilt  art  hat  er  von  jhr  gsogen. 

Daß  macht,  das  er  nicht  reden  kan 

Tnd  kan  doch  alles  wol  verstahn. 

Doch  Tnter  seiner  Zange  Tnteii 
so  Wird  ein  schvartz  aderlein  gefonden, 

Daß  soll  jhm  werden  gadinitten  ah, 

Daß  er  als  dann  sein  sprach  anch  hab. 

Trsas  heist  ein  Beer  anff  Latein. 

Dasselbig  soll  sein  Kamen  sein. 
n  Der  ander  aber  heist  Valentin. 

Dann  da  die  Beerin  tmg  dabin 

Den  Trsom  von  der  EOnigin  zart, 

Sie  derselben  nachfolgen  ward. 

Vermeint,  das  Kind  wider  zn  kriegen ; 
so  Da  thet  es  sich  von  Gott  gleich  fliegen. 

Daß  der  grosse  KOnig  Pipia 

Vnter  eim_  Banm  thet  finden  jhn 

Vnd  gen  Orliens  trageh  ließ. 

Ein  Bäht,  der  auch  Valentin  hieß, 
st  Derselbig  thet  jhn  anfferdeben 

Aoffs  KOoigs  befelcb  mit  grossen  mQhen. 

Wie  jhr  aber  hernach  allbeid 
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In  dem  Walt  znsam  kommen  seit 

Tnd  was  sieb  bißher  bat  zntra^en, 

Daß  ist  Dicbt  DOt  ferrner  za  sagen, 

Dieweil'Jbrs  wisset  selber  wol. 
t  Halt  eocb  be;d  sampt  in  tngendt  vol, 

So  babt  jbr  glflck  za  aller  standtt 

Non  ist  gleicb  anßr  mein  zeit  jetzund, 
■     Daß  icb  kein  vort  red  nimmermehr. 
Valentin  feilt  aeim  Brnder  vmb  den  Halß.  vnd  b^: 
10  Acb  wonder  groß,  das  icb  da  bOrt 

Ach  Bruder,  lieber  Bruder  mein, 

Laß  mich  sehen  die  Zangen  deinl 
Er  sieht  jlim  in  Mtmd. 

So  will  icb  lassen  belffen  dir. 
it        Eclaramonda  sagt  zu  ValentiD: 

Acb  Edler  Ritter,  nun  glaubet  mir, 

Daß  jbr  allein  der  jenig  seit. 

Der  mich  errett  aoC  allem  leid 

Vnd  anff  den  icb  lang  hab  gewart  I 

M  Valentin  sagt: 

Ach  Kfinigliches  Fränlein  zart, 
Wenn  jhr  euch  Tanffen  lassen  wolt, 
Ir  mir  die  liebst  anff  erd  sein  solt; 
Dann  ench  hab  icb  auch  billig  lieb. 

u  Eclarsmtinda  sagt: 

Euch  icb  mich  gar  zd  eigen  gib 

Alß  mein  lieben  Gemahl  vnd  Mann. 

Was  jhr  mich  heist,  das  will  icb  than. 

Will  euch  auch  zu  eur  Matter  bringen. 
N  letzt  aber  Ynd  vor  allen  dingen 
[283^]  Schick  wir  nach  einem  klugen  Artzt, 

Der  enrm  Brnder  die  Adern  schwartz 

Vnter  der  Zungen  öffnen  sol, 

Daß  er  auch  lernet  reden  wol. 
SS  Als  dann  wollen  wir  alle  dref 
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Reden,  was  mehr  f on  nUes  sej. 

Daß  TUE  du  glOck  steht«  wobM  bvj. 

Abgang  jhr  aller. 

ACTUS  QDAKTUS. 

Pacollet,  der  Zwerg,  geht  ein  mit  eioem  TenObwten  Stab  Tnd 

einem  AstroUbio  vnd  eagt; 

Wenn  ich  bedenck  der  treo  jetztmd, 

Die  mir  beviß  Eclaramond, 

Daß  EQniglich  Jongfränelein, 
10  Die  mich  halt  in  der  Jngendt  mein 

Hat  anffem>gen  rnfl  emehrt, 

Verlegt,  das  ich  bin  worden  giert 

Vor  andern  in  Astronoiney 

Tnd  in  der  Bchwartzen  Kaast  dsb«y, 
IS  Bin  ich  schnldig,  so  vil  ich  kan, 

Ir  wider  alles  gnts  za  than, 

Dieweil  doch  die  rndanckbarkeit 

Ein  groß  taBter  ist  gwest  allzeit. 

Dieweil  ich  dann  jetzt  hab  vemonimen, 
M  Daß  nenlich  zwen  Ritter  herkommen. 

Der  ein  sie  za  der  Ehe  hegert, 

Ynd  das  er  sie  deß  hab  gewehrt, 

So  fem  sie  sich  auch  Taoffen  laß, 

So  will  ich  Terkttndigen  daß 
u  Ferrago,  Eftnig  in  Portugal, 

Dann  ich  hab  dranten  in  meim  stall 

Ein  Pferd  mit  Zanberey  gemacht 

DaranlF  kan  ich  in  einer  Nacht 

Eonunen  zn  seiner  Attestat. 
M  Sag  Jhr,  wie  eich  verbeyrat  hat 

Sein  Schwester  zn  eim  ChristenMann. 

Da  bring  ich  ein  gnts  gscfaenck  davon. 

Er  macht  mit  seinem  Stab  ein  ExeiC,  macht  etliche  Cbaracteres 

vber  das  loch  vnter  der  Bracken,  so  thnt  sieb  daiselbig  auff; 

er  steigt  hinein  oder  zeucht  ein  Pferd  rauß,  setzt  sich  draoff 

md  sagt: 
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So  sitz  ich  aaff,  0  Retttcrkiin,  RtitI 
Der  weg  in  Portogal  ist  weit. 
£r  Reit  ab.    [283']  BeUisaodt,  die  Keiserin,  geht  mit  Riga, 
defi  Königs  in  Portngall  Oemahl,  ein  vtid  sagt: 
i  Nun  ist  es  lenger  als  zwantng  Jar, 
Daß  ich  ewe;  Kind  im  Walt  gebar. 
Daß  ein  hat  mir  ein  Beerin  gnommen, 
Vom  andern  bin  ich  im  Walt  kommen. 
Hab  sie  alsq  beede  verlorn. 
10  Die  wem  nunmehr  schon  groß  sein  wom, 
Wenn  sie  im  Leben  wem  blieben. 
Vmb  sie  hab  ich  ril  klagens  trieben 
Vnd  gehl  mir  zu  hertzeu  gar  sehr, 
Daß  es  förwar  kein  wnnder  wer, 
u  Ich  wer  von  tranm  lengst  verschieden. 
Riga,  die  Königin  in  Fortogal,  sagt: 
Ach  liebe  Frau,  gebt  ench  za  friden! 
Eure  Kinder  sein  lengst  schon  todt. 
Yei^eblich  bringt  jhr  euch  in  not. 
■0  Besser  wers,  das  jbr  euch  thet  fretlen, 
Weil  euch  die  Gütter  thun  verleihen, 
Daß  jhr  allhie  ohn  alls  beschwerd 
Von  vns  reichlich  erhalten  werd. 
Solten  aber  enr  Kinder  noch  leben 
u  Vnd  wollen  es  die  GOtter  geben, 
So  werd  Jhr  wol  zu  jhnen  kommen. 
Potz  Leichnam  angsti'  ich  hab  vemommen, 
Daß  der  EOnig  vom  Gmach  geht  rab. 
Drumb  last  vns  ein  weng  tretten  ab! 
Sie  gehn  ab.     Ferragiu,  der  König  in  Fortogal,  gebt  ein  vnd 
sagt: 
Mich  verdrettst  in  meins  hertzen  grond. 
Das  mir  mein  Schwester  Eclaramnnd 
So  lang  kein  Bnchstab  gschriben  hat. 
SS  Der  Hund  mir  vor  dem  Lischt  vmbgat, 

86  ^  Ich  wniathe,  vgwOhn«.    fiohmsllm  b*f«r.  wb.  9,  310. 
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Daß  sie  etwan  verb^rat  Bidi 

Tnd  nichts  davon  laß  nisBen  mich. 

That  sies,  so  schner  ich  jhr  ein  E;dt, 

Ich  bring  sie  in  als  bertzenleidt 
t     Er  eicht  vmb,  erBohrickt  vnd  sagt: 

Was  Tenffels  kompt  darein  zu  mir 

In  doi  Saal  darcb  verschloßne  ThOr? 

Er  greifFt  ao  sein  Scbwerdt   vnA   sagt: 

Er  mnß  mir  hie  sein  Leben  lahn. 
[283']       10  Pacollet  Reit  oder  gebt  ein  vnd  sagt: 

£y  Eonig,  dn  kanst  mir  nichts  than. 

Dnimb  sej  zu  rnhl  dir  wird  mißlingen, 

Daß  ich  dich  selber  vmb  mnß  bringen, 

Wenn'  da  ein  leid  wolst  fOgen  mir. 
IS  Sehr  gute  Poltschafft  bring  ich  dir, 

Daß  du  mir  billicb  danckest  dmmb. 

Ton  Eclaramunda  ich  knmm. 

Die  hat  sich  eim  Ritter  vertraal 

Zu  einer  Ebegemahl  <md  Braut, 
M  Heist  Valentin  vnd  ist  ein  Christ. 

In  Franckreich  er  geboren  ist 

Von  deß  Keisers  Weib  auß  Griechenland,t. 

Sein  Bruder  ist  Vrsus  genandt. 

Die  haben  in  eim  streit  gar  bitter 
it  Tbcrwunden  den  GrDnen  Ritter 

Tnd  denselben  zum  (Jhnsten  gmacht, 

Auch  dein  Schwester  dahin  gebracht, 

Daß  sie  sich  hat  bekehrt  zu  Gott 

Damrab  gib  mir  gut  Pottenbrot, 
toWeil  ich  dir  die  gat  PottscbafFt  bring! 
Ferragns  verwtmdert  eich,  geht  aaff  ein  Seiten  vnd  sagt ; 

Kein  wunder  ners,  das  ich  mich  hing, 

Weil  sie  mein  Schwester  haben  verführt. 

Der  Galg  dem  Pötten  zv  lohn  gebfirt. 
se  Doch  will  ich  mich  nichts  mercken  lahn, 

Daß  »e  wider  mich  hab  gethan, 
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Den  Pötten  wid«:  lasten  fort 
Vod  geben  so  vil  guter  wort,    ^ 
Biß  er  den  Ritter  vnd  Schwester  mein  ' 

Za  mir  in  Portngall  führt  rein. 
G  Da  mflssen  sie  dann  alle  Bterbeo 
Tnd  80l  Jbn  kein  Mensch  Heil  erwerben. 

Er  geht  irider  za  dem  Pacollet  vnd  Bagt: 

Du  Bolt  vns  hoch  willkosunen  sein 

Vnd  bring  vns  vnaer  -Schwester  rein 
10  Mit  jhrem  Eheverlobten  lUtter 

Vnd  wer  jhr  znghfirt,  bring  sie  mit^, 

Daß  wir  alfaie  jhr  Hochzeit  halten 

Mit  vnsern  Forsten  Jnng  vnd  Alten 

Vnd  sie  mit  Land  vnd  LeOt  begaben  I 
ift  So  solsta  dein  theil  anch  mit  haben. 

Dramb  konjm  mit  vns  an  dTafel  rein! 

Da  wollen  wir  beede  allein 

Noch  fermers  reden  von  den  soeben, 

Wie  wir  die  Hochzeit  wOUen  macben. 

Abgang.     [284]  Eompt  Valentin  md  Vrsiu  mit  E>;laramiiiida. 
Valentin  sagt: 
Hertzlieber  Omahl,  vns  wer  von  nftten, 
Daß  wir  ein  geschickten  Artzt  hetten, 
Der  meinem  Bruder  helffen  kflndt, 
ts  Daß  er  redet,  daß  maus  veratOnd. 
So  wolten  wir  vns  berabtschlagen 
Vnd  vnser  Fran  Mutter  nachfragen, 
Wie  wenn  wir  nach  eim  schidtten  hin. 

Eclaramtmda  sagt: 
w  Alhie  ich  zwar  versehen  bin 

Mit  Pacollet,  eim  kleinen  Zwet^k, 

Der  hat  begangen  manch  grosses  werck. 

Weil  er  stndirt  Aitrononey, 

Medidnam  vnd  schwartz  konst  dabey. 
SS  Dem  wollen  wir  ein  Botten  senden, 

Der  kan  jhm  all  stin  m&ogel  enden 
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Vnd  dM  er  wider  redent  wer. 
Sebtl  da  dritt  er  gleicb  eelbst  einher. 
Pacollet  geht  ein  mit  eeim  stab.    EcUramouds  sagt: 
Mein  Pacollet,  probier  dein  KuDstl 
i  Da  BOlst  es  ja  nicbt  tbnn  Ymbennst 
Wißt  diser  Bitter  kan  nicbt  reden. 
Von  Ehren  baapt  wir  bCren  tbeten, 
Daß  man  dem  Bitter  Offnen  aol 
Ein  Adern  vnder  derZnngen  wol; 
10  Alßbalt  werd  jhni  kommen  die  sprach. 
Dnudb,  Pacollet,  sieb  doch  darnach! 
Wenn  da  kanst  helffea,  so  thn  es  baldtl 

Pacollet  eicht  jhm  ins  Maul  vnd  sagt: 

Last  sehen!  wie  bat  die  sach  ein  gestalt? 
Er  zeucht  ein  MesBerlein  raoll,   stiebt  jn  ins  Maol;   er  s 
blnt  anß  vnd  Vrsoa  sagt: 

Nun  sey  Gott  lob!  denn  ich  vorhin 

Mehr  ein  Vieh,  alß  Mensch,  gwesen  bin, 

Tod  der  midi  von  den  Wilten  Beem 
M  Hat  hergesand  auff  dise  Em, 

Daß  ich  mein  Bruder  vnd  ander  firennd 

Kaa  kennen,  mit  Jhn  reden  heant 

Tnd  werd  theilhafftig  Henschenspeiß. 

DarfOr  sag  ich  Gott  Lob  vnd  Preiß, 
tt  Weil  mir  ist  offenbaret  wom, 

Daß  ich  von  Menschen  bin  gebom, 

Darza  von  einer  Eftni^. 

Allein  dcß  ich  betrObet  bin, 
[284^]  Daß  ich  zn  jhr  nicht  kommen  soll. 

£cUramtmda  gibt  jm  die  Hand  vnd  sagt : 

Ach  mein  Herr  Schwager,  ghabt  euch  woll 

Die  Eöni^,  eur  liebe  Matter, 

Ist  in  Portugal  bey  roeim  Bmder. 

Da  wollen  wir  schon  reden  dranß, 
ib  Wie  sie  mOcht  kommoi  zn  vns  ranß, 

Daß  jhr  mit  frenden  kommt  zusammen. 
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Valflntb  feUt  jhm  vmb  den  HkU  mi  Mgt : 

Kecht  heista  Ttbus  mit  deim  Nameo, 

Weil  dich  ein  Beerin  bat  erzogen, 

VoD  der  du  Witt  art  hast  gesogen. 
b  Vnd  weil  da  Taafft  wilt  werden  ein  Christ, 

£ines  Weibs  dn  wol  wftrdlg  bist. 

Wiltu  nnn  die  schöne  Fessosna, 

Hertzogin  m  Aqaitania, 

So  w8ll  wir  dir  helfen  dann. 
10  Visnn  BSgt: 

leb  kan  haben  kein  rast  noch  nh, 

Biß  ich  bin  in  Portngal  knauo 

Vnd  besuch  da  mein  Mntter  fruun. 

Darnach  so  zeig  ich  weiter  an, 
i&  Was  mir  von  nöten  ist  za  than. 

Mein  Hnttw  m  sehen,  mir  nOtig  ist 
Pacollet  nagt: 

Ef  wann  ich  denn  das  hett  gewiatt 

Es  ist  noch  nicht  vergangen  drej  tag, 
10  Daß  ich  bey  EOnig  Ferrago  sach 

Enr  Mntter  in  dem  Frauenzimmer. 

Derhalb  ich  mich  jetzund  bekflmmer, 

Daß  ich  Jhr  hab  kein  grnß  gebracht. 

So  hab  ich  weria  nicht  dran  dacht. 
IS  ledocb,  Jhr  Herren,  wenns  euch  gefeilt 

Vnd  ist  ench  beb  vnd  haben  wftlt, 

Daß  ich  soll  wider  fahren  nein, 

Will  ich  morgen  schon  hej  jhr  sein 

Vnd  vbennorgen  wider  alhie. 
>o  Valentin  sagt; 

Daß  k&nd  kein  Mensch  anff  Erden  nie. 

Dmnb  schweig  vnd  thn  nichts  davon  sagen! 

Pacollet  sagt: 
Ha  ha!  bin  ich  doch  vor  drey  tagen 
u  Hineingefohren  in  Portugal; 
Vnd  wie  ich  jetzt  kam  anff  den  Saal, 
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.  Da  koinm  i<äi  gleich  wider  faerttnß. 
Eclsramimda  sagt: 
Waa  hastn  driun  zn  richten  aiiü 
[284«]  Tnd  wer  hat  dich  geschickt  hinein? 

s  PacoUet  sagt: 

Es  ßel  mir  halt  selbst  also  ein? 
Weil  ench  das  glOck  zar  ChriEtin  macht, 
Hab  ich  ein  gute  PottschafFt  bracht 
Enrm  Bruder,  dem  EOnig  in  FortngaL 
Eclaramond  Bchlegt  die  Hand  znaamm  vnä  sagt: 
Ach  veh  deß  Jammers  md  der  quält 
Hat  dirs  der  Teoffel  geben  ein? 
letzt  denck  ich  an  den  Traume  mein, 
Den  ich  gehabt  die  neher  nacht 

u  Der  hat  mich  in  groß  traoren  bracht. 
Weil  in  dem  Schlaf  ich  gwiß  vemam, 
Wie  ich  in  ein  tieffs  Wasser  kam, 
D^nn  ich  gwißlich  wer  ertrnncken, 
Hett  mir  nicht  gholffen  nach  bednncken 

to  Ein  fli^nts  Weib,  daß  mich  rauQ  zi^. 
In  dem  im  Lnfft  ein  GreitF  her  flog. 
Der  führt  mich  weg,  weiß  nicht  wohin. 
Ach  weh,  ich  jetzt  verrahten  bin 
Meim  Bmder,  dem  ergsten  Christenfeind. 

MNan  hebt  sich  an  mein  vnglttck  hetint 
Tod  hat  ein  end  all  mein  wolleben. 
Ich  bah  mich  schon  darein  ergeben, 
Daß  wir  vns  EheleQt  scheiden  mDssen. 
PacoUet  sagt: 

w  Ach  Gott,  thnt  doch  enr  tranm  beschUessen 
Vnd  hOrt  zQTor  all  vmbstend  recht  I 
Enr  Bmder  hat  ench  nicht  geschmecht, 
Sonder  euch  gwfinscbet  gltick  vnd  heil, 
Ench  alls  gnta  angebotten  feyl, 

u  Daß  jhr  nein  zn  jhm  sieben  boIL 
Die  Hochzeit  er  verlegen  wolt 
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Vad  zD  einer  verebrnng  geben 
Schlosser  vod  Statt,  davon  zu  leben, 
Tnd  euch  als  guts  gebotten  an. 

Eclaranrnnda  sagt: 
s  Er  hats  auß  falschem  bertzen  than. 

Dann  er  hat  mit  mord,  tmg  vnd  liesten 

lederzeit  nacbgeetellt  den  Cbristen 

Vnd  ist  keim  Ritter  nie  bolt  worn, 

Der  in  gantz  Franckreich  ist  geboro. 
10  Was  soll  wir  vds  denn  gots  verseben? 

PacoUet  sagt; 
Ey  nein,  das  wird  fdrwar  nicht  gBcbeben. 
Enr  Bruder  war  fro  der  gnten  Pottscbaffl. 

Valentin  si^: 
is  Weil  er  jhn  nicht  am  Leben  gstrafft 
[284']  Vnd  mit  gnaden  lassen  ziehen  hin. 

Ich  eigentlich  der  meinong  bin. 

Daß  er  vns  alles  gutB  thnn  werdt 

Weil  er  dann  vnser  so  begert, 
to  Well  wir  mit  einander  hinein. 
Vrana  sagt: 

Er  wird  nicht  so  gar  thOricht  sein, 

Daß  er  ench  vnd  vna  alle  sammt 

Vnverhöret  zum.  todt  verdammt. 
tt  Darza  so  laß  ich  mir  nichts  than. 

Mann  maß  mir  so  Til'aetzen  dran. 

Dromb  wOU  wir  lesger  bleiben  nit. 

Da  kleiner  Mann  mnst  abr  auch  mit. 

Wer  weiß,  wo  man  bedarlFe  dein? 
M  PacoUet  Bi^: 

Ja,  strenger  Ritter,  das  kan  wol  sein. 
Sie  gehn  alle  ab.     Ferragua  geht  ein  mit  Riga,  Miner  Gemahl, 
Tnd  zwejen  Trabanten,  setzt  Bicb  Tnd  sagt: 

Riga,  hertzlieber  Gemahl,  wist, 
u  Ein  Zwerg  bey  vns  hie  gewest  ist, 
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Hat  TOS  verkDudet  fctee  »ihr, 

Darob  wir  seind  enjlrnet  sehr, 

Vnser  Schwester  EclamnaBd 

Hab  ZOT  Ehe  gnommea  ein  ChristenhiiDd 
0  Yod  hab  sich  selbst  auch  Taaffen  lassea. 

Die  tha  ich  nan  von  hertzeo  hasseo. 

Verboff,  sie  solt  halt  zu  vns  kommen, 

So  Boll  jhn  werden  das  leben  gnommen. 

Ir  Trabanten,  drumb  habt  got  acht! 
10  Wenn  sie  boaimen,  die  erste  nacht 

In  jhrem  Gmach  seind  gscblaffen  ein, 

So  Met  mit  der  Wach  hiaeiii 

Vnd  werfft  sie  all  in  den  DiebsThnrnt 

Verstrickt  mein  Schwester  gleich  einr  Hnn, 
IS  Biß  sie  verlangne  den  ChristenGott! 

Vnd  wenn  sein  jhr  zwen  Bitter  todt 

Vnd  sie  absteht  vom  Cbristenleben, 

So  will  ich  Jhr  zd  der  Ehe  geben 

Den  E&nig  Triamphart  za  eim  Mann. 
M  Doch  sagt  sonst  keim  Menschen  davon, 

So  lieb  als  eoch  sey  Leib  vnd  Blntl 

Aach,  Gemahl,  jhr  nichts  sagen  thnt 

Der  fremmten  Fnuun  B«Uisandt 

Noch  anch  im  ganiseo  Schloß  niemasd ! 

Sie  gehn  alle  ab.    Eompt  Bellisaadt  allain  vnä  sagt: 
[285]  Ich  soll  der  Königin  anffwarten, 

Hab  sie  gesncht  in  dem  Irrgarten, 

Deßgleich  jetzand  aoff  disem  Saal 

Vnd  vor  in  dem  Schloß  vberal, 
so  Vnd  weiß  nicht,  wo  sie  ist  hinkommen. 

Ich  anch  hab  seltzam  Post  rernommen, 

DalS  ich  nichts  anders  glaub  forwar, 

Dann  das  ich  steh  in  Lebensgfahr. 

Lang«  Mit  ich  hi«  g^wsen  bin. 
m  ithi  Oott,  wo  aoU  ich'  jelao  hin, 

Weil  ich  hab  meines  Gmahls  vnhalt,. 

Der  Tilleicht  nicht  glaubt  mein  raschiilt? 
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Acta  hab  ick  ooch  nicbt  gnog  erlittm? 
Wie  nwBGh  junger  Mensdi  iat  yerschiedut 
Beede  von  W«ba-  vnd  MauHPerson, 
Die  kein  aofecbtmig  gehiÜDt  faan? 
6  Vnd  ich  armes  betrObtes  Weib 
So  lang  im  YnglQelt  vberbleibt 
Ach  grimmer  todl,  mach  dem  elendt 
Dnrch  daß  zeitlich  sterben  ^n  endt! 

Der  ECnig  Ferragus   geht   mit  zwejen  Trabanten  vnd  Kiga, 

der  Königin,  ein.     BeUisandt  geht  aufT  die  selten ,  neigt  sich 

tieff.     Der  König  sagt: 

Ir  Trabanten,  denckt  jbr  noch  dran, 

Was  wir  euch  gester  befohlen  hau, 

Weil  schir  bommen  die  frembten  G&st? 
IS  Die  verwahrt  nnr  anffa  allerbest, 

Vnd  lasset  das  atcht  irren  euch, 

Wenn  ich  sie  schon  empfasge  gleicht 

Dann  mein  hertz  sie  nicht  wissen  sollen. 

Drumb  thut,  was  ich  encb  ha^  befohlen! 

Sie  neigen  sich.    Kompt  Valentin,  Vrsoa,  EcUnnnimda  vnd 
PacoUet.    Der  König  steht  aof^  gibt  jhnen  die  Hand  vnd  sagt ; 

Hertzliebe  Sdnrester  Eclaramund, 

Nun  freu  ich  mich  von  hertzengniDd, 

Daß  ich  dich  vnd  dein  lieben  Gmahl 
iB  Soll  sehen  hie  auff  meinem  Saal 

Mit  sammt  andern  geferten  dein. 

<^r  liebe  Gast  soll  Jhr  mir  sein. 

Ir  Trabanten,  führt  die  drey  Herrn, 

Von  jhrer  Reiß  kommen  so  fem», 
M  Hinanß  in  diß  schöne  Gemach, 

Daß  ich  jhn  ließ  ranmen  die  tag, 
[2851']  Ddß  sie  sich  anders  legen  an, 

Ehe  man  that  zn  der  Malzeit  gähn. 
Die  Trabanten  gehn  mit  Valentin  vnd  Vrso,  aacb  mit  Pacol- 
let  ab.     Der  König  sagt  zu  Eclaromonda: 

Dn  Schwester,  alhie  bey  mir  bleib! 
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Was  bist  für  «ia  leicbtfertigs  Vdb, 

Dftft  du  dir.  nimniet  ein  ChristenHtim 

■Vud  darzn  anch  sein  Glaaben  an, 

Dem  ich  von  Jagendt  anfF  biß  beint 
6  Bio  gwesen  so  hessig  vnd  feindt, 

Ynd  tbnst  ras  an  den  grossen  «pott? 

Daß  schwer  ich  dir  bey  meinem  Gott, 

Es  soll  dir  bringen  kleinen  Grammen. 

Efinig  Tmmpart  hesto  belcommen, 
loHestu  bhalten  den  glauben  dein. 

Nun,  es  kan  villeicbt  noch  wol  sein, 

Wenn  do  vider  zu  vns  thest  hUen. 

£cltuwnanda  sagt: 
Ach  weh  der  sfflß  vermischten  Galleo, 
IS  Die  mich  bteher  betrogen  hati 
letzand  mir  gleidi  mein  Tranm  anfigat, 
Den  ich  hett  TOr  knrtzen  tagen. 

Ferrsgas,  der  KOnig,  sagt: 

Es  ist  dir  noch  nicht  not  zn  klagen. 
toNoch  ettbch  tag  bleibstu  herinnen, 

Da  kanstn  dich  daranff  besionen 

Vnd  dir  erwöhlen  bdß  vnd  gnta. 

Bedenck  dir  seihst  nach  deinem  nntzt 

Mann  soll  dich  gar  nicht  vbereylen. 
»Bleib  im  Frauenzimmer  dieweiln! 

Sie  gehn  alle  ab.    Kompt  PacoUet,  der  Zwerg,  md  sagt: 
Ach  neb!  es  thnt  Obel  zogebn. 
Heiut  hat  man  in  dem  Bett  all  zwen 
Ritter  gefangen  geleget  ein. 
(0  Ach  wehe  deß  Jammers  vnd  grosser  pein ! 
Niemand,  denn  ich,  bin  scbultig  dran, 
Daß  ich  dem  Ednig  hab  zeiget  an 
Tnd  seinen  scfameichelteu  Worten  glaubt. 
Mein,  er  bah  mich  der  sinn  beraubt, 
K  Daß  ich  es  nicht  gemercbet  hab. 
Nun  darff  ich  je  nicht  lassen  ab, 
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Sonder  mnß  versndien  die  Sach, 
.Daß  ich  die  gefangen  ledig  mach. 

[283']  Er  will  abgehn.     Kompt  Bellisaadt,  scMegt  die  Händt 
ob  dem  kopff  zuBainm  viid  sagt: 
b  Ach  lieber  guter  fremidt,  sagt  mir  1 
Kennt  auch  die  gfangen  Ritter  jhr, 
Wer  Eie  sein  vnd  aaß  welchem  Land 
Vnd  wie  ein  jeder  ist  genannt? 

Pacollet  sagt: 
10  Ja  mit  jhn  ich  wol  bekannt  bin. 
Der  ein  heist  Ritter  Valentin, 
Der  ander  Trsns,  heist  ein  Beer. 
Kommen  Ton  Griechen  landt  daher, 
Dem  Keiser  vnä  der  Gemahl  sein. 

1»  Bellisandt  tbnt  gar  kläglich  vnd   sagt : 
Ach  weh  der  liebsten  Sohne  mein. 
Die  man  schwerlich  bat  gfangen  gnommeol 
Ach  weh,  dos  sie  hie  her  sein  kommen  t 
Es  kost  jhn  allen  beden  das  Leben. 

M     Eclaramimda  laofft  ein  vnd  schreit: 

Mit  grossem  leidt  bin  ich  vmbgeben 

Sampt  meiner  geliebten  Fron  Schwiger. 

0  wehe,  Pacollet,  dn  betriegerl 

Dn  hast  vns  fiUschlich  her  betrogen, 
IB  Mit  gnten  werten  herein  gelogen 

Tnd  bringst  vns  all  vmb  Leib  vnd  Leben. 

Wie  vil  Gelta  hab  ich  dir  doch  geben, 

Biß  ich  dich  zn  eim  Mann  gemacht  t 

Hastn  mein  gntthat  so  bedacht, 
M  Daß  da  vna  all  verderben  thnst? 

Da  ewiglich  verflacht  sein  mnst 

Vnd  ich  wolt,  das  ich  aach  wer  todt. 

Pacollet  feilt  auf  die  Knie  vad  sagt: 
Gnedige  Fran,  ich  schwer  hey  Gott, 
H  Daß  ich  von  enrs  Bmders  gemfit, 
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Daß  er  feindtlich  gegen  encta  wOt, 
Kein  nort  mein  tag  gemercket  han. 
Ir  habt  mir  gtu*  vil  gats  gethan 
Tod  ich  gOon  each  anch  alles  gnts. 
5  Darnmb  seit  keck  yad  gates  mats 
YDd  geht  hin  in  ear  Gmach  allein  I 
Die  Ritter  sollen  balt  bey  ench  sein 
Aa&  jhrer  Gfencknnß  ledig  vnd  loß. 

BellisaDdt  sagt: 
10  Ef  köQdt  jhr  -daß,  das  wer  ein  groß. 
[28S<']  So  geht  hin !  ich  will  mit  der  zarten 

Mit  verlangen  enr  znknnfft  warten. 

Die  zwey  Weiber  gehn  ab.     Pacollet  madd  mit  seinem  stab 
ein  Kreiß  vnd  sagt; 
IS  Asteroth,  ich  beschwere  dich, 
Dastu  machst  gar  unsichtbar  mich 
Vnd  belffat,  das  sich  all  schloß 'anfftban, 
Die  ich  mit  meinem  stab  rühr  au, 
Vnd  das  als  wolst  verrichten  mir 
10  Laut  deß  Bnndts,  den  ich  hab  mit  dir. 

Ästeroth,  ein  Teuffel,  sieht  zum  eingang  herein  vnd  sagt: 
Du  bist  ein  vnruiger  hnndt. 
Von  dir  hab  ich  nit  fried  kein  stnndt, 
Als  wenn  idi  sonst  nichts  hett  m  tban. 
»  Was  dn  mit  der  Wartz  röhrest  an, 
Daß  zerspringt  vnd  Offnet  sich  balt, 
Vnd  niemand  kan  sehen  dein  gestalt 

Er  wttrfft  jhm  die  Wurts  für  Tnd  Terschwindt.     Pacollet  bebt 
sie  tmS,  gebt  za  dem  loch,  rührt  damit  allenthalben  an  vnd  sagt: 
mIt  g&ngen  Herrn,  kommt  her  zn  mir, 
Auff  das  ick  ench  den  »echsten  führ 
Zn  EdaramoBd  vnd  fiellisandt, 
Hit  den  ich  ench  will  machen  bekandt ! 
Das  loch  gebt  attff.     Valentin  geht  heraoß  vnd  Yrsos  ersieht 
»       sein  Valentin  vnd  Valentin  sagt: 
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0  Pacollet,  dir  sag  Ich  danek 
FOr  dein  wohläiat  meili  leben  lug. 
0  sag,  wo  iat  der  GeMable  mein  l 

PacoBet  sagt: 
■  Dort  kommt  sie  mit  euer  HaMr  reiii. 
Eonunen  Eclarammida  Tnnd  BeUisandt,  verwumlem  sich.  Ecli^ 
ramond  laaffi  aoff  Valentin,  Vreos  auff  BeUisandt,  fallen  ein- 
ander vmb  den  Halß.    Eclarammtda  sagt: 

Acb  Gott,  wie  ist  mein  hertz  erfreflt, 
10  Daß  Jbr  beid  wider  redig  seiti 
[286]  Gott  helff  vns  halt  anß  disem  Schloß! 

VrsBt  sagt  BM  seiner  Matter: 
0  Hatter,  mein  frend  ist  vbei^p^ß, 
Dafi  ich  euch  lebendig  kan  sehen. 

IS  BeUisandt  feilt  uider  vod  sagt: 
Ach  wie  will  mir  vor  £rend  gescbehw! 
Mein  red  ich  nicht  mehr  h(rfen  kon. 

Valentin  geht  hinzu  rnd  sagt: 

Fran  Mutter,  secht  mich,  eam  Sonl 
tu  Erfrenet  ench  ndt  tds  der  zeit, 

Daß  Gott  dordi  sein  AHmechtigkeit 

Vns  gnedig  halff  nsammen  wider! ' 
BeUisandt  rieht  sich  a,aS,  Tmbfengt  vnd  käst  üe  Tsd  sagt: 

Ach  wie  ril  Jammers  hab  ich  sieder 
ts  In  diser  Gfengnaß  anßgestanden. 

Seit  ich  außzog  anß  Griechenlanden  I 

Wer  Bolt  mein«),  das  die  lang  zeit 

Ir  lebendig  wehrt  blieben  beid? 

Gott  bat  vns  je  groß  woltbat  thon. 

so    '  FacoUet  ea^: 

Ir  Herrn,  wir  mOasen  aaff  rad  davon. 
Lang  reden  lassen  sich  jetzt  nicht  treiben. 
Weil  wir  nicht  lang  haben  zn  bleiben. 
So  folgt  mir  all  mit  freflden  nach! 

90* 


Dgili.^byGOOglC 


1428  fI7)  0286 

Wils  Gott,  morgen  ist  ancb  ein  tag, 
*    Daß  man  davon  mehr  reden  mag. 
Sie  gehn  alle  ab. 
ACTUS  QÜINTÜS. 
Kompt  ESnig  Ferragns  mit  zwejen  Trabanten  ynd  seiner  Q«- 
malil  Riga.     Ferragus  aagt: 
Was  hat  sich  mein  Schwester  eridert? 
Sagt,  ob  sie  nicht  wider  begert 
Sich  za  der  Heiden  OOtter  l<ehrii, 
M  Dieselben  anznbetn  md  Ebrn 
Tnd  Jhren  Valentin  zu  labn, 
Sich  vmh  den  Kfinig  za  nemen  an, 
Den  ieb  jbr  so  hart  hab  antragen. 

Riga  sagt: 
iK  Sie  thnt  nichts,  als  weinen  vnd  klagen, 
Vnd  sagt,  das  sie  woll  lieber  sterben, 
Als  einen  andern  Mann  jtar  werben. 
[286'']  So  will  sie  auch  in  keiner  not 

Abweichen  voq  der  Christen  Gott, 
M  Heist  TDser  GOtter  lanter  OOtzeo. 
Dieterich,  der  Wächter,  laafft  ein  vnd  schr^t: 
Die  gfangen,  die  ich  thet  einsetzen. 
Die  sein  ledig  vnd  all  davon, 
Anch  Eclaramnnd  vnd  Bellissnn, 
IE  Tnd  sein  eröffnet  alle  schloß 
Id  dem  ESniglieben  Hansse  groß. 
Nicht  ffctft  iöh,  wo  sie  ankommen  send. 

Ferragqs  sagt: 
So  rflst  ein.  grosses  Heer  behendl 
u  Last  belagern  Eolammi^d 
Vnd  als  zerstßren  aaff  den  gmnd 
Ynd  vinbbringen,  was  man  drinn  find! 
Dnimh  macht  ench  fertig  eilendt  gschwindl 
Sie  gehn  alle  ab.     Kompt  Valentin  vnd  Vrsus  mit  Bellisandt 
vnd  Eclaramouda  vnd  Facollet    Valentin  sagt: 


byGooglc 


B>  (17) 

Dieweil  wir  nnn  entroimen  sind 
TDd  icb  bey  mir  nicht  rahtsam  find, 
Daß  wir  hin  sollen  anff  vnser  Schloß, 
Ynd  wir  hahen  verlangen  groß, 
s  Za  sehen  auch  den  Vatter  mein, 
WAII  wir  in  Griechenland  hinein 
Fahren  durch  hilff  deß  PacoUet 
Tnd  wollen  sehen,  wie  es  jhm  geht 
Sampt  Tnaenn  Vetter,  EOnig  Pipin. 

10  YrsoB  sagt: 

Nein,  ich  kao  noch  nicht  ziehen  hin, 
Sonder  will  sehen,  ob  Fessona, 
Hein  Lieh  in  Aqnitania, 
Hieb  noch  fOr  jbren  lieben  erkendt 

IS  Vnd  jhr  hertz  nicht  von  mir  hat  gwendt. 
So  will  icb  mit  Jbr  Hocbzeit  ban, 
Mich  Tmb  mein  Schweher  nemen  an, 
Dann  anch  ziehen  in  Griechenland. 
Eclaramunda  sagt: 

to  So  wOll  wir  mit  jhm  alle  sant 
Vnd  wAllen  sein  Hochzeitgäst  sein, 
Wo  anders  die  Fran  Schwieger  mein 
Mit  solchem  fQrschlag  ist  znfriden. 
Bellioaitdt  sagt: 

»  Gott  geb,  das  wir  sein  vogeschieden ! 
]  Will  gar  gern  mit  ench  ziehen  hin, 

Weil  ich  nodi  nicht  versiobert  bin, 
Ob  die  Keiserlich  Majestät 
Ir  Tugnad  abgeleget  hat. 

winmittels  ichs  erfahren  mag: 
Gott  verleyh  mir  ein  glncklicben  tag! 

Abgang  jhr  aller.    FesBonna  geht  ein  vnd  sagt: 
Groß  wunder  ich  erfahren  tbn. 
Weil  sich  so  vil  trägt  Wunders  zu. 
»6  Ich  bin  erschrocken,  daß  ich  zitter. 
Vor  peinigt  ras  der  OrOne  Ritter, 
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Jetzt  kommt  der  Efinig  Ferragns, 

Mit  dem  mein  Vatler  Kriegen  mofl. 

Was  TTsach  ist,  das  vei&  ich  nit 

0  kSm  ein  Bitter,  der  fOr  vns  strittl 
t  Gester  ist  wol  einer  herkommen, 

Den  hat  mein  Herr  Tatter  angnommoi. 

Ein  starcker  Heldt,  als  wie  ein  Beer. 

Ich  dacht  frey,  das  er  Vrsns  wer. 

So  gleich  war  er  Jhm  von  gestalt. 
10  Mann  hett  Jhn  nicht  besser  abgmalt. 

Allein  das  war  der  unterschied: 

Der  knndt  reden,  das  kan  Yrsns  nit 

Doch  ist  mir  daran  nichts  gelegen. 

Wenn  jhm  Gott  gibt  genad  vnd  Segen, 
u  Daß  er  zu  I^andt  herkommet  wider, 

Laß  ich  midi  mit  jhm  Ehelich  nieder. 

Weil  ich  mir  jhn  erwehlet  hab. 

Laß  ich  nimmermehr  ron  jhm  ab. 

Sie  geht  ab.    Kompt  Vrana  vnd  PacoUeL    Vrsua  sagt: 
M  Es  ist  ein  bOse  zeitnng  kommen, 

Daß  Ferragas  hab  gfangen  gnommen 

Den  Hertzog  von  Aqnitania, 

Begert  anch  Eclaramunda, 

Meiner  Matter  vnd  Valentin. 
■s  DerhaJben  ich  entBchlossen  bin, 

Den  Hertzog  ron  jhm  zn  erretten 

Tnd  den  Feindseligen  König  zu  t&den. 

Darzn  mnstti  auch  helfen  mir. 
PacoUet  sagt: 
w  Wenn  den  EOnig  wolt  toden  jhr 

Vnd  den  Hertzog  Tom  todt  erretten. 

So  wird  euch  erstlicb  sein  von  nOten, 

Daß  jhr  hinaoA  fallt  bey  der  nacht, 

Vod  ich  mach,  das  kein  Mensch  erwacht. 

So  nemm  wu-  Hämisch,  Schilt  vnd  Schwerd 
»  Vnd  setzen  -na  anff  der  TOrcken  Pferdt, 
266']         Reiten  dannit  biß  nein  ins  Zellt, 
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Wo  daiui  der  TDrck  Ugt  io  dem  Feit, 
Vod  bringen  drino  rmb  vnser  Feind, 
Erlösen  den  frommen  Hertzog  beint 
Ynd  alle,  die  er  bejr  jbm  hat 

s  Yrsofi  sagt: 

So  komm  baU  berl  ich  folg  dein  rabt. 
Sie  gehu  ab.    Feiragus  gehet  mit  Savarij,  dem  Hertzog  toq 
Äquitania,  eiD,  der  ist  gebunden,  vud  sagt; 

Wilta  erretten  dir  dein  Leben, 
10  So  mnstn  anß  der  Statt  mir  geben 
Mein  Schwester  Tod  all  jhr  geferten. 
Die  sieb  za  dir  in  dStatt  nein  sperten. 
Wilt  dn  das  thnn,  so  glob  mirs  an 
Ynd  richts  aacb  ins  werck  von  stnnd  an! 

u  Savarij  sagt: 

Oroßmechtiger  König,  last  mir  mein  Leben  t 

Ich  will  ench  anß  der  Statt  ranß  geben 

All  frembte  Mann  vnd  WeibsPerson, 

So  Til  ich  drinn  erforschen  kan, 
M  Daß  ich  erlangen  mSg  cur  gnad 

Tnd  ich  nnr  komm  anß  dem  Turaht 
Vrsus  lanfft  mit  dem  Pacollet  ein  vnd  schlegt  auff  den  König 
ynd  sagt: 

Wenn  da  wilt  von  mir  gnad  erlangen, 
»  Gib  mir  den  Hertzog,  den  dn  hast  gfangenl 

'Oder  ich  stoß  mein  Scbwerdt  in  dich. 

Ferragns  sagt: 
£y  dn  wirst  deß  nicht  nOten  mich, 
Dd  habst  dich  dann  vnd  dein  Gesellen 
■oMir  zuvor  in  mein  Hand  thnn  stellen, 
So  wol  vod  auch  die  Schwester  mein. 

Vrsoa  lagt: 
Darza  will  ich  dich  bringen  fein. 

Sie  schlagen  zusammen.    Pacollet  löst  den  Hertzog  auff.    Fer- 
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ragm  wärfft  sein  Schwerdt  weg  vnd  sagt: 

Ach  thn  mir  nnn  scbenckeD  mein  Lebeo! 

So  will  den  Hertzog  ich  dir  geben 

Ynd  anch  voo  der  Statt  ziehen  ab, 
sIMe  ich  so  hart  belagert  hab. 
[287]  Er  gelobte  Vreo  an.     Savarij  sagt: 

Ach  kahner  Ritter,  habt  groß  danck 

Ftlr  die  wolthat  enr  Leben  lang, 

Daß  jhr  mir  errettet  mein  Leben  I 
10  Zu  einem  Gmahl  will  ich  euch  geben 

Fessonna,  die  liebst  «Tochter  mein. 

Mein  Land  soll  nach  meim  todt  enr  Bein. 

Dell  habt  jhr  hie  mein  Trett  zu  pfandt, 

Vngeacht  ich  eoch  vor  nie  bah  kandt, 
1»  Zu  einer  verehr  diser  wolthat. 
Vtbub  sagt: 

Gar  hoch  bedanck  ich  mich  der  gnad. 

Pacollet,  bleidt  jhn  in  die  Statt  neini 

Doch  BOlstn  bald  wider  da  sein, 
M  Daß  ich  auch  wiß,  wo  Valentin 

In  dem  I^ermen  sej  kommen  hin. 

Pacollet  ftilirt  den  Hertzog  ab.     Vtsob  sagt: 
Der  Hertzog  mir  sein  Tochter  gibt, 
Die  mich  vorhin  hat  hertzlich  gltebt 
tt  7nd  mir  die  Ehe  versprochen  hat 
Dftsselb  mir  Bchir  za  hertzen  gat, 
Weil  er  noch  nicht  weiß,  wer  ich  bin, 
Vnd  gibt  sie  gleich  eim  andern  hin. 
Nnn  will  ich  nein  vnd  will  auch  sehen, 
M  Ob  sie  thn  den  Vranm  verSchmehen, 
Dem  sie  znvor  die  Ehe  versprach; 
Dann  hat  sie  dacht  eim  andern  nach, 
So  mag  ich  sie  gar  nicht  durchanß. 
Schani  was  kommt  dorten  nene  heraoß? 

Eompt  FerraguB,  hat  Valentin  Gebunden  vnd  fährt  jhn  zvri- 
sehen  zwen  Trabanten  gefangen.     Ferngas  sagt: 
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leteand  maatn  bezahlen  schier, 
Was  deiD  Brnder  begieog  an  mir, 
Tnd  von  wegen  der  Schwester  mein 
So  nimm  ich  dir  dalS  Leben  dein. 

i        Pacollet  Innfft  ein  vnd  schreit: 

0  Trse,  Hochgebomer  Fftrst, 

Seht,  wie  der  Held  ist  so  gedOrst, 

Daß  er  vergessen  bat  sein  Eydtl 

Hat  earm  Brnder  gefBgt  groß  Itidt 
10  Vnd  will  Jhm  erst  nemen  dail  LebOL 

VraoB  scUegt  jhu  zu  boden,  die  Trabanten  lanffen  davon.   Vr- 

Bus  aagt: 
[287i>]  Mein  Brnder  mnstu  ledig  geben 

Oder  mir  hie  dein  Leben  lohn. 

Ferragofi  steht  geschwind  aa£f  nd  laafft  davon.    Pacollet  bind 
den  Valentin  anff  vnd  sagt:     . 
Secht,  secbtl  wie  laafft  der  E&nig  davonl 
Wie  halt  ist  Jbm  vergangen  der  mnt! 

Vmu  sagt: 
10  Wenn  jhm  der  Puckel  Jacken  tbnt, 
So  will  ich  jms  noch  besser  geben. 

Valentin  sagt: 
Er  hett  mich  warlich  bracht  vmbs  Lehen, 
Wenn  dn  mich  Jetzt  nicht  best  erlOst. 

u    Vrsus  gibt  jhm  die  Hand  vnd  sagt: 

Mein  liebster  Brnder,  sey  getrOst! 

Den  Hertzog  hab  ich  anch  erledigt, 

Den  sonst  der  EOnig  hett  beschedigt 

Vad  aoch  genommen  Jhm  seia  Lebea. 
«0  Der  will  mir  aadi  seia  Tochter  geben 

Tad'  weiß  nit,  daß  ich  Vrsas  bin. 

Daromb  so  komm,  mein  Valentin  I 

Laß  vns  rersnchen  die  Jnngfranea, 

Ob  sie  anch  mir  versprochen  Tranen 
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Ohn  alles  wanoken  halten  wolL 
Als  dann  sie  meiii  Weib  bleiben  solL 
Wo  sie  aber  das  nicht  will  tluui 
Vnd  ein  andern  wott  nemen  an, 
s  Uag  ich  jhi  nicht  gsotten  noch  braten. 
Darnmb  komm  rein!  gc;  mir  gerabten! 

Sie  gehn  ab.     Savarij,  der  Hertzog  von  Aqnitania,  gebt  ein 
mit  FesBonna,  seiner  Tocbter,  vnd  sagt: 
FesBonna,  Uebate  Tocbter  mein, 
10  Weil  icb,  d»  liebste  Vatter  dein, 
Bin  von  dem  frembten  Ritter  bennt 
Erlöst  anß  der  Hand  meiner  Feind, 
Daß  ich  erhalten  bin  beim  Leben, 
So  nill  ich  dich  zom  Weih  Jhm  geben, 
u  Wie  Ich  jbm  dann  verheiBsen  tbet 

FuBBonna  u^t 
Ach  das  wer  gar  ei»  böse  red. 
Habt  jbr  Tergeesen  der  woltbat, 
Die  endb  Vrsm  bewiteo  hat, 
SV  Dem  jbr  mich  auch  zn  Weih  verhiest 
Tnd  Jhn  im  wohn  weg  ziehen  liest? 
[287"]  Der  wird,  hoff  ich,  halt  wider  kommen. 

Keiner,  dann  er,  wird  von  mir  gnommen, 
Dem  ich  mein  treu  versivoeben  bab. 

u  Savarij  sagt: 

0  Vrgns  Hegt  schon  lengst  im  Grab, 
Weil  w  B»  lang  ist  Uieben  aoß. 

Feesonna  sagt: 
Herr  Vatter,  es  wird  nichts  daranß. 
30  Kein  anderer  Mann  boU  mich  erwerben, 
Dann  Trans;  vil  ehe  will  ich  sterben. 

Kompt  Yrsos  mk  FaooUet,  neigt  aioli  vüd  sagt: 
Großmechtiga  Herr,  onn  gebt  mir 
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Fessonnam,  eoer  Tocliter,  ftäiir, 

Wie  jhr  mir  dmusen  habt  versprochoi 

SaTarij  sfeht  auff,  empfeclit  jIm  rud  sagt: 

Daß  will  ich  halten  Tnzerbrochen. 
»  Da  habt  Jhr  vor  endi  die  Jangfrauen. 

Hit  der  mOcht  jhr  redeo  aaff  trauen, 

Daß  jhr  auch  erlangt  jhren  willen. 

Mein  znsag  will  ich  gern  erftUlen. 

Vrsus  sagt: 
10  0  Bocbgeboms  Jnngfräaelein, 
Sagt  mir!  wolt  jhr  mein  eygen  sein. 
Wie  Biiir  dann  enr  Herr  Vatter  versprach? 

FeBBOona  neigt  sich  vnd  sagt: 
Strenger  Ritter,  solefas  nicht  sei»  mag, 
IS  Sintemal  iefa  eim  Forsten  vorhin 
Zu  eim  Gemahl  versprochen  bin, 
Deß  Eeisers  Son  auß  Qriechenland, 
Der  mit  Nam  TrsuB  ist  gcnandt. 
Den  beger  ich  vnd  sonst  gar  kein. 

w  VnoB  sagt: 

So  wolt  jhr  nicht  mein  Gemahl  sein. 
Weil  ench  enr  Vatter  mir  versprach? 

Fesaonut  sagt: 

Enrs  gnedige»  iriUen  ich  ei^eb  dandc  sag. 
K  Es  will  keiner  Jangfrauen  gebflm, 

Einen  andern  zn  Kirchen  zn  fabm, 

Als  den  sie  erstlich  nemen  thet; 

Tnd  zwar,  wenn  Vrsns  hett  geredt, 

So  wer  er  ein  Person,  wie  jhr. 
K  Denselben  will  ich  bhalten  mir. 

VrmiB  sagt: 
Hocbgebome  Jongfran,  Jhr  sagt  recht. 
[287*]  Enm  Yrsum  jhr  hie  vor  ench  secht, 

letzt  geht Valeotin,  Eclaraniind» vnd BdÜeandt  ein.  Vrsassagt: 
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Secht!  dort  kommt  meia  Binder  jetznud 
Hit  aeioer  Gmahl  Eclaramnnd 
Tod  anch  mein  Untter  Bellisandt, 
Ein  Eeiserin  auß  Griecbenlandt ; 
B  Vnd  weil  jhr  nan  babt  Lieb  vnd  Trett, 
leb  micb  dessen  mein  Lebtag  freo. 
Aber  dem  FDreten  stebt  nicbt  an, 
DaJS  er  encb  weit  ein  andern  Mann 
Geben,  ebe  wenn  ich  gstorben  bin. 

10  Feesonna  aagt: 

Wol  kenn  icb  den  Fürsten  Valentin. 

Aber  encb  icb  nicbt  kennen  thet, 

Weil  jbr  zavor  nichts  babt  geredt 

Gott  sey  Lob,  das  ich  ench  so  find 
laVnd  das  jhr  wider  reden  kDndt! 

Gern  will  ich  Jetzt  enr  eygen  sein. 

Sie  drucken  einander.     Savarij,  der  Hertzog,  sa^ft: 
Adi  bertzenliebster  Eyden  mein. 
Ich  bitt,  Terzeicht  mir  meine  scbnlt 
M  Tnd  nemmt  encb  des  kein  vngednlt, 
Daß  ich  die  Tntrefl  an  ench  tbeti 

Vrsaa  Bagt: 
Gnt  iste,  daß  obn  schaden  abgeht 
Vnd  daß  icb  bab  erforscht  dabej, 
K  Wie  standthafft^  mein  Gemahle  sey. 
Die  soll  deß  gniessen  jhr  leben  lang. 

Savarij  gibt  sie  zuBammen  Tnd  sagt: 
Ach  Herr  Eyden,  deß  habet  danckl 
Vnd  ich  gib  ench  in  Gottes  Namen 
so  Biß  za  deß  Priesters  Hand  zusammen. 
Der  wöll  ench  geben  alles  gntsl 

Er  gibt  jhm  die  Hand.     FesBonna  sagt  zu  BeDiaandt : 
Gnedigste  Eeiserin,  seyt  gnts  maths! 
Last  ench  nicht  reQen,  das  enr  Son 
u  Kcb  Tfflb  mich  hat  genommen  an! 
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Ich  hotr,  ea  soll  jlui  nicht  geretten. 

Belliaaadt  sagt: 
Die  Heyntt  thnt  mich  erfretten. 
Auch  so  hat  mein  3on  Valentin 
&  Diß  EOniglicb  weih  gnommen  vorhin, 
[288]  Daß  ich  Gott  nicht  gnng  dancken  kan. 

Der  mein  SOnen  so  wol  hiUFt  an, 
Die  anoe  Waisen  gweseo  sein, 
Der  hilfft  mir  aach  das  vnglfick  mein 
10  Bringen  m  einem  gnten  end. 

Valentin  gibt  jhn  beeden  die  Hand,  so  wol  anch  Eolaramnnda. 
Valentiii  sagt: 

Weil  wir  der  Bejrat  za  friden  sendt, 

So  will  ich  halt  nach  der  Hochzeit 
16  Fahren  in  Griechenland  gar  weit 

Ynd  will  aach  mein  Herr  Vatter  sehen. 

Tnd  weil  man  mir  ancfa  thet  veijehen. 

Daß  Eflnig  Fipin  he;  jhm  sey, 

So  schwer  ich  Jetzt  bey  meiner  TreO, 
30  Daß  ich  gar  nicht  will  lassen  ah, 

Biß  daß  ich  eingesehnet  taab 

Mein  Fran  Mutter  hey  jhrcm  OmabL 

Tnd  wenn  er  heiter  wer  als  Stahl, 

Will  ich  doch  nicht  von  jhm  ahlan, 
ts  Biß  er  sie  wider  nimmet  an. 

Daß  glanbt  jhr  mir,  Fran  Untter  mein! 

Savarij  sagt: 

Ir  lieben  Oäst,  kommt  all  herein! 

Dann  alles  ist  schon  zngericht. 
w  Gott,  der  all  ding  so  wol  versieht, 

Der  wird  auch  schon  gebeu  sein  gnad, 

Daß  die  Eeiserlich  Migestat 

Ir  hertz  za  der  bUligkeit  wend 

Ynd  als  komm  zn  eim  gnten  end, 
SS  Wie  jhr  dann  jetznnd  habt  gesehen, 

Daß  mit  diser  Heyrat  geschehen. 
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Dem  woll  wir  allzeit  Lob  reijeheiL 
Sie  gehn  mit  groBian  freadeo  aDe  ab. 
AOnjS  SETTCa 

Eompt  der  Ehmliolt  Ted  beschleiut: 
t  Also  ist  der  ander  theil  aa&. 
Vil  guter  Lehr  nemmt  selbst  daraaßl 
Wenn  Gott  schoo  jemand  straffea  tbat, 
LeBt  Jbn  gerahteo  in  Armut, 
Tod  Hanß  vnd  Hof,  tod  Weib  vnd  Kind, 

10  Da&  man  docb  allzeit  gut  Lent  find, 
Wo  mm  Oott  treulich  raffet  «o. 
Die  eim  solcltea  nodl  i^t  gnts  tban, 
Ynd  ob  es  sobon  eut  teitlaOg  wehrt, 
Daß  ein  da«  vqglaok  eebr  beschneTt, 

tt  So  macht  docb  Oott  zn  seiner  zeit 
AnO  solcheiD  VnglOcii  wider  frend. 
[288^]         Danunb  soll  maa  sich  dreio  ergeben. 
Es  ist  anff  Exi  4M  Menadien  Lebea 
Nichts  anders,  als  ein  stetter  Krieg, 

Kl  Da  gwind  Tnd  verienrt  man  den  Sieg. 
Derhalb  Jeder  sein  Sach  anwend. 
Daß  er  beitehn  mög  an  den  end! 
Wenns  end  gut  ist,  so  ists  als  giA 
Ynd  Oott  tus  armen  MesscheH  tfa^ 

w  Im  crentz  mit  seinem  (üeist  bey  stahn. 
Daß  wir  nicht  kOnaen  Tntergahm, 
Sonder  schweben  mit  ehren  ob 
Ynd  Jbm  veijehen  Preiß  vnd  Lob; 
Dann  welcher  hie  anff  Erden  leid, 

M  Der  wird  KrOnft  in  ewiger  frelld, 
Die  ms  ^M.  nach  dem  Leben  geit, 
Der  iflc^h  vir  aaicb  erwart  der  zeit. 
Abgang. 

Die  Penoaen  in  das  Spiel: 

1.  Jahn,  der  Engellendische  Narr  oder  Prologas. 

2.  Pipinns,  der  EOnig  in  Franckreioh. 
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3.  Berta,  sein  Gemahl. 

4.  EglantiBS,  defi  KQidgB  Tochter. 

5.  jQstina,  die  HofJuDgCr&v. 
a.  TaleDtiD,  der  Alte, 

7.  MillOD  von  Angler,  znen  Königlicher  Rftht. 

8.  Clemens,  der  Babst. 

9.  Dieterich, 

10.  Philemon,  zweo  Römischer  Bnrger. 

11.  Soldan,  der  Torokiach  Keiser. 

12.  Solatins,  sein  Sohn. 

13.  Ämurath,  der  KriegsFtirst. 

14.  Bellisandt,  die  Tnschnldig  Keiaerin. 

15.  Plandeman,  jhr  alter  anSwarter. 

16.  Joseph,  der  Pott. 

17.  Gerhart, 

18.  Fridbert,  zwen  Tral)aDten. 

19.  Johannes,  ein  Römischer  Pfaff. 

20.  Heinrich, 

21.  Offems,  deß  Königs  Pipini  SObn. 

22.  Ruprecht,  der  Baor, 

23.  Agneta,  sein  B&nrin. 

24.  Georg,  das  Kind. 

[288°]  25.  Coclens,  der  Eocb. 

26.  Anthonins,  der  Pott. 

27.  Gigar,  ein  Trabant  md  Raht. 

28.  Der  Grfln  Ritter. 

29.  Limonos,  ein  Junger  Reater. 

30.  SuperboB,  der  vbermtttig  Ritter. 
81.  Savarij,,  der  Hertzog  von  Aqnitania. 

32.  FesBonna,  sein  Tochter. 

33.  Sigversas,  der  Eclaramnuda  Trabant. 

34.  Eclaramnnda,  die  Jangfran. 

35.  Rupert,  ein  Banr  vnd  ein  LOw. 

36.  PacoUet,  der  Zauberer. 

37.  Ferr^uB,  der  KOnig  mn  Portugal!. 

38.  Riga,  die  Königin. 

39.  Asterotb,  der  Tenffel. 

40.  Dieterich,  ein  W&cbter. 
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41.  Yrsas, 

42.  TaleDtin,  der  TnschttltigeD  Keiserin  beide  SOhn. 

ENDE. 
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